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Jiur der Sündenbock? 


| Reuter,nidjt Forfiner, follHaupt: 
ſchuldiger von Babern fein, 


— — — 


Was Militärparlei fagl. 


— — — 


Die Ausftelungspeteiligungsfrage 
ftirbt nit] 


Der ruffifhe Botfhafterwechfel in Oefter- 
reich in Derbindung mit Spionage, 


Telegation heißt Heeresetat aut. 


(Sonderdepefhe der „Sonntagpoft*,) 


Berlin, 20. Dez. Das gemeldete 
Urteil des Straßburger Kriegsgerichtz 
über den jungen Leutnant ‘Freiherrn 
v. Yorftner, auf 43 Tage Gefängnif 
lautend, megen Niederhauung des 
Schuhmaders Blank mit dem Degen 
wird allgemein, jelbjt von liberaler 
Seite, als ftreng anerfannt. Die mei- 
ften Blätter heben aber die Strenge 
bes Militärftrafgefeßes felbjt hervor 
und erfennen die jchnelle Prozekführ- 
ung an. Und je meiter lint3 ftehend, 
bejto 1gehr betonen bie Liberalen ihre 
Genugtuung über den allgemeinen 
Standpuntt, welchen das Urteil ein- 
nimmt. Gie fügen aber hinzu, daß 
der „jüngfte Leutnant“ mehr das 
Dpfer überfchneidiger Befehle bes 
Dberftes v. Reuter geworben, und daß 
biefer der wirtliche Hauptfchuldige 
fei. Zugleich mweifen fie darauf hin, 
das Urteil bemeife die Richtigkeit der 
Stellungnahme ded Reichdtaged und 
der öffentlichen Meinung. Sie erör- 
tern die Frage, melde Strafe den 
Oberſt v, Reuter treffen würde, falls 
diefer — wie gerüchtweife verlautet — 
auf die Anklage des „Berleitens zu un= 
oejeglihem Waffengebrauh“ prozej= 
firt würde. 

Die Drgane der Militärpartei und 
bie Tonfervativen Zeitungen bedauern 
bie „Härte“ bes Urteil und fprechen 
die Erwartung aus, daß dasjelbe im 
der Berufungsinftanz umgeftoßen mer: 
ben mird. Gie beilagen ferner 
die „Vogelfreiheit der Dffiziere“ und 
die „Verminderung der Staat3autori= 
tät“ und meilen auf das, fchon lana» 
jährige Herrunterreißen des Soldaten 
ftandes im Elfaß hin und auf die Ver- 
begungen, welche eine Stimmung er- 
zeugt hätten, die eben in den Vorgän- 
gen von Zabern ihren Gipfelpunft ge= 
funden habe. 

Auch fagen fie, die Verhältniffe im 
Zabern ſeien früher ausgezeichnete ge- 
mefen, bis der jehige Kreißdireftor, der 
Sohn eines Bauern aus dem Kreiie 
felbjt, ernannt morben fei. Gerade 
diefe Ernennung babe fofort einen 
Umfhmwung herbeigeführt, und da3 
Verhältnik zmwiichen Zivil und Militär 
verfchlechtert. Die Schärfe des Ober- 
ftes v, Reuter habe dann die Gadıe 
noch weiter verfchlimmert, und die Zus 
ftände feien bereit3 gänzlich unhaltbar 
gervefen, al Forftners befannte Be- 
merfung mie ein Funke im Pulverfaß 
gewirkt habe. Die Hauptfhuld trage 
die „Ungefchidlichkeit“ der Statthalte- 
rei, melde einen kreiseingeſeſſenen 
Bauernfohn zum Direktor ernannt 
Gebe. 

Sur Wafhingtoner Botfhaft fommandirt. 

Der Hauptmann Papen, Mitglied 
des deutjchen Generalftabes, ift zum 
deutfchen Botihafteramt in Wafhing- 
ton al Militärattachs kommandirt 
worden. 


| Anh Baiern bannt „Tango”, 
© Nach dem Beifpiel der Kaifer Wil- 
Belm und Franz Jofeph hat nun au 
König Ludwig von VBaiern gegen den 
„Zango” Stellung genommen. Der 
neue Monarch hat eine Kabinetsorbre 
erlaffen, melche den Modetanz allen 
Dffizieren verbietet und ihn als blöd: 
finnig und midermärtig bezeichnet. 
Ausftellungsfreunde fämpfen weiter. 


Io der ablehnenden Haltung ber 
Regierung und des jüngjten Auflö- 
Jungsbefchluffes des nichtamtlichen Ko- 
mites wird in Deutfchland, bejonder? 
in Sadjen, für die Beteiligung an der 
Panama-Pazifit Weltausftellung flei- 
Big meiteragitirt, 

Alle jähfifchen Zeitungen, und aud) 
Berliner, bringen lange Berichte über 
eine neue impojante Kundgebung, mel: 
he zu Leipzig im nterejje der Aus- 
fiellung veranstaltet wurde. Der Ber- 
fammlung in ber „Harmonie“, ben 
eleganteften Gejellihaftsräumen ber 
Stadt, wohnten die meiften Profeilo- 
zen der Univerfität und andere Vertre- 

» ter der Willenichaft, fowie Hunderte 
von Gropinduftriellen, Kaufleuten, 
Künftlern, VBuhdrudern, Buchhänd- 
lern, Politilern und anderen herbor- 
zagenden Dlännern bei. Auch hatt? 
fi die gelammte Generalität einge 
funden, und Offiziere aller Maffen- 
gattungen gaben der Berfammlung ein 
überaus glänzendes Gepräge. Ferner 
war auch das Deutfhamerifanertum 
bertreten. A 

Großes Antereffe und ftürmijchen 
Beifall erregte die Rede Prof. Dr. 

aafches, Vizepräfidenten des beut- 
hen Reichstages. Derfelbe zerpflüdte 

Einwände, die von dem früheren 
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Ausſtellungskommiſſär und jetzigen 
Direktor im Reichsamt des Innern 
Dr. Theodor Lewald gegen die offizielle 
Beteiligung an der Ausſtellung vorge— 
bracht wurden, vollſtändig. Wenn der 
Vizepräſident beim Wiederzuſammen— 
tritt des Reichstags wiederholt, was er 
bei diefer Kundgebung faate, fo ift ein 
tiefer Eindrud auf die Abgeordneten 
jicher. 

Einjtimmig wurde eine Refolution 
angenommen, melde einen eindring- 
lihen neuen Appell an den Reichstag 
und die Regierungen der Bundesitaa- 
ten um finanzielle Beihilfe bildet und 
betont, daß Yie San Franzisfoer Aus- 
ftelung überhaupt feine Weltausftel- 
lung fein fünne, wenn Deutid- 
land fehle, und daß der neue ameri- 
fanijche Zolltarif der deutfchen Indu— 
ftrie neue Abfabgebiete erjchliehe, und 
ben Deutjchamerifanern unberechenba- 
rer Schaden zugefügt würde, wenn ihr 
altes Vaterland auf der Ausftellung 
wirklich fehle. Das Antereffe des Rei: 
es erforbere gerade jet gebieterifch 
das Eintreten in die ausmwärtiae Kul— 
turpolitif, i 

Shlimm für deutihe Weinbauer! 

J Schon zwei Jahre hintereinander 
ſind die deutſchen Weinbauer ſchwer 
betroffen worden. Die heurige Ernte 
hat nirgends mehr, als die Hälfte der 
gewöhnlichen Quantität Trauben ge⸗ 
bracht, — ja in manchen Bezirken nur 
ein Zwanzigſtel des normalen Er— 
trages! In einige Gegenden, vorwie— 
gend in Württemberg und in Baden, 
hat es ſogar überhaupt keine Ernte ge— 
geben. 

_ Auch) bietet die Güte der heurigen 
Ernte durdaus feinen Ausgleich fir 
die unzulängliche Menge: Im Gegen- 
teil ift die Qualität eine recht armfe- 
jige, ausgenommen im fogenannten 
Rheingau, meldher jo meltbefannte 
Pläge von Abmannshaufen, Zohan 
nisberg, Rüdesheim, Erlad und Bin- 
gen umfaßt. Hier ift der Mein we— 
nigjtens von durchfchnittlicher Güte, 
obwohl nur ein Zmanzigftel der nor— 
malen Menge eingeheimft wurde. 
MWeinbauer an ber Saar entlang er: 
zielten etwa die halbe Ernte, und der 
Wein ift nur wenig unter der Mittel= 
güte, Im Allgemeinen jedocd) ift der 
Wein minderwertig und jehr fauer. 
Ueber den Reit — jchweigt des Che- 
miters Höflichkeit. 

Die Schlechte Ernte wurde durch ei- 
nen ganz außerordentlih ungünftigen 
Frühling und Sommer verurfadt. 
Der lebte Teil des Mai brachte Fröfte, 
melche bedeutenden Schaden anrichte- 
ten. Und im Juli und Yuguft, den 
wichtigsten Monaten für die Entwid- 
lung der Traube, ftellten fich häufig 
falte Regen ein, welche nicht nur die 
Entmwidlung der Beere hinderten, ſon— 
dern auch mannigfadhe Traubenfranf- 
heiten verurfachten. Ein vollftändiger 
Tehlihlag der Ernte in allen Di- 
ftriften ift nur dur einen warmen 
September jließlid noch verhütet 
worden, ’ 

Wer trinft den Wein? 


Bei der Abtraqung eines alten Haus 
fe3 auf einem Hügel unmeit Naunt: 
burg a. ©. fanden die Arbeiter bier 
Flafchen Wein, welche mindeitens 226 
Jahre alt find. Gie legten einen, eine 
Höhlung bevedenden Stein frei, wel— 
ber das Datum „21. Mai 1688“ 
trägt. In der Höhlung waren die rojt- 
zerfreffenen Trümmer einer eijernen 
Truhe mit Münzen aus den Jahren 
1683 bi3 1688, fotwie ein Bildniß o- 
bann Georg3 des Dritten von Gad)- 
fen, Reite von Dofumenten und endlich 
die vier Frlafchen Weibmwein, mit Blei 
berjiegelt. 

Botfchafter nahm „‚Franzöfifchen‘’ Abfchied. 

Mien, 20. De. Cs fällt hier 
auf, daß der bisherige ruflifche Bot— 
fchafter bei der öfterreich-ungerafchen 
Reaierung, vd. Gierd, der abberufen 
wurde, weil verlautete, daß er in neuer= 
liche Spionagefälle in Galizien ujm. 
bermwidelt worden fei, garnicht fein Ab- 
berufungsichreiben dem SKaiferfönig 
Yranz Xofeph überreichte, ſondern in 
aller Stille ih drüdtee Erft fein 
Nachfolger, Schebefo, überreichte dem 
Kaiferfönig das Abberufungsichreiben 
feines eigenen Vorgänger und feine 
eigenen Beglaubigunggpapiere zugleich). 

Delegation fagt „Sa“. 

Die öfterreihifche Delegation hat ſo— 
eben das Heeresbudget angenommen. 

Während der Erörterung bezfelben 
pries der Kriegsminifter Krobatin die 
Armee und ihre glänzenden Leiftungen 
mwährend der legten Krife Hoh und 
fagte, das Heer fei feinen jchöniten 
Iradition gerecht geworben, und feine 
Miſſion erſtrecke ſich nicht blos auf 
Oeſterreich⸗ Ungarn ſelbſt, ſondern um— 
faſſe auch die verbündeten und ſchließ— 
lich alle Nationen mit gleicher Liebe 
und Achtung. 


Ubermals Angriff auf Poften! 


Große Aufregung hat in Trient ein 
fenfationeller und nod) vollftändig ge- 
beimnißvoller Ueberfall auf einen Po- 
jten der dortigen Feſtungswerke ver— 
urſacht. Der Wachtpoſten wurde nächt⸗ 
licherweile wiederholt mit Steinen be⸗ 
worfen, und als er ſchließlich Feuer 
gab, wurden ſeine Schüſſe erwidert. 
Einige Augenblicke ſpäter erhielt der 
Soldat einen Schlag auf den Kopf, 
der ihn bewußtlos zu Boden ſtreckte. 
Als er wieder zur Beſinnung kam, ſah 
er, wie einige Männer zwei Schwer⸗ 
verlehzte fortſchleppten. 


Chicago, Sonntag, Ben 21. Desember 1913. 


Eine Abteilung der Kaiferjäger 
machte fich jofort auf die Verfolgung 
der Verüber des Weberfalles, doch war 
der unternommene Streifzug erfolglos. 
Auf dem Kampfplaf wurde nur eine 
ausgeftopfte Strehpuppe gefunden. 


Späteftens Dienitag erledigt? 

Die Gelds und Bankbill:der Regierung. — 
Konferenzausthaß jest an der Arbeit 
und hofft, Montag zu berichten. — Vor: 
fpiele des geplanten Regtsrungsbeiies 
von CTelesiaph: und Telephonlinien. — 
Präl. Wilfons Serien, 


Waſhington, D. K., 20. Dez. Die 
Geld» und Banibill der Adminiſtra— 
tion war heute Übend in ihren legten 
Phafen, nach ihrer Gutheißung durd 
den Senat im Gefolge einer heihen 
Debatte. Der gemeinjchaftlihe Kon 
ferenzausfhuß von Vertretern des Se- 
nat3 und des Abgeordnetenhaufes ar= 
beitete bis zu jpäter Stunde an der 
Ausgleichung der Glaß'ſchen (vom Ab— 
geordnetenhaus angenommen) und der 
Owens'ſchen Bill. Fünf Stunden lang 
bemühte er ſich darum. Am Sonntag 
tritt er wieder zuſammen, und er hofft, 
am Montag irgend eine Art von Ver— 
ſtändigung — vollſtändiger oder teil— 
weiſer — berichten zu können. 

Kongreßführer ſprachen die Hoff: 
nung aus, daß die beiden Häuſer 
prompt eine Kompromißbill annehmen 
würden, und daß die Vorlage ſpäte— 
ſtens bis Dienſtag an das Weiße 
Haus zur Unterzeichnung überſandt 
werden könne. 

Die Aufgabe der Abgeordnetenhaus: 
mitglieder der Konferenz murde in 
einer Hinficht "erleichtert. Denn’ fie 
wurden vom Abgeorbnetenhaufe ange= 
wiejen, die Beitimmungen des Senats 
anzunehmen, melde zur Rebistonti- 
rung jechsmonatiger Handelöpapiere 
dur Nationalbanten ermäcdhtigen und 
Tarmerdarlehen auf fünf Jahre ge- 
ftatten. Abg. Leer von Südfarolina 
hatte diefe8 Zugeftändniß erlangt; das 
Abgeordnetenhaus nahm jeinen Antrag 
als Subftitut für denjenigen des repu- 
blitanifchen Minderheitsführers Mann 
an, daß die Hitchcod’fche Bill an die 
Stelle der Senatöporlage gefegt werde, 
Diefe Annahme erfolgte mit 211 ge= 
gen 51 Stimmen. Drei Konferenzmit- 
glieder — Ausfchußporfiger Glaß und 
die Ubgeordbneten Korbley und Hayes 
(Kalifornien) wurden alddann dazu 
beitimmt, das Abgeordnetenhaus in der 
Konferenz zu vertreten. Sie wirfen 
mit 9 Senatoren zufammen. 

Sobald der Sefretär des Senuated 
die Dmeng’fche Vorlage dem Abgeord- 
netenhaufe übermittelt hatte, ging dort 
eine higige Debatte über die Bill Io2. 
Ausſchußvorſitzer Glaß, der Urheber 
der Abgeorönetenhausbill, beantragte, 
daß das Haus einhellig jeine Nicht: 
übereinftimmung mit den Zufägen des 
Senats erkläre und die Vorlage an die 
Konferenz fende. Er fagte auch, alle, 
geitern verbreiteten Gerüchte, ala ob 
die allermeritien Meinungsverfchieden- 
beiten bereit3 unter der Hand auzge- 
glichen worden feien, entbehrten jeder 
Grundlage. 

„Alfalfa Si" Murray von DOfla- 
homa beantragte, daß da3 Haus den 
Zufägen des Senates beitrete. Diefer 
Antrag mwurbe abgelehnt; doch zeigten 
meder Glaß, noch Underwood Neigung, 
da& Haus zu'verhindern, feine Konfe- 
renzmitglieder zu inftruiren, daß fie 
den obenermähnten Zufäben bes Se- 
nate3 beiftimmten. Durch die Stimmen 
bon Vertretern des ländlichen Südens 
und Güdmeitend wurde bieje Snftruf- 
tion mit übermältigender Mehrheit 
gutgeheiken. 

Die Zahl der fchaffenden Regional- 

Die Zahl der zu Fchaffenden Re: 
gionalrejervebanten, die@inlagegaran- 
tie, die Yrijtlänge ponYandelspapieren 
für Rebisfontirung in den Regional- 
banfen, der Prozentjaß der erforderli- 
chen®oldrejerve gegenüber denlimfauf: 
noten, — dies waren die Hauptfragen, 
melche heute Abend vor dem gemein 
Ihaftlichen Konferenzausfhuß waren. 

Sm Gefolge der Ankündigung, daß 
die „AmericanTelegraph andXelephone 
Company“ fich freiwillig bon ihrem 
Zelegraphenbejig trennen wolle, bradhte 
der Abg. Lewis heute im Haufe eine 
Kefolution ein, die, menn angenom- 
men, den Plan der Aominiftration für 
ein Regierungsmonopol über das Te- 
lephon= und Teelgraphengefchäft des 
Landes, unter Zeitung der Oberpoit- 
behörde, in die Wege leiten mird, 
Seine Refolution fordert eine Gr: 
mäcdtigung für den Poftamtsausfchuß 
des Haufes, eine diesbezügliche Regie- 
tung&monopolvorlage auszuarbeiten. 

Dom Plane der „U. T. & T. Co.” 
ift aber der Abg. Lewis nicht erbaut. 
Er fagte, derfelbe würde die Webel- 
fände, über melde die Befürworter 
des Regierungsbefies flagen, nicht 
abjtellen und die Gebühren bes Te- 
lepbon= oder Zelegraphendienftes eben- 
fo wenig ermäßigen, wie bie „Stan= 
dard Dil“ Auflöfungsentfcheidung den 
Preiß de Petroleums ermäßigt habe. 
Er machte dafür eine Reihe anderer 
Vorſchläge. Seiner dee nad) joll die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
die Bedingungen des Kaufes des Te— 
legraphen⸗ und Telephoneigentums be⸗ 


ſtimmen, mit dem Rechte auf Berufung 


an das Kreisappellgericht bezüglich 
der Höhe des Betrages. Ben Beten 
den Telegraphen- und R 

often joll übrigens der 


| phengejelliyaften eröffnet. 
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trieb ihres Gefchãfles für Eiſenbahn— 


zwecke auch nachher geſtattet werden. 
Lewis vertritt den Standpunkt, daß 
die Vermittlung von Telephon- und 
Telegraphengeſchäften eine ebenſo we— 
ſentliche Regierungsfunktion ſei, wie 
die Beförderung der Poſt, und daß un— 
ter Privatkontrolle dieſe elektriſche 
Funktion zwei- bis ſechsmal ſo teuer 
tomme, wie der Preis, welcher vom 
Poſtdienſt in anderen Ländern dafür 
berechnet wird. 
* 


* * 


In einer Erörterung des Kompro— 
miſſes, welcher im „Telephontruſtfall“ 
erzielt wurde, verſicherte der Bundes— 
generalanwalt MeReynolds, damit 
werde das Feld für unabhängige Tele— 
Im Ueb— 
rigen werde die Auflöſung keinerlei 
Wirkung auf irgendwelche geſetzgebe— 
riſche Pläne haben, welche in Vorberei— 
tung ſein möchten. Die betreffenden 
Einzelheiten ſeien ſchon arrangirt wor— 
den, ehe der Generalpoſtmeiſter ſeine 
Verkündung bezüglich des geplanten 
Regierungsbeſitzes gemacht habe, und 
würden keine betreffenden Pläne beein- 
trächtigen. 

* * * 

Präſ. Wilſon wird am Weihnachts— 
abend „ſeine Strümpfe“ nicht aufhän— 
gen. Wenn die jetzigen Pläne nicht 
unerwarteterweiſe fehlgehen, wird er 
den heiligen Abend auf einem Bahn— 
zuge verbringen. Am Weihnachtstage 
ſelbſt wird er dann in einer „Cottage“ 
in dem kleinen Weiler Paß Chriſtian, 
Miſſ., am Geſtade des Golfs von 
Mexiko, ſein. Es iſt die jetzige Abſicht 
des Präſidenten und ſeiner Familie, 
Waſhington Dienſtagnacht zu verlaſ— 
ſen, und die Partie dürfte Paß Chri— 
ſtian gegen 9 Uhr Vormittags am 
Weihnachtstage erreichen. Dort wol—⸗ 
len ſie bis zum 10. Januar bleiben. 
Die Auswahl dieſes Ferienheims wur— 
de im Einklang mit dem Wunſche des 
Hausarztes getroffen, daß der Präſi— 
dent mindeſtens drei Wochen in einem 
warmen Klima verbringen möge, da— 
mit er die Grippe, die ihn hier befal- 
fen und noch nicht ganz verlaffen hat, 
vollends abjchütteln könne, 

Weihnadt, Boft und Streits. 
Auch von auswärts große Heberladung 

gemeldet. — Streiferfinder nicht ver: 

geſſen. 

Philadelphia, 21. Dez. In ben Ieh- 
ten drei Tagen wurden hier 100,000 
abgehende, und 50,000 einlaufende 
Meihnachtspadete hantirt, und derZu— 
drang dürfte Montag und Dienstag 
noch weit größer werden. 

Denver, Kolo., 21. Dez. Bon ben 
Arbeitsgewerkſchaften ſelbſt iſt Für— 
ſorge getroffen worden, daß die Kin— 
der der Kohlenſtreiker am ſchönen 
Weihnachtsfeſte auch nicht ganz leer 
ausgehen. 

„Mutter Jones“, die berühmte Ar— 
beiterführerin, wird die Santaklaus— 
rolle ſpielen, wenn ihr Geſundheitszu— 
ſtand es eriaubt. Für viele der 9000 
zu beſchenkenden Streikerkinder im 
ſüdlichen Koloradoer Kohlenfelde wer— 
den dieſe Weihnachtsgeſchenke übrigens 
die erſten ſein, welche ſie überhaupt je 
bekommen haben, da ihre Eltern ſtets 
zu arm waren, um ihnen jolche zu 
kaufen. 

(Aus Calumet, Mich., war ſchon 
vorher gemeldet worden, daß dort ein 
ungenannter Menſchenfreund eine 
Summe zur Beſcheerung für die Kin— 
der der Kupferminenſtreiker zur Ver— 
fügung geſtellt habe; doch ſcheint dieſe 
Beſcheerung nur eine ſtrikt örtliche zu 
ſein. Den neueſten Meldungen nach 
haben die Streikerkinder in jenem Di— 
ſtrikt meiſtens nichts vom Santaklaus 
zu erwarten.) 


Mutmaßliches Wetter. 

Ob weißer oder grüner Santaklaus— 
rock, weiß man noch nicht. 
Mafhington, D. K., 20. Dez. Das 

Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 

ter für den Staat Jllinois am Sonn= 

tag und Montag in Ausfict: 

Schön und fälter am Sonntag. 

Montag jchöon. Mäfige norbieit- 
liche Winde, 

Indiana fol trüben und fälteren 
Sonntag haben, mahrjcheinlich unter 
Vorangang von ftrichmweifem Schnee, 
und Montag jhön; Niedermichigan 
trübe und etwas fälter Sonntag, Mon- 
tag ſchön; Obermichigan Schneegeſtö— 
ber am Sonntag, Montag ſchön; Wis— 
konſin ſchön an beiden Tagen. 

— Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit: 

Heiter, aber kälter am Sonntag. 
Um Montag heiter, mit langfam ftei- 
gender Temperatur. Mäßige bis 
lebhafte Norpmeitwinde, melde" am 
Montag veränderlich werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 39 Grad, 3 Uhr 39, 4 Uhr 
39, 5 Uhr 38, 6 Uhr 38, 7 Uhr 37, 
und 8 Uhr 37 Grad, 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun: 
den, 40 Grad, berrfchte Freitagabend 
8 Uhr, die niedrigfte, 35 Grad, Sam- 
ftag früh um 6 Uhr. Dursfchnitts- 
temperatur 38 Grad, — 10 Grab 
über ber normalen Stufe für diefen 
Zeitraum. Der Wind erreichte feine 
höchfte Schnelligkeit. 15 Meilen pro 
Stunde, um 3:10 Uhr Samstagfriih 
und fam vom Südmweften. Der Yeud- 
tigfeitägehalt der Luft betrug Sam- 

70 Prozent, 
de 


. 


hollel Heidengeld: 


Die britiſche Staatsmaſchinerie 
unter liberaler Leitung. 


Stankreichs Tnbakmonopol. 


Dat größte je dagewefene Ein— 
nahme erzielt, 


Zu — 


Meinung eines Sranzofen über die ameri- 
Panifche Verteidigung des Panamafanals, 


Allerlei, 


— — 


London, 20. Dez. Aus der Anhäus 
fung der Koften in den verjchiedenen 
Zweigen de3 britifchen Regierungs= 


dienjtes jpließt man, daß der Schaf: | 


fanzler in feinen Voranjchlägen für 
das nächite Rechnungsjahr eine Aus 
lage 
verlangen haben wird! 

Dieje Summe ift ungefähr das 
Doppelte deifen, mas die Voranſchläge 
für da3 Jahr 1905 betrugen, als die 
liberale Partei, die im Allgemeinen für 
Sparjamtleit eintritt, zur Macht 
fam! Nur in einer einzigen Abteilung 
ift eine Eriparnig erzielt morben: 
nämlich in derjenigen der Armee, deren 
Koften auf etwa 5 Millionen Dollars 


Lünfundgwanzigfter Jahrgang, 


don Jelbit, fomie in Liverpool, Man 
efter und Edinburg leben, der Reli- 
gion des Yalam huldigen, und daß die 
Zahl in beftändigem Wachfen fei. Eine 
der eriten Aufgaben, melche der ge 
nannte indifche Sondermiffionär fi 
ftellte, mar die Vergrößerung und Neu 
ausstattung der mo3lemitifchenMofchee 
in Woling. Durch feinen Einfluß wur- 
de auch Lord Hadley—der freilich fchon 
viele Jahre, namentlich mährend feines 
Dienftes in Indien als Ingenizur, die 
moslemitifchen Lehren ftudirt hatte — 
veranlaßt, fich öffentlich zu denjelben 
zu befennen. Kamal-ud-Din—melder 
eine einträgliche Anmwaltspraris in In— 
dien aufgegeben hatte, um Moham- 
meds Botfchaft vor die Herricher feines 
Volkes zu bringen—ift über diefe Ge- 
mwinne hoch erfreut; und andererfeit3 
meint er auch, daß Lord Hadley, wenn 
er wieder nach Indien fomme, dort in 
furzer Zeit mehr für Großbritannien 
tun könnte, als zehn Vizelönige in 
einer Lebenszeit. 

Al3 einen der Hauptgründe für fei- 
nen Abfall vom Ehriftentum gibt Yord 
Hadley die Unduldfamteit fo vieler fei- 


‚ ner Belenner an. „Dem Mohammeda- 


von einer Milliarde Dollars zu | 


| 


weniger kommen, al3 vor acht Jahren. 


Dagegen kojtete die Flotfe 15 Millio- 
nen Dollars mehr, ala im Jahre 1905, 
— und wenn man fich auf die jegigen 


; Summe, 


Shätungaen für diefen Dienftzmeig, | 
einichließlich der ergänzenden Anfor= | 


derniffe, verlaffen kann, fo mwird die 
Flotte im nächften Rechnungsjahr mei- 
tere 25 Millionen Dollar3 mehr ver- 
langen. 

‘u der Zinildienft- und der Reve— 
nuenabteilung jedoch ift die Koftenver- 
mehrung am größten gemwefen, haupt- 
Tfächlich wegen der Alterspenfionen, der 
industriellen Werficherung und der Ar— 
beiterbörfen. 

Die Ausgaben de Schagamtes für 
diefe Zmede find von 230 Millionen 
Dollars im Xahre 1905 auf beinahe 
400 Millionen Dollars im Jahre 1913 
geitiegen, und fie werden im nächlten 
Jahre noch größer fein! 

Alles diejes hat ein. großes Zeterge- 
(drei von den Sparjamteitsapojteln 

e3 Landes herporgerufen; da aber die 
Meiften, weiche zu diefer Gruppe ge- 
hören, auch foziale Reformen begün- 
ftigen, fo richten fie ihr Feuer fajt aus- 
Ichlieglih auf die Voranfchläge für die 
Flotte. 
Meiſten, welche eine ſehr große Flotte 
befürworten, gegen Sozialreform, 
ſo daß die Regierung von zwei Seiten 
angegriffen wird! 
J * 

Man befürchtet, daß die 20 Millio— 
nen Dollars, welche die britiſche Admi— 
ralität für die Verbeſſerung des Ha— 
fens von Dover verausgabt hat, zum 
Fenſter hinausgeworfen ſind. Quer 
über den Hafeneingang feat heute eine 
reißende Flut, die es zu gemwilfen Zei— 
ten unmöglich macht, bereinzufommen. 
Und bei allen Gelegenheiten find See- 
fahrer bejorat, ihre Schiffe hereinzu- 
bringen, und Reeder vermeiden denjel- 
ben, mann immer fie ed ermöglichen 
fönnen. Die Wirbel am Hafeneingang 
find ganz unberechenbar. : 

Man hat auch gefunden, daß ber 
Hafen fih raf mit Grundfchlamm 
füllt, troß der Tatfache, daß jedes 
Jahr $350,000 für Baggerungszmede 
ausgegeben iverden, 

Alles in Allem, hat diefer Hafen der 
Nation Schon 50 Millionen Dollars ge- 
foftet, — und noch viele Millionen 
mehr werden verausgabt werden müf- 
jen, wenn er für die größeren Schiffe 
ber britijchen Flotte von irgendwelchen 
Nugen fein fol! 

* * * 

Die neuefte erzentrifche Abfchiei- 
fung eines britifchen Udelsfohnes: Ro- 
land George Allanfon Winn, Lord 
Hadley — der fünfte Baron diefes Ti- 
tel — melcher einen Si im Ober: 
baufe als einer ver repräfentativen 
Peers vor Srland hat, ijt foeben mit 
der Verkündung hervorgetreten, daß er 
fih zum Mohammedaniamus befehrt 
und für denfelben wirten wird. Eine 
jeltjame Weihnahtsüberrafhung für 
die ihm Näherftehenden, — für da3 
allgemeine Publiftum jedoch bildet eine 
noch größere Ueberrafchung die gleich- 
zeitige Unfündigung, daß in England 
heute eine mohlorganifirte und, ob- 
zwar noch Fleine, doch äußerft tätige 
Bewegung befteht, Die nichts Geringe: 
red bezmedt, al3 jchließlih ganz 
Großbritannien zum Yslam zu befeh- 
ren! Eine moälemitifhe Gemeinde 
aibt e3 fchon feit Jahren im Vereinig- 
ten Königreih. Sie murde urfprüng- 
lih von einem Liverpooler Anmalt 
Namens Quillian gegründet, melchgr 
den Titel: „Scheit der britifchen Aıl- 
feln“ führt. 

Uber erjt mit dem Eintreffen des 
indifhen Mohammedanerd Khmaja- 
Kamal-ud-Din ald Speziallommif- 
färs, por etwa einem Nabre, begann 
diefe Propaganda im Ernfte. E3 wird 
behauptet, daß jet fchon mehr, als 
ae hehe jlifche . 


; 5 
a EN y 


Undererfeit3 find aber die- 


ner”, fagt er, „mag e3 leid tun um bie, 
melche einem anderen Glauben anhän= 
gen; aber fie verurteilen diefelben da= 
rum nicht zu ewwiger VBerdammniß. Die 
Reinheit und Einfachheit der moham- 
medanifchen Religion hat einen bejon- 
der3 aroßen Eindrud auf mich ge- 
macht,“ 
* + x 

Aus Paris wird berichtet: Tas 
frangöftiche Tabatmonopol hat der Re- 
gierung im legten Jahre 525 Millio- 
nen Franten gebracht, — die größte 
telche feit der Begründung 
diefes Monopol3, vor 102 Jahren, 
bereinnahmt worden ift. Diefer große 
Profit wurde aus einem Kapital von 
etwa 150 Millionen Franken erzielt, 


. oder unaefähr einem Drittel der Kapi- 


talifirung des amerifanifchen „Zabaf- 
truft“, der vor furzem aufgelöft murde. 
Belucher in Frankreich find geneigt, 


| über die Qualität des Tabak, welchen 


| 


| 


0 


Tut 
340. 


fie hier erhalten, fih abfällig zu 
äußert, aber hauptfächlich, meil fie 
nicht ihre Lieblingsforten erhalten fön- 
nen, an die fie von Haufe aus gewöhnt 
find. Da aber die Fyranzofen nichts 
von Tabak in einer anderen Form wil- 
fen, als die, ihnen von der Regierung 
gelieferten, jo find fie ganz zufrieden 
damit, wenn fie auch manchmal iiber 
die Preife murren mögen. Ein gro- 
ber Zeil des, in Frankreich gerauchten 
Tabaf3 mird im Lande jelbit ge- 
zogen. Die Regierung hat ein fcharfes 
Auge auf Alle, welche das Tabakblatt 
ziehen, und die ganze Ernte muß dem 
Staate zu einem anftändig bemejfenen 
Preife verfauft werpen. 

20 große Fabriken verarbeiten den 
ganzen Tabaf, der in Frankreich fa= 
brizirt wird, und das Recht zum Klein= 
verfauf wird bom Staate eiferfüchtig 
bemadt. Die Eriaubnik zum Eröff- 
nen eines Iabafdejchäftes mird ge- 
mwöhnlid an Wittwen von Offizieren 
der Armee und Flotte, oder jolche von 
Anderen, die im Dienft der Regierung 
geitanden, vergeben. Meiftens aber 
verpachten die Wittmwen ihre Konzelfio- 
nen an andere Perionen für eine be- 
ftimmte jährliche Zahlung. Der Preis 
jeder Zigarre von einer gegebenen 
Qualität ift in ganz Frankreich der- 
Telbe, — gleichpiel, ob man eine oder 
taufend kauft. Die Hotel und Re— 
taurationen faufen ihre Zigarren zu 
denfelben Preifen, wie fie vom allge= 
meinen PBubliftum gelauft werden, be- 
rechnen aber ihren Gäjten 50 bis 100 
Prozent mehr, was ihr eigener ‘Profit 
ilt. E3 gibt in Frankreich gegenmärtig 
47,250 ermäcdhtigteTabatpflanger, und 
fie bauen etwa 40 Millionen Pfund 
Zabat auf 50,000 Acres. Das 
Staatsmonopol fauft nicht nur diefen 
ganzen Tabak, fondern auch noch bie= 
len, im Auslande gebauten, meijtens 
amerifanifchen. 


* * * 


Nach Anſicht des franzöſiſchen Gra— 
fen Maurice le Berigny, welcher meh- 
tere Monate in der Banamas 
fanalzone verbradt und die Be- 
deutung Diejes Waſſerweges vom 
franzöſiſchen Geſichtspunkte aus ftu- 
dirt hat, werden 25,000 Mann Solda= 
ten, oder nahezu ein Drittel ber ge= 
fammten Stürfe der regulären ameri= 
fanifhen Bundesarmee, erforderlich 
fein, um den Banamalanal zu bewa= 
hen und feine Zeritörung, im Fall 
eines plöhlihen feindlichen Angriffs, 
zu verhindern! 

Der Graf fagt, viele Kenner, ſowohl 
auf dem Yithmus felbft wie in Europa, 
jeten der Meinung, daß die Ver. Staa- 
ten einen fchweren taktiſchen Fehler 
machen mwürben, menn fie nicht die 
8000 Mann, die bisher für die Voiten 
zrifchen Banama und Kolon beftimmt 
find, auf mindeftens das Dreifache 
vermehrten. Das Vorhandenfein mo- 
berner Treitungsmwerfe an beiden Enden 
des Kanals, jagt er meiter, follte die 
Der. Staaten nit in eingebildete Si- 
herheit wiegen; denn viele Autoritäten 
feien der Anjicht, daß ein Schlag nicht 
bon der See, Tondern vom Binnen- 
lande ber geführt werden würde. m 
Tsalle eines Krieges mit Yapan, oder 
mit irgend einer anderen bebeutenden 
Macht, könnten die Republiten in der 
Nahbarichaft der Kanalzone ihre Neu- 
tralität nicht fchügen,. felbft wenn fie 
ernftlich bazu geneigt wören. 


Die japanifihe Poligei Hat loeben 


— 


— — 


einen ganzen Eingeborenenſtamm, wel—⸗ 


cher ſich ausſchließlich der Räuberei 
widmete, aufgehoben und zerſprengt. 
Bei dieſer Gelegenheit erfährt man erſt 
Einiges darüber, wie dieſe fernöſtlichen 
Banditen arbeiteten. 

Man kann Tie mit den Automobil: 
banditen Frankreichs vergleichen. Zwar 
bedienten fie fich feine3 Autos, aber fie 
hielten zu gegenfeitigem Schuß und 
Iruß feit zufammen, waren beftändig 
in Kriegszuftand und leifteten den Be- 
hörden denſelben hartnäckigen und ver— 
zweifelten Widerſtand. Dieſer Räu— 
berſtamm, der etwa 3000 Mann zählte, 
iſt jedoch ſchon ſehr alten Datums; er 
hatte ſeit den Tagen der alten Feudal— 
herrſchaft in Japan exiſtirt! Im Ge— 
birge von Hakone hatte er ſein Verließ. 
Eine endloſe Liſte von Plünderungen 
und grauſamen Verbrechen hatte er auf 
dem Kerbholz. In „Friedenszeiten“, 
d. h., wenn ſie von den Behörden nicht 
zu beharrlich verfolgt wurden, hauſten 
die Banditen mit Weib und Kind in 
Zelten, unten in den Tälern. Die 
Männer gingen als Schirmflicker, 
Schloſſer oder auch als Bettler herum, 
— aber das Alles nur, um das Feld 
für Räubereien auszukunden. 

Ihr Operctionsſyſtem war ſteis ein 
ſehr vorſichtiges; wenn ſie, oder irgend 
welche von ihnen, in die Enge getrieben 
wurden, kämpften ſie aber höchſt deſpe⸗ 
rat. Durch wohlgeplante Räubereien 
und Morde hielten ſie ganze Präfektu—⸗ 
ren monatelang unausgeſetzt in Schre⸗ 
cken. Beim erſten Anzeichen wirklicher 
Gefahr flohen ſie gewöhnlich in die 
Berge. 

Mehrere Poliziſten, welche den Ban— 
diten nachſpürten, wurden getötet, und 
ihre Leichen gräßlich verſtümmelt. 
Kürzlich aber gelang es vier Detektivs 
durch Liſt, Aufnahme in die Bande zu 
erwirken; und nur auf ſolche Art iſt es 
jetzi möglich geworden, die Führer ge— 
fangen zu nehmen und die ganze Bande 
au zeriprengen, — tie man hofft, für 
immer, 

———— 


Meritos Wirren, _ 


Regierung behauptet, in neuer Schlacht 
gefiegt zu haben, 


Verafruz, Merito, 20. Dez. Beltä- 
tigend die Angabe, daß eine neue 
Schlahbt zu Tampico beborfteht, 
dampfte das amerifanifche Kanonen 
boot „Wheeling” heute Nachmittag 
dorthin ab; und fpäter am Abend 
ſtand auch der deutfche Kreuzer „Bre- 
men“ unter Befehl, dorthin zu fahren. 
Wenn der „Wheeling“ nicht durch Be- 
fehl ton Admiral FFletcher zu Tampico 
feitgehalten wird, jo wird er von bort 
nach Galvefton und nad Nem Orleans 
meiterfahren und wahrfcheinlich Flücht- 
linge mitnehmen. 

Stadt Merito, 20. Dez. Der 
neueite Kampf zmwifchen Huerta’fchen 
Regierungstruppen und Berfaffungs- 
parteilern fand zu Eoncepcion del Dro 
ftatt; nach hiefiger Meldung waren die 
Regierungstruppen Tiegreid, und 
zwar fchon nad) 10 Minuten, und zer- 
ftörten auch zwei TonnenDnnamitbom- 
ben, welche die Berfafjungsparteiler 
bei einem neuen Angriffe auf Tampico 
benugen wollten. 200 Mann jollen 
insgefammt, auf beiden Seiten, ge- 
fallen fein; die Leichen wurden auf 
Sceiterhaufen verbrannt, weldde man 
weithin am nächtlichen Himmel flam=- 
men jehen fonnte. Auch fonnte man 
auf vielen Meilen in der Runde bie 
Detonationen bei der Zerftörung bes 
Dynamit3 hören. 

‘m Uebrigen ift die Stimmung in 
der Hauptftadt eine recht trübe, — 
man fürchtet einen fehr nahen, großen 
inanzfrach mehr, als jemals. 

Reaierungsangeftellte erhielten übri- 
gens heute Bezahlung, nach einer Ver= 
3ögerung bon mehreren Tagen. : 

Da fie den füdlichen Rebellenführer 
Zapata felber — melcdher ganz in ber 
Nähe der Hauptitadt operirt — nicht 
fangen fonnten, jo ftelten Huerta’fdhe 
Soldaten werigitend einen riejigen 
Somörero, den fie in einem Landhaufe 
fanden, und der Zapata’3 Namensdans: 
fangsbuchftaben zeigt, hier zur Scham! 

Portömouth Flottenhof brennt, | 
Der Schaden fommt auf etwa fünf Mile 
lionen Dollars, j Ze 


Portsmouth, England, 21. De 
Wichtige Alten aus den Tagen bed 
Admirals Nelfon wurden zerftört, und 
da3 neue Riefenihlachtichiff „Queen 
Mary“ entging nur mit fnapper Not 
der Zerjtörung, durch ein großes Feuer, 
melches einen Teil des hiejigen Ylottens 
gehöftes vernichtet. Der geichichtlidh 
befannte Semaphorturm (melcher ‚jene 
Alten enthielt) brannte auf den Grund 
nieder; viele andere Baulichkeiten 
gleichfalls, „Queen Mary“ aber wurde 
rafch von dem brennenden Hafendamm 
weggeſchleppt. 

Sonntag früh, drei Stunden nach 
Mitternacht, waren die Flammen end» 
lich unter Kontrolle. Man fchägt den 
verurfachten Sefammtichaben auf etwa 
5 Millionen Dollars. In der Gefchichte 
ber britifchen Flotte war diefed Feuer 
jedenfalls das verhängnißvollſte. 


Dampfernachrichten. 


Angelommen: 

Gibraltar: Cincinnati von New Norf. 

Soutbampton: Kaiferin Auaufte Viltorla und 
Dlbmpic don New Porf. 

New Vorl: Napoli von Neapel: geitern gemel- 
det: Amerifa don Hamburg: La Lorraine bom 
Hadre, Sonntag, George Wafhington von Br 
men, Montag erivartet. nr 

Abgegangen: Bee 

Neo Port: California nah ©i ° 

Minnewasta nad London; Eymric nad Livepe 


g: VBenniyivania nah New York 4 
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An all deulfchen Dereinigungen von 
Chicago und Umngegend! 


Am Samstag Nachmittag, dem 13. Juni 1914, wird das große Goethe— 
Denkmal im Lincoln Park unter entſprechenden Feierlichkeiten enthüllt werden, 
ein Denkmal für den gewaltigſten Geiſt des deutſchen Volkes, deutſcher Kunſtler— 
hand entſproſſen. Der Denkmal-⸗Verein hielt es angebracht, mit dieſen im großen 


Etile geplanten Feierlichfeiten einen 


Riesen- 


Festzug 


zu verbinden, damit dadurch nicht nur die Wichtigkeit des Feitaftes äußerlich her- 
borgehoben, jondern auch die Stärke unjerer Bevölferung deutichen Stammes 
in würdiger Weije öffentlich betont und augenicheinlich werde. 


Die Unterzeichner diefes Aufrufs 


find mit der Veranftaltung dieies Feit- 


zuge8 betraut worden und haben die jchmierige Aufgabe deshalb freudig übernom- 
men, weil bei diefem Anlaffe alle Vereinigungen deutiher Männer, ohne Unter: 
jhted ihrer befonderen Vereinszwecke, religiöjen Anichauungen, oder engeren lands- 
mannihaftlihen Verbindungen, mit freudigem Stolze einmütig an dem feit- 

ge teilnehmen fönnen. Gilt e8 doch, auf amerifanishem Boden den bedeutenditen 

utichen Geift und monumentalften Träger deuticher Kultur zu ehren, dejien wun- 
dervolles Lebenswerk den Deittichen aller Länder und jeglicher Geiſtesrichtung 
in gleichem Maße zu Gute gekommen iſt. 


Soll der geplante Feſtzug jedoch ein der großen Sache würdiger und den 
damit verbundenen Zwecken voll entſprechend werden, ſo muß er unter ſo allge— 
meiner Beteiligung der deutſchen Vereinigungen ſtattfinden, daß er ſich zu der Höhe 
der größten deutſchen Demonſtration in der Geſchichte Chicagos erhebt. 

Der unterzeichnete Ausſchuß richtet daher an alle deutſchen Körperſchaften 
Chicagos und deſſen Umgebung dieſen Aufruf, mit der Bitte, denſelben in den 
nüchſten Verſammlungen den Mitgliedern vorzulegen und, falls fie dem Aufruf 


in 


entiprechen geneigt find, je zwei Delegaten zu einer Delegate n-VBerfammlung 
einer jpäter zu beftimmenden Halle, am Sonniag, dem 15. Februar 1914, 


Nachmittags halb drei Ahr, zu entienden. 

Die Säriftführer der Vereine werben dringend gebeten, dem Sefretär des 
unter zeichneten Ausſchuſſes für den Feſtzug die Entſcheidung der betreffenden 
Bereine mit Angabe der Namen und Adreiien der erwählten D elegaten prompt 


mitzuteilen, 


‚Flir den Goethe:Benkmalverein: 
Eugen Niederegaer, 
Präfident des Denfmal-PVereins. 
Harıy Rubens, 
Präfident des Erefutiv- 
KRomites, 
Hermann Pacpde, 
Präfident des Feft-Ausjchufies, 


Ber Berwaltungstat; 


Leo Auftrian, 

Horace 2. Brand, 
Starr W. Eutting, 
Francis %. Demes, 
Fri Glogauer, 
Chad. F. Günther, 
Louis Günzel, 

Carl Härting, 

€. ©. Halle, 

James T. Hatfield, 
Arthur Hercz, 

Dr. Emil ©. Hirich, 
Arnold Holinger, 
Ludwig Holzichuh, 
Julian WB. Mad, 
Eugen Niedereager, 
Hermann Baepde, 
Leffing Rosenthal, 
Julius Roſenwald, 
Harry Rubens, 

Dr. Ernſt Saurenhaus, 
Dr. O. L. Schmidt, 
Adolf Traub, 

E. G. Uihlein, 
Charles H. Wacker, 


Lokalbericht. 


— — — 


Bruch wird vermieden. 


— — — 


Vertreter der Bahnen drohen mit 
Abbruch der Verhandlungen. 


Lenten ein. 


Scharfe Sprache des Mayors und der Alder: 
men bringt fie zur Befinnung — Er: 
flären Pläne für Güterbahnhof unan= 
nehmbar. — Erhalten Bedenkzeit, 


Die Verhandlungen zmwifchen dem 
ftadträtlihen Bahnhofsausihug und 
ber Bahnengruppe, welche den Union 
Bahnhof benukt, über einen neuen 
Bahnhof auf der MWeitjeite mären ge= 
ftern Abend, nachdem Jie Jich acht Mo- 
nate hingezogen haben, um ein Haar 
abgebrochen morben. 

Während der Beratung des Gejeh- 
entwurf3, welchen der Ausfchuß für 
die morgige Stadtratsfigung fertig zu 
ftellen fuchte, erklärte Vizepräfident 
3% Zurner bon der PBenniylvania 
Bahn, der zu den Verhandlungen bon 
Pittöburg hierher gefommen ift, daß 
die Benniylvania Bahn auf feinen Fall 
zu dem vom Ausſchuß und feinem 
Sabperitändisen Kohn %. Wallace 
ausgearheiteten Pian für einen Güter- 
babhndof ihre Zuftimmung geben könne, 
und daß mit, der DOrbinanz für ben 
Güterbahnhof auch die für den Ber- 
Tonenbahnhof falle. 

&3 fei für die Vertreter der Bahnen 
an der Zeit, fich von den Verhandlun- 
gen zurüdzuziehen. Spracdh’3 u. Tchickte 
fih an, das Gibungszimmer zu ver- 
laffen, blieb aber an der Schmelle 
ftehen. Im Namen der Burlington 
Bahn gaben Generalanwalt Chefter 
Dames und im Namen der Banbandle- 
und St. Paul-Bahn Generalanmalt 
Frank J. Löſch ähnliche Erklärungen 
ab. 


Aldermen geißeln Pennſylvania Bahn. 


Während Ad. Bomwler zum Einlen- 
fen bes Ausfchuffes riet, nahmen 
Mayor Harrifon und eine Anzahl der 
Ausſchußmitglieder zu dieſer ſchroffen 
Haltung der Vertreter der Bahnen 
energijch Stellung. Ald. Helmwig er- 
Dffnete den Reigen der entrüfteten 
Stabtväter mit der Erklärung, daß 
bie Pennſylvania Bahn in bdiefer 
tage biefelbe Haltung einnehme, die 
r ftet3 Chicago gegenüber eingenom- 
men habe. Sie bemeije imieberum, 
daß fie jelbftfüchtig fei und fi) nicht 
um die Intereſſen Chicagos ſchere. 
Ald. Fiſher machte den Bahnen klar, 
daß die Stadt nichts von ihnen wün⸗ 
je, daß fie vielmehr ſelbſt die Bitt⸗ 


ſteller feien. 
| verlange, fei nicht ein Fünftel deifen, 


Mit deutichem Gruß! 


Der Ausfhuß für den Feftzug: 

Michael F. Girten, 

Präfident 
Erneſt G. Kußwurm, 

Sekretär 

717 City Hall Square Bldg. 
Wilhelm Arens, 
Theodore C. Behrends, 
A. W. Beilfuß, 
Guſtav A. Berkes, 
Bruno Buchmann, 
Emil Buehler, 
Joſeph Danziger, 
Otto Dietz, 
Wm. Dreffenſtedt, 
Dominick Ginter, 
Charles Heckl, 
Max Heidelmeier, 
Fred W. Heß, 
Eugen Hildebrand, 
Arnold Holinger, 
Ernſt Hummel, 
Chas. Kellermann, 
John Kercher, 
John Koelling, 
Paul H. Köſtner, 
George Landau, 
Joe Maſchek, 
Paul F. Müller, 
Leopold Neumann, 
Ferdinand Neuckranz, 
John Schoen, 
Hermann F. Schüttler, 
Henry Suder, 
Geo. A. von Maſſow, 
Felix von W. Wyſow, 
Ferd. Walther, 
John N. Watry, 
John Weber, 
Wm. Zöller. 


Was Chicago von ihnen 


was ſie in den Städten des Oſtens 
hätten tun müſſen, oder freiwillig ge— 
tan hätten. Der Vorwurf, daß die 
Ordinanz abgeſägt worden ſei, falle 
nicht auf den Stadtrat, ſondern auf 
die Bahnen ſelbſt. . 

Mayor führt fharfe Sprache, 

Die Thärfite Sprache aber führte 
Mayor Harrifon gegenüber den Bah- 
nen, denen er unverblümt den Kümmel 
trieb. „Sch bin feit elf Jahren Mayor,“ 
erklärte das Stadtoberhaupt. „Ich 
fann den Bahnen die Verficherung ge= 
ben, jie jchlagen einen bejjeren Handel 
aus, als ihnen jemals wieder geboten 
werben wird.” PBräfident U. %. Ear- 
ling von der St. Paul Bahn, der fei- 
nem Kollegen Turner nicht zur Tür 
gefolgt war, Juchte einzulenten. Er er— 
tlärte, die Pennsylvania Bahn Habe 
das beite Gelände für einen Güter- 
bahnhof in Chicago, fei aber bereit, im 
Sinterefje des lieben Friedens, Diejes 
Gelände aufzugeben und einige Häu= 
fergevierte meiter zu ziehen. Der 
Yrachtverfehr der Pennfylvania Bahn 
jei fünfmal fo groß, wie ihr Berjonen- 
verkehr. 

Wenn die Bahn bereit ſei, in dieſer 
Beziehung nachzugeben, ſollte auch die 
Stadt einlenken. Seine Bemerkungen 
beſänftigten das Stadtoberhaupt nicht, 
im Gegenteil. „Jedermann, der nach 
der Weſtſeite fährt“, exklärte er zornig, 
„wird ſich bewußt, welche Ungeheuer— 
lichkeit für die Stadt der Bahnhof der 
Northweſtern Bahn bedeutet. Ich meine 
damit, daß die Waſhington, Lake und 
Randolph Str. für den Verkehr nahezu 
geſperrt ſind. Wollten der Mayor und 
Stadtrat ſich dazu verſtehen, etwas 
Aehnliches eine halbe Meile ſüdlich 
davon zuzulaſſen und eine Anzahl wei— 
terer Straßen zu ſperren, ſo würden 
ſie gelyncht werden.“ 

Bahnen lenken ein. 


Die ſcharfe Sprache des Stadtober⸗ 
hauptes und der Stadtväter verfehlte 
ihre Wirkung auf die Bahnmagnaten 
nicht. Präſident Earling von der St. 
Paul Bahn mahnte nochmals zum Ein⸗ 
lenken, und Vizepräſident Turner von 
der Pennſylvania Bahn kehrte auf ſei⸗ 
nen Sitz zurück und ſuchte ſich zu ver— 
teidigen. Er erklärte, das Gelände 
zwiſchen der Adams Str. und Jackſon 
Boulevard könne nach den von Inge— 
nieur Wallace ausgearbeiteten Plänen 
nicht als Güterbahnhof benutzt werden. 
Vom praktiſchen Standpunkt aus ſei 
der von Wallace ausgearbeitete Plan 
für ihn und die Leiter ſeiner Bahn 
unannehmbar. Er erklärte ſich aber 
bereit, mit dem Ausſchuß zuͤſammen 
einen anderen Plan auszuarbeiten. 
Nachdem Ingenieur Wallace und In⸗ 
genieur Bio 3. Arnold, der Sachver⸗ 
ftändige de3 Bürgerausfchuffes, darauf 
aufmerkjam gemacht hatten, baß ber 


jeßt von der Pennigloania Bahn ver- zu 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 91. Deyember 1918, 


mworfene Plan für einen Güterbafnhof 
von den Vertretern der Bahn biöher 
nicht beanftandet worden fei, vertagte 
fi der Ausfhuß auf morgen früh, 
um ben Vertretern ber Bahnen, mie 
Dizepräfident Turner erklärte, eine 
Gelegenheit zu geben, eine Löfung ber 
Frage zu finden. 

Mitglieder des Ausfchuffes Iprachen 
fih nad) der Situng dahin aus, daß 
die Vertreter der Bahnen fich doch zu 
dem Plan für einen Güterbahnhof ver- 
ftehen würden, den der Ausihuß und 
Ingenieur Wallace ausgearbeitet hätten 
und an dem die Bahnen bisher feine 
Ausftelungen gemadt hätten. Sie 
maren der Anficht, daß e8 fich bei der 
Haltung Turner nur um Spiegelfeh- 
terei gehandelt habe, um befjere Be: 
dingungen von der Stadt in anderen 
Beziehungen herauszufinden. Die 
Bahnen würden fih mit dem Plan 
morgen einverjtanden erklären, aber 
andere Zugeitändniffe verlangen. Nach 
der Anficht diefer Stabtväter beabfich- 
tigt die Pennfylvania Bahn überhaupt 
nicht, den vorgefchlagenen Güterbahn- 
hof zu erbauen, jondern fich mit der 
Alton Bahn behufs Ueberlaffung des 
biefer gehörigen Geländes für einen 
Güterbahnhof zu verftändigen. 

Ueber den wirklichen Karafter ber 
Beziehungen zwijchen der Stadt und 
den Bahngeſellſchaften ſteckte Präſident 
Charles H. Wacker von der Chicago 
Plan Kommiſſion geſtern am frühen 
Nachmittag den Mitgliedern des 
fadträtlihen Bahnhofs = Ausschuffes 
und den WBertretern der Bahnen 
bon der Pennfylvania Gruppe ein 
recht helles Liht auf. Sm einer 
längeren Ansprache führte er aus, daf; 
die Forderungen, die in Verbindung 
mit der Bahnhofstonzeffion gejtellt 
iverden, teild jich von jelbit verftänden, 
teil3 den Bahnhofsgefellichaften Telbit, 
für die fie allerdings beträchtliche Aus: 
gaben bedingen würden, nad) der Er- 
fülung zum größten Vorteil gereichen 
mürben. 

Man verlange von den Bahnen, daß 
fie die Koften aller nötigen neuen Via— 
buftbauten tragen. Dieſe Viadukte 
würden nicht gebaut zu werden brau=- 
hen, wenn men den Bahnen nicht die 
Megerechte zygeitanden hätte, bezm. 
zugeftehe, von denen fie jebt Gebraud 
machen, bezw. in Zufunft Gebraud) 
machen mollen. Unter diefen Umftän- 
ven follte e3 ich von felbjt verſtehen, 
daf die Viadufte von den Bahngeiell- 
Tchaften gebaut werben, denn nur ber 
Bahnen megen mürben bieje lleber- 
führungen gebraudt. Des gelte au 
für dig Ueberführung, deren Bau, ala 
Verlängerung der Canal Straße, pon 
der Fulton Straße aus nach der Nord: 
feite zu verlangt werde. Man habe 
den Bahnen. die Fulton, die Carroll 
Straße und andere Berfehrämwege über- 
lafien, da fei es nur in der Ordnung, 
daf nun auch dieBahnen ihrerfeits für 
einen Verfehrämweg forgen, ber biefe 
Straße überbrüdt und die abgelchnit- 
tene Verbindung mit der Norbfeite wie- 
derherftellt. Was die verlangte Fluß 
regulirung betreffe, jo würden den 
Bahngefellihaften, melche fie bemwerf- 
ftelligen, ala Entgelt für ihre Auslagen. 
höchſt wertvolle Werftanlagen zufal— 
len. Die verlangte Ausweitung der 
Canal Straße endlich, ſowie die Gra— 
dirung der Canal Straße dürfte wohl 
als Gegenleiſtung dafür verlangt wer— 
den, daß man den Bahnen geſtattet, 
ihre Linien unter der Canal Straße 
hindurch nach den neu zu ſchaffenden 
Bahnhofsanlagen zu führen. Auch 
würden die Bahnen ja den 20 Fuß 
breiten Streifen Land, der zur Aus- 
meitung der Straße benötigt wird, zu 
ebener Erde ruhig jelber benuben fün- 
nen, für die Stadt mürde nur das 
„amweite Stodimwerf“ der Straße in der 
bollen neuen Weite verlangt. 

Nah dieſen Ausführungen des 
Herrn Mader zogen fich die Vertreter 
der beteiligten Bahnen zu einer Bes 
ratung unter fi) zurüd. Daran nah 
men teil: BPräfivent U. 3. Earling, 
Vizepräfident U. E. D. Semwall und 
Unmalt 9. H. Field von der St. Paul 
Bahn, Präfident Darius Miller, Vize- 
präfident €. X. Homard und Anmalt 
E. M. Dames von der Burlington 
Bahn, Zweiter Vizepräfident 9. 2. 
Iurner, Oberingenieur Thomas Rodd 
und Anwalt %. 3. Loefh von der 
Bennfylvania Bahn, 


Heficht entfell 


don Ausſchlug 


Bedeckte das ganze Geſicht. Juckte 
und brannte fchredlidh. Dide weie 
Krufte. Enticnra Seife und Salbe 
brachten vollftändige Heilung. 


——— 


810 Eaſt Elm Str,, Steator, FI. — „Ein 
laufender Ausihlag brah über meinem rechten 
Auge aus und bebedte bald mein ganzes 

Geficht. Anfangs War es 

nur eine Fleine Buftel, IS 

I fraßste fie offen, und der Inhalt 

diefer Heinen Buftel lief mir 

am Geficht herab. Woimmer 

es binlief, entitand neuer Aus- 

ſchlag.“ Es juckte und brannte 

ſchrecklich; ich konnte mein Ge⸗ 

fit nit berühren, fo brannte 

e8. 8 entftellte mein Geficht furchtbar, und ich 

mochte nicht geiehen werben, weil fiy alle vor mir 

bangten. 8 fah aus wie eine bäßliche Krankheit, 

es war alles rot und trug eine bide weiße Krufte. 

Jeder mieb mid, weil man Anfkfung fürdhtete, 

I war nadts fchlaflos, und nichts durfte mein 

Geficht berühren, jelbft das Kiffen nit. Ich mußte 

ftet$ auf dem Hinterfopf liegen. Ih war immer 

frob, wenn der Morgen fam, daß ich aufftehen fonnte 
&8 war außerordentlich ſchmerzhaft. 
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drei Wochen, und ich war grundi 
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Weihnachts 
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Geschenke 


die jeht bei uns eingefauft werben, fünnen nad) Wunfd mit unferem Automobil zu jeder beliebigen Zeit ubaeliefert werben. Erfreuen Sie Ahre 
Angehörigen und Freunde mit einem nüplichen Haushaltartifel, und biefelben werben Sie noch nad Jahren in angenehmer Erinnerung halten, 


melches eine befjere Kapitaldanlage ift, ald wenn Sie Xhr Geld in fogenannten We 
Veiertagenüberhaupt nicht mehr vorhanden ift. 


war, und furz nad) den 
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3 Stüd Bolfiergarnituren — fein gearbeitet — genau wie Abbildung — 


Scaufel- 
ftühle, wie 
Bild, 
werth $6, 


Couches — mit Bofton Feder überzogen — mit ftarfen Sprungfedern — 


Cihenholz- 
Dreſſers. wie 
die Abbildung ⸗ 
zu nur 


19.75 


Dieſelben Brei: 
fer, in echtem 
Nußbaumholz — 
für nur 


ihnachtsſchund anlegen, wie es in den letzten Jahren Mode 


$16.50 


Neber 100 andere Mufter von Polftergarnituren für jeden beliebigen Vreis zur Auswahl. 
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Stewart — die beiten Roch- und Badöfen der 


der Welt — wie Abbildung — 
wie 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen, 


s» NORTH AVENUE FURNITURE GO. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer, 
123-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 


Offen jeden Abend bis 10 Uhr. 
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Sn ihr Formulirten fie ihre Ein» 
wände gegen die Orbinanz. 

Von der Flußrequlitung abgefehen, 
auf melche der Stabtratsausfhuß als 
Tolcher nicht unbedingt beiteht, werben 
von der Gruppe der Penniylvania 
Bahn als Gegenleiftung für die ber- 
longten Bahnhofstonzeffionen und 
Straßenabtretungen Baarfummen und 
Liegenfchaften im Gefammtmwerte von 
$9,610,002.65 verlangt; der verlangte 
Baarbetrag $2,762,603.65 
würde zu Viabuft: und Brüdendauten 
beriwendet werden, 


Einwände der Bahnen, 


Die Einwände der Bahnen gegen 
den Ordinanzentiwurf bezogen fich auf 
die folgenden Puntte, die teilmeife für, 
teilmeife gegen fie entfchieden murben, 
teilweife aber einftweilen zurüdgelegt 
wurden: Bau einer Brüde an der 12, 
Straße, Bau des meitlichen Brüden- 
fopfes der geplanten Brüde an ber 
Monroe Straße, Verbreiterung ber 
Sanal Straße, Regulirung des Yluß- 
bett3, Hochlegung der Geleife der Ban- 
handle= und St. PBaul-Bahn zmifchen 
Afhland und Canal Straße, Bau ei- 
ner Verbindung mit der Nordfeite und 
Anlage des Güterbahnhof3 nach ben 
Plänen des Ausfchuffes und der In: 

enieure Wallace und Arnold. Hin- 
httich der erjten beiven Punfte gab 
derAusfhuß nach, beftand dagegen auf 
Verbreiterung der Canal Straße. Was 
die Flußregulirung betrifft, jo veritan- 
den fich die Bahnen unter gemilfen 
Bedingungen dazu. Die Hochlegung 
der Geleife zmwifchen der Afhland pe. 
und der Sanal Straße murbe einem 
Konferenzausfhuß übermwiefen. Gegen 
die Verbindung mit ber Norbfeite er» 
hoben die Bahnen Einfprud. Sie er- 
Härten fich bereit, den Bau bis zur 
Kinzie Straße zu übernehmen, ver- 
ftanden fich aber dazu, die Frage bis 
morgen meiter zu ftubiren. Der Bruch 
aoif n ben Vertretern der Stadt und 
er Bahnen fam nad) einer einftünbi- 
gen Effenspaufe, welche der Ausfhuß 
am Aben 
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die Drohnung, die Verhandlungen ab⸗ 


zubrechen, welche die Vertreter der 
Stadt in Harniſch brachte. 


Die Unterhaltung des Couutygebäudes. 


Zur Beitreitung ber Betriebstoften 
des Countygebäudes find in bielem 
Jahre dem Sheriff $157,667.20 be= 
willigt worden. Einen ungefähr gleich 
hohen Betrag verlangt er aud für 
nächites Jahr. Mit der Prüfung die: 
fer Forderung ift gegenwärtig ein aus 
ben Richtern Scanlan, Kerften und 
Gibbons beſtehender Ausſchuß des 
Kreisrichterkollegiums beſchäftigt. Prä— 
ſident MeCormick vom Countyrat hat 
geſtern die Herren durch eine Zuſchrift 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
jährlichen Betriebskoſten des County— 
gebäudes ſich auf 22 Cents für den 
Quadratfuß ſtellen; für das ſtädtiſche 
Rathaus ſtellten ſie ſich nur auf 17 
—18c für den Quadratfuß, für private 
Hchbauten auf von YH—18hc. Es 
ericheine unter diefen Umftänden an 
gebracht, daß die Herren Richter, che 
fie die Bewilligungen für das County- 
gebäude feitjegen, fich bei ven Verwal» 
tern von Hochbauten nach den Verwal⸗ 
tungs⸗ und Betriebskoſten erkundigten. 


Einhaltsgefuche gegen die Stadt. 


Verfchiedene Wandelbilderfirmen, die 
bornehmlih mit importirten Films 
handeln, haben beim Bunbesbiftrifts- 
gericht ein Einhaltsperfahren gegen bie 
Stabt eingeftrengt. Sie machen ber 
Stadt angeftrengt. Sie machen ber 
rung von Wandelbildern bon ber Er- 
wirkung einer befonberen Erlaubniß 
oder Lizens abhängig zu machen. Er- 
ftena ftehe ein folches Zenfurrecht ber 
Stadt überhaupt nicht zu, ziveitens 
zahlten die VBefchwerbe führenden Ge- 
ſellſchaften Einfuhrzoll auf ihre 
Films“ und brauchten ſich deshalb 
nicht eine zweite Beſteuerung ſeitens 
einer Ortsbehörde gefallen zu laſſen. 

Durch ein Einhaltsverfahren gegen 
den Gejundheitätommiffät Dr. George 
B. Young fuht im Kreiägericht der 
Grumdbfier Jetob Nielfon den ge⸗ 

ten daran zu verhindern, 


J 


benne 


CHAWTINZ CHR ? 


rung eines Neubaues für das Lakeſide— 
Hoſpital geſtatte. Es wird in dem 
Einhaltsgeſuch einerſeits geltend ge— 
macht, daß durch den Betrieb des 
Hoſpitals das benachbarte Grundeigen— 
tum entwertet werden würde, und an— 
dererſeits, daß die Pläne für den Neu— 
bau nicht mit den Vorſchriften der 
Bauordnung im Einklang ſtehen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtit. 


Nach dem Ausweis des Geſundheits— 
amtes war in voriger Woche die Zahl 
der Sterbefälle um 74 höher, als in 
der · unmittelbar vorhergegangenen, 
aber um 127 niedriger, als in der ent— 
ſprechenden Woche vorigen Jahres. 
Eine vergleichende Tabelle mit näh— 
eren Angaben in Bezug auf die 
Verteilung der Fälle folgt: 


”. 18 MM. 
Da. Des. Des. 
1913 1913 1912 
Sefammtzahl der Xobesfälle..... .631 3 
Sührlide Sterblichkeitsrate auf 
je 1000 der Bebölferung. ...... 14.0 
zZodesurfaden: 
Een eins seat 
Blattern 
— 
Seber 
Keuchhuften 
Dipbtberie und Croup..P......... it 
Influenza 0 


etanu 1 
Iuberfulofe ....zurerssononnnorer. 6 
en cnosndbsssnrdus = 

erebrofpina e 

terrhoeäle Krankdeiten (bet Kin- 

bern unter 2 Jahren 
Geburtäfehler und Unfälle „... 

Nah dem Nilter: 


657 75 


12.4 17.2 
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Neue Falle von anftedenben, bezw. 
übertragbaren Krankheiten find in bo- 
tiger, Woche 925 angemeldet horben, 
gegen 894 in der Woche vorher und 
1102 in der Vergleihämocde vorigen 
Jahres. Von den neugemeldeten Yäl- 
len entfielen 206 auf Diphtherie—un= 
gerechnet 43 fogenannte Trägerfälle— 
118 auf Scharlachfieber, 67 auf Keuch⸗ 
buften, 35 auf Mafern, 144 auf Zus 
berfulofe und 91 auf Qungenentzün- 
bung. Das Gefundheitamt Hat bie 
erzte barauf aufmerffam gemacht, 
baß in verf&iebenen Stationen Anti» 
EIN, zur | 
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in den betreffenden Apotheken 


daß 

auch Vorkehrungen zu haben ſind zur 
Uebermittelung von Sputumproben 
nach dem Geſundheitsamt. Die Ueber— 
mittlung beſorgt die Polizei, und um 
die Feſtſtellung zu beſchleunigen, ſind 
alle Polizeiwachen mit den nötigen 
kleinen Brutapparaten ausgeſtattet, in 
welche die Sputumproben geſtellt wer⸗ 
den, ſobald man ſie abliefert. 

Weil er es in ſeinem Geſchäftsbetrieb 
an der nötigen Reinlichkeit fehlen ließ, 
d. bh. die Gläfer nicht nach jedesmali- 
gem Gebrauch gründlich ausfpülte, hat 
der Schantwirt Frank Gebaftian, 
4601 ©. Marfhfield Ae., eine Orb: 
nungöftrafe von $5 bezahlen müffen, 
Aehnliche Verftöße haben Drönungss 
ftrafen auch dem Krämer Fred Eaftla, 
4530 ©. AYuftine Str., ſowie den nach⸗ 
genannten Milhhändlern eingebracht: 
Mite Wootos, 408 N. Dearborn Str., 
Pietlomwicz & Kain, 4500 ©. Honore 
Str., und Xoe Druftenis, 4513 ©, 
Paulina Straße. 


Der Berihw ärung beihuldigt, 


Auf die Anklage der Verſchwörung 
bin wurden geſtern Dr. Charles %. 
Gapano, Nr. 30 Süd Halfte Straße, 
und der Apotheier Harry P. Stoms= 
rup, Nr. 2000 Eortez Straße, von 
den Geheimpoliziften Krüger und Eaft« 
man verhaftet. Sie wurden nad) bem 
Detektivbüro gebracht, aber jpäter ges 
gen Bürgfhaft in der Höhe von $L000 
auf freien Fuß gejeht. Angaben über 
* ao ihrer Verhaftung lehnten 
ie ab, 


—1) +) 9 — 
BIN eingefperrt werden, 


‚Die 57 Yahre alte RAhoda Wagner, 
die dad Weihnachtäfeft dreifig Mal im. 
Arbeitshaus verlebt hat, ftellte fich ge- 
ftern in der Bezirfömache an der ©. 
Elart Str. ein und erfuchte darum, 
eingefperrt zu werben, damit fie auch 
Diefes Jahr das Fyeft im Arbeitähaus 
verbringen könne. Sie erklärte, fie, 
fühle fi verlaffen. Polizeife 
Danady tat ihr den Gefallen. Sie ift 
am Mittwoch aus dem Arbeitshaus 

worden, wo fie eine neunmas 





Sier wird dDeutih geſprochen 


Speziell für 


Weihnachten! 


88 Noten Spieler⸗Piano 
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Zrei: Rollen, Bend) u. Scart) 
3 Iahre zum Bezahlen } 


Keine Zinfen 


Nur eine bejchränkte Anzahl diefer Spieler-Pianos gelanat zu dieſem 


Preis zum Verkauf. Wir 


garantiren 


ausdrücklich, daß dieſes 


Spieler-Piano irgend einem in anderen Läden zu 8650.00 verkauftem 
Spieler-Piano gleihfommt, oder wir erfiatten Euch bereitwilligft Euer 
Geld zurüd zu irgend einer Zeit innerhalb von jeh3 Monaten, vom Datum 


bes Verlauf an gerechnet, wenn nicht 


pollftändig zufriedengeftellt, 


Eine fünfjährige unentgeltlihe Benutung unferer Spieler-Pianos 
Abteilung wird jedem Spieler-Piano frei beigegeben, das verfauft wird. 


Seht und Hört diejes Spieler- Piano, che Ihr Fanft 
BER Offen jeden Abend bis Weihnadten "BE 


0.60. 


Das alte zuverläſſige deutſche Piano-Haus 


733-35-37-39 Milwaukee Ave. 


Ehe N. Carpenter Straße (1 Blof füdlich von Chicago Avenne, 
Phone Donroe 3367. 


Lokalbericht. 


Benorflehende Vergnügungen, 


——— — — 


Heute und demmächft ftattfindende 
Bereinsfeftlickeiten. 


—— 


Weihnachtsfeier. 


Unterhaltung für Groß und Klein bei 
Sektion 28 des Gegenfeitigen Unter» 
ftüßungsvereins. —Agitationsverfamm- 
Iung des Deutfchen Kriegervereins, 


Celtion 28 de8 Gegenjeitigen 
Unterſtützungsvereins veran— 
ſtaltet an dem heutigen Sonntag 
in der Lincoln-Turnhalle eine große 
Weihnachtsfeier. Zur Unterhaltung der 
Beſucher werden Konzertvorträge eines 
Orcheſter und muſilaliſche und deklama— 
toriſche Darbietungen dienen, die letzte⸗ 
ren meiſt heiterer Art. Die Herren Pe⸗ 
ter Unkelhäuſer (plattdeutſcher Vortrag). 
Prof. Schreiber (Violine), Hermann Lu⸗ 
ſtig (humoriſtiſcher Vortrag), Frl. C. 
Ginter (Deklamation) und der Schwaͤ— 
biſche Sängerbund werden mitwirken. 
Hieran ſchließt ſich eine Beſcheerung für 
die Kinder und eine Verlooſung von 
Weihnachtsgeſchenken. Mit Tangz wird 
der vielberſprechende Abend beſchloſſen 
werden. Mitglieder und Angehörige von 
mehr als 16 Jahren zahlen 25, Gäſte 50 
Cents Eintritt. Das Feſt beginnt um 
6:30 Uhr. 

Um ſeinen Reihen neue Mitglieder zu— 
zuführen veranſtaltet der Deutſche 
Kriegerverein Lake View am 
heutigen Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle eine Agitationsverſammlung. 
Ehemalige Angehörige des deutſchen 
Heeres oder der Flotte werden in der 
Berfammlung, jofern fie ihre Militärpa- 
piere mitbringen, freie Aufnahme in den 
Verein finden. Diejer wir, es ji auch 
angelegen fein lafjen, die Betucdyer, mit 
Musik zu unterhalten und Zoitenfrei zu 
beiirten. 

Am Weihnacdhtsabend, anfangend um 

6 Uhr Abends, veranftaltet der Sie» 
benbürder Nugendbund m 
Kleiners Halle, 1638 N. Haljted Strafe, 
ür . die zeritreuten VBolfsgenojjen eine 
emeinjhaftlihe Weihnachtsfeier mit 
Ehriftbaumbeicheerung für Die Kinder 
und Großen nad) heimatlicher Sitte. Der 
Eintritt ijt auf nur 25 Cents die Perjon 
berechnet. 

Weihnadtsbal und Werloojung bält 
die „Liedertafel Xorwäris“ 
am tommenden Donnerstag, 7 Ubr 
Abends beginnend, in Mondorfs Halle 
ab. Die Feite des Vereins jind allent- 
halben jeit langer Zeit jo vorteilhaft bes 
Iannt, dat e3 unnötig ijt, auf ihre präch- 
tige harmonifhe Gejelligfeit mod) bejon- 
ders aufmerkſam zu machen. Mitglieder 
und Freunde werden aucd, diesmal mit 
ihren Angehörigen einen fjchönen Abend 

enießen, dafür ift gejorgt.  Kintiritts= 
ur foiten im Vorverfauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Der Damenverein 
Turngemeinde 
kommenden Freitag Abend den TQTurn> 
ihülern eine Weibnachtsbefcheerung in 
Verbindung mit einer Unterhaltung. E3 
it ein Außerjt reichhaltiges und inter 
ejlante3 Programm aufgejtellt, und Die 
Damen berheigen Allen einen gemüt- 
lichen und bergnügungsreichen Abend. 
E3 wird zum Cchlu aucd getanzt mer- 
den. Wer einige frohe Stunden vers 
bringen möchte, itt willfommen. Der 
Eintritt fojtet 25 Cent3. 

Der amburger 
da3 Weihnachtsfeſt am 
Seeitng Abend im großen 

ider Bark Halle, 2040 W. North Uve., 
nahe Milwaufce Ave. ud MNobey Str. 
Die Mitglieder des Vorkehrungsausſchuſ—⸗ 
ſes mwetteifern mit einander in dem Bes 
wmühen, den Abend für Grob und Klein 
zu einem rechten Kamilienfreudenfejt und 
einer harmoniidhen, deutich-gemütlichen 
Bufammentunftt Aller zu machen. Für 
die Kinder und Damen wird e3 eine Be- 
djeerung geben, für die Ermachjenen 
m und für Alle einen jchönen eleftrifd 
erleuchteten Weihnachtsbaum. Erwachiene 
zahlen 50c Eintritt. Kinder find frei, 

Das üblide Weihnachtsſchauturnen 
mit Sinderbeiheerung un) Ball verans 
ftaltet der ih e QZurnber» 
ein am fommenden Sonntag in jeiner 

alle. Belmont Ave. und PBaulina Etr., 

Ube Abends beginnend. Smaben und 


Mädchen, junge Männer, Sungfrauen, 
Altive Ei Bären“ werden jih am 
Turnen beteiligen, melde vom Qurns 
lehrer Karl $. Metiler geleitet werden 
wird. Xurnen, Beiheerung und Ball 
find mit derfelben Sorgfalt vorbereitet, 
‚sweldje die Weihnachtsfeite des Bereins 


der Chicago 
beranitaliei am 


Klub feiert 
fommenden 
Saale der 


bon jeber ausgezeichnet bat. 
tritt fojtet 25 Cents, 

Die Plattdeutide Gilde 
Nord Chicago Nr 9 feiert am 
fommenden Samstag Abend ihr Weib: 
nachtsfeitt mit Cbriitbaumbeicheerung 
in Kris zrleiners Halle, 1638 N. Halited 
Straße. Das Stcmite bat feine Mühe 
aeicheut, um den Mitgliedern, Freunden 
und Kindern ein paar freudige Stunden 
zu bereiten, Der Weihbnaditsmann wird 
da fein, um den Frauen und Stindern ein 
iiberraichendes Gejchent au bejcheeren. 
Die ſchlafenden Kinder werden bon einer 
Wiener Amme in den unteren Näumen 
der Halle bewacht werden. für beionders 
feinen Imbiß hat das Kiomite Sorge ge- 
tragen, er wird zum Moitenpreije verab- 
reicht werden. Cintritt mit Tidet von 
Mitgliedern 25 Cents, ohne Tidet 50 
Gent3. Alle Tidet3 find an der Kaſſe 
zablbar. 

Eine Reihnachtöfeter mit Chriitbaunts 
verloojung veranitaltet der Gemijcte 
Chor Germania an Tommenden 
Samstag Abend in der Gchiller- 
hulle, Nr. 1560 Wells Str., nahe North 
Avenue. An Bejuchern, aroßgen und Tleis 
nen, wird e3 dem beliebten Verein getwif 
nicht fehlen, und ein bvorforglicher Feſt— 
ausſchuß trifft alle Rorbereitungen, die 
erforderlich find, um Mllen einen fröhlich 
gemütlichen Abend voller deuticher Weih— 
nacht3lujt zu bieten, Der Eintritt fojtet 
15 Cent3. 

Die Ortsgruppe Chicago im Deutjc- 
nationalen Sandlung3gebil- 
fen =» Berbande Wird am kom— 
menden Co g Mbend, im Fleinen 
Saale der Nordjeite-Turnhalle, S20 N. 
Clark Str., das Weihnachtsfeſt feiern. E3 
iit hiermit allen, dem Verein mohlgejinn= 
ten Damen und Serren, inöbejondere 
jungen Ddeutfchen "Kaufleuten, die bier 
fremd Jind u. die Meihnachtöfreude viel= 
leicht entbehren müßten, Gelegenkeit ge 
geben, da3 Tchonite aller deutichen Feſte 
in gemütlichem reife zu verleben. Ein 
hübſch geſchmückter Chriſtbaum wird na— 
türlich nicht fehlen. Eine Anzahl Ge— 
ſchenke kommt zum Andenken an die 
Feier zur Verlooſung, und die Tanzluſti— 
gen werden reichlich auf ihre Rechnung 
iommen. Der Bergnügungs-Ausſchuß 
iſt eifrig an der Arbeit, die Feier zu einer 
denkwürdigen geſtalten. Beginn 
Abends 6 Uhr. Eintrittskarten im Vor— 
verkauf 25c, an der Kaſſe 50c jede Per⸗— 
jon. 

Der Berein Saroniu beranitaltet 
am fommenden Gonntag eine Weib: 
nacht3beicheerung in Springsgutbs Halle, 
Ede Willow und Halited Straße; nad 
der Feitlichfeit findet ein gemütliches 
Tanzkränzchen ſtatt. Dedes Kind erhält 
ein Gejchenf. Der Eintritt beträgt $1.00 
für die FJamilie, wofür freiı Getränfe ver=- 
abreicht werden, Anfang 3 Uhr Nad)- 
mittags. 

Der Rheiniihe Verein evöff- 
net feine Siarneval3-Satfon am Mitt 
wo, dem 31. Dezember (Eilvejter- 
abend), in Mondorf3 Halle, Ede North 
Ave. und Halited Etr,, mit einer großen 
farnevaliitiichen Sißung. E3 jind Die 
großartigiten Borfehrungen bon dem 
Grogen Rat getroffen, un da3 alte Jahr 
würdig zum Abichluß zu bringen. Büts 
ten=, jowie humoriſtiſche Vorträge, Lie⸗— 
der und Bühnenaufführungen werden 
abwechſelnd die Gemüter erheitern. 
Zum Schluſſe des Jahres werden fols 
gende lebende Bilder aufgeführt: Ab— 
Ihied de3 alten, Erjcheinen des neuen 
Sahres und Begrüßung dur) den Brin- 
zen Karneval. Hierauf wird dem tanz= 
liebenden Bublitum Gelegenheit gegeben, 
da3 Tanzbein zu jchwingen. Der Ein- 
tritt ift 25c die Rerfon, Narrenfappe und 
Liederbuch frei, nah 9 Uhr 50c die Per- 
fon. Wer den Gilvejterabend bei den 
fidelen Rheinländern verbringen till, 
tut gut, fich frübzeitig einen Plat zu 
fihern. Anfang 7:11 Uhr Abends, 


— 


Hat Pech. 


Kaum eine Viertelſtunde nachdem 
ſie das St. Eliſabethhoſpital verlaſſen 
hatte, wo ſie ſich einer kleinen Opera— 
tion unterzogen hatte, wurde der 
Kraftwagen, in den Frau Mary Du— 
lacz, 28 Jahre alt und Nr. 1454 Au⸗ 
guſta Str. wohnhaft, nach Haufe ge- 
bracht wurde, bon einer Robey Str.- 
Elektrifchen erfaßt und die Frau nicht 
unerheblich verleft.. Man fchaffte fie 
wieder nach dem Hofpital zurüd, 


Der Eins 


21 
zul 


Brand am Fluf. 


Diele Zufhauer beobachteten geftern 
Abend von der Madifon Str.-Brüde 
aus einen Brand, meldher an dem 
Landungsplag am Dftufer des Fluf- 
je3 entitanden war, und die Lölchar: 
beiten der Mannfchaft des Feuerwehr: 
boote8 „Oraeme Stewart“, Der 
Brüdenmwärter hatte das Feuer ent: 
bet und gemeldet. Die Entftehungs- 
urſache konnte nicht ermittelt. werden. 


| Ihen:Dialetttomifer Pat "White 


Die englifhe Bühne, 


Columbia. — Die „Big -Jubis 
fee“ Burlestgefellichaft,. mit dem = 
a 
Hauptperfon, bringt hier in biejer 
Woche eine Doppelnummer zur Auf: 
führung. Außerdem ftehen verjchie- 
dene interefjante Baubenilleatte auf 
dem Programm. 

Cort Theater. — „Help 
Wanted“, ein von Jack Lait verfaßtes 
realiſtiſches Schauſpiel aus der Gegen⸗ 
wart, hat einen Chicagoer Theaterrefe⸗ 
renten zum Verfaſſer. Die Handlung 
des Stückes ſpielt in Chicago. Die 
Hauptrollen werden von Henry Kolker 
und Grace Valentine dargeſtellt. Oli— 
ver Morosco hat das Werk in ſehr ge— 
ſchickter Weiſe inſzenirt. 

La Salle. — Auf das im ver— 
gangenen Frühjahr hier verſuchte poli— 
zeiliche Verbot der Ausſtellung von 
Nachbildungen eines wunderhübſchen 
Gemäldes „September Morning“ iſt 
die Entſtehung der Geſangspoſſe „Sep— 
tember Morn'“ zurückzuführen, die 
hier jetzt auf dem Spielplan ſteht. 
Das Stück iſt in New York Monate 
lang mit glänzendem Kaſſenerfolge ge— 
geben worden, und an ſolchem wird es 
ihm auch hier wahrſcheinlich nicht feh— 
len. In leitenden Rollen treten auf 
„Dave“ Lewis, Frances Remedy, 
Louis Kelſo und Joe Doner. 

Garrick. — Zwei Wochen noch 
verbleibt hier das Volksſtück „The 
Road to Happineß“ auf dem Spiel⸗ 
plan. Als nächſte Nummer wird, für 
den 4. Januar, ein nicht mehr ganz 
neuer Schwank angekündigt, betitelt 
„The Honeymoon Expreß“. 

Powers. — „Ihe Poor Little 
Rich Girl“, ein ſehr eindrucksvolles 
und rührſames Stück, wird hier am 
5. Januar abgelöſt werden von „The 
Auctioneer“, mit David Warfield in 
der Titelrolle. 

Princeß. — Edward Sheldons 
Schauſpiel „Romance“, deſſen weib— 
liche Hauptpartie von Doris Kear in 
vollendeter Weiſe zur Darſtellung ge— 
bracht wird, behauptet ſich hier nun 
ſchon ſeit drei Monaten auf den Bret— 
tern und wird vorderhand auch nicht 
vom Spielplane zurückgezogen werden. 

Cohan's Grand Opera 
Houſe. — „The Beauty Shop“ 
macht bier feit neun Wochen gute Ge- 
Ihäfte. Raymond Hitchcod, der biel- 
genannte Gejangsfomiter, verkörpert 
die Hauptpartie des Stückes. 

Sllinoi? — Einen vollen Mo: 
nat noch werden hier täglich „Ziegfelds 
ollies“ über die Bretter gehen. Eine 
Uenderung bed Spielplanes ift erft für 
den 18. Januar borgejehen, und zwar 
fol dann „Ihe Sunshine Girl“ an die 
Reihe fommen, mit Julia Sanderfon 
als Trägerin der Titelrolle. 

Studebater. Leo Falls 
Sinafpiel „Buppchen“, unter dem Titel 
„he Doll Girl“ für die englifche 
Bühne bearbeitet, wird hier mit gutem 
Erfolg von einer Gefellfchaft aufge- 
führt, der al3 Hauptfräfte Hattie Wil- 
Iam3 und Richard Earle angehören. 

Victoria. — „Ihe Rofary“ Tau= 
tet hier für die MWeihnahtsmochhe das 
Programm, und über Mangel an Be- 


fuch wird deshalb die Gefhäftzleitung 


mohl nicht zu Flagen haben. 

Ymperial. — Die Gefangspoffe 
„Buſy 339“, mit George Sidney in 
der Titelrolle, wird Scherz Tiebenden 
Leuten bier in diefer Woche Gelegen- 
heit bieten, ihrer Lachluft die Zügel 
Ihießen zu laffen, 


— — 


Vereitelter Selbſtmord. 


Der 27jährige Charles Ortlepp, 
4737 Weſt North Ave., ſprang geſtern 
Nachmittag vom Schugdamm am Fuß 
des Fullerton Parkmeges in den an 
jener Stelle vier Fuß tiefen See, mur=- 
de aber vom Lincoln Parkpolizift 
Langloi8 am Rodfragen gepadt und 
berausgezogen. Nachdem der Lebens 
müde, der angeblich angetrunfen mar, 
im Deutfchen Hofpital ärztlich behan- 
delt worden war, wurde er eingeftedt. 


-—.: — 


Zu aller Stille getraut, 


In aller Stille ließen fich geſtern 
Abend im Auditorium Hotel Richter 
Benjamin Barr Lindfey von Denver, 
im ganzen Lande als „Der Vater des 
Sugendaericht3 von Kolorabo befannt, 
und Frl. Henriette Breboort, Gtief- 
tochter von Dr. %. %. Elippert von 
Detroit, in die Rofenfefjeln der Ehe 
ſchmieden. 
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Dieſer ſelbſtgemachte Huſten⸗ 
vyrup wird Euch über⸗ 
raſchen. 


Koſtet weniger, aber es gibt nichts 
Belferes zu irgend einem Preis. 
Völlig garantirt, 
— 


Hier iſt ein zu Haufe hergeſtelltes Mittel, wel⸗ 
ches einen Huſten ſofort lindert und gewöhnlich 
den hartnäckigſten Fall in 24 Stunden beſeitigt. 
Dieſes Rezept ergibt ein Pint — genug für eine 
ganze Familie. Ihr könntet Teinen fol guten 
ſertig gemachten Huſtenſhrup für 82.50 laufen. 

Miſcht ein Pint granulirten Zucker mit 
Vint warmem Waſſer und rührt 2 Minuten. Tut 
24 Unzen Pinex (50c wert) in eine Pintflaſche 
und fügt den Zuckerſyrup hinzu. Dies hält ſich 
vorzüglich und hat einen angenehmen Geſchmack 
— Kinder Tieben e8, Ctärlt den Appetit umb 
wirft Jeiht abjührend, weldes einen Huften bes 
feitigen hilft. 

Sr Iennt dielleiht den mebdizinifhen Wer: 
der Fichte in der Behandlung don Aſthma, Bron⸗ 
Kiti3 und anderen KHal8leiden, wehen Lungen 
etc. E3 gibt nichts befferes, Bineg ift die wert- 
bollite Tonzentrirte Zufammenfekung bon weißem 
norwegifhem Fichteneztralt, veih an Guaiacol 
und all den natürlien, heilendenFichtenelemen⸗ 
ten, Andere Zubereitungen wirlen in diefem Re» 
sept nicht. 

Die prompten Refultate diejes wohlfeilen Mit 
tel3 haben ihm Freunde verfhafft in taufenden 
bon Familien: in den Vereinigte Staaten unb 
Kanada, wodurdh e3 erllärlih wird weshalb, ber 
Plan fo oft nahgenhmt wurde, aber nit er 
iolgreich. 

Eine Garantie abſoluter Zufriedenſtellung, 
ober dad Geld prompt zurüdgegeben, geht miı 
biefem Rezept. Euer Apotheler bat Pineg oder 
wird e8 Eu beforgen. Wenn nicht, frei 
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Colonia! Speifezimmertifch, 

ewähltem ſolidem Eichenholz ge= 
i Golden oder „Bumed“ 
Zifhplatte ift 45 Zoll_ im 
Durchmeſſer, bis zu 6 Fuß 
Spegziell, zu 


1906-08 Wanpash Ave. 
1901-1911 State Strasse 
822-824 West 63. Str, 


Seht nad) den, zn de3 großen 
i 


Finiſh. Spegziell, zu... 


für Euren 
alten Ofen. 


Außer⸗ 
halb der 


Stadt 
Woh⸗ 
nende 
ſchreibt 
um 
freien 
Katalog. 
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$3.50 Anzahlung, 
$3.00 den Ylonat. 


Hübfh vdernid, 


Viertelgefägtes Eihenholz, reih polirt in 
Gcelden, mit Robhal-Leder überzogen, 
tel5 einer Handbewegaung 
ır öffnen od. guaumadhen. 


$ 1 > + 75 a nie 


E $1.50 Anzahlung — $1.50 per —— 
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—3*2 gabit $1 Baar und”, 


Diefer Benfacola Gußeifen-Kohherd Hit der aröhte jemals offerirte | Ein borzügal. Heigmaterial eripar. Heizofen. 
bobe3 Wärme-Elofet, Duplex 


Ds Hat Luftdichte 
—E Badofen-Thermimeter und iit bübich bernidett, 939.00 | zZüren, Dupleg Grates ufiv,, zu 


9x12 8. 


Tapeftry 
Bruſſ. Rugs 
Die Rug⸗Senſa⸗ P 
tion des Zab⸗ R 
res. Ech te 


Ta y 
Bruſſels Rugs, 
in ſachverſtän⸗ 
diger Weiſe ge— 
webt, mit feſt⸗ 
ewebter Rücd- 
eite, fpea., zu W 


$1 Anzah-ung, 


Mite $1 monatlich, 


526.75 
<2.50 per Monat, Ei F 


| Waaren in deutlichen Zahlen marlirt. | 


Garland 
Herde 
$35.00 
und aufm. 


DEN - 
Zul Kabinet. 
das praltiiwfte 
Küchen -» Kabinet, 
das gemadt wird, 
Ihr Habt alles bei 
j der Hand. Ber: 
Re einigt Euren Til, 
Da Eure Borratslam- 
—X mer und Gefcirr- 
ihranf zu einem 
Sefammtartifel. 
Werdet _ Mitglied 
des 
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Klubs Heute! 


„Hoofier“- 
Hoofi N 


3036-38 Lincoln Ave. 


Gars halten vor der Tür, 


654-656 W. North Av. 
Ede Orhard Straße, 


Seht nach dem child de aroßen 
Fiſches. 


Türkiſch. Schaukelſtuhl 
aus ſpaniſch. Leder — 
Eine maſſive Schön— 
heit, ſehr gut konſtruirt 
und ſorgfältig bezogen 
mit ſpaniſchem 
Royhal Leder. 
Eleganter „Ober⸗ 
ſtuffed“ türkiſcher 
Schaukelſtuhl, mit 
ſpaniſchem Rohal⸗ 
Leder überzogen, 
Hat breiten, ges 
räumigen Sik und 
Tbön geformte 
Lehne, ſpeziell zu 


811.45 


$1 Anzahlung, 
$1 monatlid, 


en Reitbetrag in 


wöcentliden 
lun⸗ 


N Bi 


35.00 


Jah II 
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BDergnügte Weihnadtsfeier, 


Dom Hannoveraner und Braunfchweiger 
Damenverein begangen, 


Der Hannoveraner und Braun= 
Thmeiger Damenverein hat gejtern 
Abend, mie alljährlih, eine Weih- 
nachtöfeier abgehalten und zwar in der 
Schillerhalle an der Wella Str., die 
fich bei dem ftarfen Befuch fajt als zu 
Hein erivied. Herr Hermann Srog= 
bien jtellte in vorzüglicher Weife den 
Meihnchtsmann dar, der jedes der 
anmwefenden Kinder mit Obft und 
Nafchtwert befchentte. Wie ftets, hat 
Frau Luife Jordan auch geftern imie- 
der al3 Weihnahtsfrau die Runde 


durch den Saal gemacht, die „Kiepe“' 


auf dem Rüden. Wer hHineingreifen 
wollte, um eine der darin enthaltenen 
Herrlichteiten zu erlangen, der mußte 
einen Nidel bezahlen, und erwijchte er 
einen Krug, fo erhielt er au der Kan: 
ne mit „trinfbarem Petrofeum“, Die, 
laut Infchrift, für Leute war, die 
gerne einen hinter die Binde gieben, 
einen Schlud. Die Chriftbaumbejchees 
rung nahm einen recht fröhlichen Ver- 
lauf, und nachher fehte man fich zum 
ihmadhaften Mahl nieder. Dann be> 
gann der Tanz von Neuem. Tyeltleite- 
rinnen waren die Frauen Wugquite 
Schrader, Dora Nörael, ofefine 
Klinthammer, Minna Sturm und 
Luife Jordan, rare 
— —— — 
Yahr fängt gut an, 


Bewohner weftlicher Dororte werden dop- 
pelten Sahrpreis zahlen müffen, 


Die Leitung der befanntlih unter 
Maffeverwalterfchaft ftehenden „Sus 
burban Railroad Co.“ Fündigte ge= 
ftern an, daß die Bewohner von Brooks 
field und den noch weiter meltlich geles 
genen, von ber Linie berübrten Vor—⸗ 
orten für die Fahrt bis zurStabtgrenze 
von Chicago, d.h. bi3 Süd Laramie 
Avenue und Meft Harrifon Straße, 
bom 1. Januar ab 10 Cents bezahlen 
müffen, während die Bewohner der öjt- 
lich von Brooffield gelegenen Orte wie 
bisher nur 5 Cents für biefe Strede 
zu entrichten haben werden. Wie bie 
Leitung der Bahn behauptet,. lag in 
der Erhöhung des Tyahrpreifes das ein- 
zige Mittel, die Bahn in den Stand zu 
fegen, ihre Schulden abzubezahlen, 
Uebrigens mwird die Bahn Monatstar- 
ten verfaufen, bie den Inhaber zu 60 
Fahrten in dem gegebenen Monat be- 


rechtigen und ben Fahrpreis etwas er= 
niebrigen. 


—|0 0 - 


Am Garn, 


An Nord Campbell Ave. und Weit 
Rate Straße wurde geftern der 26 
Sabre alte Grover Galvin verhaftet, 
auf den die Polizei fehon längere Zeit 
gefahndet hat, da fie ihn ftark im Ver- 
dacht Hatte, eine ganze Reihe von Raub- 
überfällen verübt zu haben. Der 
Burfche ift fhon mehrfach vorbeftraft. 
Ceh3 Perfonen ibentifizirten ihn 
Tpäter als den Räuber, der fie ange- 
fallen und um ihre Wertfachen erleich- 
tert bat, 


Chicagoer große Oper, 


„Kauft“ und am Abend in eıglifcher 
Sprahe „Das Heimdhen am Herd”, 
Programmäpig wurde geitern Abend 

Carl Goldmards dreiattige Dper 
„Da2 Heimen am Herd“ in englifger 
Sprache zu populären Preifen aufge- 
führt. Unfer großes Opernhaus war 
nabezu ausverfauft, und das Publi— 
kum ſchien an Goldmarcks Muſik gro— 
ßen Gefallen zu finden; es applaudirte 
faſt nach jeder Nummer. 

Da wir in der vorigen Saiſon über 
dieſe Oper einen ausführlichen Bericht 
brachten, iſt wohl jetzt ein näheres Ein— 
gehen auf Inhalt und Muſik überflüſ— 
fig. €3 fann nur noch einmal bemerft 
werben, daß Goldmard die Mufit zu 
dem Märchen ganz vortrefflich getrof- 
fen hat und daß dag „Heimchen“ Hum- 
perbinds „Hänfel und Gretel” an die 
Seite aftellt werben kann. 


Die Befehung der Hauptrollen war 
bi3 auf die „May“ diefelbe wie im 
Borjahre, Frl. Maggie Tepte ift eine 
reizende „Dot“. Sie befitt die zier- 
liche Figur für diefe Rolle und fingt 
alles, was der Komponjft ihr zubachte, 
munderfhön. Frl. Teyte, jo jung fie 
noch ift, ift Schon jet eine große Ge: 
fangsfünfterin. Wie mühelos fie die 
böchften und zarteften Töne bringt, tft 
ftaunenöwert, und ihre deutliche Aus- 
Iprache ift auch noch befonders herbor- 
zuheben. 


Frl. Riegelmans „Heimchen“ iſt als 
gute Leiſtung bekannt und gewürdigt. 

Frl. Amy Evans bringt als „May“ 
eine zu heroiſche Geſtalt und ein zu 
dunkles Organ mit. Sie ſingt zu dick 
in der Mittellage und quetſcht nach 
der Höhe zu, weshalb dünne, ſpitze 
Tönchen zum Vorſchein kommen. 

Die engliſche Ausſprache von Herrn 
Dufranne iſt jetzt beſſer, als voriges 
Jahr. Daß der Künſtler eine karakteri—⸗ 
ſtiſche Figur aus dem „John“ machte, 
iſt bei dieſem Sänger eine Selbitver- 
ſtändlichkeit. 

Herrn Hamlins Tenor hat ſich ver—⸗ 
beſſert, nur ſtören noch immer die na⸗ 
ſalen Töne. Herr Scott war ein guter 
„Zadleton”, 

Der Chor, dem man fonft immer 
ein LZoblied fingen fann, hat leider 
diesmal bei „Guten Morgen Herr 
Tadleton“ ganz verfagt. Die Chor: 
Jänger mußten nicht ein, noch aus. Ka= 
pellmeifter Winternig arbeitete tüchtig 
mit feinem Orchefter. 

Nach dem „Heimchen” führte unfere 
Prima Ballerina Mile. Galli einige 
ihrer berühmten Yänze vor. 

Die Nahmittagsporftellung Tonnte 
nicht programmäßig ausgeführt mer- 
den megen Erfranfung von Mme. Ca- 
valieri. Es wurde anſtatt „Fedora“ 
„Fauſt“ mit Muratore gegeben. 

Adolf Mühlmann. 

Heute Nachmittag findet wieder ein 
Campaninikonzert ſtatt, für welches ein 
internationales Liederprogramm auf- 
geſtellt iſt. Amerikaniſche Lieder wird 
Margaret Keyes ſingen, deutſche 
Martha Dorda, franzöſiſche Edmond 
Warnery, ruſſiſche Roſa Raiſa, ſchwe— 
diſche Julia Clauſſen, italieniſche 
Francesco Federici, welſche Amhy 
Evans, neapolitaniſche Francesco 
Daddi, engliſche Ruby I und 


| x 
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partie und unter Leitung von Cam- 
panini. Die ganze Befegung folgt: 

Jean. Mary Garden 

Vonifgtius..................... Hector Dufranne 

................ Guſtab Huberdeau 

Edmond Warııcc ) 

...gpenti Scoit 

Eonitantin Nicola) 

! * Armand Crabbe 

— aus nn ganhine sun Defire_ Defrere 
Betrumlener 

——— 


Am Dienstag wird „Rigoletto” mit 
Titta Ruffo wiederholt, am Mittwoch 
„edora” mit Lina Cavaliert und 
Lucien Muratore. Am Donnerätag 
Nachmittag kommt Humperdincks 
deutfhe Märchenoper „Hänfel und 
Gretel“ in enalifcher Sprache mit 
Maggie Teyte und Mabel Riegelmann 
zur Aufführung, am Donnerstag 
Abend wird Frau Schumann=Heinf 
cl3 „Azucena* im „Zroubabour” 
(Karolina White ald „Leonore” und 
Balfi als „Manrico“) auftreten, und 
am Freitag Abend wird Mafjenet3 
„Zhais" mit Titta Ruffo und Mary 
Garden gegeben. Für Samädtag Nadı- 
mittag ift „Der Kuhreigen“ und für 
Samdtag Abend Mafjenets „Aichen- 
brödel” angefünbdigt, 


— — —û— — — — 


Zu vertrauensielig. 


Biederer Landwirt ging Bauernfängern 
ins Garn, 


Der 5Ojährige Landwirt Sherman 
DW. Biederbed aus Yoma hat hier vori- 
gen Montag eine Wagenladung Hafer 
für $1500 verfauft. Als vorfichtiger 
Mann jandte er $1400 heim. Dann 
ging er auf den Bummel, machte die 
Belanntichaft eines famofen Men— 
Ichen, der „zufällig einen von der Po- 
lizei gefuchten, mit allen Hunden ge= 
besten Buchmacher“ traf und ihn durch 
die Drohung, ihm im Weigerungafalle 
ben Behörden zu verraten, veranlaßte, 
ihm und Biederbet zu geftatten, je 
$1000 auf das von ihm gewählte Pierd 
zu wetten, Der gute Bieberbedd mußte 
natürlich erjt nad) Geld telegraphiren. 
Ehe e3 aber noch eintraf, erfpähten 


‚zwei Häfcher feine ihnen angeblich als 


Bauernfänger fattfain befannten Be: 
aleiter und nahmen dieſe feſt. Die 
Häftlinge entpuppten fich ala George 
Williams, auh „Alabama Kid“ ge- 
nannt, der angeblich jchon mehrere 
Zuchthausftrafen wegen Einbruchs ver- 
büßt hat, und ein gemiffer John 9. 
Wilſon. 

Biederbeck, der überglücklich iſt, ſein 
Geld gerettet zu haben, verſprach dem 
Polizeileutnant Hogan, hier keine 
Abenteuer mehr zu ſuchen und bald— 


| möglichft heimzureifen. 
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Schwer vermeflert. 


Der Schanfwärter Martin Schade mag 
das Leben einbüßen. 

Der 30 Yahre alte Mathev Marks, 
ein Nr. 666 Gardiner Str. mohnhaf: 
ter Fuhrmann, verlangte geftern 
Abend von dem 23 Jahre alten, 714 
Bladhawt Str. mohnhaften Martin 
Schaded, dem Schanfwärter in der 
MWirtfhaft von Michael Glaub, 494 
Milmautee Uoe., daß er ihn freihalte. 
Als Schadeck ſich deſſen weigerte, 309 
Marks ein Meſſer und brachte Scha— 
deck 14 Stichwunden bei, die wahr: 
ſcheinlich ſeinen Tod herbeiführen wer⸗ 


Jden. Auch Glaub verſetzte der Raſende 


einen Stich in den Arm, als der Wirt 


hant 
— 


II 


Räuber angeihoifien, 


Der 25 Jahre alte Kohn Carroll, 
5844 Indiana Moe. wohnhaft, und ein 
gewilier Wm. Hamilton fielen geftern 
Abend mit vorgehaltenen Revolvern 


ı an der 33. Str. den Nr. 300 Oft 35. 
Meper | Straße mohnhaften Glenn King an 
nr. Sean De Kevier | 


und nahmen ihm feine Wertfachen ab. 

King meldete den Vorfall einigen 
Polizijten, auf die er bald darauf ſtieß, 
und dieje holten die Räuber aud ein. 
E3 enijpann fi ein Feuergefecht, bei 
dem Carol! in ein Bein und den recdh- 
ten Um gejchoflen wurde. Er und 
fein Rumpan befinden fich in Haft, 

Mahtien reihe Beute, 

Die Polizei der Bezirksmache an ber 
MW. Chicago Ave. fahndet auf Einbre- 
cher, welche aejtern Abend in die Woh- 
nung bon Leo Marchette, 1342 Meit 
Auftin Ave, eindrangen und $2500 
ftahlen, die im Schlafzimmer verjtect 
waren, während Marchette mit feiner 
Frau im Theater mar, Die Diebe 
verſchafften ſich Einlaß durch das 
Küchenfenſter. zer 

———— h 
Nordpolarforiher Eoot | 
gäßt wieder eine Senfation vom Stapel, 

PTaterfon, N. 3., 21. Dez. Dr. Fre: 
derid U. Eoof, der vielgenannte Polar— 
forjher und Widerpart von Pearh, lie 
gejtern Abend hier wieder eine Senfa- 
tion los. ‘ 

Er hatte ein Engagement von einer 

Woche in einem hiefigen Theater aus- 
zufüllen, und am Schlufje jeines legten 
Vortrages fagte er: 
‚„„„Und nu, meine yreunde, möchte 
ich Ihnen danken für den herzlichen 
Empfang. Ich reiſe in wenigen Tagen 
ab, um mich meiner Familie in Europa 
anzuſchließen. Aber am Vorabend 
meiner Abreiſe kommt ein Schatten 
von etwas, das wie eine weitere Ver— 
ſchwörung ausſieht! 

Kapitän E. B. Baldwin, der meine 
Arbeit indoſſirt und in meinen Ge— 
mächern zwei Monate in Vorbereitung 
eines Buches gearbeitet hat, das meine 
Sache verteidigen ſoll, iſt plötzlich ver— 
ſchwunden, — und gleichzeitig hai Je⸗ 
mand aus meinen Privatkoffern wert— 
volle Originalaufzeichuungen genom— 
men! 

Ich fürchte ſehr, daß das ein weile— 
res ſenſationelles Kapitel in diefem 
amerikaniſchen Dreyfusfall bil— 
det! Achten Sie auf die ferneren Eni— 
wicklungen der Sache.“ 

Die blinde Berfolgungswutt 


Dem Derteidiger von Mendel Beilig wird 
das Recht zum Praftiziren entzogen, 


Kiem, Rußland, 21. De. 
Richter, als „Hochgericht“ ſitzend, 
ſtimmten dafür, daß dem jüdiſchen 
Anwalt Arnold Margolin, welcher der 
Hauptverteidiger des, im „Ritual: 
mordprozeß“ freigefprochenen Mendel 
Beilif mar, das Recht zum Praftiziren 
entzogen werde. 

AS das NWotum verfündet wurde, 
machte der Voltshaufe im Gerichts— 
faal feiner Entrüftung durch Zifchen 
und Yohlen Luft. 

Die einzigen Anjhuldigungen gegen 
Margolin waren, daß er die Vera 
Zicheberjaf befuchte, um fie zu veran- 
lafjen, ihm die Wahrheit zu fagen 
und daß er auf eigene Hand Gefäng- 
nißpoliziften mietete, um die wirklichen - 
Mörder des 


= er — 
— * 


50 





| Sonntagpost 


— Si Sährlic 2 aubersais Ci Gbicagen) & 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 
„Übendpoft”:Gebäude, 101-103 8, Filth Ave. 


abe, 
ILLINOIS 


Private Exchange 1498 Main. 


FELEPHON: —** 53-356. 


Enteredä as Second Class Matter May 34, 1898, 
at ihe Post Office at Chicago, Illinois, under Ast 
of March 3d, 1874 


Unbegründet und nieverträhtig. 


„Durd) das ganze Land“, fagte am 
Mittwoch „unſer“ Kongreßmitglied 
Mann im Abgeordnetenhauſe, „geht 
heute ein Flüſtern und Tuſcheln, das, 
wenn kaltes Wetter einſetzt, in einem 
Gebrüll und Geheul enden witrd, ſtark 
genug, auch die Ohren der tauben 
Staatsmänner auf der demokratiſchen 
Seite des Hauſes zu durchdringen. 
Arbeitswillige Männer mit Frauen 
und Kindern, die vor drei Monaten 
an der Arbeit waren, ſuchen heute ſor⸗ 
genvoll Arbeitsgelegenheit. Wir haben 
lein Recht, über die Lage im Still⸗ 
ſchweigen zu beharren.“ 

Etwas Wahres iſt daran. Es 
gibt zur Zeit, wie jeden Winter, Leute 
genug, die vor drei Monaten Arbeit 
hatten, jetzt arbeitslos, aber arbeits⸗ 
willig, ſind und keine Arbeit finden 
fönnen. Möglichermweife dieſes Jahr 
mehr ala in anderen Jahren, obwohl, 
wenn bas Gedächtniß nicht trügt, hier 
in Chicago Jahr für Jahr, auch die 
„beiten“ Jahre nicht ausgenommen, 
diejelbe Klage von Arbeitslofigkeit und 
Not ertönte, und jehr oft viel Tauter 
und eindringlicher ala, jomeit, heuer. 
Inbeffen, man merkt die Abfiht: Der 
Republitaner Dann beeilt fi, die 
durch die minterliche Flauheit bes Ar- 
beitömarftes gebotene Gelegenheit auß« 
zunugen, das befannte Kalamitätäges 
beul anzuftimmen, das die Berufs 
republifaner allemal ertönen laffen, 
wenn ein ihnen ungünftiger Um 
fhmwung in der öffentlichen Meinung 
droht; dur das fie dem Bolfe den 
Glauben einimpfen mwollen, die Zeit 
fei beionbers fchlecht und die Demo- 
fratifche Herrichaft fei verantwortlich 
dafür, wenn immer und mo fie einmal 
aus dem Süttel gehoben wurden. Dan 
merkt die Abficht und wird verftimmt. 

So ging’3 dem Sprecher und demo- 
fratifchen Führer Clark, und er fühlte 
fich gebrungen, die Anzüglichkeiten und 

"unbeilprophezeienden Yeußerungen 
Manns in kräftigen Worten zurüdzus 
meifen. „Ach glaube,“ faqte er, „die 
Schidlichkeitägrenzen nicht zu über 
fchreiten, no die Wahrheit zu ber=- 
legen, wenn ich jage, daß es ganz jo 
eusfieht, ald hätten wir e3 mit einer 
republikaniſchen Verſchwörung gegen 
den Fortſchritt der Republik zu tun. 
Während Herr Mann ein Kalamitäts— 
geheul anhebt, behauptet er, fein Kalu- 
mität2heuler au fein; aber Herr Root, 
Herr Ganron, Herr Hablen, Herr 
Mann waren diefen Herbft zmeifellos 
die größten SKalamitätäheuler im 
Lande. Es iit jeltfam, dat niemand 
jonft von den jchlimmen Zeichen 
der Zeit, die fie uns rormalen, etwas 
bemerft hat.... Es wurde geſagt, 
wenn einem Manne auf ſeinem Wege 
zur Arbeit von genug Leuten geſagt 
wird, er ſei krank, dieſer Mann tat— 
ſächlich krank wird. Das iſt eben das, 
was dieſe Kerle tun. Sie bringen es 
fertig, jeden Tag etwas in die Zeitun— 
gen zu kriegen, über die ſchwere Not 
der Zeit, oder die miſerablen Ge— 
ſchäftsausſichten, und nach einiger Zeit 
wird es ihnen, wenn ſie dabei bleiben, 
gelingen, einem Teile des Volkes den 
Glauben beizubringen, daß die Lage 
ſchlimm und das Geſchäft im Begriffe 
ſei, ganz auf den Hund zu kommen.“ 

Der Sprecher Clark hat Recht. Es 
iſt eine alte Erfahrung, daß eine Lüge, 
oft genug wiederholt, zu Wahrheit 
wird, oder werden mag. Und er war 
auch durchaus berechtigt, von den Ka—⸗ 
lamitätsheulern verurteilend und ver=- 
ächtlich al3 von „Kerlen“ zu fprechen. 
Denn die Männer, die er nannte und 
die er jonft im Auge gehabt haben 
wird, müjjen’3 milfen und wiſſen es 
ganz genau, daß ihr, Gerede einen üb- 
len Einfluß auf die Gejchäftslage ha— 
ben muß und unter Umftänden und 
wenn fortgejeßt, eben das herbeiführen 
mag, bor dem warnen zu wollen fie 
porgeben. Die Macht der Suaggeftion 
it groß und e3 kann faum ausbleiben, 
daßdas Geflage und Gemwarne landbe- 
kannter Männer einige Aufmerkſam— 
feit und Bedenken erregt und bier und 
da da8 Vertrauen in die gefchäftliche 
Zufunft des Landes erjchüttert. Es 
ift aber befannt, daß Vertrauen in 
die nächte Zukunft die erfte Vorbe- 
dingung für Unternehmungsluft und 
Geſchäftsblüte iſt. Es wäre ſchlimm 
genug, wenn unter ſolchen Umſtänden 
Männer, die als Führer und Staais— 
männer gelten wollen, ohne ihrer Sache 
ganz ſicher zu ſein, mundfertig böſen 
Ahnungen Ausdruck gäben, in der uns 
beſtimmten Hoffnungen, dadurch viel—⸗ 
leicht Maßnahmen veranlaſſen zu kön⸗ 
nen, die geeignet wären, das vermeint⸗ 
lich drohende Unheil abzuwenden; ſie 
ſollten klüger ſein. Es iſt aber unent— 
ſchuldbar, niederträchtig und erbärm— 
lich, wenn ſie, nur um die zur Zeit im 
Amie befindlichen Gegner bei der ge— 
dankenloſen Menge in Mißkredit zu 
bringen und ihre Ausſicht auf eine Zu- 
rüdberufung an die Krippe und zu ben 
Fleifhtöpfen Wafhingtons zu verbej- 
fern, zu Kalamitätsheulern merben. 
Und da3 fcheint für die Kalamitäts- 
beuler zu gelten, gegen die Sprecher 
Elarf’3 Ausführungen gerichtet waren. 

Die Lage ift keineswegs To trübe, 
tie Herr Mann und feine Heulgenof- 
fen fie zu jchildern als zmedmäßig er- 
achteten, und die Ausfichten find alles 
andere eher — * * er 
en ift, mi ahrs⸗ 

—— chãft⸗ 
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ſchwungs einfepen wird. Bis dahin 
wird ein neues Währungsgefeß in 
Kraft und die durch den Währungd 
ftreit gejchaffene Ungemwißheit beendigt 
fein und Ynduftrie und Handel werden 
fi den duch das neue Zollgefeg ges 
Tchaffenen neuen VBerbältniffe angepaßt 
haben, werben anfangen, die Vorteile 
der neuen Ordnung zu gewinnen, 100 
fie bizlang nur die Nachteile und La= 
ften hatten, die jede derartige Verände- 
rung unmeigerlich bringen muß. Das 
ift das Natürliche und das wird auch 
ſchon von allerhand „Zeichen“ anges 
fündet. So meldet beifp. „Ihe Iron 
Age“, das befannte Yahblatt der Ei- 
fen- und GStahlinduftrie, in feiner 
jüngften Ausgabe, daß die Stahlgefell- 
fhaften zwar noch millens find, zu 
den derzeitigen niedrigen Preijen Auf: 
träge für Lieferung im Januar und 
Februar anzunehmen, fich aber mei- 
gern, folche Preife auch für fpätere 
Lieferungen gelten zu laffen und Kon: 
trafte zu ben niebrigen Preifen bon 
por zwei Yahren ausjchlagen. Die Ei- 
fen- und Stahlinduftrie gilt aber im- 
mer noch und mit vollftem Rechte als 
zuberläffiger Gefhäftsbarometer. — 


Beihnahtlide Tugenden, 


Wenn auch deren , immer imeniger 
werben, die das Weihnachtöfeft ala rein 
chriftliches Heft betrachten und feine Be= | 
deutung allein in feinem religiöfen 
Einne finden, — aud) in feiner Ber: 
meltlihung und Loslöfung bon jener | 
Art gläubiger Auffaffung hat es 1 
noch das ſchöne Vorrecht gewahrt, 
menſchliche Tugenden zu wecken, zut 
Betätigung pornehmer Gefinnung An- 
laß zu bieten. Denn von allen ben 
Feften des Jahres ift eö das einzige, 
das bei feiner Tyeier, foll fie nur recht 
und echt fein, Selbftlofigfeit und Be— 
fcheidenheit, Barmherzigkeit u. Wahr- 
baftigteit zur Grundbebingung mad. 
Ohne diefe hat das Felt au für ben 
Gottlofeften feinen Sinn mehr, höch- 
ften den jämmerlichen, daß er mieber 
einmal einen Tag nicht zu arbeiten 
braucht. Und fo tief wurzelt der Sinn 
bon der Notwendigkeit jener Tugenden 
in ben Menfchen, da fie nicht nur fi 
felbit ihre Betätigung zum Vorſatz 
macen, fondern auch ficd mit anderen 
zufammenfhließen, um gemeinfam edle 
Gefinnung in die Tat umzufegen. — 

Die öÖffentlie Barmherzigkeit 
nimmt um die Weihnachtszeit herum 
allergrößte gormen an, alle metteifern 
in Beiträgen und Mitwirkung, um den 
Armen und PVergefjenen auch ihr Teil 
an der Weihnachtsfreude zufommen zu 
laffen. Und doch, wie mande tuen all 
das nicht aus innerem Antrieb, ſon— 
bern meil e3 die Sitte ijt, von der man 
fih nicht gut ausschließen fann, da 
man nun einmal zu den vom Scid- 
fal Begünftigten gehört. Man tut 
widermillig die mwidermwillig empfun= 
dene „Pfliht”, um fich loszukaufen. 
Wo bleibt da die Wahrhaftigkeit? Und 
der andere. wirb fein Scherflein bei- 
fteuern, um vor fich felbft, wenn er in 
den Spiegel jchaut, jagen zu können, 
jo fieht ein Wohltäter aus. Wo ift 
da die Befcheidenheit u. Uneigennübig- 
feit, könnte man fragen. Und mieber 
andere werden darunter fein, die fich 
on allen möglichen Stiftungen und 
Schenkungen beteiligen, weil das ihren 
eigenen Kredit erhöht und eine Nicht- 
beteiligung das Gegenteil zur Folge 
hätte. Das nennt man Gelbitlofig- 
feit? Und wie viele geben mit Unluft 
und unfreimillig und . würden fich 
Ichwer hüten, aus fich Telbft heraus den 
Willen zum Schenfen zu erzeugen. Sie 
tun nur mit, weil es ale tun, und ei- 
ner fühlt fich durch den anderen ver= 
pflichtet. Das ift dann die „Echtheit“ 
der Weihnachtätugenden. 

Und im eigenen Hau und Heim 
mag e3 in bielen Fällen nicht anders 
fein. Schenten ijt ja eigentlich immer 
etivas jelbjtlos, aber wie verfchieben 
fann man fchenfen! Der eine tut e3, 
weil er weiß, die andern jchenten ihm, 
und um fich nicht „lappig“ zu machen, 
gibt er au. Ober er gibt, meil er jel- 
ber was haben will. Und mieber ein 
anderer jonnt jich gern in ber Danf- 
barfeit derer, die er bejchentt. Bon 
der Gelbitlofigfeit und Uneigennübig- 
feit ift im Grunde recht wenig zu ver⸗ 
fpüren. a, mancher erwartet bon dem 
Feſte meiter its, ala daß ihm 
nur alle feine Heinen und großen 
MWünjche erfüllt werben, daß er nur 
nicht enttäufcht wird in dem, waß jei- 
nem Herzen oder feiner Haut am näd)- 
ften lag. Unb Bejcheidenheit und Zu- 
friedenheit? Wie viele zeigen fie? Da 
bat fi) die eine etwas gemünfcht, mas 
über die Mittel des anderen geht, aus 
Unbejcheidenheit, und menn e3 nicht 
unter dem Weihnadtsbaum liegt oder 
fteht, wie groß ift die Enttäufcgung, 
bie Unzufriebenheit, mie nagt ber 
Grimm, wie wühlt der Grol,. Und 
bie Gefahr liegt na, daß dieſe 
Schatten noch lange nach der einen 
Nacht über dem Hauſe lagern und den 
Frohſinn verſcheuchen. Nur weil man 
ſich da nicht Mühe gab, Weihnachts⸗ 
tugenden zu pflegen, ſondern ſich 
felbftverlierend den Weihnachtsun⸗ 
tugenden überließ. Und die Wahr⸗ 
haftigkeit und Echtheit? Das ſind 
auch Weihnachtstugenden, die uner⸗ 
läßlich ſein ſollten für ein harmoni⸗ 
ſches und rechtes Feſt. Aber wie vieles 
iſt Zalmi, ift unect, in der Empfin- 
dung und in den Gaben. Wie oft mag 
es wahr fein, mas man beim Schenten 
Tagt, wie oft mag e3 eine ber vielen 
Notlügen fein, die una Gebrauh und 
Sitte aufzwingen? Und mas mir 
ihenten. Dort muß ein Armband, 
goldig Shimmernd, ungeheuer wertvoll 
ericheinen, und nad Wochen kommen 
bie grauen Lichter durch, — ba ift es 
ein pracdtvoller Pelz von „echten“ 
Tellen, der nach) Wochen in Staub und 
Ale zerfällt. Uber proßig fieht er 
aus. Dort ſchwingt fich ber holde Ehe- 
gemabl zu ber bemußten eigenen 
Mafhine auf, während ber 
re in —— Au. 


Se 


| Miete an bie Luft zu ſetzen. Dort hut 
die Hausfrau ihrem Gemahl ein 
Schlummertiffen geftidt mit ben 
fhönen Worten: „Nur ein Bier- 
telftündchen“. Sie läht ihn aber 


ftreifen fönnen. ze (lägt ber Stadt: 
tat eine neue Löjung des Problems 
vor. Am Gegenfape zu feiner früheren 
Vorlage will er zur freimilligen Ber- 
fiherung übergehen und damit auch die 


nachher nicht einmal bie Viertels | Unterftügung der gemerkichaftlichen 


ftunde in Ruhe. Oder fie hat ihm-ein ı 
großes Gefchent gemacht, und muß fich | 
bie Abzahlungen naher am Wirts 


fchaftsgeld, d. h., an der Beföftigung | 


des Ahnungslofen, abfparen. Das ilt 
dann die betätigte Weihnacdhtstugend 
der Wahrhaftigkeit und Echtheit, nicht 
wahr? — — 

Das find ja nun alles recht wenig 
Schöne Bilder, und e3 wäre zu hoffen, 
daß-jie nicht die Regel find, jondern 
unerquidliie Ausnahmen. Uber 
daran darf man fchon hie und ba feine 
Zweifel haben, denn mir leben in 
einer Melt des „Scheins“, und mir 
legen immer mehr Wert auf ben 
fhimmernden „Schein“, al den Ge: 
halt, und mwir heben und plagen und 
ab, um den „Schein“ zu wahren. Und 
darum ift e3 vielleicht nühlich, fich ein- 
mal alle biefe Pjeudotugenden in 
möglihft greller Beleuchtung vor 
Augen zu führen und fich jelbft daran 
zu prüfen. Denn-dann erkennt man 
pielleicht die eigenen Fehler. Mit dem 
Bemühen, ich zu beffern, geminnt 

| man doch auch gleichzeitig die Gewähr, 
| ein fehöneres, mwahrhaftigeres und zu=- 
| friedeneres Feit zu feiern, ald man es 
| hätte feiern fönnen, wenn einem ji) 
| die Weihnachis ugenden in eitel Un— 
tugenden gewandelt hätten. Wenn 
| man fih nur prüft auf die eigene 
Gelbftlofigkeit, auf die eigene Befchei- 
denheit, und die Echtheit feiner Em> 
pfindumgen, fo wird man dem mirf- 
ı lihen Sinn des Treites Ihon näher 
fommen, und e3 wird nicht ein Felt 
trügerijchen äußeren Scheins erben, 
fondern ein Teft des wahrhaftigen in- 
neren Glückes. — 

Das Weihnachtsfeſt iſt ein Feſt der 
Kinder, und die Erwachlenen follen 
wie die Kinder fein. Aber an bem 
unfcheinbariten und billigften Spiel- 
zeug freut jich das Kind mehr ald an 
der Prachtpuppe, und ed nimmt die 
Liebe der Eltern und Ontel und Tan 
ten al3 Wahrheit an, meil e& nod 
nicht zweifeln gelernt hat. Und wenn 
e3 felber jchon gibt, dann gibt es aus 
dem Herzen und fieht nicht die Klein— 
heit feiner Gabe. Wie die Kinder 
werden, heißt die wahren Meihnacht3- 
tugenden haben und betätigen. Wie 
die Kinder fich freuen, wie die Kinder 
danten, mie die Kinder geben. Und 
mag da3 Leben draußen da3 ganze 
Sahr Hindurh von uns fordern, daß 
mir uns felbft breit und muchtig in 
den Vordergrund drängen, ohre Be- 
Icheivenheit, nur im Eigennuß, mag e3 
bon und eine nicht zu ftillende Uner- 
fättlichkeit verlangen, ein haftiges, gie- 
riges Meiterftreben, Mehrerraffen, ja, 
mag e3 und nur dann Erfolg bringen, 
menn mir unmahrhaft und unecht 
fprechen und handeln, mag e3 alle die 
364 Tage des Jahres nur der, Schein“ 
fein, dem mir leben, — an biefem 
einen Tage bed Nahres follte das alles 
von und abfallen, an dem Tage follten 
mir und innerlich ummenden und aus 
all diefen irdifchen und menfchlichen 
Untugenden rechte MWeihnachtstugen- 
den machen, zur Freude der anderen, 
zur eigenen Aufriebenheit, zu einem 
freundlichen Felt für alle. — — 


Bon der Arbeitslofenverfiherung 
in der Schweis. 

Die Verfuche, mit Hilfe des Staates 
oder der Gemeinde die Folgen der Ar— 
beitölojigteit auf dem Wege der Ver- 
jijerung zu mildern, reichen in ber 
Sctveiz auf den Anfang der neunziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts zu— 
rüd. Die Stadt Bern ging 1893 mit 
einer Kaffe für freimillige Berjicherung 
boran; die Gemeinde leijtet, neben den 
Ausaaben für*die Verwaltung, einen 
jährlichen Beitrag bon 12,000 Fr3., 
rund 9000 ?5r3, werden durch die Wit- 
glieder aufgebradt, der Reft burd) 


Schentungen; die freiwilligen Zumen= 


dungen der Slrbeitgeber haben infolge 
der Zohnfämpfe in den lebten Jahren 
ganz aufgehört. 1912 zähıte die Kafje 
636 Mitglieber, von denen 321 Unter 
ftügungen im Durchfchnittäbetrage von 
59 biß 60 F5r8. bezogen, Die Entwid- 
lung der Kaffe läßt zu wünfchen übrig, 
Den eriten Verjuc, mit einer zmangs= 
mweifen Arbeitslojenverficherung, jedoch 
ohne obligatorifche Beiträge der Ar: 
beitgeber, machte 1895 die Stabt St. 
Gallen; das Unternehmen jcheiterte 
aber; nad zwei Jahren murde bie 
Kaffe, auf Antrag aus ber Arbeiter: 
Ihaft jelbit, wieder aufgelöft, da der 
Kreis im Verhältnig zu ben aufge- 
brachten Mitteln zu weit gezogen war. 
Belferen Erfolg hatte die freiwillige 
AUrbeitslofentafje des Kantons Bajel- 
ſtadt, nachdem im Februar 1900 ber 
Vorſchlag für eine zwangsweiſe Ver—⸗ 
ſicherung vom Volk abgelehnt worden 
war. Die freiwillige Kaſſe, die am 
1. Mai 1000 ins Leben trat, hat ſich 
raſch entwickelt; der Mitgliederbeſtand 
ſtieg in zwei Jahren von 105 auf 1214 
Mitglieder, die Unterſtützungsſumme 
von rund 1000 auf 34,000 Frs., wo⸗ 
von der Staat 27,000 Frs. bezahlte; 
außerdem wurden an die Arbeitälofen- 
faffen der Gemwerkfhhaften rund 3000 
Yı3. ausgerichtet. Solche Beiträge an 
private Kaffen zahlt auch der Kanton 
Genf; doch betragen fie. nur etwa 
2000 Fr3. 

In Zürich unterbreitete der Stabt- 
rat 1897 dem Großen Stabtrat eine 
groß angelegte Vorlage über die Ein- 
führung einer obligatorifchen Arbeits- 
Iofenverfiherung mit Gemeinbehilfe, 
Der Entwurf wurde aber vom Großen 
Stadtrat abgelehnt. Seither behalf 
man fi mit einer aus öffentlichen 
Mitteln geleifteten Arbeitslojenunter- 
fügung, die im Durchfchnitt der Iehten 
zehn Jahre einen Aufwand von rund 
31,000 FrB. erforberie. -Er war am 
größten im Winter um. mit 
rund 50,000. — 


Arbeitsloſenkaſſen verbinden. 

Ueber dieſen Vorſchlag wird vom 
30. November aus Zürich geſchrieben: 
So ſehr theoretiſch die Zwangsverſiche⸗ 
rung vor allen anderen Syſtemen den 
Vortzug verdiente, ſo müſſen doch die 
Spuren ſchrecken; es wäre auch heute 
taum möglich, die obligatorifche Ar- 
beitölojenverjicherung durchzuführen, 
zumal erft die gefegliche Grundlage 
dafür gefchaffen werben müßte. Die 
Vorlage des Stadtrates fhlieht Tih an 
das Basler Vorbild an; fie will eine 
ftadtifche Kaffe für unorganifirte Ar: 
beiter und foldhe organijirte ſchaffen, 
deren Berufsorganiſationen keine eige⸗ 
nen Verſicherungskaſſen beſitzen. Wo 


ſolche beſtehen, ſollen ſie durch ſtädtiſche 


Beiträge geſördert werden. Unter— 
ſtützungsberechtigt iſt der unverſchuldet 
arbeitslos Gewordene. Nicht berech⸗ 
tigt iſt der Verſicherte, der ſeine bis— 
herige Arbeitsſtelle durch mutwillige 
Kündigung, grobes Selbſtverſchulden, 
dur Streit, Sperre oder Ausiper- 
tung verloren hat. Der Arbeitslofe 
muß ferner arbeitöfähig und arbeits- 
willig fein. Auch die Arbeitziofigfeit 
infolge von Krankheit, Unfall ober 
Invalidität wird nicht berüdjichtigt. 
Einige meitere Beitimmungen jind: 
Der Kaffe beitreten fann jede jeit min- 
vejtens jechd Monaten in der Stadt 
Züri ununterbrochen niebergelaj- 
jene, unfelbftändig erwerbende Perjon 
männlichen oder weiblichen Gejchlecht3, 
welche während mindejtens drei Mo- 
naten in Züri in Arbeit gejtanden 
bat, arbeitäfühig, mehr ala 17 und 
nicht über 60 Jahre alt und nicht fchon 
anderweitig gegen Arbeitslofigfeit ver⸗ 
fihert ift. Der monatliche Beitrag 
beträgt ohne Rüdficht auf die Yami- 
lien, ober Beruföverhältniffe für Ver: 
icherte mit einem Taglohn bis zu vier 

tanfen 40 Jtappen, von vier bi3 jech3 
Franken 90 Rappen, über jechs Franz 
ten 1 Fr. 20. Die Beiträge müſſen 
auch während eines Bezuges von Tag- 
geld geleiftet werden; die Kaffe hat fie 
bom Zagaeld abzuziehen; doch gilt das 
nur für eine Urbeitslofigfeit, die nicht 
mehr als zwei Wochen dauert. Wer 
mehr ala drei Monatsbeiträge fchulbet, 
fann ausgefchloffen werden ohne An- 
fpruh auf Rüderjtattung der bereit3 
bezahlten Prämien. An die Arbeit3- 
loſenkaſſen der Gewerkſchaften zahlt 
die Stadt Beiträge, wenn jene ſich den 
allgemeinen Bedingungen für die Ver- 
fiherung unterwerfen und für eine ge- 
ordnete Verivaltung Gewähr bieten. 
Der Beitrag ift auf 80 Prozent des 
bon der Kaffe an die Verficherten au3- 
bezahlten Zaggeldes, im Marimum auf 
1 Fr. 70, angeſetzt. Der Stadtrat 
rechnet für die erften Jahre mit einem 
Mitgliederbeftand der Kaffe von 1200, 
bon denen etiva 550 Taggelber beziehen 
werden. Danach) bemißt er den ftäbti- 
[hen Betrag auf 27,500 Fr3.; bei 
einer Mitgliederzahl von 1500 ftiege 
er auf 34,500 Fr3. Den Beitrag an 
die fünf beitehenden Arbeitslofentaffen 
der Gemwerkichaften jchäßt die ftabträt- 
liche Weifung auf etma 30,000 FFr3. 
Am ganzen würde ich die ftäbtilche 
Leiftung auf 45,000 bis 50,000 Fra. 


‚ belaufen, nicht viel mehr, ala die Ar- 


beitölofenunterftüßung in den legten 
Jahren durchſchnittlich betragen hat. 
Das Projekt wird auch in Arbeitgeber- 
freifen im ganzen günftig aufgenom- 
men. 


—— — —— wm 


Lokalbericht. 


— —— — — — — — — 


Deutſches Theater. 


Heute „Walzertraam‘ und „Am Tage 
des Gerichts“. 


Die Weihnachtswoche. 


Das Deutſche Theater bringt heute 
Nachmittag die zugträftige Operette 
„Ein Walzertraum“ und heute Abend 
P. K. Roſeggers Volksſtück „Am Tage 
des Gerichts“, ein Werk, in welchem 
der öſterreichiſche Volksdichter die 
Menſchenliebe, die ja in dieſen Tagen 
ihre ſchönſten Triumphe feiern ſoll, 
predigt. Ein Stück Vollsleben wird 
in dem Schauſpiel in der dem Dichter 
eigenen lebensfriſchen Art veranſchau— 
licht, voller geſunder Philoſophie und 
nicht ohne den Roſeggerſchen Humor. 
Die gute Aufführung ſeitens des En— 
ſembles, insbeſondere die Kunſt von 
Frl. Duino und der Herren Danner, 
Körner und Löwenfeld, ſowie von Frl. 
Crone und der anderen Mitwirkenden 
machen die Vorſtellung zu einem Ge— 
nuß für Herz, Gemüt und auch die 
Lachmuskeln eines jeden Zuſchauers. 

Einen Spielplan, der auch den Kin⸗ 
dern eine willkommene Gabe bringt, 
hat die Direktion für die Weihnachts⸗ 
woche aufgeſtellt. Morgen wird „Am 
Tage des Gerichts“ wiederholt. Am 
Dienstag und am Mittwoch Abend 
findet keine Vorſtellung ſtatt, dafür 
beginnen aber am Dienstag Nachmit—⸗ 
tag die Aufführungen des Weihnachts⸗ 
ſtückes für die Kleinen, „Dornrös— 
chen“, phantaſtiſches Feenmärchen mit 
Muſik und Ballet in drei Bildern von 
Görner. „Dorhröschen“ gelangt Diens⸗ 
tag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 
und Samstag Nachmittag zur Auf- 
führung, und zwar bei bedeutend er⸗ 
mäßigten Preifen, damit alle Eltern 
ihren Rindern diefe Weihnachtöfreube 
gönnen können. Der Eintritt foftet 
für die „Dornröschen"-Nachmittags- 
aufführungen nur 35 Cents im Par: 
fett, 25 Gent? auf dem Balkon und 
15 Gents auf der Gallerie. Die Vor: 
ftellungen beginnen um 3 Uhr. 

Tür den Abend des Weihnachts— 
tages und den nächſten Abend, Frei⸗ 

iſt das de 
Luftfpiel „Der 


— Theater T 


773 Glart Str. und Chicago 
xel.: De * 6318. Set 
ar * r de: u 
„Ein "Welnsriraur 
Abends 8 Uhr: 


„Am Ta „des ———— ’ 


vi: — B, 81.50; 2 
31.25; ach io ı 
1. Salton 75c und PR Balterie 3% garietı 


Koelling& Klappenbach 


Chicagos Dentihe Buchhandlung 


170 W. Adams Str. 


(Bwifhen LaSalle Etr. und Fifth Ape.) 
Kun J nannmes Lager 4 literari» 


den 
Größte Ylusmwapl ı von Goethes, Schillerd, Heinch 


und Fritz Reuters Werlen in gediegenen Auss 
gabe 


— don Sudermann, Paul Heyſe, Alara 
Viebig, Rudolf Herzog, Ernſt Zahn und allen 
anderen bedeutenden BGedic⸗Samm ⸗ 
Bag in feinen Gefhenfausgaben; Erdaunngs- 

, Bibeln, Jugendichriiten für naben und 

üben jeden wurzs: Märdien- und Bilder- 

büder, Inwortirt Spiele, Modellirbonen und 
Beihältigumgsarbeiten für Jung und Alt, 


Deihnadhts: und 
Neujahrs-Karten 


und vVoſtlarten in größter Auswahl. 
Unfere großen Räumlichkeiten und prattifhen 
—— ermöglichen bequeme u. ungeltörte 


Aus 
— und —8 3* nung! 
fen Samstag U 


Am Samödtag Abend und Sonntag 
Abend wird „Ein Walzertraum” ge- 
geben, 

Das Enfemble des Deutichen Ihea- 
ter wird am fommenden Donnerdtag, 
Übends, eine Weihnachtsyoritellung in 
Hoerbers Halle, 21. Place und Blue 
Island Uve,, geben. E3 wird „Hans 
Hudebein, der Unglüdsrabe“, Luftfpiel 
in brei Akten von Blumenthal und 
Kabelburg, zur Aufführung gelangen. 
Die Preife für diefe PVorftellung, 
welche pünktlich um 8 Uhr 15 Minuten 
beginnen mird, find: . Nummerirte 
Pläte, 75 Cents; Parkett, 50 Gent3; 
Gallerie, 35 Cents. 


Dantſagung. 


Da es uns faſt unmöglich iſt, allen 
den vielen guten Menſchen, welche uns 
bet unſerer Operettenaufführung ihre 
freundliche Hilfe gaben, unſeren herz— 
lichen Dank auszuſprechen, ſo wählen 
wir dieſen Weg, um möglichſt Alle zu 
erreichen. Vor allen Dingen danken 
wir Herrn und Frau Gabriel Katzen— 
berger für ihre ſelbſtloſe Arbeit, der 
Frau Marie Lighthall und allen ande— 
ren Soliſten, welche ihre Rollen ſo 
prächtig durchführten, den lieben Kin— 
dern des Chors für ihren Fleiß und 
ihre Ausdauer. 


Ida Schrader, Präſidentin. 
Anna Schmutz, Vizepräſidentin. 


Die Weihnachtspoſt. 


Im Poſtamt wurden geſtern 300 
Tonnen Sachen aller Art beförbert, 
das Dreifache der gewöhnlichen Men— 
ge, und etwas mehr als am letzten 24. 
Dezember, an dem bislang der größte 
Umſatz zu verzeichnen war. Es ſind 
hier jetzt 400 Extrabriefträger und 
„Clerks“ und 45 Extrawagen, bis 
nach den Feiertagen, in Dienſt geſtellt 
worden. 


Bücher 


find Die paffenditen Weibnadtsgefhente fir 
Jung und Alt. Für wenig Geld bereiten Cie 
Soren Angehörigen wahre andauernde Freude. 
Gründliche literariſche Kenntniſſe ermöglichen es 
uns, Ihnen bei der Wahl vaſſender Geſchenle 
behilflich zu ſein. Unſer Lager iſt das größte 
im Lande, und unſere Preife jind anerlannt 
die niedrigſten. 
Wir bitten, zu vergleichen! 


Großes —— von lünſtleriſchen a⸗ 
eihnaditd- und Neuiahrsfarten 


A.KROCH&CO. 


Amerifas größte deutihe Buchhandlung. 


59 Ost Monroe Strasse, 
(wilden Wabaſh und —I Ave.) 
Telephon: Central 6207. 
Offen Abends und Sonntass. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige Nach— 

richt, daß unſere liebe Gattin und Mutter 

Mathilda Raedele geb, Steinte 

am 19. Dezember im Alter von 40 Jahren 
und 10 Monaten entſchlafen iſt. Beerdigung 
finde flatt am Montag, dem 22. Dezember 
bom ——— 2220 Eortez Eir., nad der 
Bions Evangel. Kite, Ede Hohne Abe. und 
Jowa Str., um 1 Uhr, von dort nad Foreit 
Dome, Die trauernden Hinterbliebenen: 

Der Raedeke, Gatte, 

lara, Arthur, Robert, 
Herbert, ann, 

Myrtle, Kinder. 


Sen, 
Milton und 


Todedanzeige, 


Sreunden und Belannten die traurine Nach— 
Zi, dab mein bielgeliebter Gatte und ımfer 


Hermann %. Dlinger 
im Alter bon 62 Jahren am 19. Dezember fanft 
im Herrn entichlafen ijt. Die ee findet 
ftatt am Montag Morgen, den 22. Dezjem 
vom Trauerhauſe, 4512 N. 
3 Milwaulee, Wis. Die trauernden Hinier⸗ 
iebe 
* aatdarine Olinger gebor. Knochel, 
i 
Ada, Anguft, Harry u. Stelle, Minder. 

— Zeitungen bitte zu lopiren. 
aſon 


Todesaunzeige. 
Oz Ariegerverein von Chicago. 


bir Den Kameraden zur Nach⸗ 
— richt, daß unſer Kamerad 


Kari Roeßler 
Beerdigung fin» 


| ? Mittags, 

bom Trauerbau fe a1 Nord 

47, nuch Ridge. 

— und ne werden erfucht, ebenfo 

die Eünger ber Celtion, — im Trauer⸗ 

hauſe zu erſcheinen, um dem verſtorbenen Aa- 
meraden die legte Ehre zu exigeifen. 


sievh Schlenker, Präſiden 
siitiam Schulz, tsinanafefretär. 


Todesanzeige. 
Verwandten und Belannten die 
Nahricht, daß unfere liebe Tochter 
zit Marlert 
m Alter bon 23 Seen und 6 Monaten ge 
Norden if. Die Beerdigung —* ſtaft = 
Dienitag, den 23. Dezember 1913, um 1 
bom Xrauerhbaufe, 1518 NR. land 
nad dem Waldheim-Friedhof. Um ftilfes 
leid 1. die trauernden Tinterörtedenen: 
ko und Erneitine Marfert, Glen. 
Bi Markert, Sohn. ſom 


traurige 


Todesanzeige. 


Freunden und Belann 2 die traurige Rach⸗ 
richt, daß unſere liebe 


Martha Luecdke 
am 20. *2 a hen, iſt. 


au 
rg ’ 2 — 38 um 1 Uhr N 
—59 ———— 
a nedfe und Mark Buedfe, 


Ghartie 2ueble, Bruder. 
\ Todedanzeige, 


Beerbi- 
gi 


— 


Todebanzeige. 
eunden und Belannten die Radqh · 
ra 
* —5 de Mutter, Gr tet, 
Eitie Hirt gebor. Wittmaher 
tet boh QYabren u chwerem 
eden if. Die erd Isine findet 
ontag, gr 22. Deze Ba 
Rn Die trau» 


Ade 
ernden nad nterdlieh: 
“ —* 
*3— Be Beat * Rt Brau 
— — Sori⸗ Wittmey er 
Jaerſen, Ta 
55 ion, Enielin, 


int ‚un 


fafo 


Todesanzeige. 
teunden und Belannten die Renee Nach» 
car, bab unfer Jieber Eohn und Bru m 
—— 

im. Wlter bon 45 Dahren am Frei ben 19. 
—* 1913 „a —— KB * 

F t ftaft am Conntag, d 
5 * at ttag, "> x Bi. Degen 804 ” 
nad taceland- Friedhof. 
im ft fs Beuel bitten bie trauernden Sins 

terblie u 

Ser urn N Dbenauf, Eltern. 
ch, rd, Nara und Georg 


— siter ffoan 


Todbesanzeige. 


Fteunden und Belannten die traurige Nad- 
tiht. dab unfere liche Tochter, Ehive bee und 


Entelin 
Gertrude Gläler 
am 20. Depemäer 1913 im Alter bon 20 Jahren 
geitorden t. Beerbigung am Dienstag, den 23. 
Dezember 1913, dom Xrauerbaufe in Nichton, 
SL, aus. Die trauernden Hinterbliebenen: 
bilipp und Bora Glacier, Eltern. 
aura Simmons nebor. taejer An · 
Rn] zn Gharled 5 . Glacier, 


Sefhwi 
red u, Meioiite Campe, Großeltern. 
fonmo 


Todedanzeige, 


IR und Pelannten die traurige Nadh- 
dab mein bielgeli:bter Gatte ımd unfer 


Friedrich Hehden 

im Alter bon 73 Jabren am 16. Dezember 1% 
ftorben ift. Beerdinung findet ftatt am Gontt- 
tag, den 21. Dezember, bon Xrauerbaufe, 1410 
Wells Str, um 1 Uhr Nachmittag, nad Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Hehben, Gattin. 

Amanda, WAäned, Marie, Töchter. 
bofrfafon 


Dat 


Geitorben: Elisa Haenflein gebor. Keller, bon 
Zürid, Cchweis, im Wlter von 46 Jahren. Uns 
vergeblihe Gattin don Crneit Haeußlein; Schwer 
fter bon ae Keller (help, ©.), Sohn 
Keller: (Buffalo, 9.), umd Ulcich Keller 
(Bremen, Ba.). Begräbniß Sonntag Mittag 12 
Ubr von .1325 Elhybourn Ube., nah tem NRofe- 
bill-Sriedhof. Echweizer Zeitungen bitte zu Tor 
piren. fafon 


Dantfjagung. 

Hiermit force ich allen Berwandten, Freut 
der und Velannten meinen inniaiten Dant aus 
für die herzliche Teilnahme und die Ihnen Plus 
menfpenden bei der Beerdigung meines lieben 


Gatten 
Augnit Zabel, 


Die trauernde Gattin: 
Zabel. 


Bauline 


Zur Erinnerung. 
an meinen lieben Gatten und unferen Vater 
Henry Benbig, 
welcher dor einem Jahre am 21. Dezember ges 
itorben ilt. 


Vergibmeitnicht und rote Rofen, 
Pflanzt’ ih auf meine? Mannes Grab, 
Das nun lein Feind mebr wird umtofen, 
Darauf nun Friebe weht betab. 

Du rubeit fanit im ftillen Hafen, 


Bis dich ein Ihöner 86* 
Ganz leiſe nur werd ich be Die weinen, 
Nicht ftören deines Grades Ru 
Bis Gott und — 28* bereinen, 
Und mid au bedt rde 
Gemwidmet bon Be dich liebenden Gattin 


Minna Bendig nebſt Kindern. 


Waldheim. 


ee sauigte aReteroliantsa Sin te ben 


u 


Ian Eigen, a e —— F I \ die 


— 
ner: 
ultin 7 Zoll ee tar. 3 


—*— 


Junge und älter 
Damen und 


wegung ein Bebdürfniß 
iſt, zen berzlihe Auf 
nahme i 


Tu cmuerein 


Lincoln 
Siverfeh Parfwah umd 
Sheffield Avenue, 


Freier Turnunterricht 
J Fo bon Mitglies 


nob,bezefa 


Ballmannsrchester 


* 
Lincoln Turnhalle 
Heute: 
Großes Weihnadts: Konzert! 
Goliften: 
Ada von Gersborf, berühinte Sängerin; 
fowie Fünf Inftrumental-Soliften. 


U. a. erben gefpiech: PFefttag im Dome; 
Ein Tag in der Echiweis; Traum ber Sennerin; 
Duett für zwei PViolinen; Piccolo Solo-Duett. 
Eintritt nur 25 Eent3. Ertra: Grofed Ton- 
gemälde: „Brößlihe Weihnachten”. 


Weihnadtsfeft und Ball 


veranitaltet bon der 


Ortsgruppe Chicago 
Deutfchnationalen 


Handinngsaedilfen : Derbande 


Sonntag, den 28. Dez., Abends 6 lihr. 


Nordseite Turnhalle, 
8X N. Clarl Strafe, im Tleinen Eaale. 
Eintrittsfarten, im VBorberfauf, 23e, 


bei 
Herrn Mar Hofmann, 739 Ruf Er, an der 
Kaffe 506 die Berfon. 


BWeihnahts-Schauturnen 


Kinder-Befdieerung und Ball 
— © — 


Sozialen Turn - Verein 


Sountag, den 28. Dezember 1913, 
in der Sozialen Turnhalle, Ede Bel- 
mont Abe. und Paulint Str. — Eintrit: 2de 
die Berfon. Anfang 7 Uhr Abends, 21,27d3 


Chicago Turngemeinde 
Weihnachts-Beſcheerung 


und Unterhaltung veranſtaltet vom 
Damenverein der Chicago Turngemeinde 


Abend, den 26. Dezemder 1913, in der 
820-822 N. Glart Eir 

ber Sherman mlfommen, 

Eintritt 25c or Berfon formi 


Weifnachsbat TundBerloofung 


arrangirt 


‚Hederifel Vorwärts 
Be —Se—— an der 
14. —— mit Dei 


— he a," 


2 


A— aut 5 ip: I 


Diefen XE um. 3 Ußer 
Lieder „Bon Alen nd 


es u. —F Ma 
«, 


ee 


Montag, JUGGLER OF NOTRE 


DAME!® —5* abe aan: Bienen 


Duden she, Z ZINGARI; 


Veberkei, eat, Leoncaballo, Ye 


gie PAGLIACCH Al, Saltk 
- HR Dirigent. 

i 
Abend ans, FEDORA; Sinater!, Den 
tore, PVolefe, Nicolab, Gampaniıl, —— 


Iqe«ois YANSELana GRETEL 


(in Englifh;; Pop. Breife, Tehte, 


R 
erat, Grabbe, 
Großes t Gal Side 


relli, 
Ballet, mit ve 


naht IL TROVATORE; 


Abend um 8: 
€ White, Eaener, Ball 


chumann⸗ Heint, 
RVolefe, Nicolay. Sturari, Dirigent. 


Sreltag, THAIS;®y Nuffo, Basen —223 
EL Evans, —* meine Dirig. 


m: LESRANZ DESVACHES 


um 2: 
(zum legten Mal); Dalmores Huber 
Nicolay, Dufranne, Dorda, Evans, lm 
ternig, Dirigent. 


uns: GINDERELLA Sn, Ergo 


um 8: 
50c-—-2.50; Tehte Reppilli, Sen, See 
u 


Dufranne, Scott, Dabddi, Sharlier, Dir 


Montag, .DON QUICHOTTE %r den, 


2 Dufranne. Campanini, Dirigent 


Eomit., 4. PARSIFAL: Berl. beginnt 


Jan., 4:30: morgen 
Maion & Hamlin offizielles Sians. ! 


COLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorkellung 
Dmeimal täglich. 
„Es ift eine Zöftliche, unterhaltende 
Vorſtellung.“ 


THE BIG 
JUBILEE 


— mit — 


PAT. WHITE 


Ein mujitaliiher Lacherfolg, 
mit Mädchen, 


Eine wirklich genußreiche Vorſtellung 
für einen, der ſie ſchätzen kann. 


Nächſt Woche „The Happy Widows.“ 


Goldene ene Subiläuns-Faifon. 
| u ) For 


IT a [ad 


7 / RUULIZLG Br 7 


| KONZERTE | 


& MBösIKeR-»EINTRITT 25°C 


—— ——— —— — 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


— 35 Mujfiter 


Soliften: Zeitschr 


Sonntag, ben 28, 2 Weihnachtsprogramm. 
„0d16,jon,—ma31 


— 


Abends ofienl 


Für Weihnachten! 


— Kauft — 


Gold Medar' 
Detmer Piano 


PBrämirt auf ber St. Louis Weltausitellung, 


HenryDetmer, Pianofabrikanl 


10 S. Wabash Ave. 


zit: N. Glaremont Ave. uns LeMichne Str, 
Siberate Bedingungen nnd beite Garautie. 
Pianos geitimmt und reparirt, 
Spesial-Händler in Mufilalien (Chöre, Eoli,; 
Kouplets, Duette etc.) Lager im Fa eitgenäube, 
dei 


Records 


für Sprehdmaidhinen 


Neue, grokartige Aufnahmen 
aus Budapeft, Wien, Züri, München, 
Stuttgart, Leipzig, Hamburg, Berlin, 


Vorträge ans Fris Reuters Wer« 
ken in großartigſtem Plattdeutſch. 
Prachtvolle Sachen im echten Schweizer, 
Bayriſchen, Sächſiſchen u. Berliner Dialekt 


Wiener und Budapeſter Berühmtheiten 


Weihnachts- und Kirchenlieder, 
Sylveſter- und Neujahrsreden. 


Gluckwũ a 
u 58 —*3 
Beqräbnilie; Militärizenen, Mä 
nze, komiihe Borträge aim, 
gehngöllig, doppeljeitig, fofortige portes 
freie Zufendung. 


Schreiben Sie jofort nm Kataloeg. 


3. M. Mai, 
344 N. State Str., Chicago, ZI. 
fafoms 


Schmid ts — 
Mandolin- 
Guitar: ither 


mit unterleadaren nen jolot Je 


mann 5* 
ER N. — 


EMIL H. SCHINT; 


Bis eg 


I 





Beberſtehende Aonzerte. — Neue Muſilwerle 
und ein neuer Sänger. — Vorſchlag einer 
Bagnerſtiſtung des Deutſchen Reiches. — Eine 
Sangerſahrt nach Egypten. — Keine Subven⸗ 
sion für ritller. — Originalpartitur von 
Wagners Hochzeit“ in Mottls Nachlaß ge— 
funden. — Romiſche Muſitſaiſon. — Ein 
Mozartautograph. 

Für den heutigen Sonntag kündi⸗—⸗ 
gen der Pianiſt Simon Buchhalter 
und der Baritoniſt Rudolf Engberg 
ein Konzert im Studebakertheater an: 
Dort wird am 28. Dezember bie 
Bianiftin Terefa Careno fpielen. Am 
29. Dezember und am 2. Januar wird 
der Apolloklub Händels „Meſſias 
aufführen. 

* * 

Der Paulanerchor konzertirt heute 
Nachmittag in der Orcefterhalle zum 
Beten des St. Joſefshoſpitals. 


* * 


Am 4. Januar merden Frances 
Alda, Frant La Yorge und Gutia Ca— 
fint im Stubebater und Eugen Yfaye 
in der Orcefterhalle auftreten. Julia 
Eulp wird am 11. Januar in der 
DOrceiterballe fingen. Das Trio Ale- 
ranber Zelowäty, Mac Doelling und 
Iheodor DuMoulin gibt an den 
Abenden der Sonntage 4. und 18. 
Januar, 22. Februar und 8. und 22, 
März Konzerte im Kleinen Theater, 

Bi 

„Det Sturm auf die Mühle,” Oper 
in drei Atten von Karl Weis, gelanate 
in der Wiener Voltsoper zur deutfchen 
Uraufführung. 

* * 

„Die Marketenderin,“ Engelbert 
en neue Oper, foll am 31. 

jember im Berliner Königlichen 
Opernhauſe ihre Uraufführung erle: 
ben. uch einige Mitgliever des Kö— 
niglihen Schaujpielhaufes werben in 
dem Werte mitwirken. 

* * — 

Im Kaſeler Hoftheater wird dem— 
nächſt ein Baſſiſt namens Bachmann 
gaſtieren, der als Schloſſer in ber 
Henſchelſchen Lokomotivenfabrik be— 
ſchäftigt war und gegenwärtig als 
Dpernfänger ausgebildet wird. Die 
Hofbühne will Bachmann ald Mit- 
glieb verpflichten, menn das Debut be> 
friebigt. 

* u * 

Molf-fFerrari, der bekannte deutich- 
italienifche Komponift, deifen Oper 
„Der Arzt als Liebhaber“ unter Ernit 
von Schu ihre Dresdener Urauffüh- 
rung erlebte, hat bereits ein meiteres 
Dpernmwert nahezu vollendet. Wie es 
heißt, liegt dem Werte eine Strumpf- 
bandgefchichte aus der italienifchen 
Kolonie in Paris zugrunde Gein 
Titel wird fein „Honni joit“, 

* * 0 


Ein Adagio von Beethoven, das 
ſeinerzeit als Handſchrift in Berlin 
wiedergefunden wurde, iſt jetzt von 
Siegfried Blumann für Symphonie- 
orcheſter inſtrumentiert und in dieſer 


wenbeten NAftenftüdes 


worden, nach dem ber NRegierungd- 
tommiffär der Oper, Graf Banffy, 
die Einftellung eines Poften? von 
50,000 Krönen in das Opernbudget 
für 1913 zur Befriedigung der An- 


veröffentlicht ' 


F 


Mozart gefchrieben worden. Au von 
Beethoven ift fürzlich ein bisher völlig. 
unbelannt gemejenes, eigenhänbiges 
Manufkript zum Vorfchein gelommen. 
Zu den ergreifendften Werten Beetho- 
vend gehörte das berühmte F-dur—⸗ 


Tprüche ber Preffe erbeten hatte. Die | Quartett Op. 135, das. allgemein ala 
Zweideutigleit diefes Ausbruds ver- | Veethovens Ießte dollſtändige Arbeit, 
anlabte dad Syndikat der Bubapefter | als fein Schmanengefang gilt. Zu die= 


Mufikkrititer, 


vom Grafen Banffy | jem Werke hat man jebt da8 bisher 


dur eine Deputation Aufklärungen | gänzlich unbefannt gebliebene Manıu= 


zu berlangen. 
ber fragliche Voften fet vom Regie: 
tungsfommiffär deshalb vorgefehen 
worden, meil eine Attion im Zuge 
war mit dem Ziel, daß die Zeitungen 
auf ihre ftändigen Karten verzichten, 
dafür aber alle Communiqued der 
Dper und des Nationaltheater fich 
genau nad ihrem Xarif bezahlen laf? 
fen follten. Banffy erflärte meiter, 
daß er nie einem Mufiltrititer oder 
fonft einem Mitglied einer Rebaktion 
Geld gegeben habe oder geben merbe. 
* * 


Die Originalpartitur von Wagners 


Graf Banffy erklärte, | 


Yugendivert „Die Hochzeit“, die biäher | 


für verfchollen galt, ift im Nachlaß 
Yelir Mottl8 aufgefunden morben. 
Die Handichrift, die megen 


[ript von Beethovens Hand zum brit- 
ten Safe aufgefunden. Dad Manu: 
fEript umfaßt zehn Seiten in Duerfo- 
lio und enthält die vollftändig ausge- 
arbeitete Kompofition des dritten 
Gates des berühmten Streichquartetts 
aus dem Yahre 1826 mit dem Motto: 
„Der Ihmer gefahte Entihluß, Muß 
es jein? Es muß fein“ und wird in 
ber Beethovenliteratur ala der Höhe: 
punkt bed Werkes bezeichnet, eine der 
tiefiten Dffenbarungen des Beethoven- 
[hen Genies. 


— 


‚Der Polizit als Ehemann. 


ihrer | 


Schidjale intereffant ift — Wagner 


fonnte in feinem fleinen, ungeheizten 
Gafthofzimmer nicht fchreiben, und in 
ber Wohnung feines Freundes fah er 


ı fi fortwährend geftört, — fchentte 


Wagner an den Mufikverein in Würz- 
burg, wo er Chorbireftor war. Bald 


Gattin verwirkt wegen abjhenlicher 


| Behandlung die Scheidung. 


Die böſe Eiferſucht. 


darauf wurde, wie die „Allgemeine Mu⸗ 


ſikzeitung“ ſchreibt, der Verein aufge⸗ 
löſt, das Manuſtript fiel an einen Mu— 


ſikalienhändler. Wagner ſtrengte einen 


Prozeß deswegen an, verlor ihn aber. 
Das Manuſtript kam dann 


verehrerin, wanderte dann 
Deutſchland zurück und kommt nun 
mit dem Nachlaß Mottls und Wid— 
manns zum Verkauf. Das Manuſkript 
trägt von Wagners Hand den Titel: 
„Ftragment einer unvollendeten Oper 
„Die Hochzeit“ von Richard Wagner. 
Dem Würzburger Muſikverein zum 
Andenken verehrt. Introduktion, Ehor 
und Septett.“ Am Ende findet fich 
die eigenhändige Datierung: „Würz— 
burg, den 1. März 1833. Richard 
Wagner.“ Der Umfang des Manu— 
ſtripts beträgt 36 Seiten in Folio. 


* * * 


Aus Rom fchreibt ein Korrefpon- 
dent: Langfam feßt unfere Mufitfai- 
fon ein, die fich erft Ende Dezember 
eigentlich entmwideln wird, um nad 
Karneval wieder zu erlöfhen. Da 
brängt fich denn alljährlic, auf diefer 
kurzen Spanne Zeit eine Menge mu= 
litalifcher Ereigniffe zufammen. Au 
beuer jpielt wieder dad ausländiſche, 
zumal das deutjche Element eine be= 
beutende Rolle. So ftößt mian zum 
Beifpiel im Winterprogramm des 
„Augufteo“ (des größten Konzertinfti- 
tuts von Rom) auf Namen wie Reich- 
wein, Schneevoigt, Nedbal, "Walter, 


in bie | 
Sammlung einer englifhen Wagner: | 


nad) | 


Mann, von Srau mit Ermordung bedroht, 
flüchtet aus dem Haufe. —Der alte Bau: 
firer und feine Samilie.-Seffercs Quars 
tier für Gefchworene in Ausficht, 


Der Poliziſt Jeremiah Bowers hat 
feine eigene Gattin, Itena, ſo bös be— 
handelt, mie fie vor Sreiärichter 
Baldwin geftern nachivied, daß ber 
Richter ihrem Gefuhb um Scheidung 
willfahrtte. Die Frau mar eines 
Abends jpät im Nachikleive und blo- 
Ben Füßen vom Gatten aus ihrer 
Wohnung verjagt worden, am 5. Dt- 
tober war der . Bellagte betrunten 
beimgelommen, hatte die Frau  be- 
Ihimpft, aeöhrfeigt und mit den 

| Fäuften dermaßen auf den Kopf ar 
Ihlagen, daß fie jehs Wochen lang 
Kopfmweh hatte. Sie hat ihn dann 
: vetlaffen und ernährt fich wieder ala 
Handpflegerin. Sie wohnt 3821 Ber- 
non Une. ® 


Yames Dupall, 120 Weit Ontario, 


' Straße, Hagte Richter Foell geftern, 


‚ daß feine „beifere Hälfte‘, Katharine 
| mit Vornamen, eiferfüchtig und jäh- 


| 


4 


i 


zornig fei, ihm jtet3 eine Szene ge— 


| macht habe, wenn er mit einer anderen 


Frau fprach, einmal beim Effen das 
Vorfchneidemeffer nad ihm geworfen, 
ein anderes Mal ihn mit der Reibteule 
auf den Kopf geiänlagen und oft ge: 
droht habe, ihn zu vergiften ober das 


Bonntagpöh, Chicago, Honntag, den 21. Detember 1918, 


[Mandel Br 
Pr 
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- 


others’ Subway 


in einer Weihnachts:Räumung 


— — — —— — — — — — 


Neofs_— von Limoges Porzel- 
Ninner dels lan, 101 83 e, mit 
Gold Henkeln, herabgeſ. auf 815 


100 St. feine Porcelain Dinner Sets zu 510 


Iridescent Glasvajen, afjortirte Facons, zu 2öc 


Sranz. Borzell. Teller, Taffen u. Untertaffen, 15c 

Porzellan: Schokoladenkanne, hübich deforirt, $1 

Handgem. Porzel. Kamm: u. Bürften-Trays, 50c 

Majolica Blended Jardinieres u. Vedeitals, $2 

„Nu⸗cut“Glas Fruchtbowlen, 10-zÖll. Gr., 25c 

Engliihe Jumbo Tafjen u. Untertaffen, zu 25c 
Subwah Laden 


Janch Waaren— pfeifen Rads, 


hist Broom 


Halter, Office Uhren, zu 50c 


Seidene Vanity Cafes, mit Puff und Stiegel; 25c 
Weihe Satin-Kifjenbezüge, Hand gemalt; 38c 
Nähbeutel mit Scheere, Faden, ufw.; zu 35c 


Englifche Yavender und Roien Sacets; beit., 156 ı 


Handgemachte Battenberg Kleider - Scaris zu $1 
Fider Seide Nadelfifien; Sicherheitänadelhal. 18c 
Subway Laden 


RinderCoalz as Geſchente Gro 


ßen rangiren von 2 

bis 6 Jahre, — auf 85 
Challis Kimonos; 6 b. 14 Jahre; reduzirt zu 85e 
Kimonos in Blumenmuſtern; 2 bis 5 Jahre; 380 
Plüfh- u. Altrafhar Kinderhüte, reduzirt zu 58c 
Wollene Baby-Smweaters; weiß u. farbig; 50: 
Hübſche geitriefte wollene Baby-Bonnets zu 38c 

Eubwat Laden 


Möännerhemden Pieitzd und einf. 
Negligees, gute 

Auswahl von Muftern, zu Y5c 
Männer-Schlips u. Strumpf-Sets; reduzirt, 35c 
Geitricte Schlipfe in einzelnen Schachteln, red. 15c 
Domet Flanell-Nachthemden für Männer zu 50c 
Männer Pajamas, aus Domet Flanell, zu $1 

Cubwan Laden 


Lisle Slrümpfe— Prädtige Seiden- 
fisle Strümpfe f. 

Damen, in Bores, 5 Paar für $1 

3 Baar Seidenfaden Strümpfe; Yavender Top; $2 
Mittelichwere jeidene LFisle Damenftrümpfe, zu 15c 
Seidene Kinder-Strümpfe; fehmere Sorte; zu 35c 
Schwere feid. Männerftrümpfe, alle Farben; 25c 
Cajhmere Männerftrümpfe; jhwarz od. grau; 21c 
Männer Strumpf-und-Schlips Kombination, 38c 

Subway Laden 


auskleider — aus Linene ‚oder Per- 


. cale, V-Bals oder Plei- 

ner Matrojentragen, zu 78c. 
Hausfleider; gute Qualität Ginghamt; zu 1.05 
Grepe Kimonos, in hübfhen Blumenmuitern, $1 


Seid. Kimonos; reverje aus Seid. Meflaline; 2,95 
Enbwah Laden 


‚jritiat Cafijenläher — ir Damen, 


ftiefter Jnitial, 6 in Schachtel, 28c 
ein. Damentafchentücher mit beit. Initiale, 10c 
Handgeiticte lein. Damentajhentüdher; 6 für 55c 
Lein. Tafchentücher; beit. Wreath nitiale; 6, 50c 
Einfache leinene Damentajchentüher; Died., 55c 
Handgeft. Maderin Damentaihentücer; 6 f. 75c 
Einfache Kindertafhentüher; 3 in Schachtel, 15c 
ein. Initial-Kindertafhentücer; 3 in Sch., 25c 
Männertafhentücher; Yongfellow Snitiale; 6, 50c 


Eubwah Laden 


Maenicate Leis 34, le, Buffer, 
d namel, Emery 

Board, Euticle Stick, jpeziell, 25c 
Leatherette Zwirnihacdteln, mit Scheere, zu 10c 
Teile, Emery Board, Euticle Stie, in Cafe, 15c 
Stideret-Scheere mit vergoldetem Griff, zu 35c 
Beauty Nadeln, in afjortirten Muftern, zu 5c 
Nadelfifien — Kartoffel, Frucht, ufw.— zu 10c 
Nagelfeile, in Leatherette Etui; jpeziell, zu 10c 


Subway Laden 


Jnporticte Handfchufe—t; Damen, 


2. Clasp, 
Cambſkin, Straßen» Sarben. 68c 


Chamoiſet Damenhandſchuhe; ſchwarz beſtickt; 50e 
Gefütt. Caſhmere Handſchuhe; ſchwarz u. farb. 25e 


(Genter-Slüche Br 


' Neinwoll. Damenhandihuhe; warm, jchwer; 25c 


| 
| 
| 


| 


Engl. Cape Damenhandichuhe, 1 Drudfnopf; S1 
Schwere fließgef. Mocha Müännerhandichuhe, 88c 
Eubway Ladeı 


\ linpers— Pelsbei. Damen - Juliets, 
5 DD braun, blau, jchwarz 

oder rot, herabgejeft auf 8öc 
Gehäfelte Damen-Slippers, in Farben, zu 50« 
Lingerie Suede Slippers; Band garnirt; zu 85c 
Pullman Slippers für die Reife; tan od. ſchw.; 81 
Männer Moccafins, $1.50; Damen Mocc, $1.25 


Subwah Laden 


Dunen Leihchen · Handgeatene | HifenzBezüge — Seit! oder hohl. 


in MWeihnachts- 


Bor für $1; das Stück zu 25c | 


Italieniſche ſeidene Damenleibchen, reduzirt, 1.25 

Schwarze baumwoll. Tights. um zu räumen, 50e 

Weiße gefließte Baumwoll⸗Leibchenu. Tights, 380 

Silk-and-Wool Union Suits; Dutch Nacken; 82 

Merino Union Suits in Dutch Nacken Fac., 1.50 

Schwere gefließte Münner-Hemden u. Hoſen, 38c 
Subwah Laden 


Rombinalionen Iu Allover.Stick., 


Drawer and Cover 
Facon; Band durchzogen, ſpez. 8õc 


Slipover Gowns; beſtickt od. mit Spitzen gar., 750 


‚ Prince Slips; beftieft od. mit Spiten garnirt 75c 
Slannelette Kimonos, in Blumenmufter, zu 1.50 | 


Unterröde, Fitted Gürtel, beitidter Flounce; 58c 
Tuded Net Bodices; NRibbon Straps; marfirt 50c 


Subway Laden 


andfpiegel— —— Elfen · 
ein, lange Griffe, 

beveled Glas, ertra Wert zu 1.50 
Elfenbein Nabdelfiffen; blaues od. rofa Kiffen, 25€ 
Blauer od. roja Nagelpolirer, mit Tray, zu 25c 
Rafirjets; Stand, Spiegel, Becher u. PBiniel; 50c 
Hutnadel-Halter — Yvory Grain — marfirt 25c 
Ebenholz.Handipiegel, langer Griff, marfirt 50c 
Metallene Jewelenkäften, mit Satin gefüttert, 35€ 
Ebenholz Finifhed Buffers; abnehm. Chamois;25e 
Rofa od. blaue Zelluloid-Bilderrahmen; zu 12e 


Subway Laden 


ercolators — Kupfer und Ylickel 
15 plattirt; auch Chafina 
Dijhes, herabgefett auf $5.00 
Solide Mefling-Spucnäpfe, innen Porzellan, 81 
Familienwagen, wiegen 24 Pfd.; mit Schale; 1.25 
Ehafing Dijches; Kupfer oder Nidel; marfirt, 4.25 
Geflochtene Weiden-Wäfcheförbe; groß; zu 55c 
Altoholöfen, eine Notwendigkeit f. Neifende; 75€ 
Aluminium Tee» und Kaffee Kefjel, marfirt 1.75 


Subway Laden 


franz. Cluny 
: ie, 20 bei 20 

Größe, rund, herabgefegt auf Y5c 
GSejäumte gehäfelte Bettdeden, in voller Gr., 92c 
72 bei 72 Satin Damaft Mufter Tifchtücher, 1.95 
Gezackte Individual Handtücher, reinleinen; 25c 
Hohlgefäumte Leinene Hud Handtücher, red., 42c 
45 bei 45 Hand-dramn lein. Lunchtücher, 1.78 

Subwah Laden 


j n— Ausgezeichnete 
Chiſſon Bluſen Qualität blau, 
jchwarz, grau, herabgef. auf 3.95 
Ehiffon, Blufen; Shadow Spitenfragen; zıı 2.95 
Beitichte Netblufen; rofa Bandgarntrung; zu 3:95 
Shadow Spiten: u. Netblujen; niedrig. Nad.; $1 
Yyancy geftricte Golf Beits; weiß oder grau; $1 
Subwah Laden 


gejäumt, Paar, 48c 

Andere 58c, 75c, 98c Paar, bored 
Faney Shantung Seiden gem. Wafchitoffe, zu 15e 
Zenhyr Dreß Ginghame; Cheds od. Stripes; 8he 
Yancy bedrud. Waifting Madras; 24 Yd., 50e 
Dreß Ginghbam; 8 Mb, hübfch eingepadt, zu 65c 
Jouy bedruck. Seiden-⸗Mull f. Evening Wear/ 25€ 
Bedrud, Belour Kimono Flanell; 34 Yd. 50c 


Submwah Laden . 


jne — Reinſeid. YTovel« 
(Fine de Chine ty, Blumen, Dres- 
den, Kunft-$ig., 3 herabagef., 38c 
SJacquard Poplins, Dresden Effekte, marfirt, 38c 
Satin-figured Crepe Moufjeline marfirt zu 38c 
Reinfeidene Erepe Scarfings, große Auswahl, 58e 
Schwarzer reinfetd. Chiffon Voile, 4 Preis; 25c 
Subway Laden 


‚ Ga3 anzudrehen, während er fchlafe, 


Mengelberg, Rofenthal. Ei | 5 ! 
9 g —* er ı um ihn umgubringen. Am 1. Januar 


Einrichtung vom ſtädtiſchen Drcheiter 


in Magdeburg zur erſten Aufführung 
gebracht worden. 
” * 
Eine halbe Million als „Richard 
MWaaner-Stiftung ded Deutichen 
Reichs“ mirb in einer Petition ver— 
langt, die eine Anzahl von mufitalt- 
Shen Verbänden und Hohichulprofel- 
foren an den Bundesrat und ben 
Reichötag gerichtet haben. rn der Ein— 
gabe wird vorgefchlagen, zur Erinne- 
rung an den hunbdertiten Geburtstag 
Richard Wagner möge der Betrag 
don 500,000. Mart entweder auf ein- 
mal aus NReichämitteln der NRichard- 
Magner-Stipendienftiftung libermie- 
fen ober der Zinfenmwert diefer Summe 
in jedem. eitipieljaht der aleichen 
Stiftung zur Verfügung geftellt mer- 
den. — Man fann das Werk Richard 
Wagners begeiitert verehren und bod) 
der Meinung fein, daß eine balbe 
Million im Antereffe des deutichen 
Voltes beifer verwendet merben 
fönnte. 


* 


* ” - 

Die Berliner Liedertafel (Chormei- 
fier Mar Wiedemann), die die erfte 
Grupe ihrer Winterfonzerte vor kur— 
zem in der Philharmonie mit außer: 
gewöhnlich zroßem Erfolge veranftals 
tet bot, unternimmt in der Zeit vom 
22. Februar 5i8 15. März 1914 eine 
Konzertreife nach Meanypten. Die 
Fahrt geht über Bafel (Konzert im 
Münfter), Genua, Neapel nach Kairo. 
Dort find zmei Konzerte in der Dper 
des Khedive und ein Gartenfonzert 
porgefehen. Die Rüdfahrt erfolgt auf 
dem Lloydpdampfer „Schleswig“ durd) 
dad Mdriatifche Meer. In Benebig 
und auf der Rüdreife ig Münden 
find ebenfalls gefangliche Veranftal- 
tungen vorgejehen. An der Fahrt neb- 
men 300 Mitglieder teil, je zur Hälfte 
ausübende und fördernde. Eine Bor: 
ftandsabordnung unter Führung von 
Stabtrat Mielenz hält fi augen 
Blidlih in Kairo auf, um im Ein- 
vernehmen mit dem dortigen Deut: 
fhen Verein an Ort und Stelle die 
leten Vereinbarungen. zu treffen. 

* * * 

Selir Weingartner, der, mie -ge- 
melbet, die Hamburger Oper mit 
Schluß diefer Sailon verläßt, ſandte 
an die „Neue Hamburger Zeitung“ 
folgendes Telegramm: 

„Huf meiner Reife finde ich zu mei- 
ner Weberrafhung die deutfche und 
öfterreichifche Preife dicht geipicht mit 
phantaftifchen Nachrichten über mein 
Berhältnis zu Hamburg. ch Bitte 
Sie, feitftellen zu mwollen, daß ziwi- 

ber-Direltion des Hamburger 
Stadttbeater® und mir nicht ber 
Schatten einer Differenz befteht. Mei- 
ner rau und mein Vertrag laufen 
mit Ende diefer Saifon ab;weber un- 
fererfeitö noch von der -Direftion ift 
” Bisher ein Antrag auf Erneuerung in 
deiner Form geftellt worden. Er- 

ft Weingartner.“ 

* * * 

tt mar der Jnhalt eines ent 


Anzahl in Rom nod) völlig unbefann= 
ter beutfcher Komponiften joll bier zur 
Aufführung fommen, fo das „FFeftliche 
Präludium“ von Strauß; Mahlers 4. 
Symphonie, ferner Werte von Mar 
Neger, Mar Bruch ufm. 


l 
I 


1906 habe er fie verlaffen, da er fei: 
ned Lebens nicht mehr ficher gemejen 
fei, nachbem fie gedroht hatte, ihm mit 
Säure das Geficht zu entftellen, damit 


on Nichts | ihn feine andere mehr anfchaue. Der 


beutfchen fei der Franzofe Claude De; | Richter fchied diefe Ehe, aud bie von 


bufjy erwähnt, der ein Konzert eigener 
Werke geben und dirigiren wird. Au 

um Einführung der Rammermufit ba= 
ben jich deutfche Künftler verdient ge» 
macht, und haben fih burchgerungen, 
fo wenig Verftändnig man in Rom 
au anfangs für dieje Gattung von 
Mufit Hatte. An der Spike der „In> 
ternationalen Gejellihaft für Kam: 
mermuſik“ (gewöhnlich Bachgejellichaft 
genannt) ift der deutfche Gelehrte und 
Mufiter Dr. Friedri Spiro, und 
ihm ftehen ausgezeichnete Kräfte zur 
Seite, mie, des Leiters Gattin Annie 
Spiro, dann Elena Braude, Eugenio 
Albini u. a. Unter pen erften Privat: 
fonzerten der Satfon war das ber auch 


| 
| 


j 
I 


Leona Kaifer, 4447 Calumet oe., 
deren Gatte mit‘ mehreren anderen 
Frauen zufammengelebt haben Joll; 
und die von Paula Groenthal, 419 
Dft 61. Str., deren Gatte, Hermann 
Groenthal, ein Schauspieler, jie nad 
pierzehntägigem Zufammenleben ver: 
laffen hatte. 

Nancy Weitburg, 3123 Augufta 
Straße, mar von dem Gatten, Gujtav 
mit Vornamen, einem Labdendiener, 
dermaßen geiwürgt worden, daß ihr 
Hals fie vierzehn Tage lang fchmerzte. 
Sie murde geſchieden. Insgeſammt 
wurden geitern 55 Scheibungstlagen 
berbanbelt. 

Katob Rofenbein, ein 60 Jahre alter 


in Berlin befannten talentvollen jun | Haufiter, deffen Familie 6835 Zuftine 


gen Ungarin  Gyarfas. 


Straße mohnt, und gegen den feine 


Endlih unjere große Oper Teatro ! Gattin megen Nichtverforgung un- 
Coftanzi. Sie wird zunädft „Par- | längft auf Scheidung angetragen hat, 


fifal” bringen, der 
Mailand gleichzeitig gegeben 


in Rom und | ftand geftern unter der Anklage bes un- 
tird, | ordentlichen Betragens vor Stadtrich- 


dann „Barifina“ von Mascagni:b’An-= | ter Wade; diefer verfchob die Verhand- 


nungzio (die Uraufführung in berMai- 


länder Scala) „Eanojja“ ron Mali: | der Zmilchenzeit 


ung behufs näherer Unterfuhung in 
aber auf morgen. 


pieri und „Z’amore dei ire Re“ (Drei- | Rofenhein nächtigt in einem Stall; er 


Königs-Tiebe) von Montemeszzi. 
* — — 


Eine Autograph von größter Selten⸗ 


ſagte, er leide an Rheumatismus und 
habe daher nicht für ſeine Familie ſor— 
gen können. Sein Sohn Iſaak ver 
ſicherte, daß der Vater ſchon ſeit zehn 


heit iſt bot kurzer Zeit in Berlin ver- Jahren nichts zum Unterhalt der Sei— 


ein eigenhändiges Muſikmanuſkript 
Mozarts, das Sher noch unveröffent⸗ 
licht geblieben iſt. Das Manuſkript 
trägt die Bezeichnung: „Zu ei(nem) 
4tett" und umfaßt 
eng und jebr 
bene Geiten in Querfolio. 


Handichrift 


deutlich befchrie 


fteigert worden. &3 handelt fih um Inen beigetragen habe. 


Befferes Quartier. 


Namens der Richter im Kriminal- 
gericht verlangte Richter Brentano ge- 


einzweibrittel ; ftern vom Countyrat beſſeres Quartier 


für die Gefchmorenen, ma3 da3 Mor: 


Die : rifon Hotel, dem am 1. Dezember die 
ftelt den Schluß ei- | Nähtigung und BVBelöfligung der Ge- 


nes ausgeführten, nicht bloß jtiz- ſchworenen übergeben worden war, nur 


zirten Streichquartett -Satzes 
Partitur in C-dur dar. 


in gegen beſſere Bezahlung gewähren will. 
Es iſt im Präſident MeCormick vom Countyrat 


ganzen 72 Takte lang ınd in der erſuchte daraufhin den Richter um 
Hauptfache im Dreivierteltatt gefchrie- | einenGerichtäbefehl, werde der County- 
ben. Alle Ziverpel an der Echtheit die- | rat dann ben Vertrag mit der Hotel- 


fe Mozart: Manuftriptes 


erben | berimaltung nicht löfen, jo merde er 


durch beigefügte Zeugnifje befeitigt. | Telbft und auf eigene Koften für Ab- 


Das Manuffript trägt am Kopf 
der Handichrift Niffens, bes dänifchen 
Staatöras und Biographen Mozart3, 
ber im Jahre 1809 Mozarts MWittme 
Eonftanze heiratete, die Bezeichnung: 
„Bon Mozart und feiner Handichrift“ 
und am Schlufje der erften Seite die 
Bemerkung: „Die Echtheit der Hand: 
Ihrift von W. U. Mozart beftätigt$u- 


J 


lius Andre.“ Das Siegel Julius Än⸗ 


dres iſt beigefügt. Ueber die Entſteh— 
ungsart der hochintereſſanten Hand— 
ſchrift iſt bisher Genaues noch nicht 
feſtgeſtellt worden. Außer dieſem Ma⸗ 
nuſtript war noch eine ſehr intereſ⸗ 
ſante, gleichfalls bisher unbekannte 
—58* Mozarts mit der Auf—⸗ 


hrift „Zänbler für Yofefü Gall“ vor- 
höchft 


den. Dieſes M war 
— eſes Heine Gel 


eine 


in | bilfe forgen. 


Konnten fi nicht einigen, 


Richter Mad entlieh geftern Abend 
im Bundesgericht die Gefchmorenen, 
bor denen Dr. Arnold Hafenclever, 
120 Sid State Str., unter der An: 
Hage der Verfendung verbotener ärzi- 
licher Austunft durch die Voft prozef- 
firt worden war, mweil fie fich nicht zu 
einigen bermochten. 


Kroh zu Kreuze. 

Auf Veranlaffung feiner Mutter 
murbe geftern der 20jährige Xofomo- 
tioheizer John Y. Lowern, Nr. 19 W. 
60. Straße, dem Familienrichter 
Ublir unter der Anklage vorgeführt, 
feine junge rau bösmwillig verlaffen 
zu haben, nachbem er fie 


— — — — — — — — — — — — — 


die Gattin nicht nach ſeinem Geſchmack 
ſei, ſich zu häufig und zu lange bei 
ſeiner Mutter aufhalte, daß er ſie 
nicht ausſtehen könne und unter keinen 
Umſtänden mit ihr zuſammenleben 
werde. 

Der Richter verdammte ihn zu 
ſechs Monaten Arbeitshaus. Der Ver— 
urteilte wurde abgeführt, ließ ſich aber 
nach Verlauf einer Stunde wieder 
dem Richter vorführen und erklärte, 
nach reiflicher Ueberlegung zu der 
Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß er 
ſeine Frau liebe. Er hätte auch gar 
nichts dagegen, daß ſie ſeine Mutter 
beſucht. Dort ſei ſie gut aufgehoben. 
Jedenfalls könne er ohne ſie nicht le— 
ben. Auch verſpreche er, nie mehr mit 
anderen Weibern zum Tanz zu gehen. 

Der Richter nickte und hob das Ur— 
teil auf, ſtellte ihn aber für die Dauer 
eines Jahres unter Polizeiaufſicht. 

Ob’s etwas helfen würde? 

Die Koronersjurn, die geftern Nad}- 
mittag den Inqueſt abhielt über ben 
Iod der 24jährigen Norma Ablftrom, 
Nr. 719 Grace Straße, die gelegentlich 
des Zufammenftoßes eines von Nicho- 


lad Zanlor bedienten Kraftwagens mit. 


einer von dem Motorführer Michael 
Eardley bedienten Elektrifhen ums 
Leben fam, erteilte dem Taylor und 
dem Eardley eine jcharfe Rüge, meil 
beide nach Anficht der Jury, ohne die 
nötige Vorficht zu gebrauchen, in ra= 
fend fehmeller Fahrt fich der Straßen- 
freuzgung genähert und alfo burd 
grobe Fahrläffigkeit den Unfall ver- 
fchuldet hätten. 

Auch empfahl fie, daß alle Fahrer, 
alfo auh Motorführer, gezwungen 
merben follten, eine Prüfung über ihre 
Fähigkeiten und ihre Kenntniß ber 
Yahrverordnung abaulegen, und erft 
noch beftandener Prüfung eine Lizenz 


erhalten follten, 


Hat ausgelitten. 


Der SZjährige Paul Mitolomsti, 
Nr. 2049 RW. Hermitage Ue., der am. 
29. November an Weit Chicago Abe. 
und N. Carpenter Straße von einem 
Kraftwagen überfahren wurde, tft den 
bei jener Gelegenheit erlittenen Der- 
legungen geftern im Eountyhofpital er= 
legen, Die Leiche befindet fich in der 
Countgmorgue. Dort wird auh am 
26. Dezember der übliche Inqueft ab- 
gehalten werden. Der angeblich fahr: 
läffige Wagenführer hat noch nicht er= 
mittelt werben können. 

Grauenhaft. 


Der eima 30jährige Anton Bygo— 
fingti, Nr. 1321 Wentworth Abe., 
Ehicago Heights, warf fich geftern an 
einer etwa eine Meile öftlih von 
Thornton Junction gelegenen Stelle in 
anſcheinend felbftmörberifcher Abficht 
unter die Räder eines einlaufenden 
Perfonenzuges der Grand Trunt Bahn 
und wurde, faft querburd gefpalien 
und auf der Stelle getötet. 


a a ee 


SCHE; 


ber 


Günftig für Schneider. 


Jofie King macht ein Geftändniß inbezug 
auf John Saith, 

Eine Senfation im Prozeß gegen 
Harold Schneider, den angeblichen 
Mörder des Juweliers Joſeph Logue, 
verurſachte geſtern Nachmirtag in Rich— 
ter Brentanos Gerichtsſaal das Ge— 
ſtändniß von Joſie King, Nr. 535 W. 
Oak Straße, daß ſie früher bei einem 
Prozeß gegen John Faith, den Haupt— 
belaſtungszeugen im gegenwärtigen 
Falle, falſches Zeugniß abgelegt habe. 

Faith war damals eines Raubmord— 
angriffs auf den Grocer Frank 
Durkin an Süd Wabaſh Ave. und 
Oſt 23. Straße angeklagt und wurde 
auf die Ausſagen der King und ſeiner 
Geliebten Luiſe Rohlfing freige— 
ſprochen. Die beiden Mädchen bezeug— 
ten unter Eid, daß Faith zur Zeit je— 


JMner Tat in der Wohnung von Luiſe 


Rohlfing geweſen ſei. Joſie King war 
die Geliebte des Banditen James Kane, 
der vor vier Jahren vom Poliziſten 
Edward Murphh in einer Droſchke an 
Archer Abe. und Süd Halſted Straße 
erſchoſſen wurde, nachdem er mit drei 
Anderen ſechs Raubüberfälle auf der 
Nordfeite verübt hatte, 

Joſie King leugnete, nachdem fie ihr 
Gejtändnig gemadt, anfänglich," daß 
fie mit Kanes Geliebten identifch ei, 
geftand es-aber, als ein Detektive fie 
wiebererfannte, zu. Sie wird als Be- 
laftungszeugin vernommen merben. 

Schneiders Verteidiger Erbftein 
batte verlangt, daß fie befragt und ver— 
anlaft würde, ihre zugunften von Faith 
gemachten Ausfagen durch ihre Unter— 
Ichrift zu widerrufen, da er Grund 
babe zu glauben, daß fie im Beariff 
fei, den Gerichtäbezirt zu berlaffen. 
Das Mädchen geitand dann dem Ridh- 
ter, daß fie und die Rohlfing damals 
auf Bitten von Faith und feinem An- 
malt falfche Ausfagen gemaht haben 
und das jegt bereue. Der won ihr un 
terzeichnete Widerruf mirb vom Ber- 
teidiger Erbitein dazu benubt werben, 
die Behauptung von Faith, daß 
Schneider Loque ermordet habe, als 
unglaubwürdig Hinzuftellen. Frl. 
King wurde nicht in Haft genommen. 


Aus Bereindtreiten., 


Der Deutihe - Landmwehr- 
berein mählte in Schönhofens Halle 
in der Generalverfammlung folgende 
Beamten: Präfident, U. Mad; Vize: 
präfjibent, 9. Wrede; Sekretär, C. 
Meffert; Finanzfelretär, NR. Danz; 


.Schagmeifter, €. Ziegler; Auffeher, 


E. Levin; Türmade, %. Keim; Ver- 
waltungsrat für 3 Jahre, 3. Schug; 
Bereinsarzt, Dr. F. A. Goeb; Delega- 
ten für den Zentralverband: D. Dieb, 
A. Mach, J. Traub; zum Deutfchame- 
rifanifchen Nationalbund: ©. Brofius, 
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8 Uhr, in der Vereinshalle ſtatt. Nach 
der Verſammlung gemütliches Bei— 
ſammenſein, wobei Imbiß und Bier 
frei ſind. Der Verein hat beſchloſſen, 
für das nächſte Jahr die Aufnahmege— 
bühr aufzuheben und die Kandidaten 
frei aufzunehmen. Am kommenden 
Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags an, 
hält der Verein ſein Weihnachtsfeſt mit 
Kinderbeſcherrung in Schönhofens 
kleinem Saale ab; „Santa Claus“ 
wird Geſchenke an die Jugend verteilen. 


Am Sonntag, dem 11. Januar, 
feiert dze Damenverein Edel— 
weiß ſein 17. Stiftungsfeſt mit Ball 
in Schönhofens Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave. Anfang 4 Uhr Nach— 
mittags. Die Präſidentin, Wilhel— 
mine Ott, ſowie das Komite ſind flei— 
ßig an der Arbeit, den Freunden und 
Gäſten des Vereins alle erdenklichen 
Ueberraſchungen zu bereiten. Für 
Speiſen und Eetränke wird beſtens ge— 
ſorgt. Tickets im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 35 Eent3, 


— — — 


Blumenausſtellung. 


Blüten aus der Fremde in den Garfield 
Park Treibhäuſern. 


Heute, mit des Winters Anfang, 
beginnt auch die Blumenausſtellung in 
den Garfield Bart Treibhäufern. 
Diefe jind von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 10 lihr bis zum 4. Januar 
für Befucher geöffnet. 

In dem Schaubaufe find über 
8000 blühende Pflanzen ausgeftellt in 
vielen Arten und Farben, doch find 
Kot und Weiß, die hauptfächlichiten 
Tarben der iommenden Feiertage, bor= 
herrſchend. 

Die bekannteſte Pflanze dieſer Jah— 
reszeit, die „Poinſettia“ (Euphorbia 
pulcherrima), eine Pflanze, beheimatet 
in Mexiko, welche durch ihre brillant⸗ 
roten, 6 bis 8 Zoll langen Prakteen 
ſehr auffällt, iſt in 2000 Exemplaren 
vertreten. Neben dieſem exotiſchen Ver— 
treter der Pflanzenwelt ſtehen 4000 
weiße Narziſſen, „Narciſſus Tazetta“, 
eine Abart der alten, in jedem deutſchen 
Garten bekannten weißen Narziſſen, 
welche durch ihren angenehmen Duft 
jeden Beſucher überraſcht. Auch die un— 
Icheinbare,mohlriechende „Stevia fer- 
tata“ ift nicht zu überfehen; fie ift 
auch in Merito zu Haufe und liefert 
heutzutage jedem Blumengärtner mert- 
volles Material in jeinem Geichäft. 
Die „Reinwardtia trigyna” aus An 
bien ift eine fehr nahe Verwandte des 
gewöhnlichen FFlares, auffallend durch 
ihre zittonengelben Blüten, melde je- 
doc nur einen Tag dauern, aber durch 
bie vielen noch - uneröffneten Knofpen 
ei Pflanzen immer mieber erfeßt mer- 

en. ö 

Außer den erwähnten find noch viele 
andere blühende Pflanzen zur Schau 

ftellt und helfen mit ihren Blumen 
das Yarbenbild zu verbollftändigen. 


Eine befondere Stelle haben fich 


cher beim Eintreten in das Palmen: 
haus mit ihrem angenehmen Duft. 
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Unfälle, 


Shlimm zugerictet. 

Auf den Geleifen der Chicago, Mil: 
wautee & St.Baul Bahn an Rt. Roben 
und W. Kinzie Str. geriet geftern der 
S2jährige Bremer John Koufe, Nr. 
4037 W. Madiſon Str. zwiſchen zwei 
Perſonenwagen, von denen der eine 
bon einer Rangirlofomotis: gegen den 
andern geichoben wurde. Bet diejer Ge- 
legenheit erlitt ver Mann außer einem 
Beinbruch wahrfcheinlich auch innerlich 
jomere DBerlegungen. Im Monroe 
Str. Hofpital, wo er Aufnahme fand, 
hoffen die Aerzte ihn am Leben erhal« 
ten zu können. 


a N 
Ein kleiner Boſewicht. 


Der 16jährige John Trzos, Sohn 
armer Eltern, 1219 Jefferſon Str., 
ſoll an Geſchäftsleute Schwindeltele⸗ 
gramme abgeliefert haben, um bie Ges 
bühr zu erfchwindeln. Deshalb wurde 
er vor acht Tagen bon der Meftern 
Union Telegraph Eo. entlafjen. Seine 
Lohnanmeifung von $1.23 hatte er.an« 
geblih um zehn Cents erhöht, um 
Geld zu Weihnachtsgejchenten zu er- 
langen, da er jeinen Lohn daheim ab« 
liefern mußte. Seine Tat wurde ges 
ftern Nachmittag entvedt, ala er den 
Lohn abholen wollte, und jeßt ift er im 
Augendgewahrfam. 


Haben fegensreihy gewirkt, 


Aus dem Jahresberichte der Vor⸗ 
fteher der hiefigen Rettungsftationen 
geht hervor, daf indgefammt 382 Pers 
Jonen vom Tode des Ertrinfens geret» 
tet wurden und zwar von Kapitän 
Garland, dem Vorfteher der an der 
Flußmündung gelegenen Station und 
feinen Mannen 228, von der Rettungd« 
mannjhaft im Jadfon Bart, deren 
Borfteher Kapitän Sinnegan ift, 141, 
und bon der Rettungswache South 
Chicago, Vorfteher Kapitän Angus, 
13 Perfonen. 


Te 
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Eine große Ernte, 


Der 17Tjährige George H. Groß aus 
Des Plaines erhielt geitern den Mei« 
fterfhaftspreis für den Staat lie 
nois, mweil er von einem Acre den mei« 
ftien Mais, 113 Bufhels, geerntet 
hatte. In jevem County hat ein Yüngs 
ling einen Preis, beftehend in einer 
freien Reife nad) der Bundeshaupt- 
ftadt, erhalten. 


Selbfimord Dur Gaß, 


Der feit längerer Zeit fräntliche 60 
Sabre alte Arbeiter Bernhard Dber 
gaard, ein Wittwer, 1517 Nord Kil« 
patrick Ave. wurde von feiner 

enoffin, 





Bergnügungd - Wegweijer. 


Deutfhbes Ihbeater — Nahmittags: 
+ „Der Walzertraum." Abends: „Am Tage des 
Serihts“, Bollsihaufpiel bon ®. A. Roſeggec. 
Huditorium — NVahmittags: Campanıni- 
Begett. 
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aler. — „Ihe Doll Girl.“ 

ite TZurnballe, — Nabmittagd- 

bon Boeppler3 Symphonieordeiter. 

In Zurnballe. — Nehmittags 

n Ballmanns GOrchelter. 

Smardgarten. Jeden Abend Kon» 
aert bon Mofchines Orcheiter. 

Relic Houfe. — Neden Abend und Sonntag 
KRadmiitand Konzert. 
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Lokalbericht. 


— — — — — — — 
Ballmanntonzert. 


Auf das am heutigen Sonntag in 
der Lincoln Turnhalle ſtattfindende 
Ballmannkonzert ſei ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht, da das Pro— 
gramm etwas ganz Außergewöhn— 
liches bieten wird. 

E3 find zwei Werke auf dem Pro- 
gramm, die man anderwärts nicht 
bören kann, da Ballmann im Bejige 
ber einzig vorhandenen Kopien ilt. 
E3 find „Ein Tag in der Schweiz“, 
großes Iongemälde in jechs Bildern, 
fowie das munderbare „Fröhliche 
Weihnachten“. ES wurde biäher nur 
In den Ballmannkonzerten gehört, und 
‚Alle, die eg einmal gehört haben, wer- 
den eö.nie vergeffen. Das Werf be- 
jchreibt eine echt deutiche Weihnachten, 
son Mitternaht bis zum nädhiten 
Abend, mit Kirchengloden und DOr- 
'geltlang, Chriſtbaum, Kinderbeſchee⸗ 
rung, Kinderinſtrumenten, Schlitten— 
fahrt, Verlobung unter dem Chriſt⸗ 
baum, Papas Mittagsſchläfchen, 
Tanzmuſik in der Scheune, Knecht 
Rupprechts Erſcheinen, Vorbeimar⸗ 
ſchiren der Hauptwache, uſw. Alle 
die wunderbaren, an die Kindheit 
erinnernden Weihnachtsmelodien wer—⸗ 
den geboten, und es ſollte niemand 
verſäumen, ſich dieſe Perlen echt deut— 
ſcher Muſik anzuhören, da ſie nur 
einmal, um die Weihnachtszeit, ge— 
ſpielt werden. Frau Ada von Gers— 
dorf, welche hinlänglich in Chicago 
bekannt iſt als Künſtlerin erſten Ran— 
ges, wird u. a. „Das Herz am Rhein“, 
„Drei Wanderer“ und „Vogerl fliegit 
in die Welt hinaus“ fingen. 

Die beiden Konzertmeilter werden 
bas fo beliebte Duett „Iraum der 
Sennerin“ jpielen, ferner gibt es ein 
Tlötenduett, jowie einen „Feitmorgen 
im Dom”: 

Das nollitändige Programm lautet: 


Feſtmarſch Schleiffarth 
unse ——————————— Bach 
Reſimorgen im Dom Kling 
Gelaute geſpielt von Hru. Chas. Fiſcher. 
Geſangsſoli:; 
Wiegenlied aus „Jocelyn“ Godard 
Das Herz am Rbein........ ——— Hild 
Frau Ada von Gersdorf. 
Ein Tag in der Eihweiz.........2.000r0.00. Uhle 
Die beiden Nachtigallen, Duett für Piltoli 
Motlenbauer 
Herren A. Winbardt und 9. Botellamp, 
Traum der Sennerin, Duett für Violinen.. 
senders essen. sasanar sr + ADNEER 
Herren E. 5. Hunnemann und Harry Rogers. 
Geiangsfoli: 
D— Hermann 
Bogerl fliegit in d’ Welt hinaus... . Beinzirl 
Frau Ada bon Gersdorf. 
Ein unartiges Kind........... Bial-⸗Vallmann 
Scöhlide Weihnadten..........toedel-Ballmann 


— — — —— 


Nordſeite Turnhallekonzert 


Für das Konzert der Chicago 
Turngemeinde in der Nordſeite Turn— 
halle am heutigen Sonntag der 
Herr Boeppler wiederum ein beſonders 
intereſſantes und reichhaltiges Pro— 
gramm vorgeſehen. Frl. Letitia Gal— 
Jaher vereinigt eine prachtvolle Stimme 
mit einer aͤußerſt vorteilhaften Er— 
ſcheinung und wird ohne Zweifel Fu— 
rore machen. Herr Wiederhirn, ein 
Schüler Walter Knüpfers, iſt trotz 
ſeiner großen Jugend ein Pianiſt, der 
ſeines Gleichen ſucht. Er iſt ein Ge— 
nie in ſeinem Fache, dem eine große 
Zukunft prophezeit wird. Die Orche⸗ 
fternummern bieten auch diesmal eine 
zeihe Auswahl des Allerbeiten. Die 
Duperture zu „Die Iuftigen Meiber 
von Windfor“ ift eine Perle unter der 
älteren Mufit, und die melodinfen 
„Sloden von ECorneville“ find mohl 
einem eben befannt. Dann mirb 
Rojenbeder3 Arrangement von „Ken- 
tudy Home“ gejpielt, „Die Lömen- 
jagd“, eine Kompofitic von Karl 
Koelling, dem Muii! men Cbhicas 
008, der flotte „Wien: 3lut“-Walzer 
bon Strauß u. f. mw. 

Das Programm lautet wie folgt: 


Hochzeitsmarſch aus Ein Sommernachts⸗ 
traum“ Mendelsſohn 
Quverture zu „Die weiße Dame“ Boieldieu 
Sopranfolo: Arie aus Carmen“ 
Frl. Letitig Gallaber. 
Auswahl aus Die Glocken von Corneville“, 
Planquette 
Duberture zu „Die luitigen Weiber don Wind» 
—— — — Nicolai 
Zwei Sätze aus dem Konzert in 
mo Saint-Saens 
«Mu old Kentudh für Streihordeiter, 
Einrihtung bon A. Rofenbeder 
Sumoriitiide Variationen von „’3 fommt ein 
Vogerl geflogen“ 


Honte“, 


Ochs 

—⏑— —77 

„Wiener Blut”, Walzer... ........- — Strauß 

„Sterne und Streifen”, Maricd.... «Soufa 
Um Slügel: Sr. Grace Grobe, 


Kleine Anzeigen. 


t 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent dad Wort.) 


Berlangt: Zwei tüchtige junge Deutfche, mit 
eründliber Erfahrung im Zeitungsmweien, einer 
als Artifelihreiber, der andere als Geihäfts- 
führer. Alt etablirte deutihe Zeitung (beite imt 
Stante) und gut eingerichtete Alzidenzdruderei 
ir Stadt mit 60,000 Einwohnern. eine Gele» 
genbeit für die richtigen Männer, Adreifirt: X 
579 Abendpoit. frſaſon 


Verlangt: Ein guter, junger deutſcher Mann, 
der alle Farmarbeit aut veriteht, und guter 
Seller ilt. Yobn $25_den Wionai und Board, 
für ein Sabr. Adr.: WB. I. Blume, Lafe Zurid), 
llinois, Bor 34. 

Verlangt: _Wagenihmied, muß auch Pferde 
Leihlagen fönnen. 2023 ©, Laflin Str. 


Berlangt: Ein Cabinetmaler, der Möbel ınd 
Shreibtiihe madjen Tann; einer, der feine eigene 
Werkitätte hat, oder einer, der fih einrichten 
fan, um mehrere Stüde feiner Mabagony- und 
Eibenbolz » Hausberzierungen überzuarbeiteıt. 
Adr.: 2. 554, Abendpoft. 


— 


Verlangt: Strangfärber, 2649 Sheffield Zum 
amo 


Berlangt: Starfe Frau in mittleren Jahren, 
einer Tranien Frau aufzumarten und bei ner 

tbeit zu helfen. Vorzuſprechen Sonntag. 
317 N. Leapitt Str. fafon 


Berlangt: Verbeirateter Eleltriler und Meda- 
nifer, der felbitändig zu werden bejtrebt ift.— 
2964 Lincoln Ave., Store. dofafon 

Berlangt: Arbeitsfähiger Patient mit Kroni- 
(dem Beiden. Heillur_für Hausarbeit ausge 


} 
I 
} 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Eent das Wort.) 


Berlangt: Agenten 

für leiten Verlauf bon neuen Mufilalien tır 
Ebicago oder Hleinen Städten — auf lange 
Zeit — möglider Berbienjt $5—$10 täglih -— 
Kaution für die Mufilalien, $10—$20, bie 
fihergeftellt wird, Anaufragen Abends bei 
Bıof. SG. Friedland, 181 ®. Ban Buren Etr, 
(Emerfon Hotel.) ſomodi 


Er ss 
Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Tent das Wort.) 


Gefucht: Deuter, 25 Sabre alt, mit pralti- 
fer Erfahrung im Buchhalten und guter Taufs 
männijher Bildung, fuht Stellung in gutem 
Scufe, wo Gelegenheit geboten, nach Yühig- 
feiten emporzulommen. Guftad XThunert, 658 
N. La Calle Eitr, ſomodi 

Gefuht: Buchhalter, Experte, übernimmt 
Arbeiten; Bücher redidiren, eröffnen, fließen; 
Erböbung von ‚Wirffamleit und "werbefferung 
bon Spitemen; Tleine Buchhaltungen geführt 
gegen mäßige Bergittung. ugen Witter, 653 
Yorih La Galle Str, fonmodi 


Gefudt: Gärtner fuht Stelle für Heinen Pri» 
batplag. Mleiner Zobn Während des Winters. 
Hat 25 Jahre Erfahrung in Gartenarbeit, 49 
Sabre alt. Adr.: D, 718 Abendpoft. dofon 


Gefuht: Ein junger, intelligenter Mann, der 
deutich, polniih umd engliih Ipricht, juht eine 
2 Adr.: D 741 Abendpoft. 

Gejuht: Monditor, Cales⸗ und Raitrybäder 
wunicht Stellung. Adr.: DO 736 Abendpolt. 

Gefuht: Verbeirateter junger deutiher Mann, 
Handwerfer, ſpricht etwas engliſch, ſucht irgend 
welhe Arbeit als Porter, Hausmann, Janitors 
belfer oder Fabrif, 1758 Xarrabee Str., Hinter» 
haus. Thies. 


Geſucht: Suche Stellung in Saloon, als 
Vorter; kann auch Bartenden; oder in Reſtau— 
rant; ſcheue leine Arbeit; bin 30 Jahre alt und 
ledig. Carl Maher, 767 Uhland Str. 

Geſucht: Aelterer rüſtiger Mann, im Saloon⸗ 
geſchäft erfahren, ſpricht deutſch und engliſch, 
wünſcht Stelle als Bartender; beſorgt auch Por⸗ 
terarbeit. N. ®., 847 North Avbe., vorne, eine 
Treppe. ſaſon 

Geſucht: Junger Mann, ſpricht deutſch und 
böhmiſch, ſucht Stelle als Vorter oder allge— 
meine Arbeit. Adr.: M. 671, Abendpoſt. ſaſon 


Stelle. 


Geſucht: Mann, mittleren Alters, ſucht Arbeit 
als Janitorgehilfe. Bitte, zu ſchreiben oder 
nach 6 Uhr Abends nachzufragen. J. Ott, 
1401 Wells Str., 83. Floor, rechts.⸗ fafon 


Gefuht: Bäder, zweite Sand, mit allen 
Arbeiten bertrauter Mann, 23 Sabre alt, fucht 
Etellung; flinfer, nüchterner Yrbeiter; Tann auch 
am Dfen arbeiten, Glafer, 1850 South 
Ntecine Ude. fans 

Sefuht: Bäder, Tıtrae Zeit in Chicago, fucht 
Stellung als dritte Hand Bäder auf der Weit- 
feite vorgezogen. Baler, 909 Weit Mabdifon Str. 

fan» 

Geſucht: Kräftiger verbeirateter junger Mann 
ſucht Arbeit auf Farın, Tann gut mellen, Her- 
man Sad, 3309 Hoyne Abe, famo 


Geſucht: Bäder Tucht 
Rolls. Nidhard Thiele, 
North 5520 


Stelle an Brot und 
161 Elm Str, Telcphon 
fafomo 

Gefuht: Brei eingewanderter Mann, 28 
Sabre alt, fheut feine Arbeit, fucht Stelle. 2221 
Herndon EStr. famo 
Geiudt: Bäder fuht Stelle als erite oder 
zweite Hand an Brodund Rolls. Mdr.: I. B., 
1452 Diverfey Parkway, 1. Flat. fafo.no 


Gefucht: Uelterer deutfher Mann, tüchtig und 
ebrlih, bat Erfahrung als Sanitor oder Jani- 
tor-Helfer, der auf Sarm allerlei Arbeit vers 
ftebt, felbit gebabt, fuhht bei geringem Lahn fos 
gieih oder fpüter Stelle. Man jchreibe unter 
Adr.: M. 674 Abendpoft. fafon 


‚Suche stetigen, Pla als Porter in _ irgend 
einem Geichäft, heize auch Boiler, B. U., 3117 
Prairie Ave. 20d31w* 


Geſucht: Guter Bartender, ſcheut leine Arbeit, 
ſucht ſtetigen Platz, Stadt oder Land; gute Ems 
pfehlungen; mäßiger Preis. 2552 Prairie Ave. 
Telephon: Calumet 1615. frſaſo 

Geſucht: Junger deutſcher Mann, verheiratet, 
ſucht irgendwelche Arbeit. Karl Moit, 4147 
Wentworth Ave. frſaſon 





Geſucht: Ein ſelbſtändiger Bäcker an Brot und 
Cafes fucht jtetigen Pla. 4135 41. Court. 
18d31m& 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Kabriten. 
‚Berlangt: Ein_ deutihes Dfficemädden in 
einer Zaynarzt:Dffice. Dr. 5. Staehle, 8 
Staie Str, fafomo 
Verlangt: Erfahrene Seidenwinderin, Leon 
Breeman, 355 Union Bart Kourt, fajon 


Berlangt: «Erfahrene Mädchen an geitriden 
Unterzeug, einichl. Winders, Striderinnen, Näbs 
maidpinen-Operaiors, Nachgufragen in wWabrif, 
1246 Warianne Sir, 17d3 1w4* 


Hausarbeit. 

Verlangt: Erfahrenes, ſtarles Mädchen in ge— 
fegtem Alter, oder rüſtige wittwe, nicht über 
Jahre alt, bei einſacher deutſcher Familie 
von wWiutter und zwei Sohnen zur Fuhrung des 
H RKann auch friſch eingewandert ſein. 
Eine welche gutes Heim hohem Lohn vorgieht. 
Adr.: O 743 Abendpoſt. 


3) 


Haushaltes. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit 
in Jamite bon »reien. 4467 »PBrinceion Ave, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Xoyn. 3o4db Poll Straße, 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hauss 
erbeit; muß foden Züönnen, 1012. YAihland 
xoul,, 3. lat. 

Verlangt: Nettes erfabrenes Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit; gute Köchin und Xaundreb; 
zu Haufe jchlafen; Zwei in der Yamilie; $7 
wichentlid. 4535 Calumet Ave., 3. Apartnient, 





Verlangt: Deutihes Mädchen tür Hausarbeit, 
fein waiwen, Anzufragen Sonntag und Viontag, 
3928 N, Aibland Ube, 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Sentlie. 4611 Indiana Ude, 2. lat, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit, 
Enipfehlungen ertorderli; guter Lohn. _ 40936 
Bincennes Avenue, ſomodi 


— — — — — — — 


Verlangt: Mädchen, muß lochen Lönnen und 
teillens jein, mit einem anderen Mädchen zu: 
janımen zu arbeiien; muß bügeln, aber nicht 
waicen;-Samilie von drei Erwadfenen; guter 
Kobn. 509 Wrigbtimood Abe, 

Berlangt: Frau, zum NReinmaden, beim Tag, 
in Privatfamilie. 3516 Janfjen Ave, fafon 


Berlangt: Deutihes Mädchen, bad aud eng» 
Kid iprehen fann, für Hausarbeit und Geiell- 
ichafterin bei älterer Dame, WUdr.: 8 578 
Abendpoſt. ſaſomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Kind beaufſichtigen helfen; Ueine Familie; 
muß engliſch ſprechen und beſte Empfehlungen 
baben. Adr.: L. 577, Abendpoſt. ſaſon 


verlangt Madchen fur Hausarbeit, 1318 Ins 
öl fafon 


dependence Blpd., 1. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in lleiner Familie; $4.00 die Woche, ohne wa⸗ 
fen. Darland, 1413 ©. Sampyer ve, Ede 
Douglas Blbd. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Dampfheizung. M. Kohn, 3148 
Douglas Blod. Phones Rodiwell 2090, friafo 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen, wenn auch 
—— $6.00, auch mehr, wenn zufrie⸗ 

denſtellend. Firſching, 38808, Grand EN fat 
tfafon 


Berlangt: Eine erfahrene Reſtaurant⸗Köchin. — 
2258 N. Clark Etr, dofrfafo 


_ gerlangt: Gutes deutihe3 Mäbddien für allge 
meine Hausarbeit, Bald, 835 Garfield Blvd. 
bofriafo 


Stellenvermittlnngs-Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


Rerlangt: Saloonporter, Stalleute fotie iffe 
jeter Art in Hotels, Reftaurant3 und Fabriken. 
Ya Ealle Agency, 166 N, La Ealle Straße. 


fomndt 


Veslangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
noblen Häufern, bei gutem Lohn. Nemburger’3 
Employment, 2049 ®, Dipifion Str, 9dalm 


a ANETTE er 

Deutih - ungariihe8 Bermittlungd - Büro ver 
langt Mäbchen für Hausarbeit, Hotel und 
Reitaurant. 452 Nortb Abe. Inoo*! 


Verlangt; Deutſche Mädchen für Hausarbeit; 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man ſ. 
bor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 78 
S'orth Ave, Ede : ıljteb Etr., 1. d, 
24fep,X,* 


Etellungen juden: Frauen und Mätden, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Plak zum Aushelfen beim Zap bei 
allgemei & ‚ lochen. 
eee — ä 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Deyember 1918, 


Möbel, Sandgeräte u. ſ. w. 
Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Bor.) 


Mub fpottbillig verlaufen: Pradtbolles Leder 
Berlorfet, Piano, Wilton_ Rug, Ledercoud, Deis 
gemalbe, Meifingbetten, Drefier, Ausziepiifg, U 

tüble, Gardinen, Leder-Schaulelituhl, pradt- 
voller Küchenofen ufw.; größter Bargain. Kommt 
fefort nah 2240 N. Haljted Str., erſtes Ylat. 

fomudi 

Zu verlaufen: Walnußhols-Bücherfihrant, $5. 
Zel.: Garfield 6678. 


Berfaufe Möbel bon 4 Zimmern, 2 Monate 
gebraudt, wegen Abreife nad Deutichland,. — 
Wieiiter, 1368 Hudjon pe. 


Zu berfaufen: Möbel, billig, Betten, Dreffers 
Tiche, Stühle und Rugs, wegen Berlaſſen der 
Stadt. 8583 Fullerton Abenue. 


Verlaufe gut erhaltene Teppiche, 9 bei 12. 
2754 Lincoln Ade., obeıt. ſaſon 


2754 
fafon 


Muß verlaufen: $125 Parlorfet $35, Rugs, To- 
fteten $40 für $20, Nähmafdine fojtete $40 für 
$9.00, Dabenport, Coud, Ebzimmertiih md 
Stühle. 1214 NRobey Etr. 15d311m&£ 


Prädtige Möbel von 8 Zimmern, vollftändig, 
berfaufe zufammen oder beim Stüd, jehr_billig. 
Piano, 8i1 Belden Abve,, nahe Halited zu 

3d3210E 


Verlaufe guten Heiaofen fehr 


billig. 
Rincoln Ave., oben. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
EEvrechmaſchinen⸗Relordꝰ ⸗ 

Neue importirte deutſche und öſterreichiſche 
$1.50 Rekords für 756c, Militärmuſit, Couplets 
etc. 60c Victor 30c, 5 für 500, 75c für 40c, 
65c für 35c, Alle perfekt. Bargain-Nelords 10 
und 20c. Spielen und mäbhlen Sie. Deutih ge: 
fproden. Offen 8—6; Conntag 10—4. $1.un 
fonitwo fauft $2 wert bei der National Record 
Erdange, 602 North. Dffice Blög., 186 NR. 
Xa Saile, Ede Lale Str. Dffen Sonntags 1) 
bis 4 Nam. Tägl. bis Weihnadten 8—S AbdS. 
‚Umftände balber ift ein $450 Piano ipott- 
Fülle — verlaufen. 3704 Bosworth Ave., 
Slat. 


Chaſe Piano, nur wenig —— ſehr bil⸗ 
lig für Baar. Mis. Lowenthal, 924 Aſhland 
Boulevard. ſomodi 


Berlaufe ſehr billig für Baar, Piano, Kim— 
ball Fabrikat, großer Bargain. 2422 ®. Ban 
Buren Str. fomodi 

Piano! Belte und billigite Gelegenheit! Vers 
fhleudere mein pradtbolles Mahagoni Concert 
Grand u Piano; elegantes Gebäufe; 
rradtvoller Zon; muß fpottbillig zu jedem ar- 
nehmbaren Prei3 terihleudert werden. 

2240 Nord Halited Str., 1. Slat. 
ſomodi 

Zu verlaufen: 35 Biolinen. 2255 Auftin Ave. 
Sountag anaufragen. 

Zerlaufe alte Violine, nur nod eine übrig, 
E $7, ilt $40 wert, Kommt glei, 155 Nort) 
Abenue. 


Hochfeines Upright, ſo gut wie neu, ſpottbillig 
zu verkaufen. 1710 N. LaSalle Apve., Flat 1. 
23ndfon* 


gu —— 28 etwa 60 feine Columbia⸗ 
und Victor⸗Records. J. Heim, 1654 re = 
afon 


Gezmwungen mein $400 Biano fehr billig zu 
verlaufen für Baar. 3620 RN. Paulina Str. 


$65 Taufen ein_ $400 


Upright Piano; $5 
monatlich. 


1956 Larrabee Str. 20de3,10£ 
Zu verlaufen: 


j Sechsundſiebzigtönige Konzer⸗ 
tina. 1878 Orchard Str., vorne, oben. ſaſomo 


Vertaufe ſofort mein 8400 Piano, wie neu, 
für $110. 2440 Lincoln Abe, rſaſo 

Zu verlaufen: Zwei eingetauſchte Piano für 
$70 und $125; fo gut wie neu, 1961 N. Halſted 
Straße. frſaſo 

Zu verkaufen: 75 Sprechmaſchine mit Re— 
ford3, wie neu, für $25. 3050 Madifon Str. 
Mrs. Nice, 5. Ylat. 17d31wæ 


Verſchleudere 8400 Piano für 8138, ‚großer 
Bargain. 1214 Robey Etr., nahe Divifion. 
15d3 1w* 


Bekanntmachung! Größte Verſchleuderung mei⸗ 
ne3 prachtvollen. Mahagoni Concert Grand 
Upright Pianos, herrlicher Ton, ſpottbillig, we— 

en Abreiſe; ſolch' eine Gelegenheit bietet ſich 
elten. Kommt fofort nah 2240 Nord Halſted 
Str. 1. Flat, nahe Belden Ave. Keine — 

31w 


Zu verkaufen: Ein Piano, ein Jahr gebraucht. 
Arthur Hirſch, 637 North Abe. d0312— 23% 


Nur $75 für ein fhönes Kimball Upright Pia» 
no auf Abzablung, bei Groß, 1549 Wells Gtr., 
nabe North Abe. 22nobim& 


$150 Taufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod weitlih von Clark Str. 22ag*X 


Shoningers Pianos u. PlaberPiano3, etab. 1850. 
Derlauft von Horner Piano Eo,., 549 —— St 
sn 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beſte Weihnachtsgeſchenle offeriren wir unſe— 
rer me Kundichaft: Spredende Papageien, 
ut jingende Harzer und eriter Klafje Andreas 
erger Roller, fowie Stieglike, Hänflinge, Zeis 
fige, Dompfaffen und alle ausländiihen und 
eindeimifhen Singbögel; ebenfall3 Hafen, Tau: 
ben, Mteerfhiweindhen, verichiedene Arten Tleine 
Haushunde, fowie beflujtige Stamm- und Zuchi- 
mweibdhen. Alle Sorten Käfige, Vogelfutter und 
Arznei, Goldfilde und Aquarien, alles zu bils 
ligiten Preifen, Atlantic & Pacific VBogel-Hands 
lung, 307 ®, Madifon Str., nahe Franllin Str. 

d320,21,22,23,24,27,28,29 


‚Bu verlaufen: Gefhloffener Wagen, faft neır, 
fü: Bäder, Groceries und Laundry; taufche 
auch für Pferd nicht unter 1200 fd. ſchwer. 
2126 LZafe Str, Evaniton. 


Kanartendögel, Andreasberger, gute Eänger, 
zu ni Irigitem Preis, Geht zu Franl, 5425 
State Straße. fafon 


Zu berlaufen: Schwarzer Eoderel Gpantel, 
Hund, 7 Monate alt. 1528 Hudfon Ave, ſaſon 


Sarmerfrau_ mu wegen Krankheit verlaufen: 
Vier junge Stuten, eine tragend, drei Farm: 
wagen und Gefchirr, billig, Farmer Barıı, 731 
Lale Str. 20d 31wæ* 


Muß verkaufen: 2 gute Pferde, billig. 4048 
ſaſon 


Nord Robehy Straße. 


Ausverlauf von raſſereinen Boſton engliſch⸗ 
franzöfifden Bullbunden, $10 aufwärts; Pudels 
unde, Eoder3, $5. 2215 Midigan Abe. Tel.: 
alumet 1526, dofafonmo 


Berlaufe den ganzen „Stod“ der Ludwig 
Brewins Eo.. Stuten, Pferde, Maulefel und Ges 
ihirre, großer Bargain; haben dest Automobiles 
im Gebraud). 2560 ©. Halited Str. 13d32wæ 

Zu verkaufen: Vorzuſprechen 1741 Weſt Ma— 
diſon Str. Branch⸗Office, wegen Verlauf von 15 
großen Pferden und Etuten, 4 Stuten trädtig, 
8 Maulefel, 3 Bugay Bizrde, Vagen und Ges 
fhirr, wurden für Bierwagen gebraudt; ebenfo 
ein regiftrirter Shire Stallion. IdaimtX 


Kaufs⸗ und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Eafh-Regifter kaufefn ucht. Adr. M 
676 Abendpoſt. PERSON 


Bu verlaufen: Meyer3 Lerilon, billig. €. Lues 
bemann, 1413 ©, California Ude. Xelephon 
Rodwel 203. 


Su verlaufen: Bargain! Muß meinen pracht 
bollen_1-Rarat weißen Diamantring, wert $150 
für $75_berlaufen. Nahaufragen: 4014 Walh- 
ington Boulevard, 1. Flat, Phone: Kedzie — 


Zu verkaufen; Billig, Bauwinde, ſJ Önes Hola, 
Bretter und Ballen, fajt neı, elepbonirt 
Abend3 Graceland 5252, dofalon 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter Bieter Rubrit 3 Cents das Wort, 
„aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratögefu: Junger, intelligenter Geihäfts- 
mann, bon angenehmen Aeußern, mit 
Geihäft und gutem Einfommen, wünfcht 
tanntihaft eines gebildeten, jungen vermögen⸗ 
ben Sräulein. zweds Heirat. Udr.: O 30 
Abendpoft. 

Heiratögefuh: Deutfher Mann (36), Hand« 
toerfer, fiopere Stelle und in — Bike 
bältniffen lebend, münfdt die Belanntfcaft 
Aines — Maratterboiten Mäpcens, - 
über ahre atve, eir t.: 
Abendvoſt. 


— — Junger gebildeter Mann, von 
beber Statur und angenehnem Aeußern, Mecha⸗ 
nifer, mit $100 Berdienſt mongatlich, wünſcht 
die Belanntſchaft einer jungen Dame von an— 
gguedmen Ueubern, oder jungen Witte ohire 
nbang, 3 baldiger tat au maden; 

Befigen._ Antworten, 


— en 
momdglih mit Phologtaphie, 
a om oratrapdie, ereten unter 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Tents das Wort.) 
—— — 


Ta 


Erteile An: über 
Bud frei. weten 
anwalt und : 


Zu vermieten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu bermieten: Moderne Ylats in neuen zwei⸗ 
Fıats:Bridgebäuden, 5 oder 6 Yimmer, eriter 
oder zweiter Yloor, an Glaremont Wve, md 
Dalley Ave,, nahe Irving Bart Boul.; eleftriiches 
xiot, Dal-zubböden, wurfet, Confoles, Bad, 
Privat Borges; breite Lot; 5 Bimmer $22; 
6 Zimmer $25. Win, Zelosty, 2359 Uddifon Str, 

20—26de3,& 


Bu vermieten: Schönes, helles 6 Zimmer Haus 
in Yadenswood, an Erwagiene, $22, Zelephon: 
&Edgewater 4677, 

Zu vermieten: 5 belle geräumige Zimmer, 
1008 Diverjey Partway, ſaſon 


Zu vermieten; Eckladen; billig, 820 per Mo⸗ 
nat. 2425 N. Afhland Abe. Nachzüfragen in 1542 
Fullerton Abe. 160d31wæ* 


—— — — — — — DR G r— 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
‚Aubergewöhnlihe Gelegenheit für ältere, Ki 
bildere deutige Dame, lann Koft und Logis bei 
Privatfamilie zu $5.00- die Woche haben, mut 
aber einem 7-jährigen Mädchen einige Stunden 
deutihen Unterrihi geben. Gubert, 6116 St. 
Xawrence Ave. Ungzufragen Miorgens, 


Neumöblirtes Frontzimmer, 
und Xaundrybenugung; Dampf» 
eleltriſches Licht und Telephon; +5; 
$2.50. 150 Eugenie 

ſondi 


Zu vermieten: 
mit Küchen⸗ 
heizung, 
auch ein Schlafzimmer, 
Str., Apartment 4. 


Vermiete möblirtes Zimmer mit 


t ſeparatem 
Eingang, nur an Herri, 


515 Norty Avenue, 


Zu vermieten: Warmes Zimmer; gute Heim; 
leute Kinder, 1727 Elybourn Upve., Ylat 3, 


Zu bermieten: In feinem Privathaus, zwei 


mit Wäfche. 


809 Zomnijend Str., naye Chicago 
Abe., 2. 


Floor. ſaſon 


Frau wünſcht Boarders, Privathaus; feine 
Kiihe. 413 Menominee Str. ſaſon 
4 möblirte Zimmer, alle mo» 

dern. einfah oder doppelt; nahe Chicago lini- 
terfität. 5743 Drexgel Abe, 
Gwve Mbe,, 2. 


Bu vermieten: 

nahe Cottage 
Flat. ſaſon 
Wittwe vermietet möblirtes Zimmer mit Küche 
für leichte Haushaltung, $1.75 wöchentlich. 1718 
Larrabee Sir., Hinterhaus. 


ſaſon 


Ein oder zwei Herren finden freundliches, gro⸗ 
bes Srontzimmer, Bad, feparater Eingang, gute 
deutihe Koft, $5.50 bis $6, bei alleinitehender 
Frau. 2015 Cleveland Avenue, 
Xincoln Avenue, 

Bermiete zwei gut möblirte, warme Zimmer 
an Herren, auf Wunfh Board, bei befferer 
deutiher Familie (Mutter und Sohn); nabe 2 
—— 3711 Greenview Ave. (früher Berrh 
eir.), 2. 


HurmannSKHoufe (80 Zimmer), 8 Blod3 
bom Courthoufe, 155 W. Ontario, nahe Wells; 
Dampfheis., heiß. Waffer, Bad. Zim. dv. $1.50 an. 

19ndmifafonim 


3, Ylat, nahe 


falo 


lat. fafon 


Vermiete großes Schlafzimmer und Board an 
ein oder zwei Herren, Privatfamilie; Preis HE. 
Drenthahn, 1149 Wrightwood Ave, frfafo 

Zu bermieten: 2 Parlord; aud Tleine Zims 
mer; auf Wunid Board; — — 1612 
Cleveland Ave. 6dez1w 

Wittwe wünſcht 4 Männer in Zimmer und 
Board zu nehmen, gutes Heim. rs. Miller, 
3404 Reft 26. Straße, 17d31w 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Deutſche ſucht möblirtes Zimmer mit Board 
in beutjch-amerifaniiher Tatholifwer Familie. 
Gegend: Umkreis der Holy Name Kirche. Briefe 
mit Preißangahe unter Adr.: M 678 Abendpoit, 


"gi mieten geſucht: Junger Mann fuht Zim- 
mer bei alleinitehender stau als alleiniger 
Noomer, Adr.: DO 735 Abendpoft. 


Junger Mann ſucht Zimmer und Koft ala 
alleiniger Boarder in  befferer Privatfamilie, 
Rünfht einen Pla, mo er fih Abends 
fdriftlihen Arbeiten und demiihen € 
ten befhäftigen fann, ohne dabei im Wege & 
fein Gefällige Offerten mit Preisangabe erbes 
ten an Hench Möglich, 1949 Canalport Ave, 


mit 
erimens 


Su mieten gefucht: Helles, reined 4- immer 
Flat, Nordfeite, vom 1. Janıtar; zivei 


rwach⸗ 
fene Adr.: M 672 Abendpoft. 


fomo 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


25c. Warken, Froftbeulen, eingewachiene Nä- 
gel, Hühneraugen entfernt. Kopfwaiden, Mafs 
age, Kopf» oder Geficht-Manicuring und Fri— 
firen 25c. Damen und Herren Kämmbaararbeit 
$1 aufwärts. ‘Prof. UHL, 6242 ©, Halited tr. 
zel.: Wentmorth 6343, Yrau Uhl, E. Ban Bus 

ren, Ijabella Gebäude, Zel,: Harrifon 4098. 
—sida,frjonmi 

—Accountant3 & Auditors— 
Rehnungsführer eröffnet, jhließt und führt 
fleine Gejgäftsbüder. Bücher mödentlih oder 
monatlich abgeſchloſſen. Finangzielles und Ein—⸗ 
lommenſteuerberichtet vorbereitet. Mäßige Ge—⸗ 
bühren. J. J. Mitchell, 1917 Harris Truſt 
Vlög. Tel.: Central 1943. 9d5.divofonim 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk. Echte deutiche 
Silsihube jeder Größe fabrizirt A.Zimmermann, 
1431 Elybourn Ave,, nahe Larrabee.Yud p. Poſt. 

—1ljat 

Carpenter madt alle Weihnachtöbeitellungen 
sum Bejt noch fertig. Kahn, 2550 a = 

oſon 


Zu verlaufen; In Chas. Wetterling & Sons 
Fleiſcherladen, 1540 Belmont Ave., nahe Lincoln 
Abe., Trüffel⸗, Gänſe⸗, Sardellen⸗ uü. Braun⸗ 
ſchweiger Leberwurſt, Thüring. Blutwurſt, Franl⸗ 
furt. Knackwurſt, friihgejchnitt. Gänſefleiſch, fri⸗ 
ſches Gänſefett, Gänſeleber u. Keule; ſtets das 
beſte Fleiſch u. Geflügel zu niedrigſten Preiſen. 
Telephon Lale View 4052. Refidenz Grace 5109, 


Für Weihnachten: Beſtellungen für ſächſiſche 
Roſinen- und Mandel-⸗Stollen, ſowie Frucht⸗ 
luchen für Weihnachten werden entgegengenom⸗ 
men in Guſtav Flinlers Bäckerei, Nachfolg. von 
Emil Berthold, 3036 N. Alhland Ade.. 2 Blod 
füdl. von Belmont Abe. Tel.: Lale View 5079, 


Zu dverfaufen: Große Buppenlöpfe, Billig, — 
18 Sedgwid Straße, oben, " ® 


„Albrechts Aityma Drops”, das einzige 
Heilmittel. 852 North Ave. Office: 
1760 Elybonrn Ave. 2dez,difrfon,im 


Betrfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden cuf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Telephon: Graceland 110, Bhil, Walger. 

sip,frfondi* 


Notarielle Deglaubigungen, Vollmadten, Tes 
ftamente u. f. ww. prompt und auberläffig bei 
Sartorius, Deffentliher Notar. 101 ©. Yıfıb 
Ave. Abends und Sonntags 1938 Mohanf Str. 
Solmifriomo* 


Schütt Eure Freunde dor Rheumatismus und 
fauft Brumlit3 echte deutihe Gefundheit3:Tuchs 
ſchuhe als Weihnadtögefhent. 1537 Elybourn Av.c 

20de3,110& 

Kranfe, die gründliche ärztlihe Unterfuchun 
wünfden, erhalten diefelbe foftenfrei 51 
North Avenue, 18d31wæ 


Kranle, melde genaue Aufllärung und die 
bolle Wahrleit über ihren Buftand erfahren 
wollen, erbalten ärztlide Konfultation _nebit 
Blut» und Urin-Unterfuhung völlig Tofte:t» 
frei bis 1, Jan. 2014 Osgood Sir., 2. Flat. 

17da110£ 


Pianos reparirt, Expert-Arbeit; mähige Preifs; 
Pianoftimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln Abe. 
nob23fonmifrim 

Geriebener Mohn! — Mobnftriekel, 
Meihnactöftollen. Beftellt jet! Roeftel’3 „Home 
Balery”, 2837 NRacine Ave, Phone — 
8480. 10d320&£ 


Importirte Unidverfalfalbe reinigt und heilt 
fhmerzlos Beinleiden, Wunden, Geihmüre; ber 
bindert a u Geld zurüd, wenn nicht 
befriedigend, eglarh, 1456 Belmont — 

3,5 


Hübhneraugen, Jubgefötüre, eingewachſene 
Fußnägel und andere Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Illinois College 
of Chiropody and Orthopaedics. 1821 Zu: 
Elarf Etr, Spreditunden: 9 bi3_ 5; Samstag 
9 bis 12, Freie Behandlung: Montag, Mitt» 
woh und Freitag Abends. 2d3** 


—Auf ge paßt — 
Trinken ſchadet Euch nichts! 
Konter Kräuter-Tee, ein erprobtes 
ausmittel; findet ar feineögleißen gegen 
beumatismus, La & hpe, Magen-, Leber, 
Nierenleiden, unteined Blut, Berftopfung, ie 
ber, Huften und Ratarıh, Preis 25 Et3. Burdo 
Drug 0., 3261 Lincoln be, na 
freier Srobe, 1008* 


Augengläfer ans allerbeiter Qualität 
zu denkbar billigften Breifen. Jahrzehnte 


lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
er 


deutſ lernter Optiler und 
meh, 085 — penenäber 


—— — 
en f. Sraue 


— — 
* 


Zimmer, $4 und 36, mit bber obne oſt. balle, dreimal Zanz die Node. 1612 N. Halited 
Arkinaton”wlace, ’ ' ’ Stratze. ___ F0balım 

ZA Z Zi 5 Zu verlaufen: Billig, wegen Reiſe nah Eus 
Enſtaändiger Mann, findet gutes Heim mit | ropa, Grocery mit Buihergerätigalten, Waaye 
ober obne Board, jtets heißes Wafjer. 2110 | und Eisbog, an Zranstereae, 5102 &. Alylano 
Biffell Strabe. Avenue. 20d31wæ* 
Zu vermieten: Möblirtes Frontzimmer, 81.650, Zu verlaufen: 42 Zimmer Roominghaus, alle 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Engeigen unier dieſer dubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft ein Roominghaus; es brin icheres 
Einiommen; epriiye weyandlung Rn 
SU Zimmer Hotel; kınnahme 650 monatlid; 
lange xeaje; eın »alaft; 3 Yadezımmer; billig. 
diymmer, nur $L3UU; Zeilgayiung; meyr wert, 
22 Zimmer; gebeiät; guie Wiovel; »Brorit $LUU 
mönatl,; nur $1100; $600 Unzahl,, mt. $1600. 
14 ‚immer, $600; 34 Yinzayı.; jehr bite. 
10 Summer,Einnayme $11/ monatl.; nuc 3500 
Manche andere; habe au Groceried, Delita» 
teilen, potels etc, Kange, 704 Dearborn Yve. 


17dezim&£ 


Zu berfaufen: Gut bezahlende Laundrh, neue- 
fte Mafginen, Wagen u. j. w., $150 Weryait 
die Woce. Weite Lage in Ebicago fur nur 
32000. „abe anderes Geſchaft. Nachzufragen 
Abends nach 7 Uhr. 44724 Broadway, naye 
wilſon Abe. mifrlon 
Wurſtmacher, aufgepaßt! Eine große Gelegen- 
heit fur einen guten Wurſtmacher, jJıch mit et» 
was stapital zu einer drogen Wurſtfabrit auf⸗ 
äuaxrbeien. Ale Warginerie, 2 Brid Raudhhäus 
I umd geoße3 Yieiailgeihäft. In veuticher 
Nahbarihart. Adr. MI. 622 Ubendp, Da14,21 


Zu verlaufen: Buther Shop, $350; Eisbor, 
$200; eleitriihe Waage, $85; Glas Counter, 
»terd und Wagen; Musitattung fur Xuuritmas 
Sen, $1200 Mert; Preis 3050. Telepyon: 
Etuart 5131, 

Zu verlaufen: 12 Zimmer Noominghaus, elet- 
triıyes Yıcbt, Dampigeizgung, lange xXeaje, 1842 
Wells Straße. 


Zu verfaufen: Schneidergejhäft, billig. 600 
N, Halited Str, fajon 


‚Bu verlaufen: Ein 45-Zimmer Roominghaus; 
bülig; wegen Gterbefalls. 320 Weſt stinzie 
Str, jafon 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon mit Tanz 


Bimmer auf einem loor, 6 Badezimmer, ver: 
laufe wegen Zodesfall in der Familie. Haus— 
wirtin ift in Deutihland. Leichte Adzahlungent. 
Vcraufpreden Sonntag. 


Frant Rahſield, 
W. Adams Str. 


v56 
faion 
Zu verlaufen: Schneidergeihäft, billig. ze 


Nord Halited Str, aſon 


Zu berfaufen: Ein gutgehender Eckſaloon, 
Nordſeite, ſeit 30 Jahren am Blake, berbunden 
mir 11 Zimmer Noominghaus, ivegen Todes» 
fall des Eigentümers. Adr.: DO 722 Abendpoit. 


fafon 


Bu verlaufen: Zigarren, Candy, Notionlas 
den; Zeitichriften, Jce Cream, Soda Fountain, 
Billardhalle in Berbindung. 4253 North Ave. 

dijafon 


Zu berfaufen: 4-Stühle Barbieritube, Welt: 
feite, billig, wenn fofort genommen. Eigentümer 
verläßt Stadt, Adr.: MN 645 — faf 
® rſaſon 


verlaufen: 


Butcher⸗Store, paffend fur 
Deutſch⸗ Ungarn. 


Adr.: M. 680, Abendpoſt. 
dofrſaſo 


Zu 


Zu verlaufen: Theater, 300 Sitze, modern 
ausgeſtattet, in feiner Nachbarſchaft; 
zahlung, wenn gewünſcht. 


Abend vor. 


auf Ab⸗ 
Man ſpreche 2 
5056 Broadway. 


Spez. Bargain. Berlaffe die Stadt; reines 28- 
Zimmer Noominahaus; beite Lage; Einnahme 
$300 monatl.; gute Möbeln; immer befegt; Teil- 
aahlung; Ieine Agenten, 619 Dearborn Avenue, 


dofriafon 


17dezt wæ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Uufrihtig gefonnener Partner oder Partnerin, 
welde willens wäre beisutreien, um im We— 
ſten Rindvieh zu zucten, 1120 Acres, einge 
säunt, Js Meile vom Zytwn, eine Meile von 
der Eiſenbahn, Holz, Kohlen (BWaffer im 
Ueberfluß), Sutter für 250 Stüd an Hand; 350 
Acres in Kultur, Könnte Magerbieh faufen und 
ett dort verlaufen. Gebe jhriftlihe Sicherheit. 
& Taufte vor zwei Jahren Kälber zu $5.00, 
verfaufte biefes_ Frühjahr Diefelben zu $60. 
Bin ledig, fuhe Jemand mit Kapital, und gebe 
demjenigen die Gelegenheit, fih ein Heim von 
160 Acres freied Land (mert $2500) zu er» 
werben. leberzeugt Eud, Bin jekt bier. 
Carl Leonhardt, 1453 W. Erie Str, 
frjalon 
‚Sude einen Partner für irgend ein Geihäft, 
liefere alles Geld. Grodegli, 734 Oft 42. Str 
Zelephon: Dafland 2679, —fa 
Eine hödft günftige Gelegenhei 1 
in lurzer Zeit zu berdoppeln und au berdrcis 
faden, bietet fich jebt für Seren oder Dame 
mit $2000 Kapital, um einem etablirten Ges 
ſchäft zweds Vergrößerung beizutreten; Erfab- 
rung unnötig; Geichät weilt bereit3 einen riefi- 
en Reingewinn auf; Geldanlage mird volls 
tändia_ fihergeitellt;. Empfehlungen gerne auss 
—— Adr.: O. 7083, Abendpoſt. 
Nehme fleißigen Mann als Teilhaber in 
Reſtaurant an; eröffne neuen Platz. 280 Weſt 
Ebicago Abe. ſaſon 


ſein Kapital 


Teilhaber geſucht! Strebſamer, Junger Deuts 
fer, mit $500, abfolut fichergeftellt, zur Aus» 
beutung eines guten Gefhäfts auf dem Lands; 
Sprad- und Gefhäftäfenntniffe nicht erforder» 
Hd: Kaufmann borgezogen. Adr.: L. 575, 
Abendpoſt. ſaſon 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Englifde Spradez beginnt jekt! Nur 
Privatitunden, deshalb Erfolg garantirt! Bejon- 
dere ——— für alle Aunahmen im 
Dezember. Auch Stellungen, Enginner-Ligens, 
Bürgerredt. 715 North Ave,, nahe ar 7 

tion 


Verlangt: Gebildeter, junger beuticher Herr 
oder Dame, um tagsüber und Abends einige 
deutfhe Stunden zu erteilen. Kein Englifh er- 
forderlich. * rliche Angaben unter Adr.: 
O 742 Üübendpoſt. 


Beſten engliſchen Unterricht erteilt Mrs. 
Wendt, 


t 
625 Belden Abe. 20d3110&£ 
Hither-, Mandolin- und Guitarre-Unterriht ers 
teilt Otto Fiicher. Umgezogen nad) 2039 Nord 
Halfted Straße. —24ja,fonfa 


GSründlihen Piano» und Bither-Unterriht er- 
teilt Prof, E. Habreht, 2459 N. Halfted Straße. 
dbe316,18,20,21,23,24,27,28,30 


Englifher Unterricht, $1 monatlich, in Klaffen; 
Erfolg garantirt. NR. W. Chicago Bulines 
College, Etablirt 1890. Tags und Abends. 
1407 Milwaulee Ave, Ede Lincoln Str. 

13de3,fafondo,im 


Gemwilienhafter VBiolin-Unterriht für Anfänger 
tird billig erteilt. 8. Huebner jr., 2345 Larra- 
bee Str., nabe Sullerton Ave. 5d3** 


Schmibt’3 Zanzichue, 1327 N. Clark Strahe. 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u. * 2 
o 4 


Nechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Joſ. H. Edel ſon, deutſcher Rechts— 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon* 


Fred Blotke, deuticdher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt beiorgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. 7f6*x 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts—⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307, 

3 


Albert U. Kraft, Redtsanmalt. 
PBrozeffe in allen Gerihtshöfen gelübrt. Alle 
Rechtsgeſchafte heſtens beſorgt. Er —— „eins 
250 en. Aniprüde überall durdge u Löhne 
Ann folleftirt. Abftrafte examintrt. Beite Ems 


ehlungen. 1037 Firft National Banl Bldg. 
1ip*& 


ausbeiiter!: Echledhte Mieter 
alle Unfoften nur $8.00. €. Oswa 
Ude, Ede Larrabee Str. Bitte 
Sonntag Morgen3 borzufpreden. 22ag*% 


Wenn Ihr nicht dermögend feib und erfahre 
nen Anwalt braudt, fpredht bor bet Brandes, 
1313 Fort Dearborn Blög., Monroe u“ 


berausgefeßt; 
Id, 555 North 
Abends oder 


- 


Aerztliches. 
liinzelgen unter diefer Aubrif 2 Cents das Bort.) 
Dr Thomas, 740 DB. Mabifon Str., Ede 
anhetin. elunep DB 1. Ronfalten (et 
anlheiten. Stunden — a 


5 terrei-Uingarn, bes 
—2 a —— eiten, errichten 
— A — 
te Moos Er. Telepbon: Monroe 94. 23ilef 


Nãhmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
zeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: Eriter Klafie 6% garantirte 
F Gold-Hhpotheten, in Beträgen bon $1000 
A ———— 
en eeier, Os 
idefen“Bantiers, 3198 Milmautee Yıve. Salon 
$2000 Erite Hypothek, Ehicagoer Grundeigen- 
tum; 6 Prozent Zinfen; ficherite Anl ür 
br’ Geld. br.: g 283, Deo * 


Bu verkaufen: 38500 erſte Hypothek auf neues 
GSeihäftseigentum, 6 Prozent Zinfen. Eggert, 
3963 Be Abe. * “alon 

Habe $2000 zu verleihen auf bebautea Eht- 
cago Grundeigentum. Nur Gelbitleihber wollen 
antworten unter Adr.: & 550 Wbendpoit. 


frfafon 


Geld auf Grundeigentum zu derleihen. Nord 
mweitfeite. Schaefers, 3531 North Ave. —ion 


Privatgelder auf zweite Hypothefen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen—⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Relen. 
3. Blotke, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444, otı1%* 


— — — — 


Darlehen auf Grundeigentum, Häuſer oder 
Baurftellen. Baudarlehen eine Spezialität. Sos 
fortige Bedienung. 9. D. Stone & .Eo,, 
Phone: Randolph 300. 76 W. Monroe Straße. 


25ip*X 


€. ©. Bauling, 5 N. La Ealle Str, Erite 
Hhpothelen zu derfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon: Main 250, 


imai*t 


Sagt uns, wa3 Ihr bauen wollt, wir fagen 
Eud, mas es Foftet, ohne irgendwelhe Ber» 
gättung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiſſion. 
Bir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
jebeung. Alliſon Contracting Eo., 25 N. Dear: 
born Gtraße. 20d3*æ* 


Greenebaum Sons Bank & Truſt 
Companhÿ 
verleiht Geld auf Grumdeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. e 
Eihhere erite Hhpoibelen, in beliebigen Sum» 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordojtede Clark und — J 


Wir berleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigſten Zinfen. Dffen_ Mon» 
tag und Camstag Abend Dis 9 Uhr. Kraufe 
Savings Bank. 1341 Milwaufee Ave, nabe 
Paulina Straße. 1010** 


Geld Zu leichten Bedingungen, auf zweite 
Hypothek. Ohling. 55 Norih Avenue, Ede 
Larrabee Etr., Zimmer 4 183ma*& 


nen — — — —— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


——Gelb zu verleihen 
——$20.00 bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde und Wagen ete, 
Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzahlen. 

War bezahlen Eure Schulden. 
Ihr lönnt das Geld ſofort haben und nach Bo— 
lieben zuriidzahlen in wöchentlihen oder monat« 
lihen Raten. Spredt bor, fchreibt oder telephos 
niet Randolph 3075. Fragt nah Mr, Spiter, 

‚Standard Eredit Company, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8 S. Dearborn Str. 

imai*X 


Niedrige Raten für Möbel» und Piano-Dar: 
lehen. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Borteile, 
die Andere offeriren. Telephbon: Gentral_5493, 

Mutual Security Co, (C. Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Eir,, Ede Randolph, Zim. 44. 

176*2* 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nordſeite. 

Zu verlaufen: $10,000, großes bier-Flais 
DBricgebäude; zwei ö> und ziwvei 6: Zimmer 
Ylats; Bad und Gas; Lot 650x125 Fuß; Ofen: 
beiaung; bequem gelegen zu Lincoln Ylve.» umd 
stojehill-Ears oder Summerdale Station der 
N. %. Hohbahn; $2000 Baar, oder nehute 
lleinere3 &igentum, eine Cottage oder zivei- 
Ylat3 Gebäude auf der Nordjeite als Xeils 
zahlung an. 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave, 
faicn 
Billig für fchnellen Berlaufl” Ein 2-islar 
Grundeigentum, 1441 School Straße. Haus: 
eigentümer woynt oben. —1lja,jonia 


Zu berfaufen: Schöne 30 Fuß Lot, Bosiworth 
Ade., Rogers Parl; nur $1450, 

Zohn Bobel, 3430 Eouthport Abe. 

Bu berlaufen: Geihäftseigentum, Laden, zicei 
6 Zimmer, Vrid-Garage hinten; Miete $Lös4 
ahrii. Preis $14,5UV0. Southport Ave, 

Sohn Wobel, 3430 Southport Ave. 


— — 


Bu verlaufen: 1%%ftödiges Frame, zwei 4 
Zimmer; Miete $288 jäprlih; mur_ $2400, 
escol nahe Southport. $800 Baar, Reit uuf 
Ubzahlung. John WBobel, 3430 Soutyport Abe, 

Zu berfaufen: Billig, oder taufhe für Bau— 
fteile, ein feines neues 2-$lat Bridgebaude, 5 
und 6 Zimmer, 30 Sub Lot, an Xueltern, nahe 
Xamrence Ave. 

Meyer Bro3., 154 Weit Randolph Str, 


Zu berlaufen: Ein feines 2-Flat Bridgebäu- 
de, an Sremont Etr., nahe Garfield Ade.,, Ihn 
beil, feines Bafement mit Laundrhy; Preis mur 
55300, Meher Bros., 154 %. Nandolph Str. 


Zu berfaufen:  $2500, 
Guitage, Bad und 


ſchöne 6Zimmer 
Gas; nahe Cornelia Sie. 
und, Lincoln Ave.Car, ſowie Paulina Str. 
Station der Northweſtern Hochbahn; 8600 Baar, 
Reſt auf leichte Äbzahlungen. 
Sohn Seim, 3148 N. Afhland Ave, 
ſaſon 
Zu berfaufen: $6150, großes 4-Flat3 Brid- 
geväude; zwei 4» und zwei db-Zimmer Flais; 
auf Ed-Xot, 50x125 Zub; $500 Baar, Reit auf 
leıhte Mbzahlungen. — Ferner großes 4-Flats 
Gebäude, vier große 4-Zimmer Flat3, zwei 
berdere und zwei hintere zslat3; Brid-Bafes 
ment; Preis $4000; auf Abzahlung. 
Sohn Heim, 3148 N. Aſhland Abe, 
ſaſon 
Zu verkaufen; 86200, ſchönes, neues zweiſtöck. 
Bridgebäude; 5 und 6 Zimmer, Bad, Gas und 
eieltrifches Licht; Lot 30x125 Fuß; bequem ges 
legen zu Lincoln Abe.» und KRiberview Park: 
Cars; leichte Abzahlungen. 
Sohn Heim, 3145 N, Alhland Ave, 
jajon 
Bu_berlaufen: Brid-Cottage, jehs Zimmer; 
hohes Bafement, moderne Plumbing; $2600; 
$1000 Baar, Reit wie Miete, 
Wm. Zelosty, 2359 Abddilon Etr. 
20—26de3,8 
Zu verlaufen: An Afhland Ave., nahe Diverfch 
Dcul, mebrere 4» und 5-Zimmer Cottage3: 
Preife $2000 bi3_ $2500; Bedingungen: $200 
Baar, Reit monatlich. 
u. Solinger & Eo., 179 ®. Wafhington Etr. 
20de4,110€ 
‚Bu berlaufen: 1922 Maud Abve,, 2 Frameges 
bäude; in gutem Zuftand; Miete $480_. 
Prei3 $2800, $1000 Anzahlung. Auguft 


Zorde, 
820 North Ude. 


frſaſo 
Dreiftöd, Brid-Gebäude, 3 6 Zimmer Flats; 
Bad; nördlih von Center Etr.:; Lot 30 bei 125; 
$1500 Anzablung, Reft auf Zeit, zu 5 Proz. Zins: 
fen; Miete $720 jährlich. Ein Barxaiır zu $6000. 
Auguft Torpe, 820 North Abe, frſaſo 

419 W. Beethoben Place, 2jtöd. Bricgebäude; 
drei Slat3; Miete $360 jährlih. Preis $2800. 
Auguit Torpe, 820 North Ave,  friafo 


Schöne Bauftelle an N, Hermitage Ave., nahe 
Addifon Etr.. nur $900. 
Bm A. Narten, 3028 Lowe Abe, 
midofrfafo 
Zu verfaufen: Krankheitshalber billig, Baus 
ftelle 50 bei 125, Nordjeite,. Lindner, 459 Hein 
Place, 15d31m& 


Rordiweitieite, 

Su verlaufen, vom Erbauer: 
Bier moderne 2-$lat Bridgebäude, Lot3 30 bei 
125, an 44. Avenue, 4% Blod nördlich don der 
neuen Fullerton Ave. CarwBerlängerung. Eben- 
falls ein Framegebäude mit zwei 4 Zimmer 
Wohnungen, 2640 N. — d. Ave. Sprecht 
bor und treift Eure Nuswahl; Eigentum wird 
fhnell derfauft. Nahaufragen auf dem Grund» 
eigentum oder bei Frit, 2314 N. Latundale Ave, 

Telephon Belmont 3622 oder Belmont 4936. 
250fjafo* 


— 

Zu verlaufen: Schönes 50 Fuß Haus mit Bad 
und Gas, bobes Bafement und Dahboden: ne 
pflafterte Straße; nahe drei Carlinien; Preis 
nur $2750; $500 Baar und $20 monatlid. — 
2136 Belmont Abenue. ſaſon 


Zu verfaufen: Sitödiges Bridhaus, 5 Bimmer- 
Slat3, Preiß $6200. 

2-itöd. Bridhaus, 5 und 6 Kimmer, $4500. 

2:itöd,. Bridhaus, 5 und 6 Zimmer, $4600, 

Eine Refidenz,, 8 Zimmer, Dampfheisung, 


2800. 
= Fr Cottage, $1600, 
. Metger, 2957 Iching Bark Boul. 


$300 Anzahlung, Reit monatli, laufen 2207 
N. 40. Ude,, 14 itödige moderne Cottage, Preis 
$1800. ſaſomo 

Zu verlaufen: 3754 Humboldt Abe. 3ſtöckiges 
Frame, 8 Flats von jer4 Zimmern, Konkretfun⸗ 
dament; Mei⸗ $480 jährlich; Preis $4500; Bes 
dingungen: $500 Baar, U. Holinger & Eo., 179 
Bafbington Str. 20d31w* 


u verfaufen oder bertaufhhen: Dlat Geban 
we owie lat Haus und Goliaget: nehme 
u ottage, _ ober Was 


eg 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


; Nordweitieite, . 
Bu verlaufen: Warfaw Ave,, 2 Rn 6 
mer, Bad; Miete $420; mur $4000; MB 
Niefenbdberg, Zim. 411, x — 
u verlaufen: Diverfey pe, 
Eee Miete $3125; *2 


— —— 606: 
26,000. x — 
iefenberg, Zim. 411, 8 ©. Dearborn Sie, 


Zaufche meinen Anteil in zwei 6-Simmer 
dernem GSteinfront Haus_mit zivei Zotten, Tür 
Cottage oder billiges 2-Flat us. 

Schaefers, 3531 North Abe. 


33200 laufen 2 Flat Brickhaus, alle S 
verbeſſerungen, nahe Hochbahnſtation. Schaeſer 
3531 North Ave. dofrfafon 

Zu bvertaufhen: Neue 2-5 Zimmer moderne 
Brid Flats; Miete $540; nehme leereCdttage od, 
alte verbefferte auf der ee ae 

Scha efers, 3531 North be, —{on 


Hamlin Abe., nördlih von Augufta Str, Baus 
ftelle für $650; fehr billig. e 
Bm. U. Narten, 3028 Lowe Abe, 


Verlaufe oder bertaufhe neues, modernes 
2 „Ylar Edhaus, School und N. 41. Abe, für 
2 ‚lat Nordfeite, oder 50_Yuß geeignel für 
Garage. Eauity $2200. Eigentümer,  Ubr.: 
d- 205 Abendpojt. 15degi 


Borftäbte. 


ni Berwyn — — 
Hühner - und Gemüſe⸗-Farmen. 
Soaroß wie zehn Stadt » Lottem, c 
—Bum Rreife bon $50 per Lot, $2 per Zub 
ur 
Neun Meilen don State und Madifon Straße, 


e —T% ahrgeld — 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlid, für 10 
ots. 

Nehmt Burlington⸗Eiſenbahn im Union ⸗Bahn⸗ 
hof nah LaBergne-Station (20 Din. Fabet.), 
DOgden, Sheldon & ©o, 

A. A. Adams, Agent, ZaBerane, SM. 

29m3,fon® 


Neun Meilen bon State und Mabifon Straße 
Acre —— 


—— —— 
a $25 Baar — $10 monatlid, 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paffend für eine Hühner- oder Ges 
müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen au Bahnzügen oder 
Straßenbahnmwagen. 
‚Kommt beraus und befiätigt fie; nug noch 
»einige übrig au dem obigen Preis, 
Nehmt Burli 1 — Uni t, 
dehmt Burlingtoön-Bahnzüuüge im Union⸗Depo 
ſteigt ab an der gaßergne-Station. 
DOgden, Sheldon & Go, 
U. A. Adams, Agent, Berwun, YUS, 
3ip.fon® 


2.00 per Yuß; 


u N 


Zu berfaufen: Ucre Lot3 zu 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 

$500 AcresU —— 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
ou laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Sühner-Farmen, 

Bringt Eure Gattin. 

DOgden Abe. Car bis Berivyn ibe., ftelgt ab 
an Daf, Bart Abe. _ 

DOgden Shelbon & Eo, 

U. A. Adams, Agent, — M. 

dao ſone 


Zu beriaufen: Große Lotten an Ogden Ave., 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nır drei Blod3 bon Straßen: und Eifenbahn. 
20 Minuten Yabrt nach der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Kleine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U: 9. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwyn, Ill. 21il,fonmifa* 

Zu berlaufen: 


j Haus, mit oder obne arm 
gerätfchaften, zivei gute Pferde, Kühe, Hühner, 
3 gute Marktiwagen; und bermiete 40 Acre 
für Gemüfefarm auf ein bis fünf Jahre, Bar» 
gan, wegen Verlaffen der Stadt. Frank Earlfon, 
120. Straße, Calumet Lale, South Deering, 


Tarmlänbereiem, 


— 
Ernte-Reſultate in 101s8 im Meeter 
Diftrift, Louifiane, 


Zucklerrohr — 20 bi 35 Tonnen per Acre 
i Preis $3.75 die Tonne, 
Mais — 45 bis 75 Bufhels per Acre 
Preis 60 Giö. der Bufhel. 

Kartoffeln — 100 bis 150 Bufbeis per Were 

27 „. Preis 75 Cts. Bis $1,.00, 

Eüßlartoffein — 250 bi3 400 BYufh. per Mcre 
a Preis 75 Eis. bis $1.10. 

Feigen — 150 Bäume per Xcre, 3 Jahre alt, 
ergaben bon 2 bis 3 Bujfbels per Saum und 
wurden zu Öc bis 7c per Bund berfauit. 
Eingemagte Heigen bringen 75 bis 90 Gent: 
per Quart, 


Vergleicht diefe Nefultate mit denen, die in 
Dafoia, Winnejota, Jllinoi3 und anderen Staa» 
ten erzielt wurden, und dann fchreibt uns für 
die Oflerte und Befchreibung der neuen Kolonie 


Meeler, Rapides County, 
Louiſiana. 


Land fertig für den Pflug — Keine künſtliche 
Tungung notig — Kleine Anzahlung — Ber 
Reit aus dem Ertrag der näditen 1V Ernten, 

3 Eifenbahnen — Zwei Ernten per Jahr — 

Beinftes Klima — Bollsjhulen — 
Hochſchulen — Kirchen. 
Illinois und Louiſiana Land Company 


755 North Abe. — Chicago, Ji. 
L. v. d. Lect — General Sales Manager, 


frſon 
Beſonders preiswürdige 


Farmen! 
Kommt und beſeht Euch dieſe beſonders preis: 
wurdigen Farmen: 
80 Ycer, mit $2000 wert Berbefferungen, 


40 _Uder gutes Land, NUT. .nnunasscones 
Diefe PBreije geiten nur bis zum 1. Januar 
1914, 9Heute, den 21. Dezember, ift Ihöncs 
Wetter, lein Schnee. Kommt, ehe e3 zu jpat ilr, 
zbe Ed. Lutd. Eolonization E>. 
Merrill. 1003 Eait Diain Str. Wisconfin. 


Ein gute3 Auslommen 


auf zehn Ader im twunderfhönen Sar Joaquin« 
Zal, Kalifornien; Landpreife bon $75 per Ater 
aufwärts. Hier grünt und blüht e3 ohne Auf+ 
hören. Keine Kälte, Sonnenitihe, Gewitler 
cder Windftürme. Das beite Klima der Welt. 
Drudjahen in Deutfh und Englif frei, Man 
ſchreibe an die: 


California Home and Land Co— 
Zimmer 23, Republican Bldg. Fresno, Calif. 
21de3,4iun 


‚Bu verlaufen: Cool Co. Yarım von 120 Acres, 
tiejer, veicher, Ihmwarzer Loam, Yarm ift in _gu« 
teın Zultande, 10 Häufer, 50 Minuten bon Eht« 
cago, mit gutem Lorortverlefr, an der Ehic, & 
%orthw. Bahn, 115 Meilen nördlid don Pala« 
tine,. Preis flie fofortigen Berfauf $135 per 
Acre, Sofortiger Befig. Eigentümer Theo, 9. 
Breter, 6337 Wahne Ube,, Chicago, 


20 Mcre3 beite3 Florida Sarmland, diät an 
Eiienbabn, wegen Rüdreife nad Deutihland 
billig zu verfaufen. Adr.: O 744 Abendpoft, 


Sruchtland! Oregon, Rogue River Valley, 14 
Acres Obitfarm, 5 Acres tragende Bäume, Reit 
tommend (5 Jahre alt). Gute Ernteausfict für 
nöchltes Jahr. Kleine Baaranzahlung, Ernie 
bezahlt den Reit. Adr.: DO 738 Übendpoft, 


Su verfaufen oder vermieten: 60 Ader ber» 
befierte Yarm nahe MceEonnell, Stephenſon 
Eovuntd, Nllinois; diefe Farm ift 125 Meilen 
nordweitlih von Chicago. —* Einzelheiten 
fpreht bor oder jchreibt an Frantk ebes 
land, Eigentümer, 115 ©. Dearborn Str, 

faforme 


Wenn Ihr eine Farm Inufen, verfau- 
fen oder vertaunfhen wollt für Chicago 
Property, jeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 


% 


fp15fonmifa® 

gu berfaufen: die gutes Land 

ſuchen, iſt es von Intereffe, an mich zu fhreiben; 
Auskunft erhalten fie don mir foitenlod, Das 
Land ilt an einer neuen Eifendahn ausgelegt; 
ute Straßen, Schulen, Kirchen; billiges Baits 

ela; auch wird der beite Preis für Ernten bes 

zahlt. John Vogt, 1848 Dahton St., Ebdicago, SL, 
d318,20,21,23,24,27,28,30,jan2.3,4,6 


Verlangt: 100 deutihe. Familien, die bie 
Zandwirtihaft veritehen, nah dem Süden au 
geben und die Yarmeret auf Anteil au betrels 
ben. Tahrt frei. Elinton & Co., 35 Dear⸗ 
born Str., Zimmer 401, Chicago, frlafe 


de berfaufen oder zu bertaufgen: Hübſche 20 
b 


Für Leute, 


er Eoof County, JllinoiS Farm. Gute && 


ude, Breis $3000, Bargain. NedHf, 164 : 
Wafbington Str, . vl and 


Achtzig Ader 


gehn Ader mit Ihiwerem Holzbzeſtand, viertel 
Meile Fluß-Front; Dreibiertel "Meile Bis aum 
Schulgebäude; bier Meilen bon Stadt mit 
Babrifen, Wafferwerten, eleftriider Beleuc 
———— „gelten — 80 
at. an fchreibe an den ; 
. 9. Ihler, Glidden, Wis. 4—21des 
40 Ucres Wisconfin, berbefferter Leh 
Billig; annehmbare Ab un 4. Randa 
502 — 805 ©. La Ealle Etr. 20nd 


Lente, die Ihr eigenes Heim gründen 
wollen und nitr weniges Geld haben, tum 


gut, dem Unterzeichneten a las 


feine3 BSarmlanb, 


Dartin Reinert, Belliton, 





: Größe 2 


= 
x 
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Zür müßige Stunden. 


me verſandt. 
gegeben. 


orthAve.FurnitureGo. : 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 
123-725-727 NORTH AVE,, Chicago, Ill, 


Gtablirt feit dem Jahre 1900. 


* 
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: Größe 15 Zoll hoch bei 10 W 
Boll breit, zu 


2 Boll hoch bei 13 
: Boll breit, zu 


ı Kukuf- und Wachtel: „Ubren, SR bei 17 Boll, Iso cwenoue. 


Beitellungen 
lar, um die Erpreß 


Preisaufgaben. 


MWorträtiel (4591). 
Eingeihidt von ©. 


- „Bapa, fomm beim, der Stordi var 


Eo rief das Tochterlein. 


„Bin neugi 


erig,“ 


2:30 | 


Michael. 


»Wa3 diesmal e3 mag fein.“ 


Er eilte D’rum nad Hau 
Zimmer 
bald die „dba3 Mart“: 


Ging itrad 
Da jah’ er 
wei Heine 


Meihnachter 


s in's 


denn 
Kneẽbhelein. 


wiſt's, 


jo dachte Pa, 


ſofort, 
‚nein, 


im Kerzenſchein 


Erſtrahlt der Weihnachtsbaum. 
Das Chriſtkind kommt, die Kindelein 


Könn'n es 
Sie freuen 


erwarten 


en kaum. 
ſich auf die „d 


Nun dauert'3 nicht mehr lang. - 
Edon tönt von dem Dorftirchlein dort 


Des Feſtes 


Die 


— 


Von C. 
Von der 


„Eriten“ 


Feierflang. 


Wechſelrütſel 


ſteht im Glanz und erfreut 
die Alen, 
Aendert ein Zeichen ſich drin, iſt es will⸗ 


die 


(4592). 


Jung ven, 


jommen zum Feſt. 


—R 


Gut wohl jchmeden „» 


Grlab’ dich 


dD’ran, 


(4593). 
x. Tebben2, Chicago. 


zw 


haſt 2 zwei; 
und 


Wärſt ſonſten ja ein armer Wicht. 
Steckſt friedlich du das Ganze ein, 
Dann wirſt du doch wohl Zwei⸗Drei ſein. 


Kreuzrätſel 
Ron H. Langfeldt, Chicago. 


Bei richtiger Umſtellung der Buchſtaben 
find die wagerechten und die ſenkrechten 
Neihen gleichlautend und bedeuten: 

Ein jchönes | 


3) 


a 


w 


Eine blaue 


(4594). 


b 
© 
e 


h 
ın 
8 


eit. 


h 
m 
8 


lume. 
8) Eine Zwiebelart. 


Röffeliprung (4595). 
Bröhlide Weihnadten 


Ron ©. Kühn, Ehicag. 


rofen| fer» 
fein] zen 


tau⸗ | bim- 
fend | met 


liebe | %* 


a3 Wort,” 


32* 


h 
n 
t 


m, 30 |: — — — 
zu 


von außerhalb werden nur dann berückſichtigt, wenn 1 Dol— 
:Epejen zu deden, beigefügt iſt. Dieſe Summe geht vom 
Preis ab, und werden alle Uhren in feſten Kiſten verpackt und pber Nachnah— 
Alle Uhren ſind vollſtändig garantirk oder das Geld zurück— 


da,” 


Drei”. 
dod) sei es nicht, 


weldes Ihre Freunde & 
und Tamilienan- 
gehörige mehr 
freuen wird, als 
irgend etwas an 
deres, iſt eine im- 
portirte Schwarz 
wälder 


Rukuksuhr 


Alle Uhren haben ein 
Läutewerk, und der Kukuk 
kommt jede halbe Stunde 
aus einer Türe und ruft die 
Zeit aus. 


Größe 22 Zoll hoch bei 13 Zoll breit, 
| mit erira großem Werk und extra 


..12.00 


..19.50 


— 
= 


— 
— 


ed 


RS 
EL 


15de; momift 


—94 


* — je ein Buch für jede Auf; 
‚ wobei da® 2008 enticheidet — zur * 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
‚er als Brämien für die Preisauf⸗ 
abe, 
ers 


' teilung fommen — mehr, wenn bejon- 


der3 viele Löjungen einlaufen, 


Die Aahl 


der Prämien richtet fich nach der Anzapl 


der Löfungen. 
Kreitag Morgen ftatt und bis 

bin, äteitens müllen alle £ Bufendu 
gen in Händen der Redaktion fern. 
farten genügen, iverden 


aber in Briefen geichidt, dann müll 


folhe eine 2-Cent3-Marfe tragen, auch 


wenn fie nicht geichloffen ſind. 


Die Verloofung findet 


das 
Ns 


Boits 
die Löfungen 


en 


Die Nätielfreunde find hringenbd 


eriucht, ihre Eirfendungen an 


die 


„Nätfelede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 


Nedakteur) zu richten. 


Die Prämien find in der „Office der 


Abendboit Co.” 


abzuholen. 
Rrämie durch d 


Wer eine 
te Rost zugeſchickt haben 


will, muB die ihn vom Gewinn benach⸗ 


richtigende Roitfarte und 4 Lent3 
Briefmarken einfenden. 


Rebenrätfel, 
R; Scerzrätfel. 

Man Tann e3 führen und verwalten. 
Man faun’3 veräußern und behalten. 
Doch Irird ein Zeichen zurückgeſchoben, 
MWird oft man es im Ofen jch'n. 
Ind mwird’3 noch Meiter 
Dann pflegt jich etwas 


2. Kreuz: und Oner:-Mätfel, 


112 


3 4 


in 


‚Aurüdgejchoben, 
drum zu dreh’ 


u, 


Werden die Zahlen dırrch die richtigen 


Silben erfeht, jo bezeichnen: 

1—2 Teil ded menschlichen Körpers. 

1—2—3 Stadt in Italien. 

s—4 Pritif. 

4-3 KHukmindung. 

1—4 Dialeftausdrud für ein meiblich 

Meien. 

38-2 Eoviel wie 

s Verſammlung. 


Fachausdruck. 


3. Wortkette. 
Zwölf zweiſilbige Wörter bilden ei 


es 


Zuſammentreten einer 


Ablürzung für einen lateiniſchen 


ne 


Wortkette, d. h. die Endſilbe jedes Wor⸗ 
tes iſt gleich der Anfangsſilbe des näch- 
ſten, und die Endſilbe des letzten gleich 


der Anfangsſilbe des erſten. 
Wörter ſollen bezeichnen: 


Himmelskörper. 

Fluß in Rußland. 
Weideplaiz. 
Weiblichen Vornamen. 
Münze. 


— 
. 


F 


Weiblichen Vornamen. 
Beſondere Art von Menſchen. 
Schlachtort in Frankreich. 
Italieniſchen Dichter. 
Gothiſchen Helden. 
Griechiſche Sagengeſtalt. 


DASDDARTMRI 


in 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 


Zweifildfig (4585). 
England. 
Richtig gelöft bon 43 Einfendern. 


Sihhersrätfel (4586). 
Weinglad3 — ein Bla. 
Richtig gelöit von 37 Einfendern. 


Worträtiel (4587). 


todil, 
dtränen. 
ichtig gelöft von 64 Einfenbern. 


GAenrätfel (4588). 

1—2 Klaus: 
Klaus; 2—3 Simon; 

Komma; 3— Norma. 

Richtig gelöit von 62 Einfendern. 


Röfieliprung (4589). 
Der Rofe füher Duft genügt, 
Du braucht fie nicht zu brechen, 
Und wer fich mit dem Duft begnügt, 
Den wird ihr Born nicht Ben 
Bodenitebt, 


Richtig gelöft von 48 Einfendern. 
Bilberrätfel (4590). 


BE 


Kro 
fodil 
R 


Die zwölf 


Stat u. Adefsaeichlecht in Spanien. 


Tränen — fr» 


2—4 und 1—2 Eanta 
1—3 oran; 1—4 


Y göfungen zu den Pebenrätfein | Sind i 


| 
E 
k 
F 
| 
5 
| 
| 


Ä 
| 


berfe 
Penn 


\ ; ®, 
Bonttagpoft, Chicago; Sonntag, den 21. Derember 1918, 


in voriger Hummer, 
1. Rätjel — Abel — Labe. 


2, Anagramm — Anker, Nezept, Gar: 
ten, Eiland, Neige, Tafel, Anfel, Nifche, 
Inder, Eitrich, Natter. — Argentinien. 


3. Silbenverftehrätiel”_ — Im Mein 
iit Wahrbeit, im Waſſer Gefundheit. 


Richtige ge Löſungen 
ſandten ein: 


Nikolaus Wiltin (5 Prei srätjel — 
Nebenrätfel) ; 4 ©. Ceifert, * 
Bend, Ind. (6 3); Wm. -Eiaper (d— 
31:8. 9. Nockler (5—3); Frau Anna 
Bınnoww. (5—8) ; 38. Heinte, Wiota, 
Ka. (63); Frau Marie Naucheneder 
(5-3); Frau E. Richter (3—2) ; Mar 
Eggers —— Frau Karoline Schınide 
hofer (53); 8. M. Daudier (d—0); 
F. N. Frintner, (6—8) ; Frau B. Zims 
mermann (6—2); Frau Bertha Nan 
(6—1); Dtto Saiter, | Appleton, Wis. ( 
—3); Rrau RK. Gnadfe (4—2); Frau 
er Hempfling (42); Silda Bogt 
(3—2); Mattbias Strala (6—3); Fr. 
Näthie. Wicnand (5—3); Mm. Deubel 
(6-0); Frau 9. Fröhlis (58); 
Frida Meier, Foreſt Bart, AU. (58); 
Frau Martba Rogge (6--3); Frau ©. 
Kißler (4+-2). 
Franz Eifentöter (6—3); Noe Brei: 
finger (4—1); Louis Mueller, Mat: 
wood, SU. (51); Elfriede Hertzberg 
(4-1); €. €. Windler, Vlne Island, 
st. (5—3);5 ©. Michael, Hammond, 
And. (58); Frl. Lomife Keefer (d— 
3); 9. Langfeldt (6—2); Kohn Gotts 
lieb (1— -0); Frau Elfie Sterzer 14 ÿ 
2); #8. 8%. Schiele (421; Hermann 
Ktornrumpf, (1—1); Richard Kaufmann 
3); Minna Yange (3—0); Frau 
2ydia Sedlmanr, Danville, II. (5—2); 
Marie Siraemer (5-3); Frau Wm. 
Schmitz (5—3);3 Harry Amicus (5— 
3); Marie Wolff (3—3); Frau Marie 
Arendt (I— 1); Frau Lena Meners (4 
-3); Frau Elifabeth Scheffler (5—1); 
. Bielet (3—0) ; Lonife Nehfeldt (d— 
2.8, Sauter (5-3). 
Frau M. Helbich, Tat Barf, A. (d— 
9. Hand (5—3); Naroline Kolbe 
(5-3); Krau W. Wenzel (6-3); Fr. 
Emma Rabit (6-3); R. ©. Nickel (d— 
Paul Krauß (43); Frau Aanes 
Graf (6-3); €. X. Tebbens (43) ; 
rau Dora Eberhard” (6—0); ; Frau Mus 
auſte Lehmann (3—3) ; g- A. Wieb⸗ 
fing, Garden Prairie (5—3); Marie 
&anae (3—3) ; Marie Fel [dftein (3-3); 
9. Zimmermann (5—3); Frau Antonie 
Vogt (5—83); Frau Helene Kehl (6— 
Martba Mleifcher (4—0); Frau 
Marie Sieberer (3—3); Frau Erna de 
root (4—2). 


1 ); 


0); 


51 
oo); 
25 


Yrämien gemannen? 
Mütiel (4585) Looſe 
Frau DB. Zimmermann, 4856 
Straße; Loos Nr. 12. 

Rätſel (4586) — 
J. N. Daucher, 2038 W. Straße; 
2008 Nr. 5. 

Rätjel (4587) Loofe 1—64. 
C. E. Windler, 175 Prairie Str., Blue 
Aland; 2008 Nr. 28. 

Rätſel (4588) Soofe 1—62. 
Martha Fleifcher, 5423 Honore Straße; 
2003 Nr. 61. 

Rätſel (4589) 
Frau Muguite Lehmann, 
Ave.; 2003 Nr. 43. 

Nätiel (4590) 
Marie Felditein, 13 
2008 Nr. 53. 


1-43. 
Raflin 


1—37. 


Roofe 
13. 


Lenie 1—48. 
11526 Yale 


Looſe 1—59. 
Winona Avenue; 


29 2% 


— — — —— — 


Lokalbericht. 
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Wöhentlihe Brieflifte. 


Nahforgendes it die Liite der im biefigen 
gellamı lagc. den, für Empfanger mit i.urfhem 
tamen beitimmten Briefe. Wenn dieielben mit 
innerhalb 14 Zagen, bont untenitebenden Dat 
an gerechnet, abgeholt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Letter Office” in Waibington ;efandt, 
Ebicago, den 20. Dezember 1913, 
Achmann Zgnatz 690 Matet W 
4 Adam Johann 691 Matufe Julia 
13 Andrich Frank 698 autet Peter 
14 Angelabt Kalcho Mergert Johanm 
15 Anuſel B Met ınger Wiofes 
1 ; Antes Stefan 113 Wiebers «€ 
23 Arndt Theodor ; Miller Jon 
28 Aulih Mile Miller Peter (2) 
33 Bader Kader ) Miller Audolf 
4 Bachın Franz 7355 Midalla Emma 
Bantmarn Salob 55 Miert Allte 
» Beben YIntonina ; Morib # 
Beesle Agnes Wucha Jalob 
Bergel Antont (2) ; Müller Conrad 
Bernitein I int Miller Vaclav 
Berlin Jalob 7 Neif Yobd 
2 Bid San Nowat Anton 
Slech Emma Nudelmann Morris 
Borel Helena ı Randel Stafper 
Parlmann 


A Brandzel H 
;_ Braun N Allie Bun Jan 
Jana © 


> Budart_ I 2 
Buert Nofef 30 Peul M 
Bırrie Anton © 33 Bernida Thomas 
5 Bılhih Sobann 830 Vesfr Franciief 
39 Chorlow J 845 Petrulis Joſef 
2 Chriſtofer Adam 856 Vieſt M 
560 Rindel Tereſa 


Dietrich Julius 
03 Dobendorf Matti 861 Vintoß Jerael 
94 Dobenla Unna 875 Bohn Hans 

205 Draus Aniela (2) 879 Bopics Jalob 
)4 Dreimann Mr 896 Breh A 

I Drueder Albert 8H9 Vuidinger Iſtban 

2 Dub Anna Rappaport M 
Qura Anna 
During Frau 
Durle Antoni 
Zuroff 8 

Edelmann R 

34 Elmann Ian 
5 Eniten Mr 

Ertel Hermann 

i Farber M 

3 Feldmann A 
Flamid Stefan 
Fleiſchmann M 

9 Frantle Mir 
Friedmann Sam 

5: ‚stobel Mandalene 
5: Furſt Guſtab 

259 Galli 

Gart 9 


015 
91% 


918 
925 


Ratſchkofsly 
tharina 
Natsloff S 
Reif Abraham 
924 Steindel Luis 
925 Keinele Me 
22 Reingold Chas 
KRersdorf Johann 
Kichler Chas 
Noll Franciszel 
Ronde 
5 Rofen Louis 
3 Rothbart Samıtel 
9 Rokmann Betro 
Notmann 
Nosner A 
Ropila Werner 
Saban Helena 
Schachſchneider 
Samuel 
82 Schartz W M 
083 Scharf John 
084 Schemwalge Victor 
285 Edhleht Earolina 
086 Schneider Kaſper 
O8T Schrahyer Abram 
985 Schmwaninger Nalob 
989 Ehmidt Iherefia 
090 Schneider Friedrich 
291 Ehmenfe Rt 
995 GSelram Samuel 
1010 Singer Sofeph 
1050 Epeltor 
1052 Epiegler Johann 
1658 Stafid Nifolai 
1068 Stein Harch 
1070 Stepnief Ratarina 
1119 Zafltein Mar 
Zabvpe Meher 
5 Tobert Baulina 


Ka⸗ 


IV 
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8 Sesing Michael 
72 Gerge 


3 ®ei 


5 Glage ifolaf 

8 Glaber Marha 

3 Goldberg Harry 
Goldberg Cam 
Greß Johann 
Grigerl Kiaber 
Goldberg L 
Gulmann 08 
GSurin Mar 
Gutbmann Amalla 


(2 
Handmader Mag 
333 Heim Nalob 
Hirt Siorad 
anfen Louife 
Daugenobe T 
Hencel ; Bransiäle 
345 Hermann 
R Herzoa David 
9 Sirih Edward 
ort Eliie 
Hoffmann M 
8 ubert Adam 
363 Hub Matbem 
5 Soaguit Natob 
376 Nablonsfi Adolf 
Neb eblonafy Mr 
381 05 Anna 
392 1 Antoni 
33 Kallit Sam 
° Bapian Rofe 
Kaplan I 
5 faplan Eat 
Klohn Samuel 
3 Knaub Henry 
7 Roh Iobann 
Roglman Samuel 
Kreſich Martin 
5 Kowalsti_Jalob 
Kramer Moll 
3 Rraud de ena 
£ Kunda 
— 
Lantinen Martha 
587 Leihowis Eftaim 
Leibmann David 
Leffe A 
595 Lebifohn Mr 
Lindrotb Afel 
Lömen'tein Guftab 
Suchfinger John B 
Ludmwald Daniel 
Lulacs Baul 
639 Martin Suda 
640 Mancel Frant I 
668 Mauters ger 
rn —— 33 
682 Marks Mr 
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Torv Johann 

3 Tubel Martin 
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Roigt Lina 

Bolfmers George , 

3 Wadeiſch S 

6 Maik Tonch 

90 MRaldmann P 

99 Weber Bau 

01 Meiffendad "life 
ı Weiner & 

08 Reinitein Sam 

4 Weiß Erneft 

207 Wendt Leon 
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1228 Anfer Dr HO 

1229 Winter Nacob 

159 Einiers Lewis 
6 Rolf N 


199 Volf Ludwi 
1248 Atem © 4 
1253 Rorner Wm 
1268 Noffe Frau 
1269 Nontelewik 


1274 Zabrilomik 
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Infurgenten behaupten, Mayor habe 
nicht genug Stimmen im Schulrat. 


Rechnen auf neue Rommilfäre, 


Gegner der frau Poung erflären, die nenen 
Mitglieder feien nicht alle für frühere 


Superintendentin 3u haben. — Der 


Grandjury überwiejen, 


Die Infurgenten im Schulrat, 
wenn man die Zzrau Young feindlichen 
und Mayor Harrijon aufjäjjigen 
Sculratämitglieder fo nennen darf, 
nahmen gejtern die Ankündigung des 
Scäultatspräfidenten Peter Reinberg, 
bierzehn Stimmen feien für die Wie- 
bereinfegung ber früheren Schulfuper: 
intendentin ins Amt ficher, mit ber- 
gnügtem Schmunzeln auf und erklär- 
ten, der Schulratspräfident werde gut 
daran tun, feine vermeintlichen An: 
hänger einer genauen Mufterung zu 
unterziehen. Bon den neunzehn Mit: 
gliedern der Körperſchaft ſeien ſechs 
unter keinen Umſtänden für Frau 
Young zu haben, nämlich Rothmann, 
Sonfteby, Kelly, Frau Vosbrnt, Roul- 
fton und Dr. Clemenfon. Mit gro: 
Ber Bejtimmtheit erklärten fie, dak 
bon den brei neuernannten Schulfom- 
miffären der eine oder ber amdere 
ebenfall® Mayor Harrifon und Prä- 
fident Reinberg einen Strich durch die 
Rehnung machen und gegen die Wie: 
bereinfegung der Frau Young ins 
Umt ftimmen werde. Auf wen von 
den drei Kommilfären Meb, Edharbi 
und Holpuch fie rechnen, mollten fie 
nicht angeben. Sie waren aber der fe- 
ften Zuoerficht, daß Präfident Rein- 
bera und Mayor Harrifon für eime 
Rüdgängigmadung der Wahl J. D. 
Shoop3 nicht die nötigen Stimmen 
würden aufbringen fünnen. 

[Nehmen Gutachten nicht ernft. 

Da zur Wiedereinjegung der Frau 
Young ins Amt die erfte Vorbedin- 
gung ilt, daß die Abftimmung, 
telö der Shoop zu 
ermählt ‘wurde, rüdgängig gemacht 
wird, mwird ich um diefe Frage aud) 
der Hauptfampf in der Schulrats- 
figung am Dienstag abfpielen. Die 
Gegner der Frau Young erklären, da 
die Abjtimmung 


und dürfe, da Eigentumäsrechte, 


und dad damit verbundene Gehalt be= | ger Rothenberg hinzuſtellen verſucht 


ſtehend, in Frage kämen, und daß, 


wenn der Schulrat es wirklich auf eine 


gerichtliche Klage aus dieſem Anlaß 
ankommen laſſen wolle, zur Wiederer— 
wägung der Abſtimmung vierzehn 
Stimmen nötig ſeien, die Reinberg 
nicht dafür aufbringen könne. Dem 
Gutachten des Anwalts des Schulrats 
R. S. Folſom, daß zur Wiedererwä— 
gung nur elf Stimmen erforderlich 
ſeien, meſſen ſie keine Bedeutung bei. 
Da die Geſchäftsregeln des Schulrats 
für einen derartigen Fall keine Beſtim— 
mung enthalten, ſo müſſe, erklären 
ſie, man ſich nach den gewöhnlichen 
parlamentariſchen Regeln richten, 
für derartige Wiedererwägungen 
Zweidrittelmehrheit, 
Fall vierzehn Stimmen, verlangen. 
Rechnen auf Ueberläufer. 

Die Führer der Frau Young feind— 
lichen Elemente rechnen mit großer 
Zuverſicht darauf, daß auch Mitglie— 
der, die Frau Young nicht feindlich 
gefinnt find, fich gegen eine Rüdgän- 


eine 


gigmahung der Wahl Shoop3 fträus | 


ben werden, wenn ihnen Klar gemadht 
wird, daß bejfen Abjehung einen lan= 
gen und fojtjpieligen gerichtlichen 
Kampf heraufbefhiwören. wird. Wie 
weit dieſe Zuverſicht begründet iſt, 
läßt ſich nicht feſtſtellen, doch verlau— 
tete, daß ſie darauf rechnen, daß die 
Kommiſſäre Dr. Warning und Peter— 
fon und vielleicht auch Löb unter die- 
fen Umftänden nicht für die Rüdgän- 
gigmahung der Wahl Shoop3 eintre- 
ten werden. 
Svffe bereitet Klage vor. 

Anwalt Colin E. 9. FHffe, der Ver- 
treter der entlajfenen Kommilfäre, 
war geitern mit den Vorbereitungen 
für da3 Duo Warranto Verfahren be- 
Ichäfttat, da3 er gegen deren Nachfo!- 
ger einleiten wird, fobald fie ihre 
Plähe im Schulrat eingenommen ha⸗ 
ben. Er rechnet darauf, daß dies Ver— 
fahren, das gegen die neuen Kommiſ⸗ 
ſäre perſönlich gerichtet iſt, in der un— 
teren Inſtanz ſchnell entſchieden wer—⸗ 
ben wird und bereits im Februarter— 
min des Staatsobergerichts zur end⸗— 
giltigen Entſcheidung kommen kann. 

Der Grandjury überwieſen. 

Stadtrichter Wade überwies geſtern 
Samuel Goldman und Henry Minsky, 
zwei Agenten des Sonderſtaatsanwalts 
John E. Northup, der mit der 


4 Unterfuchung ber angeblichen Wahl- 


fhmwinbeleien in’ der lebten Novem- 
berwahl betraut ift megen angeb- 


licher Berleitung zum Meineib den | 


Großgefhtworenen. Sie wurden auf 
Grund ihrere urfprünglicen Bürg- 
Thaft in der Höhe von 5000 Dollar 
auf freien Fuß aefeht, müffen aber 
morgen neue Bürgfchaft ftellen. Der 
Hauptzeuge gegen die beiden Ange: 
Hagten war Baul W, Rothenberg, ber 
früher ebenfallg von Sonderftaatsan- 
malt Nortkup befchäftigt worden mar. 


MARES 
COUGH 


——— mern on 


hrer vache ſicher. 
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g Ueues J Mg lie es 
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| rial 
ı und entjchied 


| zogen werben, 
: dem früheren Gouverneur Denen em: 


; Morälrichter in Chicago, zeigte geftern 
‚ in der Stadthalle einem Ausfhuß von 
| Herren und Damen einen Wanderbil- 


die | 
‚ Anficht, daß die Bilder 
d. b. in diefem | 


Knaben ſchädlich mwirfen möchte. 


Heu 
für 


Die „Arion“ jelbittätige Concertina 


Kein Studium vder Kenntnik der Mufik nötig. 


* 


Jeder kann es ſpielen. 


und diejes neue Injtrument erproben zu wollen. 3 Facons — S20—530—$40 


Lyon & Edlealy, 


WwWeabash Ave, und Adams Str. 
Don jest an bis Weihnachten des Abends bis 9 Ihr geöffnet. 


Seine Ausfagen gingen in der Haupt 
Jache dahin, daß angeblidh eine um- 
faſſende Verſchwörung im Gange fei, 
Politiker auf meineidige Ausſagen hin 
anzuklagen. Andere Zeugen der An 
klage waren der Kellner Harry Plant 
und Harry Deſtine, der wegen angeb— 
licher Fälſchung von Wahlergebniſſen 
in Anklagezuſtand verſetzt worden iſt. 
Der Richter erklärte in feiner Entſchei— 
dung, daß es fich nur darum handle, 
feitzuftellen, ob genügend Bemweiämate- 
gegen die Angellagten vorliege, 
in bejahendem Sinne. 
Rothenbergs Ausfagen feien nicht mwi- 
derleat, jondern von anderen Zeugen 


mit: | beftätigt worden. Was den Verfud an- 


ihrem Nachfolger | lange, Rothenberg und feine Motive zu 


berdächtigen, fo müffe in Betracht ge— 
daß Rothenberg von 


pfohlen worden fei, mährend veffen 


‚ Amtszeit er eine Staaisftellung beflei- 


erftens überhaup: | det habe. Der Richter fünne nicht an- 


nicht rüdgängig gemacht: werden fönne | 
im ' — Ger 
: ; Ten wife, einen Mann befchäftiat habe 
Anfprud) Shoops auf feine Stellung | ber jo verworfen fei, wie der Verteibi- 


nehmen, daß ein Mann mie der frühere 
Gouverneur, der Verfonen zu beurtei- 


habe. Richter Wade gehört zur Faltion 
Hearft Harrifon. 


— e ⸗ 
Sonderbare Auffaſſung. 


Nützlich für Mädchen, aber verderblich für 
Unabend 
Major Funkhouſer, zweiter Vize— 

polizeichef und oberſter polizeilicher 


derfilm, betitelt „Die Innenſeite des 
Handels mit weißen Sktlaven“. Die 
Damen gelangten einſtimmig zu der 
eine ſittliche 
Lehre enthielten, welche von Wert ſei, 
aber nur für Mädchen. Ebenſo ein— 
mütig verwarfen ſie die Schauſtellung 
mit der Begründung, daß ſie auf 
Der 
Zenſor ſchloß ſich dieſer doppelten Mo— 
ralanſchauung an, und infolge davon 
werden die Bilder in Chicago nicht ge- 
zeigt werben. 


— — 0— — 
Todesfũlle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Dentihen, iiber deren Tod dem Gefunhgeitdamt 
Melduna auaing: 

Bedner, Sohn, 1 Tag; 5326 ©, 

Hehden, tced, 73 I; 

Weinberg, —— a 

Shmwart, NRofe M., 

Gilaefer, Gertrude, 


Zalman Abe. 
en Wells Str. 
1436 Sangamonöt, 
N 1908 Gedaiwid Etr, 
30 S.: Ricland, I. 
Luedie, Martba, S.; 2831 Avers pe, 
Gebauer, Henth jr., 18 3.; 4721 Balmer Sir. 
Cchweiber, Auguft, 32 I.; 123, Str. und 
chigan Ave. 
Knapp, Billiam O., 58 3.: 313 Oft 111. 
Schulb. Frant, 45 * 315 W. Madilon Str. 
Schuler, Philipp, 3 —F 1722 Aſhland Abe. 
50 \ 
=: 29 


Dickhaut, Henrh. — 14. Eir, 
—— 


— 
4‘ 


wit- 
Etr, 


Klein, Julia, 38 40 Dabton Str, 

Banerlanbnikicheine. „ 

wurden ausgeitellt an: 
Flatgebäude: Sohn Kogan, $5000 

3112—16_ N, Lawndale UAbe., wei 2:ftödige 
Srame-Flatgebäude: E. 9. Karlfon, 86600. 

4836 N. Yamwndale Abe, 2:itöd. Frame und 
Stuflo-Reftdens: Elizabeth Neil, 83000. 

656 N. — Ave., 2:ftöd, Backtein⸗Flat⸗ 
gebäude; ©, %, Nielfon u. Larfen, $4800, 
10524 Rerrh eve. — Frame⸗Flaigebäude; 

J. Sandſtrom, $3500 
6114 S. Hamlin 1 "1-ftöd, Frame⸗Anbau; 
W. 8. Triebel, 1500. 
6922 N. Clarl Str. deitöe. Baditein:Anbau; 
J. B. Mierfeld, $3400 
2514 Dft 91, Sir, L-Itöd. Tile-Refidenz; ran 
Mattbev Neu, $300 
* — Ave,, —9 — Backſtein⸗Flatgebãu⸗ 
de; E. €. Larſon, $600 
8043 Laflin Str, —— — Badſtein⸗Reſidenz; 
€. %. Bilfai, $3000. 
7609 S. Mah Str., —5 * Srame-Wohnhaus; 
Raymond Stelder, $250 
PIE Ripgenen Me Ea88. Backſtein⸗Flat⸗ 
gebäude; Berger, $500 
2103-—19 —* Weſiern Abe,, nönet 3-ftöd, Bad 
ey — und Flalgeb de; . Bifogt, 
Sibi—2i N. Weftern Abe,, zwei 83⸗töck. Back⸗ 
Hy —— und Flatgebäüde; H. Zilosok, 
2107-00-13-17 N. Weſtern Ave, vier 3tög. 
— — und Fiaigebaͤube; H. Ziſool, 
5026 N. Sawher Ade., 2-ftöd, Baditein-"latge: 
baude; C. B. — $1500. 
1036 ®W. 47. Str ze Frame⸗Werkſtätte; 
John „gorlar, $ioo 
5046—58 * a 6:ftöd. Baditein-Hofpi- 
tal: Ehlcago” g — and Dispo» 
PR. Corn of Sl, 
1 Dft Blace, 2 u. ee Baditein- 
* King, $60,0 
2839 W. Inasigon Er 1-ftöd. Fadftein-Laden- 
gebäub e; N. Hanien — 
1620 vorib — Ave, BE und 
Stuffo-Refidenz: I. fing. Ka 
Side, adftein-Stall- 
ebäude; EC. €. Anderion, $8000. 
4701—11 Eberidan Road, — Bacſtein⸗La⸗ 
ben» und Dfficegebäude; * 9. Kufel, $30,000 
7756-58 Evans Abe,, 2:Itö ; „Badltein-Slatge- 
Bunte: Guftaf Perfon, 
2906 wo Ave., 
—A 
1321-003 Albion Abe, ty Zaanein · hlat 
— — 5 dret Alö, Waditet 
ome re nn» 
Slatgebäude; €. P. Nelfon, $11,000, 
PButerzühter Bofe tot. 
Wefterleg, R. 3, 20. 20. De 
—* alt, ift heute fe — 
den Danl⸗ 
— —— ca * ee 


244551 Ridgeway Ade,, zivei 56* Backſtein⸗ 
— Str., 2 
— Backſtein⸗Refi· 
denz: *5 800. 
— —“ — — 


| 
| 


Raninden, das Dupend. 
Biest el, da3 Ya 


— 


STRAIGHT WHISKEY 


Wenn einer eine Reife tut 
And will fie reht genießen 
Dann muR er Fich in feinen „Suit- 
Cafe‘ fo ’ne Flafdy’ einfließen. 


Roehling & Schutz, Inc: 


DISTIELERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


Marktbericht. 


Chicago, den 20. Dezember 1913, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide nu» Gem, 
(Baarpreife.) 
Weizen, Nr. 2, rot, 95—96c; Nr. 3, 
Va N%c; Nr. 2, barter 3 
8955 - O0c: Rr. 3, 886bc. 
Srübiabrsmweizen Nr 1, 9A—9ikre; 
Nr. 2, 8BI.— 00%; Nir. 8, 68 -Bbc. 
Mais, Nr. 2, T0%—70%c; Nr. 2, weib, TOk— 
70%c; Nr. 2, gelb, 704--70%c Nr. 3, 
644— BC; Nr. 3, weiß, 654-671; Nr. 3, 
gelb, 65—6Tyar; Nr, 4, weit, 57%4—60c, 
afer, Nr. 2, weiß, dic; Nr. 3, weiß, 
40—40%c; Nr. 4, weiß, 39—400; Stand: 
ard, 4ih4c. 
Roggen Ar. 2, 
Kr. 4, DTe, 
Gerite, Malting”, b4-—77c; 
54; „ Ecree nings“, 30—50c, 
(Auf tünftige Lieferung.) 
Beizen, Dezember, 88; Mai, Hi — Ic; 
Jüli, 83MN88c. 
Mais, Dezember, 
69%: Juli, 69% 
Ha ! e 2 Dezember, 
41! 
Die * utige Anfuhr don Weizen für den bie: 
figen Warit ftellte jih auf 69,000, von Mais 
ei 866,000, bon Safer auf 223,000 Bufbeis, 
Berfhidt don bier murben 51,000 Buſhels 
Weizen, 192,000 Bufhels Mais und 355,000 
Buſhels Hafer, 
—— Schweinefleiſch, Jannar, 
*20.52; Mai, 320. 75. 
Schmalz, "Sanuar, $10.65; 
Ripphen, Januar, 


64⸗6550; Nr. 3, 58—82:; 


„Feed“, 50— 


696 95c; 


Mai, 
69. 


69%— 


39x; Mai, 4i%c; Juli, 


Mat, $11.00. 
$10,77%; Mai, $11.05, 
Medl „Spring Patents“, $5.20-—$5.30 das 
Fab; Nopgenmehl, $2.70—$3.00; „Birit 
Elears", jute, $3.35—33.50; „Winter Ba- 
tents“, jute, $4.20—$4.30, 

Hei. (Berlauf auf den Geletjen.) — Beltes Ti- 
notby, $17.50—$18.50; Nr. 1, $15 00— 
$16.50; beites Prairie, $17.50—$18.50; Nr, 
4* *6.00 -$17.00; Nr. 2, $15.00—$16.00; 
PBadheu, $6.00—$6.50. 

Kleefamen. „Eountrh Lot3”, $12.00—15.00, 
Timothyfamen,. „Country Lots“, 84.00 — 


85.25. 
Del. 
Standard, weiß, 150 ..........8 


0.10% 
BE nu einen 


0.12 
0.12% 
0.16% 
0.18 
0.53 
0.55 
0.52 
0.19 


geadhioht, 
&ocene ... 
Naphiba . 
Gafolin 
Zeinfamenöl, rob, im {aß 
do. gereinigt, do 
Terpentin, im ab 
Benzin, do, 


Smiamtvieh. 


Rinder, Gute bis ausgeluhte Stiere, $3.65— 
9.10 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
tiere, $7.85—$8.50; gute bis ausgeludte 

Kübe, $4.65—$9.00; gute Bis ausgeſuchte 

Kälber, 7 50—$10, 25; „Native Bulls“, 


$5.00—$7.5 
Schweine. Site bis ausgeſuchte Pölelwaare, 
87.65-—$7. pe per 100 Biund; gute bis aus 
geſuchte jqum Verſandt), 71.65—$7.75; 
mittlere b ausgefuchte Fleiſcherwaare 
u .50— 87.70; gute bis a BSertel, 
6.75—$7.50: ber, $1.50-—$3.0 
hafe. „Katibe — ** ‚ver 100 Pfund, 
5. 15—$ $5.50; Feeding Lambss, $6.25— 
7.00:  „Ralibe „pearlings“ 86. 50—$6, 10; 
„Native $4.00- -$4 


Es wurberf während —* Woche bierbergebradt: 
»,901 Rinder, 6460 Kälber, 227,557 Schweine 
und 125,535 Echafe. Verfchidt don bier wurden: 
26,376 Rinder, 296 — 27,221 Schweine 
und 28,671 Schafe. 


Moltereiyrodulte, 
Qutter— 


„Ereamerh”, extra, das Pfb. 
„Extra Sirfts”, das Bund 
Nr. 1, Dad Plundecccccnene 
Nr. 2, das PBlund.. 


“, 


Padwaare, das Mund, 


” — — * 
Pirties”, 


0.36 
—0,54 
—0.29 

3u—0.24 

0.20 

E 

das Dutzend.. 

das Dubenb... 
ira8”, das Dupend.. 

„girtts“, das Dubend 

„Storage”, dad Dukend.. 

Rüle— 

Rahmläſe, „Twins, d. Pfd. 

„Poung America“, das Rid. 
— das AÄfund 
Brid, neu, das Bfund.. 

Shmeizer, neu, das Rund. 

Limburger, neu, das Pfund 


Geflügel und FSleiſch. 
Geflügel (ledend)— 


Hübner, ger fund.. 
„Springs“, Bfund.. 
5* net, 33 — 
gäbme, das Plund.. 
Ente, das PBfund.. 
R alder — — 
rt (geiladtet)— 


.ı2 —0.21 


: 0.304 —0.31 
. 0.26% —0.27 


Ad he dj je Dh Je hu 
— — 


Fr 


os» 
Sum 
*** 
28 sess>e> 
ss 3 


Big 5; 
SR r gt t, Bid 


4 


Gemüie * reitaes 


383 


ıtronen, Be alte. 
angen, * 4* te. 
pe die u e. 


I, 


b 
83 


8 
— 


* 
&3 
* 


| 


CHICAGO, 


Beterfilie, das Faß.. 

Rettige, Dutzend Bündden.. 
Rüben, das 0 RE no. 
Epinat, der Kübel . 


Bobnen— 


Die Mufif ift in der Rolle, 
Eine Mannigfaltigkeit in Mufikftüden, einfchlienlich deutiher Volkslieder, Tanz- 
Muſik ete. — Wir laden Euch, freundlichit ein, unjer Goncertina = Department bejuchen 


|“BDe Olde Mosstoof” 


ILL. 


Grüne Schnittbohnen, Kieve 2.00 


Irodene Bohnen, —— 
Rote Nierenbohnen ...... 


artofieln, neue, der Burfbel.. 


0. 
“eistteitein, Stneid, S. Yab 24 


fa 
Sü Illinois, d. Faßr2 2 


—— 

Folgende Heiratslizenſen 
Dffice des Countheleris ausgeſieilt: 
Abraham Kulitowsty, 
oe Setlipane, Mary 
David U, Volaraf, 
Ralph %. Hyle, Lılla E. 
Kob M. Morris, Hattie 
David RW, MeGinnis, 
Ste Eoden, Ida P Learlınan, 20, 
eilis 9. Ricoll, Klara 8. 
end Sponio, Yucy Ge elaa, 
Maurice Goodman, 
Nels ©i egbal m, Anna Hedberg, 
Erneit €. Nalters, Ruth 


Leaiedi, 


Knowle 


26, 


wurden 


Kate Zberbold, 51, 


Boterte, 
Jeſſie Hamilton, 36, 32 


Frieda Cohn, 
23, 


French, 


55 
.00 


in Der 


Mollie Rudınan, 26, 20. 
> 


21, 


48, 


3, 29, 27, 


6, 35. 


24, 


. 


Serton, 25, 23, 


19, 
24, 10, 
28. 


28, 22, 


PBiatrangel Pacelli, Earmela Zerneiero, 27,3 


‘oe Miller, 32, 


40, 


Anng Heppner, 
Tony Ogretich, Wila Jermo, 
Harry Maſſer, Beckie 
Charles Clayton, Leona Looler, 
Gbarles Fubler, B na Maffen, 
Arthur 8, Stebbin., Nae ®, 

Eoren Ehriiienfen, 
Teter Sverlownas, 
Charles M. Saft, Catherine €, 
Ebarles Antbond, 
„soe MeRtoliy, 
Saf Tobias, 
Louis Milier, 
Elmer %. 
Sol. 


Erma Oppman, 3 
Anna Kounn, 26, 


Golditein jun., Jda Leif, 


Hofimann, 


Dorion, 2. 
EhriftinaChriitenfen, 37 
Chriitina Bardlato, 2, 


Smith, Eleonora R, ae 


= 

„2ı u 2 
25, 
A, 17, 
a 
1,27 
22, 


Ryan, ’42, 3. 
Katherine Beaitell, 
Wertie Smith, 36, 


Ss, 


38, 
24. 
25. 
17, 


8, 


23, 24, 
20. 


Adamo Roiti, Vernice Yalderfaret” 80, 22, 


Geo. CStaradub, 
George €, 
Dtto ©. 


Mary Smith, 
Aubach, 


Erneſt Peterſon, 
William M. 
Lincoln Bartlett, 
Clarence Allifon, 


21, 


22. 
Desrad, Luella Bradford, 31, 31. 
Marie Lamance, 32, 38 
Charles B. Larfon, Marie 9. MR 
Ida WM. Sand, 35, 
Redies, Ethel Shannon, 21, 19. 
Nina M. Guntherm, 47, 21, 
Mae Rezab, 26, 29 


‚8.20. 
31. 


Robert 2. Haejiner, Flora Stoehlim, 37, 9. 


Neffe Leitzell, 
Frederick VPeterſon, Hilda 
Andrew Fullowsiv, 


Bertba Edart, 1 9,22, 
! Kindberg, 
Wincente Ramel, 


28, 26, 
38, 27. 


Auguft Hening, Lilian Lebin, 26, 22. 


Sermann H. Mueller, 


RAobert W. Thompſon, 


— ler, Martha Kreff, 26 18 
Stant Buroifbiwsli, Anna Herrmann, 27, 


26. 


Minnie ‚Henlel, 32, 28, 


John Bock, Seflie Dittmer, 27, 21. 


Walter E. Hoffman, Ella M, 


Srani Berg, Lillie Lederman, 23, 
Bus 2. Houfe, Emilia Marvid, 


Morie, 22, 9. 
ey Sedlocef, Emelia Beder, 25, 


24. 
20. 
39, 31. 


Biliam I. Greenlee, Anna 3. Multel, 22, 20, 
Meder Slohosty, Evelnn Applebaum, 26, 19. 


Giacoma Mazzola, Earmelo Zee 2 


Andrea PBua, Francesca Bafile, 


is. 


Maurice C. Livinan, Moſſella Sofbbera, 30,19. 


Dabid 
Nofevh i 
Catterine Del Santo, Maria Del 
Km. 9. Gains, 


H. MeChesneh, Marg. Sargoant, 24, 24 
Soler, Elizabeth Heideger, 21, 19. 


Santo,27, * 


Mattie B. Thornton,. 53,4 


darry A. Bowman, Mary Alward, 45, 


=hepberd, Eliz. M, N 


Ö i 
gen , 87, 34. 
‚da. Anne Arifoia, 
— Kolner Thora Fin 
Solomon Greiner, Lead 
zehn R. Diorris, Daily King, 
urlin A, Tillen, Beifie Demar, 


teoman Eofe 
28.35 
, 19, 


Id, 28, Fr 
oldbera, 26 
23, 21. 


27, 29. 


Thomas $. Gilmore, Sigrid A. Jobnfon, 20,20, 
Tames R. Cnodgrak, Marb Newlin, 22, 20, 
William Buettner, Alice Hines,' 35, 35. 
Henry Ratbert, Editb Swanfon, 25, 29, 


Salvatore Rigio, Giofepping Br 
Iheodor Swanion, Rut 
William M. Gibfon, Lillia N. = 
Jade Rebeibin, Elisa Brefan, 

Sacob Krauß, 
Saul Medom, 


ucato, 29,29, 


Sobnion, 28, 23. 


— 27,25. 
24. 


Fannie Wezler, 235, 21, 
Sannie Bliftein, 27, 19. 


Eharled Dunnadil, Marue Deduren, 23, 19, 


—. 


Bankerstterfläcungen, 
Um Entlaitung bon ibren Berbindlidhleiten 


fuhen im Diftriltägeriht nad: 
Samuel Cohen, 


ten $2467.95; Veitände, 


Besten = ee 


$3 
Gefuh um Banferotterflärung von 
; Evarts, L. Zeiler und der Jllinois Erin 


Wire Co. 
‚Dabid 
bindlichleiten, 28247.69;_ Beitände, 
Charles H. Mldrich, 


Anwalt — 


&. Graff, 3111 Lincoln Ave, — J 


242. 
erbindlich⸗ 


fciten, $61,637.12; Beitände, $90,449.86, 


— D meh! 


— Bräutigam (von der 


Iochter ded Haufed): Na, Hans, mas 
fagft du denn zu dem goldenen Arm= 


band, das 


ich deiner Schmweiter zu 
Weihnachten gefchentt habe? — 
(Berliner Range): Det können 


Hand 


mir 
brauchen; Vater week oft nicht ne 


wat er noch verfegen foll. 


Bruch 


dur Stnartd ® 


gebeilt 


bebeutet, 
das 
a: > — SEE 


da —* a 


=} 
AN 
En eicht 5 — 


er 
— 


m IE - 
rn 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Deyeniber 1918, 


| Willy fuhr mit feinen 500 Dollars 


‚ Kolz zum Walborf-Aftoria Hotel, be: 


| 


m. 


as Werner 


verdient 
Eure Aufmerkfamkeit für Weihnachten! 


Habt Yhr den Vorteil erwogen, ein große Gefchent für bie 


ganze Familie zu mahen. Dann zügelt Eure Energie, bi3 hr 


Das vortreffliche 
Werner Spieler: Biano 


befihtigt habt. Das Merner entfpricht den Anforberungen, 
bie Xhr von einem Gefchent folder Art erwartet; ein Gefchent 
für die ganze Familie; ein Gefchent, da3 Yhr benuben könnt 
fo gut wie irgend fonft Jemand; ein Gefchent, daß meber 
Trubel, Inftandhaltung oder fonftige Untoften ver- 
urfaht nach der erften Ausgabe. 

Da: Werner Spieler-Piano ermübet Eu nie. €3 
ift Leicht zu Spielen, und je länger hr e3 habt, defto beffer 
ſpielt Ihr es. 3 gibt Befriebigung für den Neuling megen 
feiner Einfachheit und Leichtigkeit, und bie gleiche Vefriedigung 
für den Mufilverftändigen megen feiner wahren fünftlerifchen 
Tonfülle. 

Sprecht vor und verſucht es ſelbſt. Unſere Verkaufsräume 
ſind Abends offen. Ihr habt immer noch Zeit zum Kauf vor 
der Weihnachts-Ablieferung, wenn Ihr jetzt kauft! 


Liberale Vreiſe und Bedingungen, die Euch 
zufrieden ſtellen werden. 


ſtellte ſich zwei Zimmer in der erſten 
Etage und ſaß ſchon eine Stunde ſpä— 
ter mitten zwiſchen lauter Millionären 
und Milliardären, die ihm durchaus 
nicht imponirten, denn heute konnte er 
jedenfalls noch mit ihnen überhalten. 
Aber eine junge Dame, die er kennen 
lernte, imponirte ihm deſto mehr. Er 
hatte keine Ahnung, daß ſie die einzige 
Tochter vom alten Graham war — 
—A00 
Rockefeller — und da er ihr auch aus— 
gezeichnet gefiel (ſie fand ihn viel 
männlicher, unternehmender als all die 
ſchmachtenden amerikaniſchen Jüng— 
linge, die um ſie herumliefen), ſo wa— 
ren ſie bald im vertraulichſtenGeſpräch. 

Willy, der ſich koſtbar amüſirte, 
weil ihn alle Welt für einen beſonders 
reichen und vornehmen Fremden hielt, 
erzählte Miß Maud lachend ſeine Lage 
und daß er ſich wohl morgen eine 
Kellnerſtelle in einer Bierwirtſchaft 
ſuchen müſſe. Und was meinen Sie, 
daß das Mädchen tat? Sie lachte und 
machte ihm auf der Stelle einen Hei— 
ratsantrag. Tatſache! 

Natürlich nicht bloß, weil er ihr ge— 
fiel. Es war auch etwas Senſations— 
luſt und Eigenſinn dabei. Sie kennen 
ja die Weiber! Nämlich ihre Freun— 
din Ellen hatte ſich vor vier Wochen im 
Luftballon trauen laſſen, und Vikto— 
ria Parkers Bild ſtand in allen Zei— 
tungen, weil ſie ihre Flitterwochen 400 
Meter unter der Erde in einer Kohlen— 
grube ihres Vater verbrachte — fie 
hatte fich dort ein paar lururiöfe Zim= 
mer einrichten laffen. Warum jollte 
fie jelbft jich da nicht das Vergnügen 
leilten, mit einem Eintagdmillionär 
durchzubrennen? Die Saifon war ja 
bisher jo langmeilig gewejen. 

Willy gab fich zunäcdhlt alle Mühe, 
ihr den Heirat3plan auszureden, denn 
er wußte, wie wenig er geeignet war, 
eine Frau zu ernähren. Uber fie be- 
ruhigte ihn über die finanzielle Seite 
ber Sade, und eine Stunde jpäter 


——— 
— — —— — — ———— · —  - 


Dieſer Laden 
il am Mon— 


(ag, 


und Millwod) 
Abend oflen. 


Barga 


en 


m 


' 


Dienslag 


ren der beliebteften Styles diefer Saifon, einfchließlich 
Byron Kragen ungerollter Kragen, einfach- und doppel: 


brüftig, in Grau, Maroon, Navy u. Weiß, 
Werte bis zu $4.25. In allen Größen. — 
Speziell für den Montags-Verkauf zu 


Worſted Sweater Coats 
für Knaben, mit Byron⸗Kra⸗ 
gen und zwei Tafchen, Kar: 
ben jind grau, Naby, Iohfar- 
big und Maroon, alle Grö- 
Ben, fpeziell für 
morgen au 

Wir führen da3 größte und vollitändigite Zager von 
Stweater Coat3 für Männer, Damen, Knaben und Mädchert 


Hocdfeine reine mujtralifche 
JLammwolle Shaker geſtrickte 
J Sweater Coats f. Männer, in 
grau, Navy und Maroon — 
auch von Damen getragen — 


Wrößen 34 bis 38, 
reg. $5.00 wert... 2.98 


2.89 


in Chicago und unfere Breife find die billigften.—2. Floor. 


Aridene Damen-Strümpfe 


Wir offeriren außergewöhnliche Herabfetungen in feidenen 


Damenftrümpfen. 


25c fhwarze woll.Damen= 
ftrümpfe, gefäumter Oberteil 
Winterfchwere, graue Ferfen 
u. Zehen, 1 Qual., 18 
3 ®B. 50c, Baar, c 

Boot Seide Damen: 
trümpfe, fchwarz u. farbig, 
doppelte Garter Tops, High 
Spliced Terjen und 
Zehen, Dont. Paar c 


Gute Werte zu großen Erfparnifjen. 


Seid, Strümpfe f. junge 
Damen, rofa, blau, weiß, 
fchwarz, ufw., 1. Qualität, 
tequläre $1 Werte, 57 
Ipeziell, das Paar, c 

Cchmarze feid. Damen- 
ftrümpfe, mittelichwer, in 
Sußform, fpeziell marfirt 


für Montag, das 
Baar, zu 75€ 


„„Seidene Damenftrümpfe, ſchwarz oder farbig, Winter- 
ichwere, doppelte Sohlen, Zeben u. Ferien und doppelte 1 
Garter Tops, 3 Paar in einer Schachtel, 2.75; Paar, 8 


Seidene —— in 
pradtvollen Muftern beitidt,— 


Reine Ingrain feidene Da- 
menftrümpfe, in fhwarz oder 


J 


Werner Piano Co. 


1325 Milwaukee Ave. 


— 


— — — —— 
— — — 


Der leichtſinnige Willy. 


Burlesle von Wilhelm Cremer. 


In jedem Leſebuch ſteht natürlich 
die Lebensgeſchichte des berühmten 
großen Mannes, der ſich ſchon als 
Knabe im Gefühl ſeiner ſpäteren 
Würde befleißigte, ein vollendeter Mu— 
ſterſchüler zu werden. Mit einer ge— 
radezu perverſen Begeiſterung ſtürzte 
ſich dieſer Jüngling auf Grammatik— 
regeln, Bibelſprüche und Jahreszah— 
len, um ſie auswendig zu lernen, und 
aus der Pflege gewiſſer Tugenden, 
wie Fleiß, Gehorſam, Ordnungsliebe 
und Wahrhaftigkeit, machte er direkt 
einen Sport. An Prügeleien, am Fen— 
ſtereinſchmeißen und ähnlichen geſun— 
den Knabenvergnügungen beteiligte er 
ſich prinzipiell nicht, ſondern brachte 
ſolche Verbrechen ſtets und ſchleunigſt 
zur Anzeige, worauf er dann natürlich 
ſpäter für ſeine merkwürdige Muſter— 
haftigkeit ein berühmter General, ein 
großer Staatsmann oder ein grundge— 
lehrter Profeſſor wurde. 

Unter uns geſagt, ich habe niemals 
ſo recht an die Wahrheit dieſer Ge— 
ſchichten glauben wollen. Alle be— 
rühmten Generale waren in ihrer Ju— 
gend ſicherlich ganz verwegene Rauf⸗ 
bolde, die ſich den Teufel um Bibel— 
ſprüche und Grammatikregeln küm— 
merten, und die wahrſcheinlich nur 
deshalb nicht mit Schimpf und 
Schande von der Schule gejagt wur— 
den, weil ihre Herren Papas entweder 
viel Geld hatten oder irgend einen ho— 
hen Poſten bei der Regierung beklei— 
deten, weshalb man über die Untaten 
der Söhne beide Augen zudrückte. Und 
die ſpäteren großen Staatsmänner 
logen ohne Zweifel ſchon auf der 
Quinta das Blaue vom Himmel ber- 
unter und betrogen ihre barmlofen 
Lehrer in gemeinfter Weife, denn nur 
fo fonnten fie frühzeitig jene diploma= 
tiijhen Talente entmwideln, die fie dann 
fpäter zum Heile de3 DVaterlandes fo 
vielfältig betätigten. Schliehlich, mas 
Die angeblich grundaelehrten Profeffos 
ren angeht — glaubt man im Ernft, 
fie wären je im Leben dazu gefommen, 
To dicleibige Bücher herauszubringen, 
wenn fie jich nicht fchon von Jugend 
auf geübt hätten, von den fleifigeren 
Schülern fyitematiih abzufchreiben? 
Nein, alle diefe Jugendgeſchichten gro— 
Ber Männer, mie fie in den LZejebü- 
ern jtehen, find von irgend welchen 
neivifhen Menjchen gejchrieben, um 
Harmlofe Knaben davon abzuhalten, 
ben einzig richtigen Weg zur Größe, 
zum Reichtum, zur Berühmtheit zu 
gehen. Wehe dem, der fi dummer: 
weiſe durch ſolche Geſchichten düpiren 
läßt und ſeinen Lebenslauf danach 
einrichtet. Er wird höchſtens Subal⸗ 
ternbeamter, Stehkragenproletarier, 
Wähler dritter Klaſſe. Wer aber das 
Gegenteil tut, der macht in jeder Bes 
ziehung Karriere, er friegt Geld, Titel 
und Orden im Ueberfluß, und nad 
feinem Xobe widmet ihm die „Nord: 
deutihe Allgemeine Zeitung” einen 
warm empfundenen Nachruf. 

Willy hatte jchon frühzeitig die Le- 
febücher burhfchaut, und von allem, 
was fie ihm empfahlen, tat er genau 
ba8 Gegenteil. Er tat da3 fo gründ- 
Hi, daß auf ber Schule fämmtliche 
Lehrer nach kurzer Zeit darüber einig 
waren, aus ihm fönne aber au im 
ganzen Zeben nicht? werben. Gie ver» 
fuchten ihn anfangs, als fie ihn noch 
nicht ganz aufgegeben hatten, dadurd 
zu bejjern, daß fie ihm da3 befannte 
Ende im Ehaufjeegraben oder ein MWie- 
berjehen im Zuchthaufe prophezeiten. 
Sie nannten ihn den Nagel zu ihrem 
Sarge, und al3 alle biefe Mittel nichts 
fruchteten, jagten fie ihn eine Tages 
davon, indem fie ihm ambeimftellten, 
‚nach Belieben eibere ober 


——— — ſrſon 


| Aber anjtatt daß Willy einen jolchen 
ehrbaren Beruf ergriffen oder gar An- 
ftalten gemacht hätte, mit dem ihm in 
Ausſicht gejtellten Chauffeegraben nä- 
here Bekanntſchaft zu ſchließen, zog er 
ſich einen eleganten Anzug an und 
ging zu ſeinem Onkel, dem Kommer— 
zienrat, der ſelbſt noch immer ein flot— 
tes Leben führte und auf Schulzeug— 
niſſe durchaus keinen Wert legte. Der 
Kommerzienrat nahm Willy ohne wei— 
teres in ſein Geſchäft auf und gab ihm 
ein ſo reichliches Taſchengeld, daß der 
junge Mann ſchon acht Tage ſpäter 
ſeinem früheren Direktor, der ſich ein— 
mal ſtudienhalber in die Amorſäle ge— 
wagt hatte, in diefem Lofale wohliwol- 
lend auf die Schultern Elopfte und ihn 
mit einem gemwijjen Fräulein Mimmy 
befannt machte, wa3 für den in folchen 
Dingen etwas unerfahrenen Herrn Di: 
reftor eine böje Zerrüttung feiner Fi- 
nanzen und einen Skandal in der Fa= 
milie zur Folge Hatte Willy aber, 
ber auf allen PRennpläßen und im 
Klub der Harmlofen eine große Rolle 
jpielte, wurde bei feinen zahlreichen 
Hreunden und Freundinnen immer be= 
liebter und angejehener, bis er eines 
Zages im Uebermut feinem Ontel bie 
bübjchefte Tänzerin vom Metropol- 
theater abjpenftig machte, worauf e3 
zum Krah fam und Willy aus der 
Firma herausflog. 

Für jeden anderen als Willy hätte 
es nun böſe ausgeſehen. Sämmitliche 
Freunde und Freundinnen waren im 
Nu verſchwunden, der Herr Direktor, 
der ſich an ſeine Prophezeiungen und 
an die Amorſäle erinnerte, ſagte be— 
friedigt: Aha!, und wenn Willy nur 
einen Funken von Verſtändniß für die 
Geſchichten im Leſebuch gehabt hätte, 
dann wäre er jetzt in ſich gegangen und 
hätte ein ganz neues Leben begonnen. 
Dieſes aber fiel ihm durchaus nicht 
ein, ſondern er kaufte ſich für ſein letz⸗ 
tes Geld eine Flaſche Sekt, und als er 
ſie gerade ausgetrunken hatte, da be— 
fam er ein Telegramm, das ihm den 
Tod ſeiner Tante Leokadra in Breslau 
meldete. Reſultat: Willy erbte drei 
Millionen Mark, worauf nicht nur 
ſämmtliche Freunde und Freundinnen 
ſich wieder einfanden, ſondern vor al—⸗ 
lem auch die ſchöne Dame vom Metro: 
poltheater, die inzwiſchen reumütig 
zum Onkel zurückgekehrt war. Jethzt 
aber beſann ſie ſich ſchleunigſt auf ihre 
größere Neigung zur jüngeren Gene— 
ration. Der Direktor ging, als er die 
Geſchichte hörte, ſehr bekümmert um— 
ber und fagte nur no: OH ‚oh!, wäh— 
rend Willy da3 alte Leben wieder auf: 
nahm und beliebter und angefehener 
murde ala je. Drei Jahre vergingen 
in Freude und Geligteit, bi3 dann ei= 
ne3 Tage3 eine unangenehme Mittei- 
lung von der Bank fam, und Willy, 
der diesmal durchaus Feine erfreuliche 
Iodedanzeige zu erwarten hatte, mit 
einem Billett auf einen Ogeandampfer 
gefebt murde. Worauf fich natürlich 
der Herr Direktor befriedigt in die 
Bruft warf und in Gebanten biefen 
impertinenten ungen abwechfelnd in 
einem amerilanifhen Chauffeegraben 
oder in dem berühmten New NYorker 
Gefängnik Sing Sing endigen ließ. 

Snzmifchen aber war ber leichtjin- 
nige Willy drüben angelommen und 
löfte fich zunächft einmal auf der Bant 
feinen Sched von 500 Dollar ein, den 
ihm die Verwandten mitgegeben hat- 
ten, damit er fich in Amerifa eine Eri- 
ftenz gründen fünnte, Aber ma3 fragt 
ein junger Mann, ber fchon auf ber 


Schule feine Lehrer verhöhnt, der ben | 


guten Dntel in feinen teuerften Gefüh- 
Ien gefräntt. und da3 forgfam erfparte 
Vermögen der Tante leichtfinnig ver⸗ 
‚Schufterhandiverk zu erlernen. 

praßt hatte, mas fragt der nad) einer 
bürgerlichen Eriftenz% 


landeten jie im Auto beim hohmürdi- 
gen Rev. Joſias P. Barnum, der fie 
gegen ein entjprechendes Honorar gern 
und qut mit dem Segen der flirche ver- 
jah. Dann fuhren die Neuvermählten 
nach einem Gut, das Willy Frau ge- 
hörte, und telegraphirten die Nachricht 
in alle Welt. 

Drei Tage mwütete der alte Graham, 
mie ein Bifonftier, aber ſchließlich — 
man fagt nicht umfonft, daß er unter 
dem Pantoffel feiner Tochter ftände. 
Heute ift der Teichtfinnige Willy der 
Schmwiegerfohn und Mitinhaber der 
größten Schweinejchlachterei der Welt. 
Er bejitt Eifenbahnlinien, Kohlen 
zechen und Erzgruben, und verfchiedene 
Leute behaupten, er fei jogar ein geril= 
fener Gefhäftsmann geworden. Aber 
daran ift nur feine Frau fchuld, und 
das Eine fteht ebenfall3 feit, hätte er 
fit je im Leben nach den Lehren mer- 
fer Männer und nad) den Gejhichten 
im Lefebuch gerichtet, er ernährte jebt 
irgendwo in Deutjchland eine höchit 
zahlreiche Familie mit 100 bis 120 
Mart im Monat. Nein, umgelehrt 
muß man e3 maden, immer umge- 
fehrt! Das ift das Rezept zu jedem 
Erfolg. 


Nicht mit leeren Bänden, 


Weihnachtsſtizze von Käte Lasker. 


Na, Gott ſei Dank! Die Reiſe be— 
ginnt ganz programmgemäß: er muß 
natürlich wieder ſtehen! Steht in dem 
engen Gange des P-Zuges, eingekeilt 
zwiſchen aufgeregten, ſchwatzenden 
Menſchen, Reiſetaſchen und Hut— 
koffern, und muß außerdem alle paar 
Minuten ſeine ſiattliche Fülle auf das 
denkbar kleinſte Maß beſchränken, um 
dem Zugführer, dem Steward oder 
einem ſcheltenden Reiſenden Platz zu 
machen. 

Das nennt man dann „Weihnadht- 
freude!" Gefchieht ihm jchon ganz 
reht! Solche jentimentale Gefühls- 
bufelet muß beitraft merben. 


mirtefte Berliner, der ohne Asphalt: 
und Benzingeruh überhaupt nicht 


Abend ftundenlang 
Zuge, nur um dann irgenbivo bahinten 
im Bofenfhen unter einem altmodifch 
gepugten Weihnachtsbaum zu Titen, 
neben einem altmobifchen, jehlichten 
Miütterchen, dad nicht einmal jeine 
richtige Mutter, fondern nur Baterd 
zweite Frau ilt.... 

„Verflirt noch mal!” denft Roland 
Mengen und tupft fi) die Stirn, fo 
gut e3 eben geht, wenn man ben 
Ellenbogen dabei eng an den Leib 
prefien muß — „menn biefer Bengel 
noch einmal bier porüberfommt, breche 
ih ihm fämmtliche Knochen im Leibe 
entzwei!“ 

Der „Bengel“, ein Steward mit 
Kaffeetablett, erſcheint natürlich ſehr 
bald wieder; und Roland ſieht ſo 
grimmig und zugleich ſo komiſch ver— 
zweifelt aus, daß das blaſſe, junge 
Mädchen, das in der Nähe des Fen— 
ſters eingepfercht ſteht, lächeln muß. 
Roland ſieht es und lächelt auch — 
und das Lächeln iſt wie eine Brücke. 

„Meine Füße find feit einer guten 
halben Stunde eingefchlafen!” ruft 
Roland hinüber. 

„Und mein Genid ift fchon ganz 
fteif”, tönt e8 zurüd; „durch das Fen— 
ſter kommt ein Eishauch.“ 

„Wir müſſen natürlich die Plätze 
tauſchen!“ ruft Roland. 


„Vorwärts“ 


Es hilft nichts, zu „lagen und zu 
ftöhnen.“ Negt die träge Leber an, 
öffnet die berftopften Eingemeide u. 
beachtet, um Mie ‚viel befjer Jhr 
Euch befinden werdet. Deshalb ift 
eine fofortige Probe rätlich mit 


HOSTETTERS 
Magen-Bitters 


Man ı 
denke: Roland Wengen, der enthufiad- | 


eben fann, der fährt am Heiligen | 
im überfüllten | 


Eriter Floor. 


zr 
Bargains 
in 


ST: Ta . 
RE ER beit 
RN 


Ph 


Regulärer 


N Nabots, 


— nn. u, u — nn — — — — 


"7 ER * ee mälde, 9 b. 12 Ganz 
Ku Par N, Pa vas Gr., in jchwer. 
Goldrahmen, Außen 

: maß 18 b.20 

Montag, zu 


1.25 imp. farbige 
religiöfe Bilder, in 
16 b. 20 ®ilt Sweep 
Rahmen, fpeziell für 
den Montags» 
Berfauf, zu 


Unfer Spezial; 9.90 Werte, 4.98 


Echte Delgemälde in fchweren 


Burnifhed Powder Gold Rahmen, 


Größe 20 bei 30, gute 
Landihafts-Subjets, 4. 9 8 


Ien, verjchiedene 


ſchwere Corte, fh 
oder weiß, da3 Paar zu 


jedeö marfirt zu 


Sundert Facons in Hals» 
wie 
aus 
wu chattirten Spiken ı. fei- 
em Ne gemacht, alle 
aut verpadt, 98: wert — 
!pea., morgen, 
jede zu.... 


Größ. bis zu 8b. 18, 
Ba 7 Pe a is 50c Werte 
| INA Da 3 PMiontag, zu 


Beſtickle Kiſſen-Bezüge, 9 


farbig, ſpeziell, 83 
Paar, $4; Paar, zu ‚50 


mars $2 


Damen-Halstrachten 


2 Montag offeriren wir Damen Halstrachten, 
ehend aus Jabots, gemacht aus Schweizer 
Stickerei und Netz, ſowie Stock uͤnd Cascades, 


verziert mit hübſchen Schleifen und Rhineſtones. 
Ein paſſendes Weih nachtsgeſchenk. 


= 

50c Wert, für morgen 256 
boec geſtrickte Halstücher, 
mit Patent Claſp, alle 
perfeft, alle Größ., meiß, 
grau und jchiwarz, pajjend 
für Männer und Damen, 
(Dept. für Damen-Hal3- 
trachten — 


„ode morgen jed 


Erſter Floor. 


Cascades, 
hübſchen 


Bargains in Bildern 


J Beer gemalte 


„ Love Mou“fehr 
bübjches Bild pafiend 
als Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk, in einem An⸗ 
tique-Rahmen, Grös 
be 14 b. 17, $1 
1.95 Werte, zu 

Harrifon ge 
6 Momente Serien, 
in Pudergold u. weik 
—— —— 
extra ſpezie 

ontag, zu 75e 

6.95 feine Photo 

en in fancy 

op Antique Rahım., 
verſch. Gr., ausgw. 
gig. u. Landichafts- 
De. 8 


ottos, verſchiedene 


10. 


2.65 echte Delges 


98. 


98 


Vierter Flor. 


* u ierter Flur 
Beltictte Initial-Kiffenbezüge in allen Initialen. 
Dieje Bezüge find aus einer aut befannten Marke 
Caling und in den irifchen beftidten Facons, umd 
bohlgeläumt; gewöhnlich zu dem halben Preis 
mehr verfauft; fpeziell marfirt, das Paar, zu 


2.50 — * in den beſten Qualitäten Fel⸗ 
rößen, in einfachen und ſpaniſchen Fi 


9% 


Fellen, alle Farben, marfirt für Montags 1 59 N 


Ipezieller Verkauf, jedes 


Deitidte Bett-Cet3, mit Bol 
fter und Dede, in blau, ro 
elb und weiß beftidt, Werte 
18 zu $7.95, um 
damit zu räumen, 
das Eet für nur 


Beſtickte mit 
hübſcher Stickereiarbeit und 
hohlgeſäumter Kante, 25 

Speziell, das Stüd..... c 


dazu 
Schnur 


i 
+ bollitändig. 


Amifrench Bettuch⸗ u Kiſſen⸗ 
Set, aus 1 Bettuch u. 2Kiſſen⸗ 
bezügen beſtehend, ſieht aus 
wie echte Madeira⸗ 

Arbeit, ſpes. 


Kiſſenbezüge, 


Er verſucht, ſich einen Weg zu bah— 
nen, aber es iſt unmöglich. 
| Ein dider Herr jtellt fich 

energijch entgegen: 

„Nee, mein Wertefter, fo 'ne Scherze 
| Tparen Sie fi nur für Sylvefter! Ich 
| habe doch meine Hühneraugen nicht ge= 

ſtohlen!“ 
Tränen aus und behauptet, er habe 
ihr die Mokkataſſen zerdrückt, die ſie 


ihm 


im Arm hält, und es ſei gar nicht 


auszudenken, was Lieschen anfängt, 
wenn die Mokkataſſen unter dem 
Weihnachtsbaum fehlen! 

Reſignirt und von allen Seiten 


feindſelig betrachtet, gibt Roland ſein 


ritterliches Vorhaben auf. Nur die 

Kleine lächelt ihm freundlich zu, er 

' lächelt zurüd — und das Lädeln ifl 
wie eine Brüde. 

Schnaubend und fauchend raft der 
Zug durch die Schneelandfchaft. Nun 
tauchen die Bogen der Dberbrüde mie 
ſchwarze Silhouetten am enfter 
empor, tauchen empor und hufchen vor= 
über. Küftrin ift in Sicht. 

In die ftarre Maffe der Harrenden 
fommt Bewegung, man drängt aus ben 

| Kupees heraus und in die Supees 
| binein, und „Lieschens Moftatafjen“ 
| fchweben in fürdhterlicher Gefahr. 


Roland gelingt e3, einen Plat zu | 


; erobern. Natürlich jet er fich nur, 
: um ibn für die Heine Blaffe zu halten. 
ı Sie fieht zu ihm empor — mwa& hat 
fie für weiche, braune Augen! — und 
jagt errötend: „NH Habe aber nur 
britter!“ 
„Dann zahle ich eben nad”, ant» 
mortete Roland. in einem 


$4 Beacon Babderoben Blan⸗ 
fa, |Tet3, die beite Qualität; in 
einer Echadtel berpadt, mit 


’ nr 5 


l 


Tone, der 


Liberty ii Eu — 
e ufm., 
® 


paffender 
ı. Quafte, 
—A 


* 


Spanifhe Leder Gopha- od, 
Getteelifjen, fämmtl. bon 
ehtem ivanifhen Leder, in 
fch. Entwürfen, aut 9 
gemacht, fpez., Stud@+ 


Widerſpruch unmöglich madht. 


er fanfter. 


| „Nach Zoppot. 


fenne meinen Schwager faum. Natür- 
lich bin ich nur ftörend. Aber wo Toll 
ih bin? ch bin fonft ganz allein!” 

©ie fieht fo jung und blaß aus, und 
bie Lippen zittern ein ganz klein wenig. 

„Und in Berlin?“ fragt er. „Sind 
Sie in Stellung?” 

Sie nidt. „Ah bin Empfangsbame 
! in einem photographifchen Atelier. Ach, 
ich hätte fo gern mein Lehrerinnen 


Mutter war jo lange trant.” 
| Die hübfchen, blaffen Lippen zittern 
: ftärfer. 


ESTABUSHED 1873 BY E.J. LEHMANN 


IHE FAIR 


The Store of To-Day and To-Morrow 


STATE.ADAMS & DEARBORN STS.: PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


ins in Sweoter Gonts 


Echte Worfted Smweater Coat3 für Damen, in mehre- 


Hier gemachte Ein 
käufe (droceries 
ausgenommen) Wer» 
den durch Padkels 
pofl Koflenftei ins 
nerhalb der vier 
Zonen von Ehicage 
abgeliefert, 


Werkauf von Aovitäten für Rauder 
„zuipod BloorsStands, Mei: Großer Meil.Ajchebehälter, 
befeitie, 3 Saar 1 GN | Trail Selten fie, ADE 
U u. nnenun een. ’ we 
„see Elanbe —* „Raudier, Bigarrens u. ZTabaf-Jarz; f 
2 arnlinde, 72€ |fehe feltene era „DOC WERTE: 
eire ShalietT. zuonuneee +. r f ' 
Bigarren-Humidors, hält Zis Gußeiſen Ajchebehälter — 
garren frijch, ein bes 95 über 50 verjchiedene 32 i 
liebte3 Gejchent ac Facons, 50c mwert..... c 
. — u Eriter 
Drei ausggzeicdinete Bargains in Pfeifen Fer. 
Eid Afrifa Calabafb- [ Echte franz. Briar Pfei-]) Wiener Meerjchaum- 
Bfeifen, berausnehmbabe fen, jchiweres Berniteins | Pfeifen, mit Bernftein- 
Meerichaumboivle, Ster= | gerades od. gebog. Mund- | Mundftüd, gerade od. ge= 
Iingfilber Band, Qırlcanite | jtüd, einfach oder doppelt | bogen, in Holly-Bor, ein 
—“ * — —— in ſeid. Pluſch⸗ nz Geichent, T5ec tot., 
autes Gejchenf, » | nefütt. Lederge- ür Montag zu 
2.50 wert 1.45 hauje, 2.45 | 39 nur — 
% 
Zyerablehungen in Iklanner - Trachten 
82 Seide geitrid. Schlip- 81 ſeidene Halstrachten 
ſe für 1.50, breite offene En- für bõöe, neue moderne ſeidene 
—* zn — mit Fame —— gro⸗ 
1088 Bar Effeften, e reite offene En» 5 
fpeziell, zu 1.50 den Facon, Mon. jpez. 65. 
50 feidene Kravatten für 25c 
Hunderte Dutzend, das ganze Yager eines New Vorfer 2 5 
Fabrikanten, ſpeziell für morgen, jede, c 
81 Combination - Sets, 
beitehend aus Hojenträger und 


Seid. $1 Hofenträger, 
aus dem beiten elaitiich. Web 
mit 18 farat. goldplatirten 
Budles, Montag, 6 5 
Paar, zu c 


dazu paffende Garters, hüb- 


iches, nützliches 6 5 
Weihnachtsgeichent, c 


$5 und 86 Blanfet Roben, groß, mittel und Flein, mit Sch nur und Quafte 
dazu pafjend, fpeziell mariirt für den Montag » Verkauf, jede su 


3.95 


Belle Dry Goods-Bargains 


Dies find Geihenfe, die 
1.00 reiniwoll. moderne engl. Whip- 
cord Koſtümſtoffe, Navy u. ſchwarz, 18 
M. breit, 4 No. für volles 
Kleidmuſter, die Yard 
Brocade Canton Crepe de Chines, in 
neuen 1914 Facons, 403öll. neueſte 
Koſtüm-Seide f. Kleider od. Suits — 
Straßen- u. Geſellſchafts— 1 15 
ſchatt., 532 wert, Yard 19 
25c Novelth bedruck⸗ a } 
te wajchechte Crepes, Reino. Nobeltt) 
neue geblümte und 
Jouy⸗Facons 
die Yard.... 


6>c 


reiniv. Corte, 


Muslin, nardbr., (bilden guie 


Boplin3, Hardbreit; farbig u. 
reinjeid. Drei Satins, yardbr., fchtuarze 
reinjeid. Erepe de Ehine Dreß⸗ 
Seide, morgen die Yard 


u. Ehallis, garantirt 


15€ bis 75c wert, Yard... 


10c Novelth -franz. baumm. Challi3, hübiche Muiter, 10c f’ch 
Fließ Back Kimonos u. Wrapper 


ſtets willlommen ſind. 
2.50 reinivoll. franz. Crepe Ratine, 


einfach gemwebte u. Brocade Facons, alle 
13 Yds. breit, moderne Yars 
ben, die Yard 


$1 farbige u. fchtmarze Seide Dreß⸗ 
ſchwarz, 


65e 


4de Noveltn deuts 
fcher Baderoben-Flas 
nell, jchiver u. wend⸗ 


bar, die bc 


Yard nur.. 
1 
20 


franz. Flanelle 


350 


50e 


Flanelle, 100 Londsdale 
Weihnachtsgeſchenke), Yard.. 


3— 


Verkauf von Feiertag⸗Slippers 


Für den morgigen Verkauf offeriren wir Damen⸗Slippers und Baby-Schuhe zu 


einer ſehr bemerklenswerten Herabſetzung. 


Fancy gehäkelte Damen⸗Slippers in ſoliden und Combina⸗ 
tion Farben, feine Lederſohlen, manche der Farben ſind 


rot, ſch 


Faney Band beſetzte Da— 
men⸗Juliets, feine De 
teile und biegjame Sohle, die 
Farben find blau, jchwarz, 


braun, rot u. grau, 
1.65 Sorte, Paar, zu 1. 1 9 


1.35 fancy Band beſetzte 
Everett gen zus, fein. 
Filgoberteil, biegfame 
Lederfohle, Paar, 1.10 

Zweiter $loor. 


biegjame 


wars, grau, blau, roja, ujw., 1.25 Werte, 
ipeztell marfirt für Montag, das Paar, zu 


1.05 


1.50 fancy Damen $uliets, 
Pelz bejett, Filzoberteil und 


Rederjohle, hoher % 


Schnitt Mufter, eine Auswahl 
in Fancy u. Staple 
Tarben, Montag, Br. 


Weiche Sohlen Babyichu: 
be, fancy u. einfache Farben 
ipe3. folange fie reichen, 
50c u. 75c wt., Paar 


1.19 


29 * Alle diefe Stippers 
€ find in Weihnadhts- 
Schachteln. 


Glektrifhe Lampen zu einer Erfparniß 


Spezieller Weihnadhts-Verfauf von hübjchen 


GElectrolier und Lefezimmer-Lampen. 


Mehr als 


fünfzig der allerneueiten Mufter, für diefen Berfauf 
um 25 bis 40 Prozent reduzirt. 2 


Prachtb. eleltrifhe Porta- 
bles, in der Antique Mef- 
fing Finifb,, adtedige und 
Quadrat-Schirme, inAlmber, 

N, Glas u. neuen Sunfet-Bor- 
N der3, 19.50 3 
Wert, zu..... + 

Eleltrifhe Portables, in 
der Antique Zinifh, für 
Parlor oder Bibliotthel 
A —538 Schirme — 
erabgeſe on 
10,50 auf 7.50 

Elegante Fünftlerifche elel- 
trifhe Barlor oder Biblio» 
thel-Qampen, die Ehirme b. 
Amber Glas, bherabgeiegt 
bon $17.50 1 
auf 


+ 


PVrachtbolle handbemalte 
ünſtleriſche Lampen, Ma⸗ 
lereien am Schirm mit der 
Unterlage der Lampe har⸗ 
— —————— Montags, — 

erabge 
bon $40 auf 23.50 

Die neuen Tünftlerifchen 
Bungalow Lampen, eine 
Wattage gibt mehr Licht, 
al3 irgend eine 
—— feld Handel, — 
erabgefe on 
13.50 auf 8.75 


Eleltrifhe Bortable Lefelamben, in Brufh 
Biectns Yinifb, in Amber Top u. grüne 
Border, Vebr hübſches Weihnachts⸗ 50 
geſchent, herabgeſetzt von 512 auf O* 


leicht, weit die teichen- braunen Augen | Zeiten. Aber zum Kaffee rüct dann 
„Wo fahren Sie denn hin?“ fragt ! zu ihm emporbliden, 


I 


| 


„Bater hatte fie fchon immer Tieb. 


Sie madt ein betrübtes Gefichtchen. | Aber mifggünftige Menfchen traten da= 
„Ss fahre jo ungern“, Jagt fie leife. | zmifchen, da nahm er denn meine | 
Meine Schweiter hat | Mutter. 


bor eini Ä iratet, id | i ich ſechs 
Sine Dame bricht fait in or einigen Wochen geheiratet, ic} | Als meine Mutter ftarb, mar ich fech 


Die Ehe war nicht glüdlich. 


Sabre alt, feitdem ift mir die andere 
Mutter gemefen!“ 

„Wie gern müffen Sie zu ihr fah- 
ren!” jagt fie innig. 

„sa“, entgegnet Roland, „ich freue 
mich eigentlich das ganze ahr darauf.“ 

Und er Spricht die Wahrheit, er hat 
e3 felbft nur nicht gewußt. Erft jegt 
im Schein der braunen Mäbchenaugen 


iſt e3 ihm zur Gemwißheit geworben. 
eramen gemacht, aber Bater jtard, und ; Märe ein Weihnachtzfeft denkbar ohne 


die Fahrt in den überfüllten Zügen, 
ohne das Schelten auf alles und jedes? 


Er blidt auf fie herab, und ‚ Ein heiliger Abend ohne den alt= 


nun legt er feine große, warme Hand  modifh gepußten Meihnachtsbaum, 


auf ihr verflammtes Händchen, das in 

. ihrem Schofe liegt. 
„Und Sie?" fragt fie in fchüchter- 
‚ net Neugierde. „Wo fahren Sie hin?“ 
|  „Erft einmal bis Kreuz. Und dann 
wird umgeftiegen, dann geht’3 in bie 

Wafferpoladei!” 
„Zu Khren Eltern?” 

„Nein, zu meiner Stiefmutter!” 
Kaum hat er’3 gefagt, fo Klingt ihm 
das Wort 


ohne den Karpfen in Bier und bie 
felbftgebadenen braunen Pfeffernüffe, 
bie jo ganz anders fchmeden ala alle 
Pfeffernüffe der Welt! 

‚Und bas alles muß er ihr erzählen, 
während feine warme Hand noch 
immer auf ihrem Händchen ruht, und 
der Zug fchnaubend und fauchend durch 
die Schneelandfchaft rollt. 


Und bei jedem Worte fühlt er deut- 


hart und unbanfbar, „Aber | licher, wie feft ihm das alles ana Herz 


fie ift mir immer wie eine Mutter ges | gewachfen ift. 


teen“, fegt er warm Hinzu, „und e3 
mar wohl manchmal nicht leicht, denn 
ich war ein eigenmwilliger Gefelle.“ 
Er weiß felbft nicht, wie 
— aber er muß weiterfprechen 


„Und am erften Feiertag, da geht e8 
erft zur Kirche, und. dann zum Fyrieb- 


| hof an Vater und Mutter Grab. 
gibt e3 


es zugeht Und 


„Mitt 
Rotfpon. 


| die ganze Verwandtſchaft an. Und ich 
werde angeftaunt wie ein Wunbertier. 
Da wird dann der Baum nod) einmal 
angezündet. Und die Kinder jagen 
| ihre Verächen auf.“ 
| Sie laufcht wie eine Erzählung aus 
Märchenland. — D, wie traulich, wie 
| wundervoll heimatlih muß das fein! 
! Und fiel Ach! fie wird bie ftörende 
Dritte fein, wird einfam und voller 
Sehnfucht neben dem Glüde des juns 
gen, verliebten Paares ftehen, 
Ganz, ganz langfam füllen fi) ihre 
| Augen mit Tränen. 
Und er! — er lat! Lach mie ein 
| unnüger Schelm von zehn Jahren, ber 
feinem Lehrer einen rechten Schaber« 
nad fpielen will und foeben auf einen 
ı glänzenden Gebanten fommt. 
„Wiffen Sie mas?“ fagt er, und 
ı jein ganzes Geficht funtelt von Schel⸗ 
merei. „Sie fommen mit zu uns! Zu 
meinem Mütterchen, das fich jeit Jahr 
ı ren fo fehnlich eine Tochter wünjcht! 
Uber, Kind, wer wird benn jo 
ſchluchzen? 

Und er drückt ihre Hand feſt, feſt in 
der ſeinen — ſo, als leiſte er ein ſtum⸗ 
mes Gelübde. „Von der nächſten Sta⸗ 
tion aus wird an Ihre Geſchwiſter te⸗ 
legraphiert, das Flitterwochenpärchen 
wird Sie nicht vermiſſen. — Und ich 
ich brauche Sie wirklich/ — er 
lacht wieder, glücklich wie ein Knabe. 
Die ganze Zeit hindurch hatte 
ſchon Gewiſſensbiſſe, daß ich mit 
ren Händen komme — nun bringe ich 


meinem Mütterchen vs eiwas 


mit zum heiligen CH, 


— 





(Sür die „Sonntagpoft“.) 
Zwei Beihnachtsbeſcheerungen. 


Eraählung von Albert Veiße, 


Sch bin weder egoiftifch noch jchlecht 
genug, um den ebenjo unchriftlichen 
wie abjcheulichen Wunfch zu hegen, daß 
Das liebe Weihnachtäfeft aus der Welt 
verſchwinden möchte, muß aber einge- 
fteben, daß ich nicht mit gleicher Freude 
wie Andere dem Herannahen de3 fro- 
ben ?yeites entgegen jehe. Um diefe Zeit 
drüdt mich nämlich neuerdings der 
Schub oft an einer jehr empfindlichen 
Stelle. Seitdem ich ala Schriftiteller 
aus der Tyeber in den Mund lebe, habe 
ih alljährlich eine Weihnachtsgejchichte 
gefährieben. Anfänglich machte mir die 
Sade großen Spaß und wurde mir 
fehr leicht, denn den Stoff zu meinen 
Erzählungen braudhte ich nicht mühfam 
zufammenzuflauben, er drängte fich 
mir förmlich auf. Da waren zunädhit 
amterichiedliche Pärchen, die ich durch 
eine Berlobungäfeier unterm Kerzen. 
fein zufammen brachte. Nach gerau- 
mer Zeit ging da3 Verlobungsmaterial 
für den heiligen Abend aus. Da mußte 
dann da3 Zleine arme Mädchen heran, 
bad ein edler Herr auf der Straße 
aufgriff und reich bejchentte, natürlich 
auch mit einem Meihnachtsbäumden. 
Das pußte er für fie in ihrem Haufe 
aus, verliebte jich bei diefem Liebes: 
werfe in ihre böfe Stiefmutter und 
heiratete diefe. Oder ich ließ die Kleine 
Anna von diefer Zanthippe aus dem 
Haufe jagen und im Schnee erfrieren, 
wo fie der Weihnachtsengel fand und 
ihr eine gute Aufnahme bei den Engeln 
im Himmel verjchaffte. Aber auch die 
Hleinen Mädchen wurden auf diefe und 
ähnliche Art alle. Der brave Poliziit, 
der mit feinem fauer verdienten Gelde 
ben Hoboz feines Bezirf3 in ihrem 
I0 Cents Lodginghouſe“ in der Weih⸗ 
nachtsnacht das „Schlummerpech“ be⸗ 
zahlte, war der nächſte. Ihm folgte der 
verlorene Sohn, der nach langer Ab— 
weſenheit in ſeine ländliche Heimat in 
Michigan aus Chicago als reicher 
Mann zurückkehrte und ſeinem Erzeu— 
ger die Quittung über die abgelöſte 
Hypothek, die auf ſeinem Herzen und 
auf feiner Farm gelaſtet hatte, unter 
den Weihnachtsbaum legte. Kurz und 
gut, ich ſchlachtete aus, was und wen 
ich zu einer Weihnachtsgeſchichte brau⸗ 
chen konnie. Leider aber iſt der Brun— 
nen meiner Erfindungsgabe kein uner⸗ 
ſchöpflicher Born. In den letzten Jah— 
ren ſaß ich immer in Schwulitäten. 
Woher Stoff nehmen und nicht ſteh— 
len? Um mein mühſam aufgebautes 
Renomme ala Gefhichtenerzähfer nicht 
au berlieren oder gar in den, jedem 
Tedermann am meijten verhaßten: Ge- 
zuch zu fommen, daß er Tich „ausge- 
f&hrieben“, habe ich geradezu Gemalt- 
mittel anwenden müjfen, um da3 nö- 
tige Miaterial herbeizufchaffen. Wie 
meinen werten Leferinnen ficher noch 
erinnerlich ift, hat mir jogar einmal 
Schon ein einfältiger Hampelmann, den 
meine Phantafie zum Santaflaus um« 
mwanbelte, zum Retter au& der Rot und 
zum Lieferanten einer Weihnachtöge- 
Tchichte dienen müffen. 

Heuer ift mir diefer arößte Trubel, 
den ich in meinem Handwerk habe, er- 
fpart. Ich habe den Rohftoff, den ich 
fonft mit heifem Bemühen erft furz 
por Meibnachten zufammenfucen 
mußte, fhon in der Schlußwoche des 
legten Jahres gefunden und in meiner 
Gedächtnißkammer aufbewahrt. Jetzt 
brauche ich ihn nur daraus hervor zu 
holen, ein wenig zu putzen, zu poliren 
und blank zu machen und dann zu 
einer Weihnachtsgeſchichte zu verarbei⸗ 
t 


en. 

Kurz vor Neujahr im legten Jahre 
befuchhte ih die Familie Brunner. 
Brunner’3 find vornehme Leute. Mir 
bat fi in meinem Leben felten die 
Gelegenheit geboten, im Haufe porneh- 
mer Leute zu verfehren, und noch jel- 
tener habe ich eine foldhe Gelegenheit 
aufgefudht. E3 miberftrebt mir, mich 
in Kreife zu drängen, in benen id) biel- 
leicht nur ala geduldet und nicht als 
gleichberechtigt angefehen würde, mic 
unbedingt aber fo zu räufpern und fo 
zu fpuden hätte, wie e3 Die andern, über 
mir Stehenben täten... .ich nehme lies 
ber eine Mahlzeit allein oder in Ge- 
meinfchaft mit meinesgleichen ein, als 
daß ich mich der Gefahr ausfehe, in 
einem prunffüchtigen Haufe am untes 
ren Ende ber reichbefegten Tafel einen 
Plaß angemwiejen zu erhalten. 

Brunner’3 find feine „geſchwolle— 
nen“, fondern pornehme Leute im ed= 
len Sinne de3 Wortes. Alles Propens 
bafte ift ihnen verhaßt. Sie behandeln 
eben, dem ihr Haus und ihr Yami- 
Itenzirfel offen fteht, mit gleicher Herz- 
lichkeit. ch habe mich immer jehr wohl 
in ihrem Haufe gefühlt, doch, um nicht 
bon der Sade abzufchmweifen, übergehe 
ich die Umftände, denen ich e3 verbante, 
Daß ich mich zu den Freunden ihres 
Haufes zählen darf.... 

Den porermähnten Befuch ftattete ich 
bei ihnen zu etwas fpäter Stunde ab. 
Die Kinder waren bereits jchlafen ge— 
gangen; Herr und rau Brunner be- 
fanden fi im Parlor. In einer Ede 
des großen Raumes ftand der Ehrift- 
baum. Er mar überreich behängt mit 
AZudermwert, Aepfeln und Nüffen, mit 
funtelnden Gold- und Gilberfäben; 
die Kerzchen waren noch nicht ganz 
ausgebrannt. Die Herrihaften mochten 
fih mohl , noh nicht von dem 
Baume, von dem fo viel Gelig- 
teit für die Kinder ausging, tren- 
nen und mollten ihn no bis ind 
neue Jahr Hinein ftehen lajien. Als ich 
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eintrat, gingen fie Beide Hand in 
Hand, anjceinend in glüdlichjter 
Stimmung und in lebhafter Unterhal- 
tung, um das Bäumchen herum. Gie 
bießen mich herzlich willtommen. Ych 
beeilte mich, ihnen im Voraus zum 
neuen Kahre und nadhträglid zum 
Meihnachtsfefte zu gratuliten. Wa3 
ich erwartet hatte, traf jegt jofort ein. 
Yrau Brunner erfundigte jich in lie- 
bensmwürbdiger Weije, wie eö mir in der 
legten Zeit ergangen jei, bejonders 
aber, ob ich einen recht fröhlichen 
„Xma3 Epe“ verlebt hätte, Jch war, 
wie gejagt, auf die Frage vorbereitet 
und antwortete darauf, wenn auch 
nicht gerade in Ddireft ausmeichender 
MWeife, jo doch recht zurüdhaltend und 
in allgemein gehaltenen Rebewendun- 
gen. Der Hausherr mußte wohl füh- 
len, daß mir die Ausholungen feiner 
Yrau peinlich waren. 

„Liebe Klara,“ jagte er ernfter, als 
es die Gelegenheit erforderte, „unfer 
Freund bier ijt ein Hageftolz, und 
Dein, wenn auch noch jo mwohlgemein- 
tes Jnterejje tut ihm meh. Geburt3- 
und Weihnachtstage find die „Dies 
Srae” im Leben eines jeden alten 
Sunggejellen. Sch Iprehe aus Erfah» 
tung und aus recht trauriger dazu. 
Achtzehn Jahre lang habe ich mich, wie 
Du meißt, fortwährend unter fremden 
Menichen aufgehalten, und ich begreife 
heute gar nicht, wie ich dag ertragen 
fonnte, Die peinlichiten Zeiten waren 
mir immer der Meihnachtsabend und 
mein Geburtstag. Wer nur ein wenig 
Yamilienfinn bejigt, erleidet an diefen 
beiden IZagen alle Qualen der Ein- 
Jamfeit und des Verlaſſenſeins. Kannſt 
Du Dir einen Geburtstag denken, an 
dem Niemand Deiner gedentt, und 
einen Weihnachtsabend, an dem Du 
allein und verlafjen Deiner Wege geht 
und Dir fozufagen ein „Zaunbillet“ 
nehmen mußt, um die Freude und das 
Glük anderer mit traurigen Bliden 
anzujehen?“ 

„Rein,“ gab fie beinahe fchaudernb 
zurüd,“ das muß fchredlich fein!” 

„Shr Herr Gemahl,” fiel ich lächelnd 
ein, „hat dag richtige Mittel gefunden, 
das Schredliche zu bannen!“ 

„sa, aber wie fteht e8 mit Ihnen?“ 
meinte Frau Brunner in gut geheu- 
cheltem, vorwurfspollem Tone, „Wenn 
Sie die Arznei, die das Tpezielle Leiden 
des Hageftolztums heilt, tennen, wa— 
rum nehmen Gie die Medizin nicht ein 
und verheiraten fich?“ 

ns werbe Nhren Rat vielleicht noch 
einmal befolgen,“ ſcherzte ich zurüd, 
ohne zur Zeit im Entfernteften daran 
zu denten, daB aus diefem Scherze in 
der Zufunft mirflid Ernjt merden 
würde. „Ich glaube, in dem Augen 
blide, in dem ich mit einem geliebten 
Meibe zum erften Mal unter einen von 
ihr jelbit gepugten Weihnachtsbaum 
träte, würde ich benfen, in den Him- 
mel verjeßt zu jein!“ 

„Die echte, rechte MWeihnachtsfreude 
ohne ftörenden Mibton unter dem 
ftrahlenden, grünen Tannenbaum zu 
finden,“ warf Brunner im belehrenden 
Zone ein, „dazu bebarf es, mein 
Freund, auch der Erfahrung, und man 
muß beim MWeihnachtfeiern wie Allem, 
mas man erlernt, Zehraeld bezahlen!“ 

„Warum?“ entgegnete etwas fpik 
Madame. „Zu Weihnachten war es bei 
und bom erjten Male an immer jchön. 
Vielleicht, daß uns das Tyeit jet noch) 
Tchöner und berzlicher erjcheint, da fich 
mit den Kindern auch die Freude im 
Haufe gemehrt hat und ebenfo von 
Yahr zu Jahr das Verftändniß für den 
tiefen Inhalt diefes Feſtes bei uns ge— 
wachſen iſt. 

Liebchen,“ gab er mit einem leich⸗ 
ten Anflug von Ironie zurück, „Pre— 
ſent Company always excepted“, zu 
deutſch: „Die geehrten Anweſenden im⸗ 
mer ausgenommen.“ Natürlich bei uns 
war es immer ſchön, ſehr ſchön, aber 
ich kenne Beiſpiele von Exempeln, wo 
es anfänglich mit den Weihnachtsfeiern 
ftarf haperte.... Laßt Euch 'mal eine 
Geichichte erzählen, die eine qute Illu— 
ftration deö von mir Gefagten gibt!” 

„Iſt die Geſchichte auch wahr?“ 
fragte ſie etwas zweifelnd. Auch die 
leichtgläubigſte Frau macht in ihren 
Gedanken ein Fragezeichen, wenn ihr 
Eheliebſter ihr eine Geſchichte erzählt. 

„Wortwörtlich!“ verſicherte er. 
„Baht gut auf. Es war einmal 

„Sp fangen alle Märchen an,” un 
terbradh fie ihn. 

„Meine Erzählung ift aber fein 
Märchen, fondern eine mahre Ge- 
fchichte, miederhole ih. Nur der 
CShluß erinnert an das bekannte 
Yinale: ....„Und fie lebten jegt glüd- 
lich,“ wie die alten Leute im Märchen. 
„Alfo,“ begann er jet auf’3 Neue, „es 
war einmal ein junges Ehepaar. Sie 
waren erit jeh3 Meonate verheiratet 
und mußten fich ein wenig einfchrän- 
fen, denn Beide hatten fich getäufcht 
über die Koften eines eigenen Haus- 
balt3 und mehr Geld ausgegeben, ala 
fie gerechnet hatten. Er mar ala Sn- 
genieur bei einer Brüdenbaugefell- 
Ihaft angeftellt. Da er zubor viele 
Yahre im Auslande und ftet3 unter 
Yremben gemeilt hatte, fühlte er fich 
unendlich mohl in feinem jungen Haus- 
halt. Er mar ein mufterhafter Ehe- 
mann; nur hatte er einen kleinen Feh⸗ 
ler in den Augen feiner Eheliebiten. 
Er neigte etwas zur PBhiliftröfität und 
Pedanterie. Sie entfhuldigte ihn da- 
mit, daß er zu lange Junagefelle ge- 
mwejen feil Sein Stolz waren feine 
praftifhen Lebensanfhhauungen, und 
er juchte diefelben auch ihr, die weni- 


| tifch! 


ger für das Praftifche inklinirte, bei- 
zubringen. Daz Hauptmwort in feinem 
Sprachſchatz war „praktiſch“. In Al— 
lem und Jedem wollte er dieſen 
Standpunkt gewahrt wiſſen. Als zum 
erſten Mal die ſchöne Weihnachtszeit 
herannahte, predigte er ihr, da er ſie 
im Verdacht hatte, daß ſie große Dinge 
plane, Tag für Tag, wie man auch im 
Schenken praktiſch ſein müſſe. Die 
junge Frau, die ſterblich in ihn ver— 
liebt war und ſeine Ausſprüche wie die 
Offenbarungen eines Orakels hin— 
nahm, fühlte ſich doch bisweilen ziem 
lich unbehaglich gegenüber dieſem 
Evangelium der Nüchternheit. Er be— 
obachtete ſie noch ſchärfer beim nähe— 
ren Heranrücken des Feſtes. Wie gerne 
hätte ſie dieſe oder jene Handarbeit 
angefertigt, aber ſie fürchtete ſeine 
Frage, ob es nicht noch etwas Prakti— 
ſcheres gäbe, was ſie für ihn hätte ar—⸗ 
beiten können. Noch mehr war ſie im 
Zweifel, was ſie ihm kaufen ſolle. Et— 
was Wertvolles durfte es nicht ſein, 
denn er ſprach täglich davon, daß fie 
ſparſam ſein müſſe. Sie durchſtöberte 
Alles, mas ihr Mann mit in die Wirt- 
Tchaft gebracht hatte, feine Garderobe, 
feine Bücher, fein Rauchzeug, feine 
Wäſche. Beim Anblid feiner Wäfche 
leuchtete eg plößlich freudig auf in ih- 
ten Augen. Yeht wußte fie, mas fie zu 
tun hatte. Er felbft ging in diefer Zeit 
nieht minder ratlos umher. Er hätte 
Ihon etwa& gewußt für feine eine 
Yrau, der das Korfett bereit3 ein bis- 
hen läftig war, nämlich einen groß- 
artigen Sclafrod, er „baldomwerte“ 
auch ein. bequeme3 und hochfeines 
Möbelftüd, das fo ungefähr jeinem 
Geihmad entipradh, in einem großen 
Allerweltzladen aus. Als man ihm 
aber $40 abverlangte, da fand er den 
Schlafrock durchaus nicht praktiſch; 
denn was zu biel foftet, ift niemals 
praftifch. Dieje Anficht haben befannt- 
lich die meiften Ehemänner namentlich 
in Modeangelegenheiten ihrer Frauen, 


Uber er hatte wenig Zeit, auf etwas 
Underes zu denien, und er verlieh fich 
Ihlieglih auf die Eingebungen des 
legten Tages. Er wird jchon noch vor 
Zoresihluß etwas Praktifches finden! 
E3 mar felbjtverftändlich, daß man zu 
Haufe blieb, und daß man den heiligen 
Abend in feinen trauten vier Wänden 
zubradhte. Die Frau kaufte einen 
Weihnachtsbaum, fo groß, als folkten 
Gaben für zwanzig Haudgenoffen da- 
runter gelegt werden. Das gefiel ihm 
natürlich Durhaus nicht, Doch wollte er 
ihr darum feine Vorwürfe machen; 
aber er zitterte bei dem Gedanten an 
die vielen und wahrfcheinlich recht un- 
praftifchen Gejchente, die fie ihm un- 
ter diejesg Monjtrum von Weihnachts- 
baum legen werde. Am Aufputz des⸗ 
felben beteiligte er jich mit bemfelben 
Eifer wie feine Frau. Er verfprac, id) 
großes Vergnügen von diefer gemein- 
Ihaftlichen Arbeit. Als fie aber ganze 
Berge von YZucermerf herbeifchleppte, 
die an dem Baume aufgebunden wer- 
den jollten, erfchrat er über die Menge 
und die Koften des fühen Zeuges. Sie 
bemerkte jein Mißvergnügen darüber, 
obwohl er jich bemühte, e& zu berber- 
gen. „Sei mir nicht böfe!” fagte fie 
beinahe demütig; „ich habe mir ge= 
dacht, weil e3 unfer erjter Weihnachtz- 
baum ijt, joll er recht jchön werden!“ 


„Das ift jchon recht,” entgegnete er, 
„aber weißt Du, Liebchen, jo viele eB- 
bare Dinge auf den Baum zu hängen, 
verjtauben zu lafjen und dann mwegzu- 
werfen, das ijt doch wirklich nicht praf- 
SH wäre dafür, künftig ftatt 
Marzipan, Zuderwert, Nüffe und 
AUepfel mehr Flitterftoff, den man doch 
für den nächjftjährigen Baum aufheben 
fonnte, zum Aufpuß zu verwenden.“ 

Sie nahm fich diefe Rüge wohl zu 
Herzen, denn fie jchivieg. Wenn Frauen 
fih nicht gegen einen Vorwurf ihres 
Mannes verteidigen, fo fann er ficher 
fein, daß fie den Tadel für berechtigt 
halten und fich bemühen merden, jol- 
* Tadel nicht mehr auf ſich zu zie— 

n. 


Am nächſten Morgen ging die junge 
Hausfrau aus, um die Einkäufe für 
das Xmas Dinner zu beſorgen. Alles, 
mas fie dazu für nötig hielt, fand fie 
in den Läden der Nachbarjchaft, nur 
die Ganz nicht, die ihrer feiten Ueber- 
zeugung nach unbedingt nicht ausge— 
Thaltet werben durfte. Ein fetter 
Gänfebraten war für das Xma3 Din- 
ner von jeher eine „Gonditio fine qua 
non“ ihrer Mutter und ein durch fein 
Alter beinahe geheiligter Brauch ihres 
Haufes gemwefen. Sie fuhr Downtown 
und faufte in einem Departmentitore 
ein folches Tebervieh, und zwar ein 
ganz eremplarijch fettes, das fich nicht 
nur einer großen Beleibtheit, fondern 
auch noch jeines mehr oder meniger 
langen Lebens erfreute. Al3 der Ab- 
lieferunggmann dB Gefhäfts am 
Nachmittag das mild mit den Flügeln 
um fich fhlagende Ungetüm von Gans 
in die Küche brachte, machte das fchiwe- 
difhe Faltotum, das zu den anderen 
Laften des Haushalts auch noch die der 
Küchenfee trug, der Madame Ror- 
mürfe, marum fie nicht eine gefchlach- 
tete Gans gefauft hätte. Sie erklärte, 
fie würde für ein Königreich fein Tier 
töten, da3 ihr nichts zu Leibe getan 
hätte. Die Frau, die eine noch libera- 
lere Offerte für das blutige Stüd Ar- 


ganz befonders wenn e3 jich um deren 
Hüte handelt! Alfo etwas Anderes! 


| 
| 


beit mit Schaubern zurüdgemiefen 


hätte, mar in Verzweiflung. Nachdem 
fie und ihre „Stüße” das fich hödhjft 
unanftändig benehmende und geführ- 


liche Bieft mit Gefahr für ihr Leben 
und ihre jaubere Kleidung im Kohlen 
feller eingefperrt hatten, blieb ihnen 
vorläufig nichts übrig, al3 die Hoff: 
nung, daß der Hausherr nad jeiner 
Heimtehr den Unhold vom Leben zum 
Zode befördern werde. Er hatte bei jei- 
nem ortgehen der frau mitgeteilt, 
daß er Mittags in einem Rejtaurant 
jpeifen, aber Abends recht früh nad 
Haufe fommen merde, und hatte Wort 
gehalten. Nachdem er leife die Haus- 
türe geöffnet und eben fo leife geichlof- 
fen, mollte er rafch und ungejehen in 
fein Zimmer verfchwinden; doch Die 
Schmwedin ftürzte ihm jchreiend ent- 
gegen und jprudelte den ganzen ‘am- 
mer heraus, den Madame und fie mit 
dem mwiderhaarigen Tiere durchgemacht 
hatten. Er verjtand fie nicht, denn 
wenn Hilda aufgeregt war, jpracd fie 
noch jchmwebifcher als fonft. Die Frau 
fam jet auch aus der Küche, jedoch 
fehr zögernd. Sie geitand ihm den 
überaus unpraftifhen Einfall, eine 
lebendige Gans zu kaufen und bat ihn, 
fi) doch zu erbarmen und dem Tier 
den Garaus zu madıen. 


„Wie fam er dazu?“ war die erfte, 
und „Wie macht man das?” war die 
zweite Frage, die er an fich felbit rich- 
tete. Die erjte Frage beantwortete ein 
ohrenzerreißendes Gekreilche und Ges 
fchnatter, dad aus dem Kohlenteller 
herauf drang und da& ganze Haug er- 
füllte, Die Antwort auf die zmeite 
Frage fand er in einer Ymfpiration, 
die ihm die flehenden, im feuchten 
Schimmer glänzenden Blide feiner 
Frau eingaben. Er nahm das Beil, 
mit dem bie Schwedin Kleinholz hadte, 
ging in den Keller und hieb, wie der 
Scharfrichter dem Delinquenten, mit 
einem Streiche den Kopf der Gans ab. 
Dann padte er die.noch Blutende und 
Zudende an den Beinen, jchleppte fie 
in bie Küche und 30g fi jchleunigft 
zurüd, ohne den Dant ber beiden 
„Damen“ zu begehrten oder abzumar- 
ten. Als diefe aufregende Epifode über- 
munden mar, zündeten Mann und 
Frau gemeinfam die Lichter am 
Ehriftbaum an. Sie hatten fich fchon 
zubor verabredet, e3 bei der Beicherung 
zu machen wie bie Kinder, wenn fie 
mit einander Weihnachten fpielen. Er 
mollte fie zuerft bejchenten. Sie jollte 
aljo hinausgehen, und er mollte läu- 
ten, menn fie fommen jollte; nachdem 
er jie befchentt, follte fie darauf bei 
ihm venjelben Modus Dperandi an- 
menden. Sie laufchte im Nebenzimmer 
auf daz Erflingen des Glödchen?, das 
er eigen? und „ab hoc“ mitgebracht 
hatte. Zuvor hatte fie gar nicht 
darüber nachgedacht, mas er ihr mohl 
ſchenken werde. E3 genügte ihr, zu 
mwilfen, daß er ihr unbedingt eine große 
Freude bereiten werde, und zwar mit 
einem äußert praftifchen Gefchent. 
Segt aber fragte fie fi do: „Was 
wird e3 wohl fein?“ Strahlend trat fie 
ins Zimmer. Ein Armband für fie; 
einige Zoiletten-Gegenftände, und — 
eine Fülle von Kinderfachen: Spiel- 
zeug und wieder Spielzeug, dazmwijchen 
allerliebfte Kinderfchuhe, Babyftrüm- 
pfe, Handichuhe, die für einen fecha- 
jährigen Jungen wohl zu Klein waren, 
und Mufikinjtrumente für eine ganze 
Kinderfapelle — lauter praftifche Ge- 
genjtände!!! Die Frau mar zuerjt ganz 
Starr über diefe Bemeije feines „praf- 
tiihen” GSinnes und Handelns. Aber 
nach einem Augenblid de3 Staunend 
bemächtiate fich ihrer beim Anblid die- 
fer merfwürbigen Gejchente für eine 
jung verheiratete Frau doch ein eigen- 
tümliches, faft ſchamhaftes Gefühl der 
Rührung. Sie fiel ihm um den Hals 
und meinte. Er verjtand fie nicht, Füßte 
fie und verfchwand jet programm- 
mäßig ind Nebenzimmer, um dort, mie 
fie zuvor, auf das Stichwort für fein 
Erfjcheinen unter dem Weihnachtsbaum 
zu warten. Als das Glödchen endlich 
matt und zaghaft läutete, ftecdte er zu- 
erit den Kopf neugierig und gefpannt 
zur Tür herein. Ein feuchter, Iiebevol- 
ler Blict begegnete dem feinen. Er trat 
näher. Die Frau ftredte ihm mortlos 
entgegen, mwa3 fie joeben unter dem 
Baume hervor genommen hatte und 
jegt in Händen hielt. War fie bei dem 
Anblid feiner Gefchente erftarrt geme- 
fen, fo mar er wie aus den Wolfen ge- 
fallen! Ein Paar derbe, fjchmere 
Schuhe, die ihm, wie er auf den erften 
Blid fah, mindeftens um zwei Num- 
mern zu groß waren, und einen Gtie- 
felfnecht hatte ihm das Chriftfind ge- 
bracht! Er hätte fich ohrfeigen können. 
Da ftand nun fein liebes, füßes Weib- 
chen mit dem. lächerlichen Gefchent in 
der Hand und konnte por Verlegenheit 
fein Wort berborbringen. Seine Ma- 
totte, diefem jungen, fentimental ver- 
anlagten MWefen feinen „praftifchen“ 
Sinn einimpfen zu mollen, hatte die 
Yrau in diefe peinlice Situation ge: 
bradht. — An dem Abend hat der Mann 
Tih felbft und feine verkehrten 
Wege tennen gelernt!“ 


Frau Brunner, die von Anfang an 
mit großem Sinterefje und unter häu- 
figem Erröten der Erzählung ihres 
Memnes gelaufht hatte, ftredte ihm 
die Hand über den Tifch herüber. Helle 
Tränen liefen ihr über die Wangen!— 
Sie fprach aber fein Wort. Auch Brun- 
ner mußte erft feine Rührung über- 
mwinden, ehe er fortfuhr: „Und fol ih 
Dir nun auch noch den zweiten Beili- 
gen Abend fchildern, an dem der Mann 
die Frau fennen lernte? Das mar 
ein Abend! Die junge Mutter mar ber 
Mittelpunkt des Feltes, ihr Wille hatte 
fi Tängft frei gemacht bon | 


w.% — 


dantiſchen Einfluß des Mannes, der 
im Munde die Praxis führte und 
ſelbſt die größten Torheiten beging, die 
davon Zeugniß ablegten, wie unprak— 
tiſch er in Wirklichteit war. An dieſem 
Abend hatte ſie das Arrangement des 
Feſtes in ihrer Hand, und er redete ihr 
nicht mehr hinein. Sie beſchenkte ihn 
mit luxuriöſen Handarbeiten für ſein 
Zimmer und ſeinen Schreibtiſch; ſie 
bedachte das Kind der Amme, das es 
fern von der Mutter nicht ſo gut hatte, 
wie das ihre, noch reichlicher als das 
eigene Baby, zog für den ſchönen 
Augenblick der Feier unter dem Chriſt 
baum auch das Dienſtmädchen in den 
Kreis der Familie, und überreichte den 
zur Beſcherung geladenen Großeltern 
die finnreihen und paſſenden Ge— 
fchente, die das Chriftfind für die al- 
ten Leute unter den Weihnachtsbaum 
gelegt hatte. Wie fie bet diefen ihren 
Liebeswerfen in hausmütterlicher 
Slücfeligkeit ftrahlte, erfannte er, was 
er an ihr befaß; beide Eheleute aber 
mußten, mie ein fröhlicher, gejegneter 
Meihnachtsabend ohne einen ftörenden 
Mißton begangen werden muß: 

„Und mir, Liebhen,” jchloß er mit 
einem innigen Bli auf feine Frau, 
„wir machen e3 jchon jfeit unferem 
zweiten Weihnachten genau jo mie die 
ne in der Fabel — die feine Fabel 
iſt!“ 

„Ja,“ hauchte ſie und drückte ihm 
einen zärtlichen Kuß auf die Lippen. 

* x * 


Alz ich mich zu fpäter Stunde von 
Brunners empfahl, luden fie mich zu 
dem nädjften (alfo dem diesjährigen) 
heiligen Wbend ein. ch werde hin- 
gehen... .ein hübfches Gefchent haben 
fie mir jchon im Voraus gemadht — 
den Stoff zu diefem Weihnachtäbei: 
trag. 

Ende. 


Aus Verſehen. 


Eine Weihnachts gefcigi⸗ von Hedwig 
Stephan. 


Ein Poſten Beſuchsſstaſchen, Mouton— 
leder, ſchwarz. Ein ditto, farbig, mit 
Nickelbeſchlägen. Ein Poſten Trotteur— 
taſchen, Autolackleder, ſchwarz. Ein 
ditto Saffian mit — — ja, was haben 
Sie denn, Fräulein Seeger?“ 

Martha hielt ſich mit beiden Händen 
an der Kiſte feſt, vor der ſie kniete. 

Ach, ich komme nicht ſo ſchnell mit, 
Herr Bachmann — mir wird ſo ſchwind⸗ 
lich von dem fortwährenden Bücken!“ 

Der Lagerchef machte eine ungeduldige 
Bewegung. 

Na, wiſſen Sie, Sie ſcheinen auch 
eine hervorragend tüchtige Kraft zu ſein! 
Im Laden iſt es Ihnen zu heiß, und 
hier wird Ihnen das Bücken zu viel — 
alſo gehen Sie nur wieder nach vorn 


und melden Sie ſich krank — eine Heil⸗ 


anſtalt für bleichſüchtige Jungfrauen 
haben wir hier nicht, liebes Fräulein!“ 

Martha erhob ſich mit zitternden 
Knien und ſchlich hinaus. Am Treppen⸗ 
fenſter blieb ſie ſtehen und drückte die 
Stirn gegen die beſchlagenen Scheiben. 

Lieber Gott, der Lagerchef hatte ja 
recht — ſie war zu nichts zu gebrauchen! 
Das ſtundenlange Stehen vertrug ſie 
nicht, und die ſchlechte Luft in den men— 
ſchengefüllten, überhitzten Räumen ver— 
urſachte ihr raſende Kopfſchmerzen! Sie 
konnte nichts dafür, gewiß, aber wer 
fragte hier danach? Und ſich krank mel— 
den? Nein, nein, — auf keinen Fall — 
ſie war im vorigen Monat ſchon ein paar 
Tage fortgeblieben, und da hatte man 
man ihr im Büro direkt geſagt, daß ſo 
etwas vor der Weihnachtszeit nicht wie⸗ 
der vorkommen dürfte. 

Weihnachten! 

Wie friedlich, wie wunderſchön hatte 
ihr dies Wort als Kind immer geklun— 
gen, und jetzt — jetzt bedeutete es ihr 
nichts weiter als verdoppelte, verzehn⸗ 
fachte Arbeit, verlängerte Dienſtſtunden, 
Haſt und Unruhe von früh bis ſpät und 
dann, als Feſtfreude, einen einzigen 
Feiertag, an dem ſie weiter keinen 
Wunſch hatte als ſchlafen — nur einmal 
ordentlich ausſchlafen! 

Da klappte eine Tür — leichte Schritte 
kamen näher — erſchrocken drehte ſie 
ſich um. 

„Gott, Seegerchen, da ſtehen Sie ja 
immer noch! Und ſo elend wie Sie aus⸗ 
ſehen! Hier habe ich Ihnen Hut und 
Mantel mitgebracht — nun mal ſchnell 
nach Haus und ins Bett — paſſen Sie 
auf, morgen ſind Sie wieder mobil wie 
ein Seifenſieder!“ 

Und ſcheltend und tröſtend trieb die 
mitleidige kleine Seele ihre blaſſe 
Kollegin die Treppe hinunter. 

Als Martha am nächſten Morgen in 
naßkalter Dämmerung aus dem Hauſe 
trat, ſchlug die Uhr von der Jakobikirche 
dreiviertek acht. 

Martha fuhr zuſammen. Lieber 
Himmel, ſo ſpät ſchon? Da ging die 
Uhr ihrer Wirtin doch wieder nach — 
und ſie hatte geſtern noch ſo dringend 
gebeten, ſie richtig zu ſtellen! Nun haſtete 
ſie atemlos vorwärts in dem aufgeweich- 
ten, glitſchigen Schnee, zwiſchen Auto— 
mobilen und Straßenbahnwagen hin— 
durch, nur mit dem einen Gedanken be— 
ſchäftigt, ob der Abteilungschef wohl 
ſchon da ſein würde. Aber ſie hatte kein 
Glück — als ſie die Treppen hinaufjagte, 
ſtand er bereits in der Tür und ſah ſie 
ſtrafend an. 

Fräulein — zwei Minuten nach acht! 
Der Dienſt beginnt zehn Minuten vor 
acht — iſt Ihnen das nicht befannt? — 
Wie meinen Sie! Alſo ſtellen Sie ge— 


falligft Ihre Uhr richtig — faule Aus⸗ 
reden verbitte ih mir!" 
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und den Drud über den Augen — wie 
follte das noch werden heute, wo gerade 
jo jchredlich viel zu tun war? 

Auf den Tifchen der Yederiwaren- 
abteilung lagen ganze Berge von Damen- 
tafhen aller Art aufgeitapelt, die vom 
Lager gefommen waren und ausgezeich- 
net, fortirt und weggepadt werden muß- 
ten. Bis Mittag follte alles fertig jein, 
und dabei hie es noch bedienen — die 
Vorzüge eines rindledernen Schulranzen 
preijen, etwas „Baflendes“ für einen 
jungen Herrn ausfuchen, zwanzig 
Schreibmappen vor= und wieder zurüd- 
legen — immer flinf, immer liebens- 
würdig und geduldig — — 

Als endlich ihre Tifchzeit Fam, fühlte 
ih Martha jo matt und überanitrengt, 
daß fie gar feine Yujt zum Gijjen ver- 
fpürte. Auch war der „Privatmittags- 
tifch“ Für fechzig Pfennig nicht Jonder- 
lich verlodend, und fo 30g fie e8 vor, 
lieber ein bifichen am Kanal fpazieren 
zu gehen. 

Da hatten die Verfäufer ihre Weib- 
nachtsbäume am Ufer entlang jo hübjch 
aufgeitellt, in dichten Neihen, man 
fonnte beinahe glauben, zu Haufe zu 
fein, in dem Tannenwäldchen draußen 
vorm Staddtor. 

Ach ja — zu Haufe! Martha feufzte. 
Wie lange war fie da nicht gemweien! 
Urlaub gab e8 aber erit im dritten Jahre, 
und woher auch das Geld zur Neije neh- 
men? Und gerade jetst hatte fie jo große 
Sehnfucht, jeit die Mutter das Unglüd 
mit dem Arm gehabt hatte und die Fleine 
Schweiter ganz allein zu Haufe war. 
Meshalb fie nur gar feine-Nachricht be- 
fam? Der gebrochene Arm mußte ja 
ihon lange aus dem Verband fein, und 
dann hatte die Mutter gleich jchreiben 
wollen! 

E8 fröftelte fte plötlihd — zum Spa- 
zierengehen war e8 doc) zu falt heute; 
fie wollte lieber umfehren, die anderthalb 
Stunden maren mittlerweile auch 
Thon faft herum. 

ALS fie durch das große Portal beim 
Portier vorüberfam, hielt er ihr einen 
Brief hin: 

„Hier, Fräulein, was für Sie! Wohl 
von zu Haufe, nicht?“ 

Martha nidte ftumm. Das war ja 
auf dem Briefumfchlag wieder bie 
findlide Hand der Schweſter — 
warum fehrieb die Mutter denn nicht 
felbit? 

Dben lag der Tifch noch immer 
voller Taſchen — die Laufmädchen, 
die über Mittag meiter fortpaden foll- 
ten, hatten natürlich gefaulengt. 

Aber Martha achtete jet Faum 
darauf; fie fchob achtlos alles etwas 
beifeite und öffnete den Brief. 

Da Stand mit großen, ungelenten 
Schriftzügen: 

„Liebe Schweſter! 

„Es tut mir ſo leid, aber ich muß 
es Dir doch jetzt ſchreiben wegen 
Mutter. Nämlich, daß der Arm 
ſchlecht geheilt iſt, und mußte noch— 
mal gebrochen werden, und Mutter 
iſt jetzt wieder ins Krankenhaus. 
Und der Doktor ſagt, mit Kochen— 
gehen würde es wohl nichts mehr 
werden; da hat Mutter ſo geweint, 
liebe Schweſter. Und ich trage jetzt 
Semmeln aus für Bäcker Martens, 
weil das Geld alle iſt, aber er gibt 
mir blos Mittag dafür, und noch 
nit mal zum Sattwerden. Liebe 
Schweſter, haſt Du immer ſolche 
Kopfſchmerzen, und der Herr Scheff 
iſt ſo eklig, und wenn es vielleicht 
ginge, daß Du etwas ſchickteſt, näm— 
lich meine Stiefel ſind ganz kaput, 
und früh iſt es ſo ſchrecklich kalt 
draußen. Liebe Schweſter, aber 
nur, wenn es geht. Es grüßt Dich 
auch vielmals 

Dein liebes Klärchen.“ 

Martha ſaß und ſtarrte auf den 
Brief, und konnte den Inhalt noch gar 
nicht recht faſſen. Lieber Gott — die 
Mutter wieder wochenlang erwerbs— 
unfähig — womöglich für immer — 
und Klärchen, das ſchwächliche, kleine 
Ding, das ſo leicht huſtete, lief bei 
Morgengrauen auf den Straßen 
herum — ja, ja, ſie mußte Geld 
ſchicken — blos wovon? — Die ſechzig 
Mark reichten gerade für ſie, wo doch 
alles ſo teuer war.... 

„Fräulein!! Ja, Fräulein Seeger 
— möchten Sie nicht vielleicht be— 
dienen?“ 

Martha fchrat empor. 

Bedienen — ja — mar denn 
jemand — ad richtig, da ftand ein 
alter Herr bei den Afttenmappen und 
Hopfte ungeduldig mit dem Stod auf 
den Boden. 

Sie [hob den Brief mit zitterndben 
Fingern beifeite und tat mechanisch, 
wie geiftesabmefend, die übliche Frage: 
„Womit fanrn ich dienen?“ 

E3 handelte ji um ein Weihnacht3- 
gefchent für eine junge Dame, und 
Martha legte Verfchievenes vor. Aber 
fie war nicht imftande, ihre Gedanten 
zu jfammeln; fie irrte fih in den 
Preifen, vermwechfelte die Käften und 
nidte bejahend auf die Fyrage, ob eine 
fehr toftbareSaffianfchreibmappe nicht 
etwa unpraftiich wäre. Das Geficht 
bes Rayonchef3, der ganz in ihrer Nähe 
geblieben war, rötete fich vor Aerger, 
und al der Herr jchließlih eine 
Tchtwarze Lebertafche gemählt hatte und 
ging, fuhr er wütend auf Martha Io3. 

„Hören Sie mal, da3 wird ja immer 
netter mit Ihnen! Alle Nafen lang 
frant, und Morgens treten Sie um 
halb neun an, und dann ftubiren Sie 
auch noch Liebeshriefe während ber 
Arbeitszeit! Was unterftehen Sie jich 
eigentlich, Fräulein?“ 

zu Kopf, 
eu ber 


Martha ftieg das Blut 
Ipöttifgen Gefichter 


Kolleginnen raubten ihr no den 
legten Reft von Befinnung. 

„Das tft nicht wahr!“ rief fie mit 
funtelnden Augen, „der Brief war von 
meiner Schweiter — und halb neun 
war e3 heute früh noch lange nicht — 
und gefehlt habe ich auch nur zwei 
Tage — Sie wollen mich blos immer 
Ichilaniren — jawohl — aber ich laffe 
mir e3 nicht länger gefallen — ih — 
ich will nicht mehr — —“ 

Der junge Mann mar blaß por 
Erregung. 

„So, jo — Sie wollen nicht mehr!” 
fagte er zmifchen den Zähnen durd. 
„Ra alfo, das können wir ja machen. 
Seht paden Sie nur hübjh Nhre 
Iafchen weg — da3 übrige wirb jich 
morgen finden.“ 

Ganz hilflos und betäubt blieb 
Martha zurüd. Nein, wie hatte fie 
rur etwas jo Entfegliches tun können! 
Seht war e& aus — jegt wurde fie 
‚entlaffen — mit einem jchledhten Zeug 
niß — — ad), lieber Gott, ma3 würde 
das für ein MWeihnachtsfeft diesmal 
merden! 

Drüben von der Mufitabteilung 
lang e8 herüber: „Stille Nacht, heilige 
Naht —. Da rubten für einen 
Augenblid die gefhäftigen Hände — 
ein leifer Hauch von Weihnachtsfrieden 
mob fih um da3 haftige, unruhenolle 
Treiben des Warenhaufes. Und Martha 
flüchtete in eine ftille Ede Hinter den 
großen Regalen und meinte bitterlich. 

* * * 


Der nächſte Tag verſtrich ihr in 
peinvoller Erwartung. Jedesmal, wenn 
der Abteilungschef an ihrem Platz 
vorüberging, überlief ſie ein nervöſes 
Zittern, aber er ſah über ſie hinweg 
und tat, als ob ſie gar nicht vorhanden 
wäre. Sollte er am Ende doch nichts 
geſagt haben — ſollte er Gnade vor 
Recht haben ergehen laſſen diesmal, 
weil doch Weihnachten war? 

Ueber dem neuen Schreckniß, das ſo 
unmittelbar drohte, hatte ſie den Brief 
bon Haufe beinahe vergefjen. Yebt fiel 


| {br ein, daß fie ihn ja geitern bier 


liegen gelafjen hatte.... Sie Juchte 
zwifchen den Karton? und Tafchen 
herum und bücdte Jich eben, um unter 
dem Tifch nachzufehen, ala die Kaſſi— 
rerin ihren Namen rief. 

„Fräulein Seeger, ed Hat telepho- 
nirt — Sie Sollen ins Büro, aber fir 
— ich glaube, der Chef war jelbjt am 
Apparat!” 

Alfo doch! 

Ein fchmindliches Gefühl überfam 
Martha, in ihren Ohren faujte und 
braufte e3, und mit wankenden Knien 
Ihlih jie die Treppen hinunter und 
öffnete langfam die fchmwere, leber- 
gepolfterte Für. 

„Wollen Sie, bitte, Pla nehmen!“. 
fagte der Chef mit feiner immer etwas 
müben Stimme, — und dann — ja — 
mie war das do — —? 

„Hier it ein Herr, der mit Ahnen 
unterhandeln möchte, Fräulein. Er 
will Sie ald Lagervermalterin für fein 
Kontor engagiren — Maahen & Eo., 
Galanterie- u. Schreibwaren Engros, 
Dienftzeit von neun bis vier, Anfangs- 
gehalt Hundert Marl. Wir mären 
zwar nicht gejehlich verpflichtet, Sie 
fofort freizugeben, aber einerfeits will 
ih Jhrem Glüd nicht im Wege ftehen, 
und anderfeit3 — die’ angenehmen ge= 
Thäftliden Beziehungen zu Maapen 
& Co.—* Er verbeugte fi nad 
dem Hintergrund de3 Zimmerd zu, 
und Martha fahb mie durch einen 
Nebel, dab der alte Herr, dem fie 
geitern die jchmwarze Tafche verkauft 
hatte, auf fie zufam und ein meibes 
Papier in der Hand hielt, 

„Es follte mich freuen, wenn Sie 
einverftanden find, Fräulein. Die Be- 
dingungen wiſſen Sie ja bereit3 — 
Urlaub gibt e8 im Sommer drei 
Wochen, und vom Heiligabend bis 
zweiten Januar — da ift bei mir ohne- 
die3 nichts zu tun. Und bier — Yhr 
Eigentum — ich fand den Brief beim 
Auspaden der Tafche — er war mohl 
cus Verjehen in die offene Außen= 
fappe geraten. Mlfo mie ift 8% 
Mollen Sie zu mir fommen?” 

Martha mar nicht imftande, ein 
Wort herauszubringen; fie nidte nur, 
aber in ihrem blafjfen Gefichtchen 
leuchteten die Augen wie Ehriftbaums 
ferzen. Und ald fie die Treppen 
binaufftieg, tönte von oben wieder das 
Grammophon — da faltete fie un= 
tillfürlich die Hände, und in ihrem 
Herzen lang e3 inbrünftig mit: „DO 
Du fröhliche, o Du felige — gnaden« 
kringende Weihnachtszeit!” 


—-. — 


— Blaufibel. — Arzt (zu einem 
Manne, den er verbindet): In der 
Rauferei haben fie Jhnen ja auch ein 
Auge ausgefchlagen! Wurden Sie das 
denn nicht gleich gemahr? — Patient: 
Das habe ich nicht gemertt! — E3’ war 
ja ftodfinjter! 

— GSonderbare Entjchuldigung — 
Befucher (der Abends in einer Familie 
borfpricht): Ach, entfchuldigen Sie 
nur, daß ich noch fo jpät bei Yhnen 
eindringe, wie der Wolf in den Schafs 
ſtall! 

— Wunſchgemäß. — Dame (beim 
Diner im Hotel): Heute gibt's ja kei— 
nen Salat? (In dem Augenblicke gießt 
der Kellner der Dame die Sauce aufs 
Kleid.) — Herr: Da haben Sie ben 
Salat! 


— Ausmeg. — Bauer (im Bahn 
hof-Wartefaal, zum andern): Safta, 
da fteht: Das Spuden auf den yuß- 
boben ift verboten. — Der ? 


t du mas, Michel, da Indie mie 3 
Ay re — 14 
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Blocken unter 
dem Wafier. 


Roman bon Kurt Edberg. 


«(17. Sortiegung.) 


Ohne auf Rolfs Bemerkung eine 
Untwort zu geben, bot der Oberft 
feiner Schwefter jogleih den Arm; 
Vrofefior Rauch führte die Oberftin, 
Röshen fand fich zu Wanda und 
Rolf mußte feinen Gang zu Dito 
aufgeben und z0g Trudchens Arm in 
den einen, um fie an ihren Ehren- 
plag zu führen. Und Mar? Mar 
par verjchiwunden. Niemand bemert- 


e es. 

Ah!“ ſagte Röschen und hob den 
chönen Strauß, der auf ihrem Teller 

a, empor. „Wie üppig!” 

Die Oberftin, die einen gleichen 
Etrauf auf ihrem Teller fand, ſah 
‚ihren Gatten mit freundlichem Liebes» 
Hlide dankbar an. 

„Von mir ift das nicht“, fagte der 
Dberft erftaunt. „Ich habe die Blu- 
men gleich in die Schalen ordnen laf- 


„om!“ machte Irudchen, „Lauter 
zofa Rofen! Ontelden, du bift er- 
t.* 


nnt. 

rau Rauch hob ihren Strauß 
bewundernd an die Nafe. „Aber 
Karl“, jagte fie, „das find ja Blu⸗ 
mengaben, mie von gefrönten Häup- 
tern!“ . 
Der Oberft begann Ti zu ſchä⸗ 
men. „Das wird wohl meine Frau 
geweſen ſein“. 

Ich?“ verſetzte die Oberſtin und 
wiegie ihren vollen Roſenſtrauß in 
der Hand. „Das ift doch wohl nut 
Stherz. Dazu ee mein Wirt» 

taeld ja gar nicht aus.“ 

w. ift doch aber!“ Der Oberfl 
Kölns mit der flachen Hand auf den 

fh „Anton! Wo find die Sträu- 
be her?“ 

„Ih meiß es nicht, ich Habe jie 
nicht abgenommen.” 

Kadwokrinsky!“ wandie ſich der 


Hausherr nun an diefen, der Anton|, , 


beim Servieren half. 

Kadwotrinzty hielt den Suppen» 
teller in gefahrnoller Höhe über des 
Oberften Haupt und ftand ftramm. 

„Abgegeben, Herr Oberit”, 

„Bon wem, mein Sohn?“ 

„Weit fich nicht“. i 

„Wer war der Ueberbringer?" 

„War fih eine „Sie“, 

Alles lachte. 

„But. Was fagte die „Sie?“ 

„Sagte: „Für die Damen“.” 

„Was noch?“ 

„Weiter nichts. Ging fi ab". Er 
"ehte den Teller vor den Oberft Hin. 

„Sieh mal Sekt ein,“ fagte der 
Dberft zu Unton, „damit mir das 
Blumenrätjel begießen.“ : 

Die Stimmung blieb nicht nur in 
yeiteren Bahnen, jondern fteigerte ſich 
yon Minute zu Minute. YZumeilen 
brah ein Iuftiges Gelächter aus. 
Rolf, dem um froheiten zumute tar, 
fullerten fogar Lachtränen aus den 
Augen. Er zog ſein Taſchentuch 
und wiſchte ſie weg. 

Plötzlich packte Röschen das Tuch 
und riß es hm weg. 

„Da hab ic’? Kinder, da Hab 
ich's! Haltet den Dieb! Da, Tru- 
de“. Sie warf der Coufine das Tu 

u. 
se mein Taſchentuch!“ rief 
Trude, die ſofort ihren Namenszug 
erkannte. „Wo haſt du das her?“ 
Sie zupfte ihn am Ohr. 

Rolf, der ſchon gar nicht mehr an 
die Naſenblutſzene am Ballabend 
dachte, war einen Augenblick arg ver⸗ 
blüfft. Mit einem Male griff er 
ſich in die Taſche: „Da — noch eins 
— und noch eins! Es lebe Max!“ 
Damit ſchwenkte er die Taſchentücher 
fahnenartig in der Luft. „Die hat 
mir eine glückliche Stunde in die 
Hand geſpielt, ſchmunzelte er. „Die 
Stunde meines erſten Kuſſes.“ 

Trudes Geſicht ſank mit einem 
Male ſchoßwärts; die Stunde des er— 
ſten Kuſſes war ihr eine peinliche 
Erinnerung. Rolf indeſſen erzählte 
zum allgemeinen Gaudium den ganzen 
Vorgang, trotzgdem Trude ihm im— 
merfort den Mund zuzuhalten ver⸗ 
ſuchte. 

Mit einem Male ſaß Muͤx am 
Tiſch. Ganz heimlich und leiſe hatte 
er ſich auf ſeinen Platz gedrückt. 

„Wo warſt du denn?“ fragte Wan⸗ 
da leiſe. 
Bei 

„Ro? 

„Bei meinem Treunde, dem ns 
fpeftor”. 

Ich wollte ihn Holen, aber er fag- 
te, er jei nicht zu Haus.” 

„Was erzahlit du da?“ fragte Rolf 
über den Tijch hinüber. „War er denn 
nun zu Haufe oder nicht?“ 

„sa, ja, Ontel » Better, er war 
zu Haus. Und ich fol jagen: Ba- 
ron Harald mär’ abgereilt und Bas 
ton Dtto wär’ nicht eingeladen“. 

„Was heißt denn das?" fragte 
Melanie, „verftehft du da, Her- 
mann?” 

„Hm,“ machte der Oberft und 
fohielte zu Rolf. „Was ein guter 
Fuchs ift, hat immer zwei Ausgänge 
im Bau.” 

Wanda fah auf ihren Strauß, der 
ihr mohl den legten Gruß von ihm 
bringen follte. hr war, als er—⸗ 
löfehten alle Kerzen mit einem Male. 

„Und biefe Blumen,“ rief Mar 
und zeigte auf die einzelnen Sträuße 
der Damen, „Jeien eine bejcheidene 
Bitte um Entjhuldigung von ihm.“ 

„Das wollt’ ich aud meinen,” — 
der DOberft räufperte fih. „Das ift 
wenigftens ein Zeichen, daß er fi 


ſchümt. 
Wanda wandte den offenen Blick zu 


ihm", 
u 


„Warum foll er jich | Sch 


Sm Geg 


nicht genug danken, daß er mir Ha⸗ 
ftings - buch eine mehr als fchroffe 
Abweiſung fern gehalten bat. te 
bob nur, mel jchauberhaftes Bes 
wußtjein e& fein müßte, mit old 
einem Menfchen mie Haftings getanzt 
zu haben.“ Ind fie erzählte den Bor» 
gang mit einer folchen Xebhaftigtett, 
daß Melanie verwundert die Augen 
ihres Gatten fuchte. Rolf aber rief: 

„Ra, famos, famos! Da kann ıd 
mir meinen Otto recht vorftellen!” 

„Dtto?“ fragte Wanda erjtaunt. 
„sh meine doch Baron Harold.“ 

Rolf wurde rot und befann fi 
auf eine delphiſche Ausrede. Aber 
als er das Geſicht des Oberſten mit 
einem Seitenblick erhaſchte, ver⸗ 
ſtummte er, noch ehe er ſprach. 

„sa, dente dir, Otto,“ antwortete 
Brederlint mit einer Schärfe, bie 
ibın fonft nicht eigen war. „Dem 
ritterlihen Bruder unjere® lieben 
Rolf beliebt e& nämlich, glei dem 
Chamäleon fein äußeres ch zu mech- 
jeln. MWenn’s3 ihn der Mühe mert 
fcheint, tritt er al3 Otto und ala 
Majoratsberr auf; jo zum BBeifpiel 
im Reichötag, im Herrenhaus, bei 
Liebesmählern der Garbebuforpg ... 
aber beim einfachen Oberft Brebers 
link von ber Fußinfanterie ....“ er 
täufperte ji, weil ihn ber Werger 
gegen die Kehle ftieh. 

Rolf Hatte einen roten Kopf bes 
fommen, jobald ta3 Wort Chama- 
leon fiel, und mwürgte frampfhaft an 
einem Stüdchen Rehbraten. 

„Aber bei dem einfachen Oberft Bre- 
berlinf von der Fußinfanterie,“ wieder⸗ 
holte der Oberft noch einmal mit 
Nahdrud und IKoB auf Rolf einen 
geharniſchten Blid, „entäußert er jih 
feiner Titel und feiner Standesherr- 
lichfeit und macht ala mittellofer In⸗ 
Ipeftor den Ball mit, weil „man fi 
do auch mal weniger „feudal“ amüs 
jieren möchte.“ 

MWandas Augen hatten fich unter 
bem Ausbrud verwunderter Spans 
nung weit geöffnet. Das ließ jie 
nicht auf dem Baron fiten, den jie 
beijer fannte, al bie anderen. Mochte 
er bochmütia, mochte er berrifch fein 
. bie Gefinnung, die ihr Vater 
ihm unterlegte, die lag ihm fo fern, 
wie dem Morgen der Abend. Und 
fo ergriff jie unerfchroden da3 Wort: 

„sh glaube, du tuft dem Baron 
Dtto oder Harald, wie er nun heißen 
mag, bitter unredt. Eine fo nieb» 
tige Gefinnungdort hat er nicht, 
Papa.“ 

„Er ift alfo nicht alß mittellofer 
Snipeftor auf meinem Ball erfchie: 
nen?“ Wanda Ihwieg. „Erklär’ mır 
boch das, bitte.“ 

„Ich weiß ed nicht, wie daß zu- 
fammenhängt, Papa. Aber es iſt 
mir bitter leid, daß der Baron nicht 
hier iſt, um ſich verteidigen zu kön— 
nen.“ 

„Gewiß, es tut mir auch leid,“ 
antwortete Brederlink im vorherigen 
Tone. „Aber da der Majoratsherr 
keine Karte bei mir abgeworfen hat, 
hatte ich auch nicht den Mut, ihn 
einzuladen.“ 

Es trat eine peinliche Stille ein. 

Da ſtürzte Rolf ſich impulſiv Hals 
über Kopf ins Treffen. 

„Herrſchaften! Seid ihr mal jung 
geweſen? — Herrſchaften! Seid ihr 
mal ſo recht von Herzen dankbar ge— 
weſen? — Herrſchaften! Seid ihr 
mal ſo recht überglücklich geweſen?“ 
Pauſe. „Nun, dann wißt ihr auch, 
daß einem das Herz mit dem Ver— 
ſtande weglaufen kann. Und du, 
Onkel Brederlink, ſo darf ich dich 
frohen Herzens ja jetzt nennen, haſt 
du niemals einen tollen Jugend— 
ſtreich gemacht?“ Seine lachenden 
Augen blieben auf dem Oberſt mit 
fröhlicher Anklage haften. 

„Nein!“ ſchrie Max aus voller 
Seele, „Papa war immer ein Mu— 
ſterkind!“ 

Der Oberſt ſchmunzelte. 

„Ach du Grünſchnabel,“ ſagte Rolf, 
„laß deinen Vater antworten. 
Alſo als mich vor einigen Tagen 
mein Bruder Otto ſehr überraſchend 
aufſuchte, war ich ſo überglücklich, 
daß ich nicht einen, nein, daß ich hun— 
dert tolle Streiche hätte machen kön— 
nen. Aber ich machte nur einen. 
Doch nicht vorgreifen. Dies Glücks— 
gefühl verdanke ich nicht der Wieder⸗ 
ſehensfreude allein. Otto ſelbſt ver⸗ 
ſtärkte es mir durch einen Akt der 
Güte, wie er wohl ſo leicht nicht wie— 
der in der Welt vorkommen wird. 
Er ſetzte mich in den Stand, zu hei⸗— 
raten. Er ſchenkte mir ſozuſagen 
das Kommißvermögen. Ich ſchäme 
mich nicht, hier vor euch allen die 
Summe zu nennen, es waren: rund 
hunderttauſend Mark!“ Pauſe. — 
Sein Auge erſtrahlte heller, ſeine 
Stimme ward klarer und voller. 
„Wär da. die einzige hochherzige 
Handlung feine Lebens, jo genügte 
fie Schon, um feine wenigen Yugend» 
ſtreiche wettzumachen. Herrſchaften! 
Ihr werdet verflehen, daß ich im 
Glück jener Stunde auch ihm einmal 
ein Glück gönnen wollte, ein Glück. 
wonach Fürſten und Könige ſich ſo 
oft vergeblich ſehnen. Nämlich ein⸗ 
mal nur als beſcheidenes Veilchen zu 
blühen, um allen Standesovationen 
auszuweichen. Und daher machte ich 
ihm den Vorſchlag des Inkognitos. 
Mein Bruder hat als Majoratsherr 
den Pokal geſellſchaftlicher Servili—⸗ 
täten bis zur ſchalen Neige leeren 
müſſen; — den reinen Trank herzer⸗ 
quickender Güte hat er nur in dieſem 
Hauſe, dank meines übermütigen 
Vorſchlages, genoſſen. Und er Int 
ihn wahrhaft erfrifht und beglüdt.“ 
„Bravo, bravo!“ rief der Profef- 
or, 

„sch meiß,” fuhr Rolf fort, „mie 
tief er bedauert, daB die Affäre Ha= 
fting3 feinem und meinem Freuben- 
raufche ein fo blamables Enbe machte, 
ftehe ganz auf ber Geite bes 


— 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21, Derember 1918 


Otto, der fein Bifitenfartenbud) auf ! 


der Hafenjagd verloren Bat, in biefer 
alüdlihften Stunde meines Lebens 
ein bonnernded Ho trinte! Mein 
Bruder Dito Harald von Richards, 
Majoratäherr von Nicharbädorf, 
Schwager von Zrubdhen Rauch, 
Shmippvetter von Röschen Fließ und 
Wanda Breberlint, er lebe Hoch! Hoch! 
hoch!!“ 

Wenn je eine Rede zündete, ſo war 
3 biefer marm aus dem Herzen quels 
(ende Weberftrom brüberlicher Liebe. 
Aller Stimmen ftürzten fich jubelnd 
in den Schlußruf mit hinein, Und 
der Oberſt, an der richtigen Stelle 
gefaßt, rief am fräftigften. Von al- 
len Geiten ftredten fi Rolf bie 
Hände entgegen, biß ber Oberjt ans 
Glas flug und den Umschlag feiner 
Stimmung durh daß Wort belun- 
bete. 

„Mein neuer Neffe hat arg in mei- 
ne Rechte eingegriffen, indem er mir 
das Wort ftahl, Das Stehlen fcheint 
überhaupt eine Haupteigenfchhaft von 
ihm zu fein. Denn erftend hat er 
feiner Braut dad Herz geftohlen, und 
zweitens hat er unjere Herzen geitoü- 
len, drittens hat er die Tafchentücher 
geftohlen, und endlich jtiehlt er oem 


Brautpaar dad Redht auf den eriten | M 


Zoaft. Und das ift feine Hauptfünde. 
Der gerechte Nicgier foll aber mii» 
dernde Umftände gelten laffen, und 
diefe liegen hier in der ftarfen Kraft, 
welche man Liebe nennt, und melche 
und, die wir hier zufammen fino, 
miteinander verbindet. Ganz bejons 
ders hell erftrahli aber hier die Brus 
berliebe, melde uns begütigt und 
verföhnt, Mein lieber Rolf, es wird 
uns allen zur Freude gereichen, bei- 
nen Bruder, deijen hohe Vorzüge Du 
una ins richtige Licht gefegt Haft, fo 
bald al3 möglich bei uns zu fehen... .” 
Weiter fam er nicht. 

„Sch Hol’'n, ich Hol’'n!” fchrie Mar 
dazmwifchen. „Er fiht nebenan in ber 
Goldenen Gan3 und wartet ja bloß 
drauf.” Und weg mar er. 

Allgemeiner Jubel, 

„Der hat ihn ertannt,” lachte Rolf, 

Mit einem Male erhob fih Irup- 
hen und lief zum Ontel bin; indem 
fie fih zu feinem Ohre niederbeugte, 
ftreichelte fie ihm liebtofend die Wans 
ge: „Ach, Ontelhen, geh felber Hin 
und hol ihn. Die Eltern nehmen 
bir’3 nicht übel, wenn du uns auf 
den Augenblid verläßt!“ 
Der Oberft lachte. 
„Paletot und Miüte!” komman- 
bierte er, und Anton flog. Dann 
tlopfte er Rolf auf bie rumdliche 
Schulter. „Wenn die di mal jo 
widelt wie mich, dann friegft du ala 
Vantoffelheld den erften Preis." Da- 
mit eilte er fort. 

Dtto aß in der „Goldenen Gans“ 
bor einem Römer und blidte verjuns 
ten auf ben grünen langgeftielten 
Bofal, Er Hatte feine Luft zum 
Trinten, gar feine... Er fühlte ji 
tatfächlich elend und verlaffen .. . 
Denn dad Glüd, monacd er fich fehn- 
te, war ihm fern gerüdt .. . 

Der Keliner war hinausgegangen. 
Er empfand e3 als eine Erleichterung. 
Immer hatte er ihn fo angeftiert, der 
Kerl. 

Er ftedte fich eine Zigarre an und 
begann zu rauhen. Nach menigen 
Minuten legte er fie mieber Hin, 
Scheußliches Kraut! 

Er mußte an Wanda denken. Sie 
ſtand vor ihm, als ſei ſie ſein Eigen— 
tum. Sein Leben mußte ſich men- 
den. Er wollte an den Oberſt ſchrei⸗ 


en. 

Er hob den Arm, um auf die kleine 
Tiſchglocke zu ſchlagen und Papier 
und Tinte zu beſtellen. 

Max 


Da ging die Tür 
ſtürmte herein. 

„Du, komm mal raſch mit, ſie wol⸗ 
len dich haben!“ 

In Ottos Herzen wurde es Lichit. 
Aber er zögerte. 

„Wer will mich haben?“ 

„Papa, Mama, Wanda, Rolf, alle, 
alle!“ 

„Wie kommt denn das auf ein—⸗ 
mal?“ fragte Otto und erhob ſich 
freudeſtrahlend. 

Die Antwort brachte 
Oberſt ſelbſt. 

„Mein lieber Baron,“ ſagte er. 
„Ich höre, daß Sie doch nicht in 
Leipzig ſind. Und da wir Sie in 
unſerer Mitte vermiſſen, ſo verwan⸗ 
deln Sie nur Ihre Abſage in eine 
Zuſage und kommen Sie mit mir 
hinüber.“ 

Otto ſchüttelte dem Oberſt herzlich 
die dargereichte Rechte. 

„Wollen mir der Herr Oberſt aber 
geſtatten, anläßlich all der Güte ein 
Wort der Entſchuldigung ...“ 

„Nichts da, nichts da,“ mehrte der 
Dberft. „Alles verziehen. ch war 
auch einmal jung, lieber Baron,” 

War das ein Jubel, al Ditto fam! 
Er murbe borgejtellt, und er mar 
gleich befannt. Er war jo heiter und 
war fo angeregt. Negt fühlte man 
erft, daß er dem FKreile wirklich ge⸗ 
fehlt hatte. Uber eine bittere Ents 
täufhung murde ihm zuteil. Der 
Dberft gab Anton einen Wint und 
diefer rüdte befliffen den Stuhl für 
Dtto auf die rechte Seite von Mes 
lanie, 

Mehrmals verfuchte Dito Wans 
da3 Augen zu begegnen. Dieje in- 
beffen mwichen feinem Blide aus, Nach 
Tiſche aber rüdte er fich eilfertig eis 
nen Stuhl neben Wandas Seſſel und 
war den lieben, langen Abend nicht 
von ihr zu trennen. Da fand er 
denn auch ihre Augen. Wäre doch 
nicht nur immer einer bon ben ans 
bern in dem Zimmer gemwejen, daß 
er auch Hätte das Wort fprechen kön⸗ 
nen, das fie zufammenführtee Und 
wäre Mar, dem ver Mein zu Kopf 
geftiegen, nicht immer auf ber Erde 
vor ihm herumgelugelt, wie ein Kc» 
bolb, dem eö behagte, einer Liebed- 
fgene im Wege zu —— 


auf. 


ihm der 


—— 


En 
—— 


an einen Geſangbuchvers und an den, 
dem ſie ihn gegeben. 


Drei Wochen nachdem Hauptmann 
Rembrandt vom Oberſt Brederlink 
wegen des unfeligen Mahnbriefes be- 
fohlen worden mat, jaß der Oberft 
wieder in feinem Bureau und wartete 
auf Horit. Der Staatdanwalt hatte 
ihn foeben verlaffen, nachdem er ihm 
einen eingehenden Wortrag über die 
Auffindung des Mobilmahungspla- 
nes gehalten Hatte. Haftings Hatte 
die Tat geftanden, um nicht de More 
des an Judas Baruch bezichtigt zu 
werden. Ueberflüſſige Angſt. Zwi⸗ 
ſchen den Fingern des Toten fand 
man einige ſchwarze wollige Haare, 
die man als Negerhaare erkannte. 

Die Tür ging auf. Der hohe ernſte 
Mann mit den finiter blidenden Aus 
gen trat ein. Die Sporen flirrten 
zuſammen. 

Ich wollte den Herrn Oberſt bit—⸗ 
ten, zur Verſetzung in die Schutz⸗ 
truppe vorgeſchlagen zu werden.“ 

Brederlink ſah ihm eine Meile 
ſchweigend in die Augen. Dann ſagte 
er: 

„Rembrandt, Sie find ein ganzer 
ann.” 

Rembrandt fämpfte mit einer Bes 
megtheit, die er nur mühjam beberr> 
ſchen konnte. 

„Strich drunter, Herr Oberſt ... 
unter dem, was hinter einem liegt .. 
ich denke, das iſt das beſte.“ 

Ich wußte es gleich, daß Sie den 
geraden Weg nicht verlieren würden, 
lieber Rembrundt, und ich freue mich 
aufrichtig, daß er Sie auf einen 
Plan führt, mo Charaktere mie ber 
Ihre dringend nötig find. Unjere in 
der Klärung begriffenen tolonialen 
Verhältniffe fordern Männer mie 
Sie, die beiwiefen haben, daß fie dem 
Leben gewachjen find. Daher mwlins 
che ich Ihnen, fo fehr ich auch bes 
daure, Gie zu verlieren, von Herzen 
Glüd zu Ihrem Entfhluß. Ych werde 
Ihren Wunfh warm befürworten.“ 

Er reichte Horft die Rechte, 

„Herr Oberft . . ich banfe Ahnen 
für alles in mich gefeßte gütige Ver» 
trauen.” Gin abermaliges furzes 
kräftiges Händefchütteln, da8 mehr 
als Worte fprad. Die Sporen flirt» 
ten wieder ... Horit fahte den Tür» 
griff ... und der Augenblid, der ihm 
unüberftehlih gebünft, weil er die 
liebften Bande zerriß, die Bande 
treuer Kameradichaft, lag hinter ihm. 
Noch die Karten für die Damen ... 

Als er fie im Treppenhaufe aus 
dem Bifitenbuche nahm, fam Wanda 
bon einem Ausgange zurüd, Xhre 
Augen ftreiften ihn. Sie wollte rafch 
an ihm vorüber. Da zitterte Die 
Karte in feiner Hand und fiel zur 


Erde. 

Sie blieb ftehen. „Sie wollen zu 
un? — — Ob, Mama wird jehr 
bedauern ...“ 

„Ich toill Mbfchted nehmen, gnädi» 
ges Fräulein, ch reife fort ... exit 
auf Urlaub „.. und bann .„.. fehr 
weit fort ... in die Kolonien ...“ 
Die Stimme erftarb ihm. 

MWanda fehrak leicht zufammen und 
mwechjelte die Yyarbe. Dann ftredte fie 
ihm ruhig die Hand entgegen: „Gehn 
Sie mit Gott!“ 

ns dante Ihnen,“ gab er leife zu» 
rüd; „nicht nur für Diefen Gegen, 
jondern für allen Gegen, ben ©ie 
ausgeftrahlt haben ... und der mehr 
für mic) war, al3 Sie verftehen tün- 
nen.“ 

Er neiate die Lippen auf ihre 
Hand, wandte fi dann rafch um und 
ging. 

Wanda ftand noch einen Augenblid, 
fah zu Boden wie im Traum und 
ftieg langjam die Treppe hinauf in 
ia Zimmer. Dort meinte fie bitter» 
lich. 

Nach Horft ließ Abereron fich beim 
Oberjten „melden. 

„Ss bitte den Herrn Oberft, meine 
Berjegung zur Scyußtruppe gütigft 
befürworten zu wollen.“ 

Der Oberjt ging nicht fehl in der 
Annahme, daß jeine vor wenigen Tas 
gen an feine Offiziere gerichteten 
Worte den Anlaß zu dem Entihluß 
AUbercrond gegeben, hatten. Er hatte 
bon der Verlobung und deren Auf- 
löfung munteln hören. Er mar 
überzeugt, daß Mbereron Schulden 
habe, Er empfand ein leifes Mitge- 
fühl für den jungen tüchtigen Offi- 
zier. 

„Sind Ihre Verhältniſſe geordnet?“ 
fragte er. 

„Nicht ganz, Herr Oberſt.“ 

„Mit Schulden kann ich Sie nicht 
in Vorſchlag bringen. Sie wiſſen 
doch, daß ein Offizier keine Schul⸗ 
den ... wenigſtens keine offiziellen 
Schulden haben derf. Ich wollte 
Sie in dieſer Angelegenheit ſchon im⸗ 
mer mal fragen. Sie hatten, wie ich 
erfahren habe, eine Schuld beim 
Weinhändler Baruch. Bin ich recht 
berichtet?” 

„Zu Befehl, Herr DOberft?“ 

i befäuft ih Ihre 


„Dreitaufend Mark, Herr Oberft,” 

„In Wechſeln?“ 

Jawohl.“ 

„Dann ift der Wechfel fällig?“ 

„In zivei Monaten, Herr Oberft.” 

„Sie willen doch,“ fagte der Oberſt 
unmillig, „dab ein Offizier, der Wech- 
felfehulden hat, auß der Armee aus 
Tcheiden muß.“ 

„Zu Befehl, Herr Oberft.” 

„Können Sie fi) arrangieren?” 

„sch hoffe dies i.: den Kolonien’zu 
fönnen. Seber jpart fih doc 
mas. Hier habe ich foniel wie feine 
Ausficht.” 

„sh möchte Sie nicht gern berlie- 
ren, Uberceron. Kann Yhre Frau 
Mutter nicht die 3000 Mark für Sie 
aufbringen 


„Rein, 
ſaß in für 
icht, fie\plauberte “a Sie 


Penfionäre zu kriegen. Das kann ih 
ihr nicht antun.“ 
„Na aber ... Sie merden bad 
bei irgendwelche Verwandte oder 
teunde haben, die mal ausnahma- 
ae für Sie ind Portemonnaie grei- 
en?“ 


„Reit, Herr Oberf. So mas 
wiberftrebt mit.” 

Die feiten, offenen Antworten gins 
gen Brederlint au Herzen. „Schlimm 
... [hlimm,“ fagte er nachdenklich. 
„sh möchte Sie fo gern aus der 
Klemme ziehen. Denn ich bin Ihrer 
ficher, Abercron; ich meiß, daß das 
nicht ein zweite Mal  vortommen 
wird, — Ya, wie macht man bas 
nur ... Haben Sie die ganze Sum- 
me von Baruch bar erhalten?“ 

„Rein, Herr Oberft, nur bie Hälfte,“ 

„Wozu brauchten Sie das Gelb? 
Sie haben doch nicht etwas gefpielt?” 

„Rein, Herr Dberft ...“ Er ftodte, 

„Run?“ 

„sch wollte vorborigen Weihnachten, 
nahdem Vater geftorben mar und 
Mutter all den Kummer gehabt Hatte, 
ihr und den anderen gern eine Freude 
machen ... und da gab ich nachher zu 
viel aus,” 

Es folgte eine Paufe. Dem 
Oberften fhnürte etwas die Kehle zu» 
fammen, 

Abercron,“ ſagte er dann vorſich—⸗ 
tig. wär's nicht beſſer für Sie, Sie 
quittierten den Dienſt und würden 


auf anderem Wege eine Stütze Ihrer 


Tamilie?" 
Übereron erblaßte. „Herr Oberſt 
meinen ...“ 
„Run ich meine ... e3 werben doch 
fo viele nette Leute jet Kaufmann...“ 
Abereron richtete fich kerzengerade 
auf. „Herr Oberft ... lieber tot!” 
So — fo. Me... Hm... 


Mer ift der Erbe von Judas Ba- 
ruch?“ 


„Der Schiedsmann Zatorikfy.” 

„Unfer Regimentsfattler?“ 

„Bu Befehl.” 

„Seine Frau war eine entfernte 
Nichte des Barud. Sie ift die ein- 
zige Verwanbte.“ 


„Sprechen Sie doch mal mit Zam« 


rigfy, lieber Ubererom. Da er unfer 
Lieferant ift ... Wielleicht begnügt 
er fich mit der Rüdzahlung des Ahnen 
bar gegebenen Geldes ... er jcheint 
ja ein jehr anftändiger Mann ...“ 

Ubereron zögerte einen Augenblid; 
dann fagte er: 

„Verhandeln, Herr Oberft, 
fann ich nicht.“ 

Brederlint murbe ungeduldig. „Na 
... dann will id mit Zawritzky 
reden.” 

„Zu Befehl, Herr Oberft. Mber 
ich möchte nicht verfehlen gu bemerfen, 
daß ich auch die 1500 M. mit Zins- 
zufchlag nicht bezahlen kann.” 

„E3 ift gut. — Melden Sie fi 
übermorgen um diefe it wieder. 
Und ...“ die finfter gefaitete Stirn 
de3 jungen Offiziers Ieate die ihm fat 
drohend Elingende Bemerkung in den 
Mund: „Keine Uebereilung! — acht 
Wochen find eine lange Zeit!" 

Abereron war abgetan, 

Du lieber Gott, dachte der Oberft 
bet fi, da werfen nun diefe Amerita- 
nerinnen Zehntaufende dem Haftings 
zu, um fih Uniformen zu faufen, und 
bier fehlen nur 1500 Mark, um eine 
Uniform zu retten. 

Schon ftand Dyherin vor ihm. 

„Ich bitte den Herrn Oberft, meine 
Berfegung in die Schußtruppe befür- 
morten zu mollen.” 

„Himmel!“ rief der Oberft, „mil 
denn mein ganzes Regiment nad) 
Afrita? Sie haben hoffentlich feine 
Schulden?” 

„Nein, Herr Oberft. — Aber ich 


dag 


will Abereron nicht im Stich Iaffen. 


Der hat mich mal aus der Patjche ge- 
tiffen, und nun fißt er felber drin ... 
Und er ift jo mifanthropijch veran- 

Wenn man ihn jet ver= 
ließe ...“ 

„Denken Sie auch an Yhre’ Ange- 
hörigen?“ 

„Meine Eltern leben ja nicht mehr. 
Und da meine Schmweitern verheira» 
tet find, habe ich eigentlich nur diefen 
einen Freund.“ 

„Is dante Ahnen. ch werde Sie 
in Vorfchlag bringen.” Er feufzte. 
Seine beiten Offiziere gingen fort. 

Dyheren verſchwand und Trenchel 
trat ein, 

„Wollen Sie au zur Schuß» 
teuppe?“ rief der Oberft und fchlug 
mit der flachen Haub auf den Tifch, 
dann fiel ihm ein, daß fyenchel ja feis 
nen Abjchied eingereicht Gabe. „Vers 
zeihen Sie, ich war zerjtreut,“ 

Tencel rudte fi aufreht. „Ich 
wollte den Herrn Oberft bitten, mein 
AUbjchiebsgefuch nicht weiter zu ge= 
ben ...” er ftodte, 

„Ihr Geſuch hat mich allerbings 
überrafcht. Sie find der Anciennität 
nach der Yüngfte, ftehn erft im 20, 
Lebensjahr und mollten „.." Er 
Thüttelte den Kopf. „Sa, warum 
eigentlich? Haben Sie Schulden?“ 

„a, Herr Oberft.“ 

„Wieviel?“ 

Zirka 6000 Mark, Herr Oberft. 

„Wechjel?“ 

„Rein, Herr Oberft.” 

„Können Sie ih alfo arrangies 
ren?“ 

„3a, Herr Oberft.” 

IIn welcher Weiſe?“ 

Ich habe einen entfernten Ontel... 
der tloßig reich tft...“ 

Breberlint fonnte fich eines gewiffen 
Lächelns nicht erwehren. 

„Wird der fich auch wohl bereit er⸗ 
Hären „..” 

„samwohl, Herr Oberft; er hat e3 
Thon mal getan.“ 

„But. — — Melden Sie 
vierzehn Tagen, daß 
nifje geordnet find. 


—— 


ſind, zu tun pflegen: erſt erteilte er 
dem „leicht 


Bengel“ einen 
tüchtigen Rüffel und dann zahlte er 
die 6000 M. 

Der Oberſt hatte ſofort eine Or⸗ 
donnanz mit der ſchriftlichen Bitte an 
zn gefandt, fich *1X in das 

egimentsbureau zu bemuhen. — 
Zamrigly fam. Er war ein Kleiner 
Mann, etwas vierfchrötig, mit dider, 
erfrorener Nafe und rotem, jtruppis 
gem Haar. Höflich, unter vielen Büd- 
lingen trat er ein, 

„Womit kann ich dienen?“ 

Brederlint gratulierte ihm borerft 
zu der reihen Erbichaft. 

„Ru —,“ nahm Zawritzky den 
Glüchwunſch ſchmunzelnd an. Um 
die Hand, die einem was hinterläßt, 
foll man auch trauern. ch Habe deö- 
bald, obwohl ich nicht mit dem Judas 
Baruch direft vermanbt bin, doch 
Trauer angelegt.” Er Hob feinen 
neuen Gründer mit dem jchiwarzen 
Ylor aufdringlich empor. 

„Das Empfinden ehrt Sie,” eriwi- 
dberte Breverlint nicht ganz angenehm 
berührt und fpranz gleich auf die Ge- 
Ihäftsfache über. „Ih mollt: fra= 
gen .„ » . In dem Nachlaffe Judas 
Barucha befindet fich ein Wechjel auf 
Leutnant von Abercron, nicht wahr?“ 

„Stimmt. 8 da.” 

„Diefer Wechfel ift nach Leutnant 
bon Wbererond Ausjage Jeinerzeit um 
hundert Prozent zu Hoch ausgeftellt 
worden, lieber Zamwrihty. ch wollte 
einmal fragen, ob ta3 ‘hren Prinzi- 
pien entſpricht. Eigentlih fann ih 
mir das nicht denfen „.. Wie?“ 

Zatorigfy madelte etwas hin und 
ber. „Nu ja ... allerbings ... ich 
habe immer diefe Art von Gefchäften 
an dem Baruch gerügt. E3 find un» 
fihere Sachen, und jchön find fie auch) 
nicht. Aber er hatte dafür ’ne Vor: 
liebe. Was kann man mehr tun, ala 
feine Hände Savonhalten!” 

„Bielleiht fann man doch etwas 
mehr tun al das.” Brederlint 
firierte den vorfichtigen Gejchäfts- 
mann ziemlich jharf. „Der Nachjfols 
ger fann aut machen, mas der Vors 
gänger verjehen hat.“ ’ 

„Sehr richtig, Herr Oberft.“ 

„Da Sie nun nicht mit diefer Art 
des Wechſelgeſchäftes Ihres Vorgän— 
gers einverſtanden ſind, ſo wäre es 
ein hübjcher Zug ton Ihnen, wollten 
Sie nicht auf die ganze MWechjelfums 
me, fondern nur auf Rückgabe des 
entliehenen Barfapital3 reflektieren.” 

Zamrigtyg bejann fi eine kurze 
Minute; dann jagte er: 

„Herr Oberft ... ed würde mir ja 
ein Vergnügen jein „.. aber meiß 
man denn, ob das feine Richtigkeit 
bat? Barud ift tot; nem Toten 
En man alles in die Schuhe fchie- 

en.” 

Breberlint ftieg die Nöte ins Ges 
ficht, Die niederfinnige Gefchäftsge- 
tiffenheit empörte ihn Bis in den 
Grund der Seele. Die Ausfagen eis 
nes jeiner Offiziere beziveifeln — bieh 
feiner eigenen Ehe zu nabetreten. 
Um liebiten Hätte er ihn furz und 
bündig binausgeworfen; -aber damit 
hätte er Uberceron feinen Gefallen ges 
tan. Wiederum erfchten ihm jedes 
weitere freundliche Wort zu. diefem 
Manne als eine unmürbige Bettelei, 
Alfo den Zon ändern! 

„sh muß Yhnen bemerken,“ ver- 
jeßte er jcharf, „daß meine Offiziere 
nur die Wahrheit Sagen. Und da ift 
an feinem Worte auch nur fopiel zu 
rütteln. Wenn Leutnant von Aber: 
cron jagt, daß er nur 1500 Mari ers 
halten hat, ftatt 3000, fo hat er nur 
1500 erhalten. Berjtanden?“ 


Ich glaub's ja ſchon, — glaub's 
; PP 


„Und wenn ich Sie jeht frage, mol: 
len Sie den MWed;jel für diefe Summe 
hergeben, fo gefchieht das auch mit in 
Shrem Nnterefle, lieber Herr. Denn 
wenn ein Offizier megen MWechiel- 
Ihulden den Abjchied einreichen muß, 
— und auf dem Puntte ftehen wir 
jeßt, lieber Herr, — ja, auf dem 
Punkte ftehen wir, — fo fünnen Sie 
fehen, wie Sie ‚u Ihrem Gelde fom- 
men. Denn die Familie zahlt Ihnen 
feinen Pfennig; das werden Gie ala 
guter Geihäftsmann wohl jhon zu 
den Büchern genommen haben.“ 

Zawritzky war ehr erjchroden. Der 
Zon imponierte ihm und machte ihn 
klein. 

„I will ja ſehn ... 
was in meinen Kräften ſteht ...“ 

„Ja oder nein. Gewundene Aus—⸗ 
reden haben bei mir keine Geltung.“ 

Zawritzky rang mit ſich. Er ſah 
klar: die Kundſchaft des Regiments 
ſtand für ihn auf dem Spiel. Ein 
Wort des Oberſten ... und alle Offi- 
ziere, alle Orders vom Stegiment gin- 
gen zu feinem jungen Konturrenten 
über. 

„Nu,“ fagte er, wenn’s denn nid 
anders ift, will ich darauf eingehen 
— aus Entgegentommen für Gie, 
Herr Oberjt.“ 

„Ach, was, fparen Sie fi die Re- 
bensarten,“ fuhr ihn der Oberft an. 
„Hür Gefälligkeiten find? mir nicht 
enpfänglih. Sehen Sie mir Die 
Sade jhriftlih auf. In acht Tagen 
follen Sie dann Beicheid haben.“ 

Jawohl, Herr Oberft ... empfehle 
mich, Herr Dberft „..” 

Brederlint warf flüchtig die Hand 
an bie Stirn und ging an die Eröff- 
nung einigerBriefe, noch ehe Zamrigty 
das Zimmer verlaflen hatte. 

„Herr Dberft,“ jagte diefer noch 
zwilchen Zür und Angel, denn die 
Abfertigung Brederlint? ging ähm 
boch Hart ans Leder, „da’3 ein armer 
Leutnant ift, werd’ ih’3 mit 3 0. H. 
berechnen.“ | 


ih will tun, 


auf die Nerven. Er mußte fie auch 
loswerden und beſprach fie mit Horft. 
Eigentlih durfte ee das nicht tum, 
aber er mußte, Horft war verfchiufe- 
gen. Außerdem ſtand Abercron bei 
ſeiner Kompagnie, und Horſt war da⸗ 
her ſchon ziemlich orientiert. 

„Der arme Abercron,“ fagte Horft 
bedauernd. „Sch Tah das kommen, 
Ich mollte ihm mal unter die Arme 
greifen und ihm die Schulden bezah- 
len, dem braven Jungen, Bot ihm 
Zulage an. Weiß ja, mies tut, 
wenn man fo fnapp dafteht. Habs 
ja felber durchgemacht. ber läßt 
fih der Mbereron mas jchenten? 
Rund abgefchlagen hat er mir’s, beis 
nahe übel genommen. Er müfje das 
Bemußtfein haben, auf eigenen Füs 
Ben zu ftehen. — Wenn das nicht 
wäre, Oswald, dann fünnte man 
ihm jeßt Helfen. Was millft du mit 
einem Nüngling machen, der einen 
törichten Stolz hat?“ 

„Sshm borgen,“ 
furz. 

Horit jahb Dswald an — dann 
ging er ftumm an fein Bureau, nahm 
einen Sced feines Bankier und 
füllte ihn auf die Summe von 1500 
Reihsmart auß. Er übergab ihn 
Dswald und fagte: 

„Kauf mir den MWechfel, Bergen, 
aber jofort. Und dann melde dem 
Oberft, Abererons Sache fei arran- 
giert. Auf melde Art — bas 
braucht er gar nicht zu wiſſen. Aber⸗ 
cron felbft teile bitte perfönlich mit, 
wer jein nunmehriger Gläubiger ift; 
ja? Weiter nichts. Hörft du? Weis 
ter nichts.“ 

Roh am nämlihen Tage meldeig 
Abdercron fich bei Horft. Sein Geficht 
ftrahlte wie die Sonne am Maimor» 
gen. Horft war fein harter Gläubi» 
ger; der würde ihm ftunden, fo lange 
er wollte. Aber er wollte fchon jelbft 
dahinter fein! 

„Herr Hauptmann Haben fich meis 
ner jo gütig angenommen —“ begann 
er. „sh komme, um zu danten. 
Zugleih aber mwollte ich dem Herrn 


fagte Oswald 


.| Hauptmann melden, daß ich nicht in 


der Lage bin, den Wechfel in acht 
Wochen einzulöfen. Wenn Herr 
Hauptmann vielleicht die Güte haben 
wollten, die Schuld als Privatjchuld 
aufzufaflen, fo daß meiner Verfegung 
in die Schugtruppe nichts im Wege 
ftebt, jo tönnte ich drüben in nicht 
allzu langer Zeit —“ Er redte fich 
jähling® mwieder ftramm. „Sch wollte 
übrigen? dem Herrn Hauptmann 
melden —" 

„sa, ja, ih meiß fon — Gie 
wollen nad Südmeft.“ 

„a, Herr Hauptmann. Ich — 
— ih — mill mal in andere Ber» 
hältniffe. Man kann fi da anders 
einrichten al3 hier.” 

Horft Elopfte ihn auf die Schulter. 
Er veritand ihn ja jo gut! „KRamerad, 
wir balten zufammen! Und was den 
MWechjel anbetrifft — Offiziere, bie 
nach den Kolonien gehen, dürfen feine 
Schulden haben, weder Wechjel, noch 
perfönliche.” Und che Abereron einen 
Laut de Miderftrebend äußern 
fonnte, riß er den Wechfel in Stück, 
zündete ein Streichholz an und warf 
e3 darauf. „Die Schuld eriftiert nur 
für Yhr Gewiffen. Das heißt, wenn 
Sie wollen. Für mich eriftiert fie 
überhaupt nicht mehr.” 

„Herr Hauptmann — dad geht 
nicht —“ ftammelte Wbereron völlig 
beſtürzt. 

„Na, meinetwegen,“ warf Horſt 
gleichgültig Hin. „Sch kaufte den 
MWechiel für eine Lappalie — 300 
Mark werden Yhnen wohl auch nicht 
ſchwer werden.“ 

„Herr Hauptmann,“ rief Abercron 
mit erſtickter Stimme, „wenn Sie mir 
das nicht ſagten — — Einem ande— 
ren würde ich's nicht glauben. Aber 
für Ihr Wort gäb' ich meinen 
Kopf.“ 

Freue dich, dachte Horſt, daß das 
nicht von dir verlangt wird. 

Tags darauf machte Abercron ſei— 
nem Oberſten die vorſchriftsmäßige 
Meldung, daß ſeine Verhältniſſe ge— 
ordnet ſeien. Der Oberſt nahm die 
Meldung mit dienſtlichem Kopfnicken 
entgegen und zeigte gar kein Inter⸗ 
eſſe dafür, auf welche Weiſe die Re— 
gelung ſtatigefunden habe. Und Os— 
wald ſuchte im Geheimſchrank nach 
irgend einer Dienſtſache, als ob ihn 
die Sache gar nichts anginge. Aber 
als Abercron hinaus war, trafen ſich 
ihre Blicke, und der Oberſt ſagte: 

„So einen wie Rembrandt gibt's 
nicht wieder!“ 

Horſt war, ſeit er ſeinem Geſchich 
die feſte Wendung gegeben, ein ande» 
rer Menſch. Er hatte wieder freien 
Willen, er hatte wieder Zuverſicht. 
Minnie war für ihn dahin. Sie 
war unheilbar. Aber an die Ermög⸗ 
lichung einer Scheidung dachte er 
nicht. Die, die er liebte, war nie— 
mals für ihn. 

Mit der Führung von Minnies 
Vermögen betraute er die Deutſche 
Bank. Es war ihm einerlei, was 
einmal daraus wurde. Fiel es an 
ihn, ſo machte er ſpäter mal eine 
Stiftung daraus für unvermögende 
Offiziere. Ueberlebte Minnie ihn, 
nun, ſo ging es dahin zurück, woher 
es gelommen.... 

Es blieb ihm nun noch die Aufs 
löfung feiner Wohnung. - Daß war 
für ihn eine empfindliche Frage, 
Mas follte er mit feinem Mobiliar 
anfangen? €3 unterftellen, damit es 
berftaubte und verdarb? Nein! Es 
woben doch ſo manche liebe Erinne⸗ 
rungen um all dieſe ſchönen Stücke 
Es verkaufen? — Und mern er 
dann mal wiederlam .... 
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Rothschild & Company 


„©..& 9." Grüne Stamp3 *ret mit jedem Einkauf. Cingänge auf dem 2. Floor zu allen Hohbahn-Zügen. 
Anichreibe-Einfänfe vom Samjtag werden auf da8 Dezember-Konto gejchrieben, zahlbar im Januar 


4 DZ Fre 

Ablieferungsdienft 

ift fchr prompt 

Db hr nun in der Stabt oder in 
den Vorjtädten wohnt — Eure hier 
gemachten Einfäufe fommen prompt 
zur Ablieferung. Dies tft gerade 
jest von bedeutender Wichtigkeit. 


Abends genffnet. 


Damen-Tafchentücher, jchweizer 


$2) Pel;:Sels $16.50 


Pointed Wolf, Iceland Tor, 
Racoon, Gray For, French Dar- 
ten, Sjabella or, naturfarbiges 
und graue? Marmot Mint, Per: 
fian Pat und hochfeines Near- 
Lynz, alle zu 


516.50 


EEE 
Benütt unfern 2. 


Floor Eingang 
Wenn Ahr mit der Northweitern, 
Metropolitan oder Daf Park „X“ an- 
fommt, dann werdet hr bemerfen, 
daß dies der erite große Laden im 
„Loop“ ift, vor welchem Euer Zug hält 


Abends geüffnet. 


Fancy Damen-Tajchentüher— — 


Bemerkenswerte Werte in der Baldhentücher-Abteilun 


Stiderei, Auswahl in „Allover“ 
Entwürfen, Stüd 25c 


Reinleinene Tafhentücher für 
? Kinder, einfach od. m. —— 5 
tialen, in Bilderfchachtel c 


Amport. reinleinene Männer 
Tafchnetücher, m. fanch gearbei» 
teten Snitialen, 6 in 
Bilderfchachtel, morgen 


Lederne Bandtalhen zu 98c 


Erfiter Sloor, Nord 


Pin Moroeco-Tafhen — mit 
German Silber-, Gilt- od. Gun- 
metal-Rahmen, mit Silf Moiree 
od. Leder ausgelegt, mit 
Kleingeld-Börje verjehen 


8=3öll. echte Pin Seal Tafchen, 
mit Motree oder Leder aefütt., | 
„brofen Bottom” Form, mit 


Sunmetal- od. 9 5 


Rahmen, zu 


Muſik⸗Taſchen oder «Rollen, 
aus Seal⸗, Wallroß⸗ od. Seal 
Grain Leder, markirt 1 00 
5.95 herunter bi8 zu 4. 


Ceide Moiree Tafchen, mit 
fcy. oder bezogen. Rahmen, m. | 
Kleingeldbörje u. hän= 98 

|gend. Spiegel, 8.95 bis c 


1,50, $1 um 


1.50 


6 Taſchentücher künſtleriſch in 
Schachtel arrangirt, 


6% 


Leinen-Tafchentücher f. Damen 4 
— handaefticdt m. Snitialen 
3 in einer Schadtel, für 


81 


Reinleinene Männer⸗Taſchen⸗ 
tüder, m. Saum irgend einer 
Größe, Shöne Weihnadhtss 
Werte, 50c, 25c, 15c u. 


10. 


Die Slippers die Ihr wünſcht 


Für Männer u. Knaben 1. Floor; für Damenund Kinder, 3. Floor 


98e 


Formen, m, Pelz u. 





Die Lager find noch immer voll» 
ftändig, alle Formen und viele Größen. 
hr geht ficher, wenn Yhr ein Paar 5 
Hausihuhe aus diefen Partien wählt. 


Haus = Slippers f. Männer 


Lohfarbige u. fhmwarze, in Opera- und 
Everett-Formen, nett gefütt. und befett | 
—in Leder od. Filz, alles bieg- 
fame, gewendete Sohlen, Baar 


1.50) 


Auliet3 und „Comfy‘ Hausschuhe. 


Auswahl von Farben, verfchted. beliebten 
Bändern be- 
fett, [höne Werte, Paar 1.25 u. 


98 


Geflügel, Zleilh, Groceries und reine Liköre 
Zebt zum Berkauf: Champion Beef und anderes Preisgefröntes. 7. Flur 


Geftütst auf feine vollitändige Einrichtung, iſt es nur zu natürlich, daß der größte Markt der Welt die beiten Produfte 
des Handels zum Verfauf bringt — das „Champion“ Rindfleiſch und andere Preisgewinner auf der Internationalen „Live 
Stod" Austellung, welche wir zum Verfauf bringen, zu Preifen, die nicht höher find, als Ihr für gewöhnliche Qualität 
bezahlt. Es ift eben nichts zu gut für Rothihild’8 Kunden und Fhr, jeid eingeladen eine feine Schnitte zu beftellen. 


Granulirter Robhrzuder — 
mit Grocery-Beitellung von 
$2 oder darüber (BZuder, 
Mehl, Seife, Yutterine und 
Fleiih nicht inbegriffen), — 
ipeziell am Montag 1 1 5 
25 Pid.-Tudjad... 2. 

Moiit Mince Meat, in dies 
em ae anf, 26 Unzen⸗ Jar 
ür 25c. 

Auserwählte Kön igim 
Dliven, 30 Unzen-Flaihe für 
nur 3%. 


Ta — 


Elſe Marlands Chriſtabend. 


Weihnachtsſtizze aus Maſuren von Marta 
Schomann. 

Wie der Schnee fällt! So weich, 
ſo großflockig, ſo dicht, als ob Frau 
Holle ihre allerſchönſten und größten 
Daunenbetten ausſchüttet. Der Schnee 
hüllt in ſeinen Zaubermantel dichter 
und dichter das kahle, nüchterne, ma— 
ſuriſche Städtchen ein, dort oben, hart 
an Rußlands Grenze. Mitten in der 
Stadt ſteht die Kirche, und von dieſer 
hebt jetzt ein Glockengeläute an. Weit⸗ 
hallend; majeſtätiſch anſchwellend ge— 
gen den dunklen, ſternüberſäten Nacht— 
himmel; geheimnißvoll verkündend und 
dem weißen Zauberreich Stimme und 
Seele verleihend. 

Es iſt Heiligabend heute. Und eine 
lange, volle Stunde läuten in G. die 
Glocken das Feſt ein. Die alte, ehr⸗ 
würdige Kirche ſteht, weithin ſichtbar, 
auf einer Anhöhe. In ihrem Schat—⸗— 
ten liegen die beiden Pfarrhäuſer und 
auch das Doktorhaus. Elſe Marlands 
Heim, 
Weib, das er ſich vor nunmehr drei 
Jahren aus der Reſidenz hierhergeholt 
hat. Das Doktorhaus liegt lichtlos 
ba. Dr. Marland wurde auch heute, 
wie faft täglich, zu einem Kranten über 
Land geholt. Klein Roi, das einzige, 
zweijährige XTöchterchen des Doktors, 
fpielt mit ihrem Mädchen in ben hin- 
teren Räumen, und Elje Marland fit 
allein am Fenſter bes traulichen 
MWohnzimmerd. Die vor bem Haufe 
befindliche Laterne erhellt notdürftig 
das Zimmer, läßt ein mwenia vom 
Gold und Silber des ſchon fertig ge— 
ſchmückten Chriſtbaumes aufblinken, 
huſcht über eine Ecke des blendend 
weißen Tiſchtuches, auf dem Klein 
Roſis heißerſehnte Puppe und ſonſt 
noch allerlei Schönes aufgebaut iſt, 
und zeigt deutlich die ſchlanke, vorn⸗ 
übergeneigte Geſtalt der jungen Frau 
am Fenſter. So ſitzt kein Menſch, der 
ſich auf Weihnachten freut, ſo in ſich 
zuſammengekauert, ſo verſunken. Und 
auch das ſchmale, noch ſo junge Ge— 
ſicht, von dem Elſe Marland jetzt die 
Hände ſinken läßt, trägt einen matten, 
troftlofen Ausdrud, und ach, jo müde 
Augen fehen daraus herbor. — 

Die Gloden rufen und Ioden. Und 
Tchon eilen Männer, Frauen, Kinder, 
permummt und bild verfchneit, mie 
groteste Schneemänner anzufchauen, 
zur Kirche, in der die Chriftfeier ftatt- 
findet. 

Elfe fieht die Zaubermwelt da drau- 
Ben, empfindet bie feitfrohe Stim- 
mung, die bon der aefhmüdten Tanne, 
ausgeht, fie hört ba3 froße, verfün- 
dende Läuten vom Turm: „Eud ift 
heute ber Heiland geboren!“ und Tieht 
und Hört und empfindet dies alles doch 
nicht. Nur Sinneneindrüde bleiben 
e3 ihr, die Seele weiß nicht3 davon, fie 
fonn fi nicht mitfreuen. Gerabe 
heute, wo fo viele, wo fcheinbar alle 

freuen, liegt ein um fo tieferer 
Drud auf ihr. Gerade Heute, am 
ab ift fie doppelt tief 
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Fancy Geflügel. 


unge fancy Turfeys, tro- 
den gerupft,' das Pfd. 25c. 

Fancy junge Gänje, das 

fd. für 183%c. 

Fancy junge Enten — das 

d. für 20c. 

Fancy junge Brathühner, 
das Pfd. für 163c. 

Fancy Philadelphia Ca- 
pong, das Pfd. für 25c, 


des gefuchten Arztes junges, 


Prime Rib 


Fancy Pot 


Lamm, das 


unglüdlid. — Nah außen preift fie 
wohl laut das Glüd ihrer Ehe. Ein 
guter, tüchtiger Mann, ein herziges 
Kind, austömmliche Verhältnijje! Da 
müßte fie doch eigentlich glüdlich fein! 
Ad, Elje Marland möchte es ja auch. 
Sp gern. Warum fann fie ed denn 
nicht? — ©ie finnt und finnt. 

Mie mar e8 doch vor drei Jahren, 
als fie diefe Schwelle zagenden Fußes 
und Doch Hoffnungspoll überfchritt? 
Sie fam aus der Kefidenz, die ihrem 
beweglichen Geifte eine folche Yülle 
bon Anregungen bot, daß jie ihre 
ganze energie darauf verwenden 
mußte, troß der Vielfeitigfeit zur Ver— 
tiefung zu dringen; fich mweije zu be= 
Ichränten, um nicht durch Anhäufung 
unverdauten Stoffes in Hohlheit zu 
fallen. Sie katte die Elaftizität und 
Schärfe ihres Geiftes eigentlich nur 
immer am ejtehenden geprüft, ihn 
betätigt im Ausjuchen des Beiten pom 
Beiten. Und foldde ftillen, nachdent- 
lihen Dämmerftunden, die gab e 
bort nit. Jmmer mieber fand fich 
etwas Neue, etwas Intereſſantes, 
etwas noch nie Dagemwefene?, das man 
unbedingt fennen lernen mußte, 

Und nun faß fie bier, fozufagen von 
aller Kultur abgejchnitten. Saß brei 
lange, öde Jahre hier in biefem Neft, 
wo fich die Füchfe gute Nacht fagten. 

Bon ihrem Manne, den fie in ber 
Relidenz bei gemeinfamen Belannten 
fennen gelernt hatte, und ber ihr in 
feiner ruhigen, gleichmäßigen Gerab- 
heit jo anziehend erfchienen war, hatte 
fie nicht allzu viel. Er ging in feinem 
Beruf auf. Meift machte er meite 
Sandtouren, um bie fich die älteren 
Herren Kollegen herumdrüdten. Ram 
er beim, mar er größtenteils rubebe- 
dürftig und freute fich, wenn er nad 
de3 Taged Laft und Mühe gründlich 
ausfchlafen Tonnte. Klein Rofi half 
ihr zwar die Seit füllen, doch blieb 
noch fo unenblich viel Raum in ihrem 
Innern übrig. Freunde Hatte fie 
nit. Im Anfang wurde fie ja mit 
ſcheinbar liebenswürdigem Intereſſe 
aufgenommen, doch bald merkte ſie, 
daß es nur Neugierde war und Ta— 


Für die kommenden 


Feiertage 


können toir beften® empfehlenz 
Nürnberger Lebknd chenkki 
Rarzipan, ruſſiſchen Be Klee 
Sardinen, hofändiige Sarbellen 
Sorten importirten Küfe, i 


linge, importirtes Gemüfe, Gänfebrüfte 
und Gänfeichlegel, Gerbelatwurft 8* 
echte weſtphãliſche Schinklen, ſowie Mil⸗ 
waulee Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren und 
echtes Roggenbrot. 


Chas. Hammesfahr Go, 
165 N. La Sale Sir. 


Kel.: Main 1937. >: (mahe Tunnel.) 
Main 6235. ; 
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„Prize Beef“ 


Roaſt 
„Vrize Beef“, das Pfd. 
Roaſt 
Prize Beef“ das Pfd. 
Kleine Pork Loins 
Braten, das Pfd. für 14c. 
Kleine friſche Schinken zum 
Braten, das Pfd. für 162c, 
Hinterpiertel vom Spring 
Pfd. für 15c. 


De 
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Armour’s oder 
Grape AYuice, zum 
am Montag, die 
Tlafche für 39c. 


Naboth 


bom 
24c, 
dom 
16c. 

um 
{ giföre, 


1 Gallone Port od. Sherry 
und % Gallone Gucenheimer 
Rye, 3.50 Wert für 1.95. 

B&D. Gin, Flajche, 89c 

Baß Creek Rye, Dt. 1.09 


tendrang, ſo ſchnell wie möglich feſtzu— 
ſtellen, „wo bei ihr der Haken ſaß“. 
Schon darum, weil ſie von außerhalb 
kam, konnte „an ihr nichts dran ſein“. 
Sie ahnte damals noch nicht, daß der 
weibliche Teil eines ſo vom Mittel— 
punkt abliegenden Städtichens in ber 
Mehrzahl als einziges Studienobjekt 
den lieben Nächſten betrachtet — ja, 
daß auch die Männer, mit nur gerin— 
gen Ausnahmen, nicht imſtande ſind, 
ſich vom Klatſchbazillus freizuhalten. 
Als Elſe Marland fortfuhr, ein glän— 
zendes Feſt durch kein glänzenderes, 
eine teure Toilette durch keine noch 
teurere zu übertrumpfen, da mar” fie 
einfach „unten durch“. Ihre einſamen 
Spaziergänge in Wind und Wetter, 
ihre Bücherſendungen, ihre offen be— 
tonte Sehnſucht nach dem verlorenen 
Paradies der Reſidenz machten ſie 
auch nicht beliebter. — 

Die Jahre gingen und famen, und 
Elfe Marland wurde immer einfamer 
und fhmwermütiger. Durch förperliche 
Anftrengung, durch Beichäftigung mit 
dem Kinde, Sorgen um den Mann, 
durch Betrachten von Kunft und Nas 
tur, Verfinfen in Träumereien, gelang 
e3 ihr zeitweilig, fich zu betäuben, ben 
qualvollen Zuftand zu vergeffen. Doch 
immer tieder machte ihre Seele auf 
und meinte und tagte um ein verlores 
nes Leben. 

Und Beute war e& auna befonders 
ſchlimm. Elſe Marland fpraug ges 
peinigt auf und fchritt auf und ab. 

‚ Wie zerfehlagen und gebrochen ließ 
fie fi) in einen Stuhl fallen, der zu 
feiten bes Meihnachtstifche ftand, 
legte die Stirn auf eine Ede bes Ti- 
The3 und ftammelte unter Tränen: 
bin fo unglüdlih — fo unglüd- 
ich!“ — — — 

Ein altes Kindergebet fiel ihr ein: 
„Ich bin ein kleines Kindelein, und 
meine Kraft iſt ſchwach, ich möchte 
gerne ſelig ſein und weiß nicht, wie 
ich's mach' — — Weiß nicht — mie 
ich's mach'.“ — — 

Die Glocken waren ſtill geworden. 
Elſe trat ans Fenſter. Noch immer 
fiel der Schnee in weichen, loſen 
Flocken; vom dunklen Nachthimmel 
grüßten die Sterne. — 

Ach, leben! Selig ſein! Noch ein—⸗ 
mal mit einem gläubigen Kinderher⸗ 
zen Weihnachten feiern können! Wie 
klang doch die Weihnachtsbotſchaft? 
Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohl—⸗ 
gefallen! 

Ja, ſie hatte immer geglaubt und 
gefühlt, daß eine höhere Hand die Ge— 
ſchicke lenkte. Frieden — den wünſchte 
ſie von ganzem Herzen. 

Den Menſchen ein Wohlgefallen. — 

Sie war den Menſchen kein Wohl⸗ 
gg bie Menfchen ihr aber au 
nicht. 

Noch einmal ging fie prüfend bie 
brei Jahre in G. durd. 

—* ſie den Kleinſtädtern nicht ge⸗ 


frohe Geſichter 


ERS 


famen: Was fann mir von euch Gutes 
fommen? Hatte fie je verjucht, ihr 


gejchulteres Denten, ihr reicheres MWil- 
jen und größeres Erleben in. ihren 
Dienft zu ftellen? Hatte fie ji an 
das Gute in ihnen herangeliebt, das 
Gute aus ihnen herausgeliebt? Nein, 
dies alles hatte fie nicht getan. Nicht 
einmal ihrem Manne war fie mehr als 
pflichtgetreue Hausfrau gewefen! 

Was war denn das?! — — Da 
ftand fie ja plöglid mitten drin im 
Heiligtum! SHerraott, da war ja ber 
Weihnaht Herrlichkeit! Der neue 
Weg, den fie gehen mußte. Das Neu- 
geborene in ihr — der Heiland, gebo= 
ten au für fie. — 

Das Mohlaefallen an und durch die 
Menihen! Das mußte fie finden, 
darum mußte jie ringen. Dann kam 
ber Friede in ihre Bruft, und die 
Seele konnte die Flügel regen. die 
Geele, von der fie im haftenden Trei- 
ben ber Grofftadt nicht mehr aemußt 
hatte, die erjt Hier in der Stille, der 
Meltabgefhiedenheit ihre Augen auf- 
flug und, wenn auch in Qualen, ihr 
Leben verriet. Hier, in der großen, 
jungfräuligen Natur Mafuren?, das 
mit jeinen weiten Urmäldern, feinen 
tiefen Seen, feiner Elaren, reinen Hö- 
benluft fchon lange um ihre miberftre- 
bende Liebe warb. Wie, vielleicht auch 
die Menfchen, die Gott hier zu ihren 
Nächten gemadht hatte, die fie nicht 
lieben mollte, denen fie fich verfchloß, 
und die fie darum nicht verftand und 
nicht von ihnen verftanden wurde! 

Hier, gerade bier mar ihr Plab, 
Raum und Stille zur Entfaltung ihres 
eigenten Jhd. Hier, wie an jebem 
Drte, Konnte fie wirken im Großen 
und Guten. — 

Elfe Marlands Hände fchloffen fich 
zufammen, ihr Augen ftrablten den 
Nahthimmel an, ihre Geftalt ftraffte 
fih. Und mie ein Echo für dag, mas 
ihre Bruft bewegte, tönte von draußen 
herein der Choral, den in der Meih- 
nacht feierlich durch die Straßen zie- 
hende Muſiker bliefen: „Das eiw’ge 
Licht geht da herein, gibt der Melt 
einen neuen Schein, e3 leucht’ mohl 
mitten in der Nacht, auß ung des Lich- 
te3 Kinder macht.“ — Aus der Kirche 
ftrömten die Andächtigen, braufende 
Drgelflänge gaben ihnen das Geleite; 


Türen und frenfter öffneten fich, und : fi 
laufchten der Mufit.  R 


Hier und da breitete fich fchon der 
Meihnahtzjubel und =trubel 
den nieberen Tenftern aus, flammten 
die Chriftbäume auf. — — 

Ein feder Peitfchenfchlag gegen 
Yrau Elfens Fenfter — Dr. Marland 
fehrte heim, und Klein Rofi, die Tür 
aufreißend, jubelt laut: „Kommt jebt 
der Weihnachtsmann?“ 

Elfe Marland ftedt die Kerzen an. 

Heller ala diefe ” ftrahlen ihre 
Augen. Sie hat ihre Weihnachten ge- 
funden. 


Berminderung der Kautfchutz 
ausfuhr, 


Mährend Deutfchland ben aus Ka- 
merun eingeführten Kautjchut mit 
einem gerade zurzeit lebhaft umitritte- 
nen Ausfuhrzolle belegt, herrſcht in 
Belgifh- Kongo fehon feit faft drei 
Sahren Zollfreiheit. ITroß der großen 
Gejhäftigleit der dortigen Kaufleute 
find die Eingeborenen fehr wenig willig 
im Kautſchukſammeln. 


biete, den die „African Mail“ ver- 


öffentlicht, deckt einen ſeltſamen Grund 
dafür auf. Danach erklären die jungen 


Eingeborenen, ihre Väter hätten ein 
Gelübde getan, ſie wollten niemals 


hinter 


— Der Bericht 
eines alten Miſſionars aus jenem Ge⸗ 


Sonutaavoſt. Chicago, Sonntas, den 21. Derember 1018. 
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Porzellan 
(Adter Floor) 
Amportirte Por⸗ 
zellan 7⸗Stücke 
Nuß⸗Seis, gros 
fe Bowle und 6 
einzelne Bowlen, 
hübſche weiße u. 
Gold Vergierun⸗ 
— auf elfen⸗ 
einfarbig. Bor⸗ 
der, reg. f. 1.19 


verkauft, 
©et.. i £ ge 


Viele Weihnachts - Wüniche gipfel 


Männer od. 
Knaben⸗ Uh⸗ 
ren, — 20 
Jahr gold⸗ 
gefüllt. Ge- 
ı bäufe, fan- 
ch grabirte 
Mutter — 


ER 


r 


Haupt-Floor, State Straße 


$2.50 Ormolu Golds 


Juwelenkäſtchen, ſchwer 


od. Walt⸗ 
E/ bam-Werke; 
Montag 


emboſſed Muſter, ſeide⸗ 
gefüttert, mit ſeidener 
Corded Edge, Größe 
341xX7 Boll, 
Montag 


| Seidene Strümpfe 


1.19 


Tor 9 6i8 11 
Uhr Morgens. 


Schr fpez. von I—11 Une Montag früh — Full fajhioned 
4 jeid. Tamenjtrümpfe, mit doppelten high jpficed Nnöcheln, 


baummw. Cohlen, Lisle Garter Tops, 
ſchwarz u. 
oder Telephonbeſtellungen ausgeführt) 
drei Paar an einen Kunden). 


Tan, die reguläre 89c Sorten. 


ſtarke Qual., — in 
(Keine Poſt⸗ 


.Hauptfloor. (Nur 
Sehr ſpeziell für morgen 


die Schachtel mit 3 Paar nur 81.75 — 


oder das Paar 
Tiſchdecken 
— MontagAbend 


macht. 
Sicher, Größe 


: 7:30 bis 850 Abbs. 


in der Fanchivaaren 


Abteilung diefe prächtigen handges 
Renaiffance Spiben-Tijch- 


TAX7T2 Pol, 16= 


 zöll. Spitenborder und 5 Zoll da⸗ 


zu paſſender 


Einſatz, gewöbnlich 


32.98 (bon 7:30 b13 
: 5:30 Uhr Abends) 
Keine Poft- oder Teiephon Order ausgeführt 


zitat oder Ga3, 


I:mgen ausgeführt), 


Die Ueberlegenheit 


Kid Body Puppe 
ganz 
hoch, 
ge Locken, ſchließ. Au⸗ 

en, natürl. Haar und ff 
Iugenlider, 1.48. 


WW 


Weedens elektriſcher 
Motor, zu.... 390 


— —— ——— — — — — — 
⸗ RE 
* 


Telephon⸗- Beſtellungen ausgeführt). 
Speziell nur von —11 Uhr, zu 


mehr Kautſchuk anrühren, und wenn 


ihre Söhne ſich zum Sammeln her— 
geben würden, würden ſie ſie töten. 
Solch väterliches Gelübde iſt den Ein— 
geborenen heilig, und ſie folgen ihm 


wie einer religiöſen Vorſchrift, ſo daß 
die abergläubiſche 
der Eingeborenen vor dem 


den Kaufleuten 
Furcht 
Kautſchukſammeln faſt unüberwindlich 
zu ſein ſcheint. Ein allgemeines Ge— 


fühi des Stillſtandes, der Stockung 


und der Unſicherheit liegt, ſo fährt der 
Erzähler fort, über dem belgiſchen 
Kongoland. Und auf deutſchem Ges 
biete, am Sangafluß, ſollen die Dinge 
gerade ſo ſlimm liegen. Den belgi— 
ſchen Kongo herauf fahren die Fluß—⸗ 
dampfer nur halb beladen und ſtrom⸗ 
abwärts faſt ganz lerr. 


— Unerwartete Antwort. — Lehrer 
(ſpricht in der Religionsſtunde über die 
Wunder): Gibt es heutzutage auch noch 
Wunder? — Schüler: Ja. — Lehrer: 
Was wäre denn zum Beiſpiel ein 
Wunder, Müller? — Schüler (Sohn 
eines Schuhmachers): Wenn Sie zu 
Neujahr Ihre Schuſterrechnung be— 
zahlten, ſagt mein Vater. 


Reiht RXtenzſchmerzen weg 
mil allmodiſchem Hel. 


Neibt Lumbago, Schmerzen, Steifhei 
völſig weg mit einer kleinen Probe⸗ 
flaſche von St. Jakobs Del. 


Wenn Euer Kreuz wund und lahm 
iſt, oder wenn Ihr durch Hexenſchuß, 
Hüftgicht oder Gliederreißen ſteif ſeid, 
leidet nicht länger! Holt Euch eine 
Heine Probeflafche des alten, ehrlichen 
„St. Yatob3 Del“ von irgend einer 
Apotheke, gieht ein menig in Eure 
Hand und reibt e8 bireft im bie 
Schmerzen ober Pein hinein, und wenn 
hr bis fünfzig gezählt habt, ift das 
Wundfein und die Lahmheit ver- 
ſchwunden. 

Bleibt nicht verkrüppelt? Dieſes 
lindernde, durchdringende Oel braucht 
nur einmal angewendet zu werden. Es 
beſeitigt die Pein und Schmerzen 
ſofort und beendet das Elend. Es 
hat Zauberkraft, iſt aber vollſtändig 
harmlos und brennt und entfärbt die 
Haut nicht. 

Kein anderes Mittel befeitigt Heren- 


— 


Bibeln, 9 bis 11 


die gewöhnliche 
—8 Sorte (keine Poſt⸗ oder Telephonbeſtel⸗ 
Ser 


hr Abends, jpeziell 


elenfig, 20 Son % 


$2 Ton Pianos, 
20 Taiten, Mabag. 
Finiſh, Gild Deko— 
ration, ſpeziell für 


1.484860 
Regenſchirme, 9 his U Morgens 


Montag früh von I—11 Uhr — American TaffetaRegen—⸗ 
ſchirme für Männer und Damen, Paragon Geftell, Stahl: 
ſtangen, Gold- u. Silbergriffe u. Miſſiongriffe, mit Gold» 
u. Silberbeſchlag. Große Auswahl davon. 
die regulär für $1.50 verfauft werden. 


Montag, 
zu nur. 


Mirroricopes zu 1.98 


bon 8 bi3 9 Uhr morgen Abend auf dem 
10. Floor—die berühmten Mirrorjcopes, 
werfen irgend ein Bild auf Leinwand in 
Naturfarben, doppelte Telefcopie Linien, 
a1 durchweg oridirtes Metall, 


für Gleftri- 
7.50 


bon 8—) 1 „e 


iSouelopf, lans | D EINS 


le, 


Regenfchirme 
(Keine Bojt- od, 


Morgens 


Morgen früh auf dem 4. Ylour von 9 bis 


11 Uhr — American Bible Houfe Stanz 


dard Self-Pronouncing Teachers’ Bibel, 
reich illuftrirt, Marginal Referenzen — 
farbige Mappen etc., echter Limp Leder« 
i ER Ein band, von 9 bis 11 Uhr Vormittags, 


(feine Boft- oder Telephon-Bes 
Itellungen ausgeführt) 


Sehr dauerhafte Möbel 


(Keunter $loor) 


Diefe3 $7.00 Schreibpult, — 
Golden Daf, ertra jpes 
ziell für morgen 


WU — 


Auswahl in 7 verſchiedenen 


Vlate Racks — bis zu 
31.50 wert, morgen zu... 


87.00 Muſik⸗Kabi⸗ 
EI nette, Golden Oat— 
& groß und bequem, für 
a morgen 
FR zu nur 


9% 


Diefer türtifde | 


u Echaufeljtuhl, imitir» 
; te Leder, $15 mert, 


fpeziell für 8.98 


morgen 


Nadifalheilung 


— der — 


Verdenſchwäche 


Schmwade, nerbö h e 
nungslofigleit > \diegten —8 AN 
diem en, Ausflüffen, Bruft-, Nüden» und Kobf- 

* arausfall, Abnabne des Gehör 


inn — — 
ai ar ng 
‚ wie afle Mol licher Berirrum 
Kia in titucher | rg und Stritturen, 
Methode auf einen & 8 
eſes erörbentl interef 
reihe 2. neuefte Auflage), ve 
a er Ginfendung Bon 24 Genis 
marten berfiegelt Derfanibt Don ber "" 
 Deutfhen Privat: Klinir 
| 137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 


RE NT ANEE 


Im 0m mm — — —— 
| uhr 
2 4 > 
* 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder A 


taneien nicht Hei 
veriucht unfere fiheren, ben Deilmittel ie 


b Bepltes Dentide Abotheke, 
ı TB Süb State Strafe, Ghicage, YA 


unferes Spielwaaren- 


Hartholgs 
Kinderſtüh⸗ 


Tuch⸗Sitz, 


SE Shilfstarten 


re Nr, 1 u. 2 luriten jeden 
nod jo bartnädigen Fall don 
beiten und Urinleiden. Breis 
— Doltsr Tuders Blunt &p 


Ofen morgen Ubend ee ann 


Baltig tllufteirt, von Clara ic 1 
RomersWilfon (4.31), ie. 2 


Neufilber =» Majchens 
tafche, großer jchives 
re3 embojjed fanch 
Gejtell, feine Ring« 
glieder-Mafchen, Kid 


eg 
Tafel:Set3: 8 bis 


Morgen (3. Floor) — Leinen 
Abteilung von 8—10 Uhr 
Abends; diefe 1.69 Hohlaei. 
Tafel⸗Sets; deutſches Damaſt 
Tiſchtuch, 2 Yards lang, mit 
hohlgeſäumten und ſechs 18 b. 
18zöll. dazu paſſenden 
Servietten, in Hollhbox. 


Slippers: 7b 


Whisk Be⸗ 
fen, ſil⸗ 
berplattir. 
Halter, f. 


de 


Handtafchen 


(Hauptfloor) 
Echte Pin Seal 
Leder Handta⸗ 
ichen für Damen 
neuejte Formen 
u. Facons, fanch 
Geidenfutter — 
mit Geldbörfe— 
einige lederges 
füttert, überall 


0 3.48 


n in Schmuckſachen 


8 729 | 
— 


4-fach ſilberplatt. Toilet 
Sets, großer 
Edge Spiegel, — große 
Bürjte und guter Kamm 
— ſchwer emboſſed Mu⸗ 


ſter, per 
Set... 


fchräger 


4. 98 


—8— or 
8 1 ae 
“A , , 


Montag Abend in der Echuh-Abteilung auf dem 4. Floor — 


bon 7—8 Uhr, diefe fanch gehäfelten 
twoll. Slipper für Kinder und Mifs 
fe, mit NRüfche-Top, Lammtmolles 
Sohlen, in rot, blau und rofa, Grö= 
fen 6—2 (feine Poit» od. Telephon- 
beitellungen ausgeführt) ; 

ipeziell für nur. 


. 
Sellerie: Ser 
Achter Floor. 
Montag Abend um 7:30 
Uhr und jotweit 300 reis 
chen, 7 Stüde Nappon 
bandgemalte Borzellan 
Sellerie-Services, Poppies 
auf weichem ſarbigem Un— 
tergrund (feine Poit- oder 


Zelephonbeitelluns 95€ 


gen ausgeführt), 
das Service 


* 


Neſted Blocks 
— lithogra⸗ 


Roll Top 


phirte Bilder, | Hartholgpult, 
zu 98e und | tie Bild, ſehr 


49e 1123.75 


Leder⸗ 


Spielzeug⸗Arbeitsbank 
für Kinder, Hartholz— 
Eichenbank, 
Set Werkzeuge, 


zu 1.25 und.. 75e 


lompletes 


Chokolade: 8 Uhr Abends 


Morgen Abend von 8—9 Uhr in unſ. 
Candy⸗ Abteilung die berühmten Arbu⸗ 


tus Chocolates, keine beſſeren, mit 4 
reichem und weichem Cream u. Frucht: E 


Zentrum, in ſtaubſicheren Schachteln; 


ſiets 81; keine Poſt-⸗ od. Tel.-Beitell.) W 


2 Pfd.⸗Schachtel 680 


D:Bedar Mops: S his Id Abends 


Montag Abend — anf bem 8. Flonr — 
bon 8 bi8 10 Ahr — die berühmten 
D-Eedar Dil Polifh Mop3, Iomplet mit 
Griff, die echten Oil Mops — (feine 
Poits oder Telephon-Beftellungen au3- 
geführt) — fpeziel Miontag 59 c 
bon 8 bis 10 Uhr Abends. ... 


Geſchliffene Ta— 


fel⸗Glaswaarenß 


Achter Floor — State Straße SE 
Ein zeitgemäßer und wmertvarteter 
Einfauf von 500 DE. Hübfcher echter 
geſchliff. Glas Tifchwaare zu ettva | 
der Hälfte, die beiten dünn geblafe- 


nen und hübjch polirten, einjchließlich 5 


Dazu pafiende 
Gläfer, Set von 
69c 


Goblets, Sau⸗ 
cer Champag«- 
nes, hoheSher: 
bett, Wein- 
gläfer, Godtail |\N 
Gtäfer, Glaret | > 
Gläfer, Gor- 
Dial Gläfer, 


genau wie Bild 


eichliffer, in hübſchemBlattkranz-⸗Entw.; alle au= 
ammenpajj., $5 mt., jed. Gr. od. Facon, Set v. 6 


folgenden geheimen 


Bolles Set 5 


Zähne 


Deu 
Union 


BLtionbt® 


—XR 


a 


unterindht, audde- 
en, gereinigt 

Alle Arbeit für 10 Jahre 

eſprochen. 


ental Co, 


19 Jahre etablirt. 


408 S.Wabash Ave. $;® 


Ave. 
&tumd.: Tügl. 8:30 Bm, 5, 9 Aih& 


| Zuverlällige Zahnarbeit! 
Schmerzlos 


’ Herabgefepte Preife, fo niedrig wie 
3200 die Mare, Alle Kronen $3 bis $4 
——3 * Wyalebons 


Frei 


aarautirt. 


Ste Wabaif 





T Straße, mühfam e einen Baugrund auf, 
und ber Verwaltungsrat der Ererat 
Bi liothel wird feine zurücdgelegten 
Baupläne erſt wieder hervorholen, ſo⸗ 
bald es Herrn Chas. H. Wacker und 
ſeiner Plankommiſſion gelungen iſt, 
ihre Abſichten hinſichtlich der Boule 
vardverbindung zu verwirklichen, was 


Seit 20 Jahren hat die IH. Schulz Co. ſtets eine ganze Belle Danern wich, 
ihr Wort gehalten; nie über Sachen geredet, „el an "Gegonnen. In 
bis fie ficher war, im Rechte zu ſein. 


den ftäbtifchen Hochſchulen nun, oder 
Das Publikum Chicagos weiß es! 


wenigſtens in einigen dadon, hat man 

es diesmal fertig gebracht, mit dem 
Eine neue Ankündigung, unterſchrieben von M. Schulz 
Co. iſt daher der Beachtung und Aufmerkſamkeit ſicher. 


| Schulfhluß eine hübſche Einleitung 
des Gabenfeftes zu verbinden. Man 
| hatte fih mit Wohltätigkeitsgeſell⸗ 

Mit Dertrauen offeriren wir daher der Bevölkerung 
von Chicago, die feit 20 Jahren unfer Sreund und 
Stüße gewejen ift, das perfefte 


haften, fogialen Siebelungen und 
I. Schul; Co. Dinyer-Diano 


—— in Verbindung geſeht und 
Wenn wir fagen perfekt, dann meinen wir genen was wir fagen. 


ASTORE FOR LVERYBODY 


— =: 


N Va) IING| beit für — 50. 


„Nun, Sie wollen mir Do nicht etwa weismachen 
daß * ee Kleider nur-$5.00 toften ſollen!“ 


pi übertafcht der —— — als ihm das eben 
aus New Port —— 2 u en —— wurde, — 
Aber es ift Tatjache — diefelbe 


$8.50 bis 512. 50 Werte 


und halten jeden Vergleich aus — eine mohlaffortirte Bartie 
bon 2400 Kleidern—gerade folche Entwürfe, die den Stems 
pel des Vornehmen tragen, mit dem erlennbaren Streben, 
das Gemwöhnliche gu vermeiden, das man nur zu oft findet 
an berabgejetten Sachen. 
Die Stoffe find die folgenden: Gorduron, Serge, 
Matelafje, Diagonals und fancey Effekte, ! 


Hauptfloor 
Ein prächtiges Aſſor⸗ 
timent von bübfchen 
Spigen-Halstrahter — 
all die neuen Moden, ger 
madt mit fchönen far» 
an und Neken, 


| 
| 


kon Ddiefen die Namen und Woreffen 
einer größeren Anzahl von Familien 
erfundet, die fich in einer befonbers 
Ihlimmen Notlage befinden und einer 
Unterftügung dringend beburfien. 
Jeder Klaffe der Schule wurde num, 
unter Angabe der Umftände des Fal- 
les, eine diefer Familien zur Unter: 
füßung anempfohlen. E3 wurde dann 
ein Ausfhuß von Schülern und Schü- 
| lerinnen ernannt, der unter Leitung 
des Klaffenlchrers oder der Klafjen- 
lehrerin veranlaßte, mas fich eben ver- 
anlafjen ließ. E83 wurden Beiträge ge- 
| fammelt, Anfchaffungen gemacht, und 
gleih nah Schluß des Unterrichts am 
| Freitag bat dann ein jeder Ausſchuß 
ſich auf den Weg gemächt, um in die 
| MWinternacht der ihm zugemwiejenen ar- 
ı men Leute etwas Sonne und etwas 
ı Wärme zu bringen. Da fajt in jeder 
Hohjäultlafje es Kinder von reichen 
Leuten gibt, die über Kraftiwagen ber: 
fügen, fo hielt e3 nicht jchwer, ein fol- 
ches Gefährt für jeden Hilfsausfhuß 
aufzutreiben. Mit Gaben beladen und 
dicht befegt mit gebefreudigen jungen |' 
| Menfcen jind die Kraftwagen von der 
Schule aus ihren Zielen in den leider 
ei zu zahlreichen und ausgebehnten 
Armenvierteln der Stadt zugerollt, 
| | und mie ebenfo viele Ruprechte und 
| Sheitfinber haben die Ausfhußmit- 
| if Jich Frodgemut ihrer Mühemwal 
tung unterzogen. 
Für die jungen Leute, welche direft 


Um zu begreifen, wa8 diefe Worte bebeuten, müßt Ihr felbft fehen und hören. 
Zatfadhen an, die Euch zeigen, mas mir bieten. 


Das M. Schulz Ep. Spieler-Biano 
ift pofitiv unerreicht in Diefen wichtigen Punkten: 


Einfachheit Leichtigkeit des Spiels 


Der ganze Mechanismus ift einfach gegen jede Das leichtefte Pumpen. Eine Frau oder Kind fann 
Dummheit gefichert. Gerät abjolut nicht außer es ftundenlang fpielen ohne jede Ermübung. Wlle 
Orbnung bei gewöhnlicher Behandlung. Idee von Anſtrengung iſt einfach verſchwunden. 


Wirklich künſtleriſche Kapazität Fabrizirt, nicht zuſammengeſucht 


Sbiel⸗⸗M Wir benutzen unſeren eigenen ausſchließlichen Ent— 
RR —— —— — su gg wurf und Konftruftion. Wir fopiren feine andern, 
nahe in Bezug auf tirkliches Spiel. Pofitive oder verwenden einen Spielmechanismus, der engro3 
und fofortige Wirkung jedes YFuhdruds. Wirkli- 


gemacht mird. Wir erfinden und bauen unferen gan» 
her, nicht eingebildeter Piano Ton und Anjchlag. zen Mechanismus durchweg. 


Bir wünfhen, dat Ihr Euch felbit dDiefe wunderbare Entwidlung des 


Aber mir führen einige 


Empfangs- Kleider zu $19.75 
Gerade 50 ichöne Abendfleider in der Partie, 


die roter bei einer großen Preisherabfegung er- 
ftanden, mande mit Pelzbeiag, $30 19 75 


bis $40 Werte, ipez. für morgen. . 
Macht eine Feder zum Geſchenk 
aus dem Verkauf des Lagers der Rogal Seather Co. Zur; Autaatt 
x Das größte erlufive Poftverfandt-Haus in franzöfiihen Strauß- 


here zog fih vom Gefhäft zurüd und wir ——— das voll⸗ 
tandige —— zu unferen eigenen Preiſen 3. Gloor 


15 Boll lang, 6 193 Soll lang 8 


Il breit, —— Zoll breit 
gr 98. —— 5 85 Bert 1. 89 
9 18 Boll lang, 9 


16 Zoll lang, 6 


Mehhanisnns des Player: Pianos anjeht. 


Unser Lagerhaus ist 711 Milwaukee Ave. 


(Far Die „EBonntaghoft”.) 


Sinanzielles. 


— — — 
SECURITY, BANK 


Mitwaulce Ave. cor. Carpenter S6 


Eine Staatsbant 


unter direfter Aufiiht von Herrn Yamed 2. 
Korgan, Bräfident der Eriten Nationalbant 
von Chicago, 


Bom 1. Januar 1914 
zahlen wir 3 Prozent Zinjen 
auf Spareinlagen, welde am 
oder vor dem 15. Januar 
gemacht worden find. Gin: 
lagen werden Abends bis 8 
Uhr angenommen, ausgenom= 
men Mittwoch und Freitag 
bis 6 lihr. 

Eine gute, fihere Bant, 
welche bequeme Stunden und 
Berbindungen der Bevpöl— 
ferung der Nord-WWeitfeite 
offerirt. 


Ein Spar-Bankbnh und eine Heim-Eyar- 
bant Bilden ein auted Weihnachtsgeſcheul. 


E. Strasshurger 


12630 Lincoln Ave. 


nahe Wrightwood Ave. 


ge —* große Auswahl in 
BE Uhren 

Fe Schmad- 
ſachen 


Maſſiv goldene La Val⸗ 
* 
- 
Schliff u. Feuer, bon = 15 


Diamanten 
Tiere, bon 
Toilette⸗Sets 


u ,‚ Elgins 
et x hu 68.50 
Diamantringe von feinitem 
bon $4.50 —— 


Große Auswahl — Billige Preiſe — 
Reelle Bedienung. 
Hpezialität: 
Biolinen — Ziehharmeo: 
nifas—Konzertinas 


Henry Silberhorn 


Aunterbuntes aus der Großftadt, 


„Zauffchritt auf der Stelle" — die Gangart, in 
welchem ſich Chicagos Fortſchritt zumeiſt be— 
wegt. — Des Seeufers „treuer Wächter.“ — 
Praktiſche Anleitung im Wohltun. — Wo ſich 
elwas lernen ließe. 

Die ſtadträtliche Verordnung, welche 
es hätte ermöglichen ſollen, die ſo 
dringend notwendige und ſeit Jahren 
befürwortete Verbindung zwiſchen den 

Boulevardſyſtemen der Nord- und der 

Südſeite herzuſtellen und zugleich den 

Verkehrsſtauungen ein Ende zu ma— 

chen, die jetzt in der Lake, in der South 

Water und in der River Straße an 

der Tagesordnung ſind, iſt vom 

Staatsobergericht umgeſtoßen worden, 

und zwar auf Grund einer falſchen 

Beſchreibung hin, die in der Verord— 

nung von gewiſſen Liegenſchaften ge— 

geben wurde. Mit der weiſen Vorſicht 
und klugen Zurückhaltung, die ihn von 
jeher ausgezeichnet, hat der hohe Ge— 
richtshof nicht verraten, was er von 
der Vorlage im Uebrigen hält; ob ſie 
außer dem angezogenen einen Punkt 
noch andere ſchwache Stellen enthält. 

Man iſt ſomit noch keineswegs gewiß, 

daß eine neue Verordnung, welche die 

fragliche Beſchreibung in der richtigen 

Horm enthält, von der höchiten gericht- 

lihen Injtang bes Staates für ein- 

wandsfrei würbe erflärt werden. Aber 
man muß e3 halt daraufhin wagen. 

Schon trifft die Chicago Plan Kom 

mijfion, welche in diejer Frage die Be- 

börde für örtliche Verbefferungen und 
damit die ganje Stadtverwaltung auf 
ihrer Seite hat, die nötigen Anitalten, 
um die Annahme einer verbeijerten 

Borlage durchzufegen. Daß auch diefe 

bon ber nur Fleinen, aber dafür um fo 

bartnädigeren Oppofition gerichtlich 
beanftandet tmerden mird, unterliegt 
faum einem Zmeifel, und nad} früheren 

Erfahrungen muß man leider befürdh- 

ten, daß auch die neue Beanftandung 

nicht ohne Erfolg bleiben würde. Da- 
raus ergäben fi dann neue Verzöge- 
rungen, und der Vormarjch Chicagos 
kann ſich dann weiter vollziehen i in der 
Gangart, die ſeit Jahrzehnten in Auf⸗ 
nahme gekommen iſt: einen Schritt 
voran und einen, oder auch zwei, zu⸗ 
rück. Bewundern muß man bei alledem 
die Geduld und die Hoffnungsfreudig⸗ 
keit, mit welcher die Herren von der 

Thicago Plan Kommiſſion ſich unent- 

wegt der Aufgabe twibmen, die fie fel- 

ber jich geftellt Haben. Gelbft am 

Grabe fcheint ed, pflanzen ſie zuver⸗ 

pen die Hoffnung auf. Haben fie 
doch auf die joeben abgegebene und zu 

ihren Ungunften ausgefallene Entfchei: 
bung be3 GStantdobergericht3 geant- 
mortet mit der Veröffentlihung eines 
Tchönen Bildes von dem Anblid, mel: 
chen ihre geplante Boulevardverbin⸗ 
dung vom Süden her gewähren wird, 
wenn fie einmal fertiggeftellt ift und 
von den Monumentalbauten flanfirt 
wird, die bafür in Ausficht geftellt 
werden, in erfter Linie von ber Ber- 
maltung der Ererar Bibliothek. 


* * * 


Daß die Crerar Bibliothek nicht 
Thon längſt ſich eines eigenen ſtattli⸗ 


SCHULZ COMPANY 


Die grossen Westseite Piano-Fabrikanten. 


beanspruchen zu dürfen, daß für feinen 
Zmed ihm ein öffentlicher Baugrund 
ur Verfügung geftellt merbe, Die 
Nartbehörbe der Südfeite war nicht 
abgeneigt. Sie wollte dem Bibliothefs- 
rat einen Pla nördlih vom Kunft- 
inftitut überlaffen, mie fie ja auch 
mwillens war, einen PBlab im ſüdweſtli— 
hen Teile des Grant Park ala Baus 
grund für das Tieldmufeum herzuge- 
ben. Somohl der Mufeumsd- mie ber 
Bibliotheksbau hätten längft errichtet 
fein können, wenn es nicht um den nun 
verftorbenen Herrn Montgomerh Mard 
und deſſen Marotte gemefen wäre, daß 
„dem Volke dag Seeufer erhalten mer- 
den müjfe”. In Wirklichkeit dachte in 
diefer Verbindung gar Niemand ba 
ran, dem Volke den Genuß bed Gee- 
ufer8 zu ſchmälern. Es war ſchon 
längſt Sorge getragen worden für weit 
mehr Seeufer, als vorhanden geweſen 
war zur Zeit, da die Bundesregierung 
der Stadt Chicago die fragliche Ufer— 
partie überließ mit dem Vorbehalt, daß 
ſie ausſchließlich für Parkzwecke ſollte 
benutzt werden. Als gegen dieſen Vor— 
behalt vor nun über ſechzig Jahren 
verſtoßen wurde, indem man der Illi— 
nois Central Eiſenbahngeſellſchaft 
Wegerechte längs des Ufers zugeſtand, 
hatte Niemand daran gebacht, hier- 
gegen Einwendungen zu erheben. Auch 
ift e3 felbft dem eifrigen „Wächter de3 
GSeeuferd", Herten Ward, nicht einge- 
fallen, gegen biefe Abmahung nad 
träglich gerichtliche Schritte zu tun. 
Um fo leidenfchaftlicher mar aber Herr 
Mard darauf verfejfen, die Ausficht 
auf ben See frei zu halten, jelbft dann 
nod, ala man von der Michigan Ave. 
aus, infolge ber inzwifchen bemirkien 
Vorfchiebung de Ufers, eine folche 
Ausſicht gar nicht mehr Hatte, fondern 
höchftenz die auf rauchende Schlote von 
Lofomotiven. Die Bemühungen bes 
Herrn Ward wurden von Erfolg ae- 
frönt. Mit diefem erhebenden Bemußt- 
fein ift der Mann in die Grube gefah- 
ren. Für das Fieldmufeum aber füllt 


| man nun im See, auf der Höhe ber 12. 
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bei dem Hilfsmwerf mitgewirkt haben, 
war das jedenfalls von großem Wert. 
Sie haben an der Außteilung der Ga- 
ben mutmaßlich ebenfo große und viel- 
leicht mehr Freude gehabt, al3 Die 


Empfänger, zugleih aber Haben fie. 


einen Einblid.gemonnen in die Ver- 
bältniffe auf der Schattenfeite des 
Lebens, melche die meiften von ihnen 
bi8 dahin vielleicht nur vom Hören- 
fagen gefannt haben. E3 gibt aber 
auch unter ihnen wohl manche, bei de- 
nen e3 daheim’ nur jpärlih zugeht; 
falls Diefe geneigt gewefen fein Toll- 
ten, neidvoll auf bejfergeftellte Mit- 
Thüler zu bliden, fo werden fie nad 
ber Ainechtrupprechtäfahrt vom Freitag 
vielleicht den Neid von fich abtun im 
Hinblid auf Jene, die vom Schidfal 
mit noch weit weniger Wohlmwollen be- 
handelt werben, als fie jelbit; bei den 
Kindern aus reichen Familien aber, die 
bier eine praftifche Anleitung zur 
Mophltätigfeit erhalten haben, wird die 
Wirkung der Lehre Hoffentlih eine 
dauernde fein, fo daß fie au in Zu= 
funft in Gemäßheit damit handeln 
erden. 
* * . 

Die große Qungenbeilanftalt, zu de- 
ren Einrichtung die Stadtverwaltung 
im Frühjahr 1910 ermächtigt wurde, 
ift immer noch nicht fertiggeftellt, und 
über die Zuftände, welche in ben foge- 
nannten Zungenbeilanftalten herrfchen, 
meldhe von der Countgverwaltung in 
Dunning und in Dat Park unterhal: 
ten werben, find neuerdings Berichte in 
die Deffentlichkeit gedrungen, bei denen 
man das Grufeln lernen fönnte, 

Unter folchen Umftänden darf «3 
nicht wunder nehmen, wenn ein Ber: 
trauen zu der Leiftungsfähigteit un- 
ferer Vermwaltungsbehörden nicht auf: 
fommen will, wenn bie Zahl derer grö- 
Ber mwird, die Einem alle Hoffnung 
nehmen möchten, daß e3 hierzulande in 
diefer Hinficht je beifer werben könnte. 

Da tit e8 denn gut und erfreulich, 
daß man aud; einmal von einem Falle 
hört, in weldhem eine amerifanifche 
Stadtverwaltung bei einer erniten 
Aufgabe nicht verfagt, fondern den zu— 
ftändigen Behörden der Gchmeiter- 
ftädte mit glängendem Beifpiel voran- 
leuchtet. 

Das Beifpiel, welches hier erwähnt 
werben joll, wird von Cleveland gege- 


ı ben, der jcehönen Waldftabt am Eriefee 


in Ohio. Diefe Stadt hat vor einer 
Reihe von Jahren, außerhalb ihrer 
Gemarfung, in überaus gefunder Lage, 
ein 2000 Xcres großes Gelände er— 
mworben und auf biefem drei Siebelun: 
gen eingerichtet: eine Qungenheilan- 
ftalt, eine Wrmenanftalt und eine 
Straffolonie, jede etwa eine Meile 
meit von der anderen entfernt. in ber 
Straffolonie, welche an die Stelle des 
früher in Cleveland felbft von der 
Stadt unterhaltenen Arbeitshaufes 
getreten ift, werden bie Gefangenen in 
humanfter Weife behandelt. Die mei 
ften von ihnen dürfen frei herumgehen, 
und fie werden großenteil mit Feld— 
arbeiten befhäftigt und mit BVerrid- 
tungen, wie die in Verbindung mit ber 
Unftalt betriebene Milhmwirtfchaft und 
Viehzucht fie bedingen. — Die Ynfafjen 
der Armenanftalt Haben freundliche 
Wohnräume; die verheirateten Paare 
werben nicht von einander getrennt, 
und man ift in jeder Weife bemüht, 
diefen Schiffbrühigen den Glauben 
beizubringen, daß ihre Verpflegung 
bon dem Gemeinwefen nicht ala eine 
unangenehme Laſt empfunden wird, 
ſondern als eine von ſelbſt verſtänd⸗ 
liche Pflicht, der man willig ſich unter— 
zieht. Solchen von den Inſaſſen, die 
körperlich dazu noch taugen, wird, 
wenn ſie danach Verlangen tragen, Ge 
—*— won. fich beim — — 
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Diefe Federn find in glänzendem Schwarz, Schneeweiß u. ans 
deren Farben zu haben; verpadt in fchönen Feittag- Schachteln. 


finden, fondern rechtzeitig, um fie noch 
gefund pflegen zu können bei kräftiger 
Nahrung und in frifcher Luft. 

nad den Ausmeifen der Anitalt, 


beitätigt werden, erzielt man denn audy 
einen großen Prozentjaß von Heiluns 
gen. 

Die ganze dreiteilige Anlage verur> 
Tacht der Stadtverwaltung verhältnip- 
mäßig nur geringe Koften. Das Kapi- 
tal, welches auf den Antauf des Ge- 
ländes hat verwendet werden müſ— 
fen, ift mehr ala gededt worden durch 
ven Verfauf de3 aroßen Grundftüdes, 
auf welchem fich früher das Arbeitd- 
haus befand, 

Nach dem gleichen Mufter mie die 
eben gefchilderte Anlage, aber in einer 
noch größeren Entfernung von ber 
Stadt, betreibt Eleveland auch eine 
landmwirtfchaftlihe Kolonie für ver- 
mahrlofte Knaben, und e3 wird glaub- 
haft berichtet, daß e3 gelingt, einen er= 
ftaunlich großen Vrozentfaß ber 3ög- 
linge zu brauchbaren Menfchen heran- 
zubilben. 

Es würde ſchwerlich etwas fchaden, 
wenn unſer Stadtrat gelegentlich einen 
Studienausſchuß nach Cleveland 
ſchickte, oder —noch beſſer —den Kolo- 
nien der Waldſtadt in corpore einen 
längeren Beſuch abſtattete. —ss. 


— Immer Geſchäftsmann. — Sie: 
Ich muß dir hier deinen Verlobungs— 
ring zurückgeben. Ich kann dich nicht 
heiraten, denn ich liebe einen andern! 
—Er: Sage mir ſeinen Namen und 
ſeine Adreſſe! — Sie: Willſt du ihn 
töten? — Er: Nein, nur anfragen, ob 


er mir den Ring nicht abkaufen will! 
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‚Grieshuber:....... a, Alles, 
mas mit diefem Spencer-Fall in Zus 
fammenbang fteht, ift merkwürdig. 
Richt zum menigften, dak ein Mörder 
aus freien Stüden fein Verbrechen 
eingefteht. Das kommt allerdings vor, 
wenn auch jelten; trotz Ben Aliba iſt 
3 aber wohl noch nie dageweſen, daß 
ein folder Verbrecher auch noch „Ares 
dit“ verlangt für 26 andere Mord 
taten, die er gar nicht beaangen hat. 
QDuabbe: Sa, und noch dazu auf 
die „Mohltat” des Gefehes pocht, daf 
dem Beihulbigten geglaubt merben 
F bis ihm das Gegenteil bewieſen 
iſt. — 

Grieshuber: Offenbar ſpekulirte 
Mt. Spencer darauf, daß man mit 
ihm als ſechs⸗ oder ſiebenundzwanzig⸗ 
fachen Mörder nicht lange herumfackeln 
und ihn mit Dunne'ſcher Sofortigkeit 

zufhängen werde. 

Quabbe: Leider eine ganz verfehlte 
Spekulation, denn in feinem Falle ver: 
fagte die „Dunne’fhe Sofortigkeit“ 

länzend. Der Gouverneur unter= 
—* das Todesurteil weder ſofort 
noch früher; er bemilligte dem Mörber 
fogar gegen beflen ausdrücklichem 
Wunfh eine längere Galgenfrift. 
Dffenbar wollte Dunne dem fchlechten 
Subjeft feinen Weihnahtsmunjd, in 
der Woche de3 frohen Feites zum Ent: 
fehen dünnbefaiteter Zeitgenofien auf- 
gehängt zu werben, nicht erfüllen. 
"RBebmann: Et id Euch mohl 
nich’ bewußt, warum, mofo und wes⸗ 
wejen Spencer gern uff der bei allen 
Syaljentandidaten jo beliebten Jaljen— 
frift verzichtet? JE meeh et natür- 
lich! — Jemand hat ihn ’nen Yloh im 
Ohr jefeht, det er in feine Yaljenfriit 
als erftes Verfuchstanidel für Die 
Hugoneucq' ſche Menſchenfleiſchfreſſer⸗ 
Thyjorie jemäſtet werden ſoll; un' det 
paßt ihn nich'! — 

Kuliche: Das is ja fuhliſcher 
Nonſens. So krähſig is kein Pro— 
feſſor! 

Lehmann: Aber doch! Der jenannte 
Selehtie hat die epifodenmachende 
(Duabbe: „epochemachende”“ meinen 
Sie wohl!) Entdedung jemadht, det die 
Menſchenfleiſch-Diät det einziafte 
Kraut is, mo jejen den Dot un’ det 
Alter jemachfen it. Det praftifche 
Ausprobiren der Kur aber Hat feine 
Schwierigkeiten; meld’ Menfch jibt 
fih wohl dazu freimillig ber, von 
einen andern Menfchen fich ufffrefien 
zu laffen? Da iß et doch janz natür- 
ich, det Leute wie Spencer, mo bo 
ihr Leben vermürgt haben, ferchten, 
bet man ihnen nich’ an dem mohlver- 
dienten aljen uffhänat, fondern fie 
zur Probe uff det Hugoneucg’iche 
Erempel verwerten will! — 

Griedhuber: In den lehten Dezen- 
nien bat die medizinische MWilfenichaft 
fo viele Krankheiten und Krantheits- 
furen erfunden, daß e3 für die nicht- 
medizinische Welt an der Zeit ift, an 
einen Generalftreif gegen bie Werzte 
zu gehen. 

Eharlie: Habt Ahr von dem 
eigentümlichen Streif gelefen, an ben 
bie Milmaufee’er Merzte gegangen find? 
Seit mehreren Monaten müffen nad 
dem in MWistonjin in Kraft getre- 
tenen Gejehe alle SHeiratäfandida- 
ten und Kandidatinnen ein Gefund- 
mehr oder weniger heiligen Stand der 
(She treten fünnen. — Die Aerzte mwei- 
gern fich aber, diefe Attefte auszu- 
ftellen. — 

Lehmann: 3 denn fein Menich 
nich’ in unfern Vororte jefund? 

Charlie: Ya, — es gibt fogar bei ben 
günftigen Bierverhältnifien außer: 
ordentlich viele gefunde Milmautee’er! 
Die Aerzte meigern fich, die heirats- 
Iuftigen Pärchen auf ihre Gefundheit 
zu unterfuchen und fie ihnen fchriftlich 
zu geben, mweil fie prinzipiell gegen das 
Geſet ſind und durch diefen Streit den 
Widerruf desſelben erzwingen wollen. 

Quabbe: Welche Torheit von den 
Aerzten, eine für ſie ſo ausgibige Ein— 
nahmequelle verſtopfen zu wollen! — 
Das Geſetz meint es offenbar gut mit 
ihnen; — ſie ſollen wie der Paſtor oder 
Squire bei jeder Eheſchließung ihr 
Schäfchen ſcheeren! — 

Charlie: Sie ſind aber ſcharfnaſig 
genug, in dieſem Geſetze das Sadowa 
ihrer Profeſſion zu wittern. Dürfen 
ſich nur geſunde Perſonen ver— 
heiraten, 
erſt in einer allerdings noch recht fer⸗ 
nen Zukunft ihre „Shingles“ ein— 
ziehen, ſich als Barbiere etabliren oder 


a ED IN 


N bepaclet Frei 


fo tönnen fümtliche Aerzte | 


fi fonftiwie in den Dienft ber gefun- 
den Menfchheit jtellen. Wie nach ber 
Anfiht ganz adtbarer Theologen die 
Sünde nie in die Welt gelommen 
wäre, wenn unjere Ureltern im Pard- 
dies nicht gefüindigt hätten, jo mitd 
die Krankheit aus der Welt verjchwin- 
den, wenn das Gejeh dafür forgt, daß 
die Ururentel und Ururentelinnen 
jpäterer Generationen auf feine fran- 
fen Ururgtoßpäter und Ururgroß- 
miütter zurüdichauen fönnen. — 

Duabbe: Aber erlauben Sie mal, 
lieber Charlie, jo etwas gibt’3 ja gar 
nicht! — Wie follen dann die Men- 
ſchen jterben? 

Charlie: Gibt’3 aber doch, wenn ber 
Vorihlag Dr. Oplerd, daß jeber 
Menich bei feinem Eintritte in’3 60, 
Lebensjahr totgejchlagen werben fol, 
zum Gefehe erhoben wird. — 

Kulide: Tab ift tichiep, aber das 
Getilltwerben is fein FZunn! Der Dr. 
Dhler hat fchon vor vier ober fünf 
Sahren jelbft die Dändfcherlein (Dan- 
gerline) von 60 gepäßt, aber hat er fih 
tillen laffen? Nicht bei einem Tangure 
Schott! (Not by a long Shot!). 

Quabbe: Das war natürlich nicht 
recht von ihm, aber immerhin find mir 
dem menfhenfreundlichen Doktor zu 
Dant verpflichtet, daß er ung an fi 
felbjt ein Iehrreiches Beifpiel von dem 
fo oft betonten Unterfchieb zmifchen 
Iheorie und Praris gegeben hat! — 

Lehmann: Ein von meinem Trreunde 
Carter wegen die Herausmwimmelei der 
Mri. Young binausjewimmelter 
Schulrat — den Namen will ih nid’ 
nennen, denn omina jind ftudiofa, 
wie wir Lateiner Jagen — (Duabbe: 
Gerehhter Himmel! Weld ein * 
ſträubender Unſinn!) — alſo dieſer p 
p. Schulrat war fein Lebtag eine 
männliche Zucie Gafton. Wie fie, pre- 
bigte er die Tugend, un’ wer fich jonit 
ni’ daran fehrte, den Haß un’ den 
Abſcheu jejen det Lafter bes Zijaretten⸗ 
roochens. Jetzt aber beſchuldigt ihn die 
ſtreitbare Miß Haley, wo blutije Trä- 
nen über bie „jemeine“ Behandlung ih: 
rer Freundin Young weint, det er in 
die Heimlichteit feiner Privatverhält- 
niffe ein mütendber Zijaretten⸗Roochet 
is un' jeden Abend mit einen anjeſeng— 
ten „Sargnajel“ zu Bett geht! 

Grieshuber: Das, nach der Melodie 
Halb ſchob man fie, halb ging fie 
bin“ erfolgte Ausscheiden der beliebten 
Pädagogin Hat ungeheuer viel Staub 
intra und ertra der Mauern unferer 
Stadt aufgemwirbelt! Die Gemüter der 
Pro> und Anti-Poungiften find hart 
aufeinandergeplagt. Die der Weiber: 
rechtlerinnen wären ganz und gar aus 
dem Leim gegangen, wenn fie fich nicht 
an die Hoffnung gellammert hätten, 
daß der Nachfolger der .Superintenden- 
tin, der Mifter Shoop (jprich Schub) 
bald auf den „Schub“ gebradt, und 
die Mr3. NMoung von den por ihren 
Iriumphmwagen aefpannten Schulräten 
nach ihrer Office zurüdgezogen würde. 

Lehmann: Natürlid Hat mein 
Freund Carter bei die Jeſchichte ooch 
wieder ſein Fett abjekriegt. Wenn ir— 
jend wo wat in Chicago kaput jeht, is' 
er immer det Milkmädchen jeweſen, wo 
den Topf hat fallen laſſen. — Det is 
'ne olle Jacke! 

Charlie: Diesmal hat er wohl wirk⸗ 
lich den Topf fallen laſſen und zwar 
abſichtlich! ... 

Lehmann: Mit anderen Worten, 
Du meinft, det er-an den Abjand oder, 
mann man die Sade fo uffäht, an 
bet Abjejanjen werden der Dberfchul- 
madam ſchuld iſt? 

Charlie: Ja, das meine ich! 

Lehmann: So? So? Was Du 
ſagſt? Alſo, weil er die Mr3. Young 
aus dieSchulverwaltung ’rausgraulen 
wollt’, bat er die Schulräte, mo ihr 
wirklich verjrault haben, jefeuert? 

Charlie: E3-fieht faft fo aus, ala ob 
ba3 Milhmäbchen, ala e3 merfte, daß 
das Berfhütten der Milh zu Unan- 
nehmlichteiten führen werbe, den Topf 
zu fliden verjuchte, fich aber da— 
bei recht ungefchidt anftellte. Mit dem 
TFliden des Milchtopfe® befam das 
Milhmädcen die Milch nicht mieber, 
und mit der Entlaffung der Schufräte 
außer Harrifon befam Chicago die 
Mrs. Young ebenfowenig wieder! Und 
Ihön mar es von ihm auch dgetabe 
nit, dab er dor ihrer Anftellung 
den Schulräten ein undatiertes Refia- 
nationsgefuch abztwang und e3 ruhig 
auf jeinem Pulte liegen ließ, aber dann 
do davon Gebrauch machte, ala er 
glaubte, fi durch die Abfage von 
feinen Kreaturen falpiren zu fönnen. 

Lehmann: Wenn Du fo ’ne jchlechte 
Meinung von meinen Freund Carter 
haft, denn wirft Du ooch wohl feinen 
Ufas über bet Schließen von die Wirt- 
ſchaften in die Neujahrsnacht als eine 
Jemeinheit anſehen? — 

Charlie: Ich ſehe dieſen Ukas des 
Zweiten in der Dynaſtie Harriſon als 
eine Ouvertüre zu dem „Finis Polo⸗ 
niae“ dieſer Herrſcherfamilie an. Wie 
ſingen ſie doch im Deutſchen Theater 


im Walzerttaum Oh, Du arme Dy⸗ 


naftie, fo 'was —2* Du nie!“ .. 
Wenn * —— 


en Bier 


Sonniagpoft, Ehienge, Sonntag, ben 21. BG 1918, 


rauf reinen, dbaß er von ben liberalen 


— — — — 


übergeht, fann er mit Steerheit ba- | reißt 1 ur Butter zu Sahne und 


Elementen der Stadt bei der nächiten 
Wahlfhlacht gefchlagen wird. Er täte 
jest jhon qui daran, feinen präfump- 
tipen — auf dem Bürger: 
meifterftuhl Carter IIT., Advokat Ober 
Scäufter ftubtren zu laſſen. 

Lehmann: Na, mein Yott, mat hat 
mein Freund Garter denn ſo Iroßes 
verbrochen, det Du Dir wie ein ſittlich 
entrüſteter Jermane anſtellſt? — Ick 
bin jewiß 'n perſönlicher Freund 
aller möglichen Freiheiten un’ ‘es 
tränfe, aber id würde mir an Deine 
Stelle ſchämen, 'n Jeſchtei darüber zu 
machen, det mich die bisher einmal in's 
a üblichen vier Ertraftunden zur 

erübung meines Tichtfcheuen &e- 
mwerbes abgefniffen werben! Der Wirt, 
wo in 20 Stunden am Tage nich’ fo: 
viel verdient, det er un’ feine Familie 
in anjenehme Umftände ererziren fann, 
Toll fi einfalzen laffen, un’ der Yaft, 
wo fih an Schnaps, Bier un’ andere 
jeiftliche Jetränte nich’ fatt trinken 
fann, foll det Trinften überhaupt uff: 
fteden! — 

Charlie: Und Du das Quaffeln! 
(zum Aushilfshaustneht): Hobojad, 
bring’ ung die Karten! — 


Für die Rüde. 

Karpfen zu toden (auf 
Anfrage). — Der Karpfen wird ge: 
fhlachtet und audgemweidet, der Länge 
nach gefpalten, die Hälften in zmei, 
drei Stüde gefchnitten und gemafchen. 
Nicht abfchuppen, möglichft nicht mit 
der Hand berühren, bamit der Schleim 
ber Schuppen, der das Blaumerben 
herborbringt, nicht abgemifcht mird. 

n einer flachen Schüffel werben bie 

tüde mit heißem Effig übergoffen, 
bleiben zugebedt eine halbe Stunde 
ftehen. In reichlich gefalztes, kochen: 
bed Maffer gelegt, läßt man den 
Karpfen zugevedt jet Minuten auf 
ber Platte jtehen, wenn der Fiſch auch 
nicht focht. Man richtet den Fıld 
heiß mit gefchmolzener Butter und ges 
fchnittener Beterfilie an. Das Gar: 
fein. erfennt man an dem leichten 
Heraugziehen der Floffen, Nicht mit 
dem Salz jparen, 

Dblatenzu baden.— Gerade 
während der FFeftzeit wird viel Gebäd 
gebaden, tvad am beiten auf Oblaten 
ihmedt; und dad Baden darauf ift 
meit angenehmer ald auf Papier, ober 
Butterteig. Das Baden der Oblaten 
ift eine Luft und mit etwas Webung 
läßt e3 fich rafch bemerfftelligen. Man 
badt die Oblaten groß genug um 
Streifen, oder Bierede davon jchnei- 
den zu fönnen, morauf dann bie 
Makronenteige ufmw. gefüllt werben. 
Man nimmt 3 Taffe reines, altes 
Wafler und jchlägt fo viel Mehl Hin- 
ein, baß der Teig noch eben läuft. Den 
Zeig muß man gut fchlagen. Dann 
mache man zwei Bügeleifen recht heiß, 
tehre ein Eijen um, daß e3 flach Liegt, 
tue Butter von der Größe einer Erbie 
darauf, fahre mit dem zmeiten Eifen 
darüber, wiſche beide Eiſen gut ſau— 
ber ab und man fängt ſogleich zu 
backen an. Man ſetzt einen ſehr kleinen 
Teelöffel des Teigs auf das untere 
Eiſen, drücke das zweite ſofort darauf, 
und in ganz kurzer Zeit kann man das 
Eiſen hin und her ſchieben, ein Zeichen, 
daß die Oblate trocken und gar iſt. 
Sind die Oblaten löcherig, ſo iſt der 
Teig etwas zu dünn, man nehme dann 
Mehl hinzu und ſchlage es gut ein. 
Andernfalls, wenn die Oblate zu dick 
iſt, verdünnt, man mit etwas Waſſer. 
Mit etwas Uebung und 2 oder gar 3 
berfchiedenen doppelten Eifen kann 
man rafch baden, da man ftet3 heihe 
Eifen nehmen ann, wenn die erften er- 
falten. Auf diefen Oblaten badt man 
feine Mafronen ufm., die fonft auf 
Papier gebaden werben. Die Oblaten 
werben mit veripeift. 

Teebröthen — Man reibt $ 
Pfund Butter zu Sahne und gibt nad 
und nad 1 Pfund weißen Zuder hin- 
zu, 5 aroße Eier und 5—8 Teelöffel 
feinen Zimt; it alles eine leichte 
Mafle, To fommt 2 Pfund Weizen: 
mehl und 1 Teelöffel Bacdpulver zum 
Teig nebit 4 Tafje fühe Milch, die 
man mit dem Mehl einrührt. Der 
Teig muß gehörig verarbeitet werben, 
damit er nicht ftreifig wird, wegen des 
großen QDuantums Zimts, der hierzu 
gehört. Man bricht Stüde des Teigs 
ab und rollt Würfthen davon in der 
Dide eines Fingers; man fchneidet 3 
30 lange Endchen davon, nimmt 
ein Meffer und drüdt die ftumpfe Seite 
besjelben mehrmal3 auer über. das 
Hleine Brötchen, Tan legt dies Ge- 
räd recht borfichtta, --rabe, in die 
Pfannen und bädt e3 nicht zu dunkel, 
fondern nur goldgelb im Badofen. 


Prügeltröpfhen — Man 


Vaſtor 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 


20.22 Süd State Str. 


Wir Inriren wenn andere —* 
— Nervoſitãt, allſucht 
8 a Siehten, —— rebs, Katter- 
tt erileiden, Schmindfuct, 
Dintoeraiffunn E usihläge, Tumors, Bla- 
fenfatarrd, vilepfie. Magenleiden, —— 
nie, Hämorrboiden, Eczema, ——— Gel 
Rüdenmarl läbmung, Aſth 
ftesfranfbeit, BDarmlatatıh, Kluct, * 
ſaollene lidern Geihivüre, air Reberlei- 
den, Lungen» und Nierenleiden hlestatrant. 
beiten, en und alle anderen fu 
genannten unheilbe Krane "ten. 


Reine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. - 
Die Anftalt ift nen und höchft elegant: 
Wir machen End gefund; zeiten unb _ 


verlängern End das Leben. 
a ee 


PASTOR k KNEIPPS 


aibt 1 Pfund Yuder nah und - 
hinzu, forwie 4 große Eier. At der 

Zeig leicht und flodig, gibt man 2 
Pfund gefhälte und abgezogene Man- 
dein, gewogen nachdem jie fertig ge- 
fchait find, zum Teig mit 4 Unge Zimt 
-bermengt, und menn bied gut einge- 
rührt ift, gibt man 14 Pfund feines 
Meizenmehl Hinzu. Man wirkt das 
Mehl aut ein und bringt den Zeig auf 
ein mit Mehl beftäubtes Rollbreit, wo 
ber Teig möglichjt dünn ausgerollt 
und audgeftochen wird. Man bädt die 
Prügelfröpfhen nur goldgelb, nicht 
duntel. Kein Badpulver, feine Mil. 


Elifen-Lebtuden — Sehr 
fein. — Man jchlägt das Weihe von 
7 frifhen Eiern zu feftem Schnee, gibt 
1 Pfund braunen Zuder hinzu, foiie 
bie abgeriebene Schale 1 Zitrone, & 
Zeelöffel feinften Kardamon, 1 fchlich- 
ten Zeelöffel Zimt, 44 Teelöffel Mus- 
fatblüte (Mace), 3 Ungen jehr fein 
gebadtes Zitronat (Citron) und 3 Un- 
zen ebenfalls feingehadte Tandierte 
AUpfelfinefchale.. Man rührt dies alles 
mit einander laut des Driginaltezeptes 
1 Stunde, jedoch glauben wir, genügt 
auch die Hälfte der Zeit. Dann fommt 
1 Pfund Mandeln, gewogen nachdem 
fie gefhält waren, ganz fein gemahlen 
zum Zeig, den man etwa 1% Zoll did 
auf Oblaten ftreiht und bei gelinder 
Hige bädt. Die Oblaten follten für 
biejen Zmed in längliche Streifen ge= 
fchnitten werden und die Portionen 
nicht groß ausfallen, da man nicht 
viel von diefem köſtlichen Backwerk eſ 
fen kann. Die ElifensLebfuchen mer: 
den nah dem Erkalten mit weißem 
Zuderguß beitrichen und mit buntem 
Zuder beitreut. 

Kleine Kränze — Man reibt 
34 Pfund Butter zu Sahne, gibt 4 
Pfund Zuder Hinzu und wenn man 
biefen eingerührt hat, das Gelbe von 
6 hartgelochten Eiern duch eine Prefje 
gedrüdt (ein „Ricer” eignet fich gut 
dazu), ebenfalls gut einrühren und 
dann 2 frifche, rohe Gier, die man 
leicht gefchlagen hat, zum Zeig gege- 
ben, jomwie 1 Pfund gefiebtes Mehl 
und 44 Pfund feingehadte Mandeln. 
Man mwürzt den Teig mit einer Prife 
Musfatblüte und der geriebenen Schale 
bon 1% Zitrone. it der Teig voll: 
fommen buechmwirkt, jo rollt man 
tleine bürine Kringel, ober Brehel, 
daraus, drüdt diefe in Zuder, oder 
bejtreicht fie mit Eiweiß, um dann 
groben Yuder darüber zu jtreuen. 
Man bädt die leinen Kränze bei ge» 
linder Hite auf einer Pfanne, die man 
mit Paraffinpapier belegt hat, hell- 
geld. Kein Badpulver. 

Saure Rahbm-Kringel. — 
Man jhlägt 3 ERlöffel dide ſaure 
Sahne, fügt 3 ERlöffel weißen Zuder 
hinzu, dann 6 Eigelb, die man zu ei- 
nem Schaum gefhlagen hat, mit der 
abgeriebenen Rinde 1 Zitrone. Man 
gibt foviel gefiebtes Mehl in den Teig, 
daß man den Teig in Würftchenform 
rollen kann, jedoch follten die Rollen 
nicht dider fein, als ein ilefiner Tyin- 
ger. Man läßt den Teig für den Bad- 
ofen fertig mindeftend? 2 Stunden 
ftehen und bädt die Kringel dann bei 
gelinder Hibe hellgelb. Das Eiweiß 
fann man vortrefflih zu Maflaronen 
uf. gebrauchen. (Kein Badpulber.) 


Feine Blik-Kuhen — In 
1 Pfund gefiebtes Mehl reibt man 3 
Pfund qute Butter, bis alles glatt ver- 
mengt if. Man fchlägt 8 frifche Eier 
10 Minuten und gibt dann 1 Pfund 
Zucker ſowie 4 Teelöffel feingeftoßnen 
Kardamom und % Teelöffel Zimmt 
hinzu, um dann diefe Mifhung nod) 
15 Minuten zu fhlagen. Dann ber- 
mengt man die Eiermifhung. Der 
Teig follte elaftifch, aber doch meich 
fein, ift er zu meich, um fi) außrollen 
zu laflen, jo gibt man noch etwas 
Mehl Hinzu; ganz genau läßt fich die 
Angabe des Mehls nicht beitimmen, 
da die Größe der Eier natürlich einen 
Unterfhted? madht, und man mit 
biefem zu rechnen hat. Der Teig wird 
auf dem Brett ganz dünn außgerollt 
und in fleine Vierede gejchnitten, um 
dann erft mit dünner Butter beftrichen 
und mit Zuder, Zimmt und grobges 
Tchnittenen Mandeln beftreut zu mers 
den. Man bädt die Kuchen in einem 
mäßigheißen Badofen hellgelb. 

Feine Frudtbrötden — 
Man nimmt Hierzu je 5 Unzen 
folgender Zutaten: Abgebrühte Man 
bein, Walnüffe, Hafelnüffe, Datteln, 
Yeigen, Korinthen, Rofinen, 14 Unze 
Zitronat, alles in fleine Stifte ge= 
fchnitten, 1% Unze ganze Biitazien, 
dann mit 3 Taffe Rum, oder beitem 
Branntwein, angefeuchtet und mit 10 
Unzen feinem Staubzuder und 5 Un- 
zen Weizenmehl zu einem Teig berars 
beitet, von dem man Hleine, fingerbide 
MWürfthen rollt. Man bat nun jchon 
einen feinen Hefeteig fertig, in den 
biefe Rollen eingefchlagen werben und 
zwar bereitet man diejen nach folgen- 
ber Anmweifung: Aus 10 Ungzen Wei- 
zenmehl, 34 Zaffe laumarmer Mil, 
worin man 15 Biered frifche Hefe 
cufgelöft Hat, rührt man einen Zeig, 
ben man mit 24 Unze Butter und 14 
Unze Zuder und 1 frifhem Ei glatt 
Ichlägt. Iſt der Zeig fehr gut burd- 
wirft, jo bringt man ihn auf ein, mit 
Mehl beftäubte® Badbreit und rollt 
ihn mefferrüdendid aus. Am Außen- 
tand bes audgerollten Zeigs ftreicht 
man gejchlagenes Ei auf benjelben, 
legt die Mifhung aus Früchten, und 
Nüffen darauf, fchlägt den Teig über 
und preft die Enden fejt aufeinander. 
Man legt das fertige Badmwert auf 
ein mit Butter beftrichenes Blech und 
ftellt eö an einen warmen, aber nicht 
beißen Ort, 1 Stunde zum Aufgehen 
bin, um e3 darauf 1 Stunde in einem 
mühe beißen Badofen zu baden. 

berfeite wird vor dem Baden 

mit Ei, Zuder und Mandeln beftreut. 

SMezRs LEN? 2 
brot. — Man fim L mn. a ge: 
dörrte —— J 1 "fun 


u FE Dr 


Unze Mehl. 
gewirkt, dann 
chen davon, die man auf Oblaten oder 
auf eine ganz bünne Zeigunterlage 
legt, 
mit gejchnittenen abgezogenen Man- 
bein belegt und bei mäßiger Hige 1 | 
Stunde im Badofen bädt. 


— 21 


— —— — ——— — — —— m mn m nn een nme 
_ — mn 


Handſchahe 

Gauntlet Hand⸗ 
ſchuhe, f. Knaben, 
fließgefüttert, mit 


fen morgen Abend 


Srantserre 49 | 


81.00 Damen = 
Handihuhe — in 
doppelt. Seide — 


ſchwarz, 89. 


für 


Doppeltwollene 
— 
ür Kinder — in 
ſchlichten u. fancy 


Farben, 2 4. 


für nur 


a IE 


Weich appretirte 
mit Initialen — 


und rg Abend 
bis Weihnachten 


Y STATE a rates tanneäi sts 


Japonette Tafchentücher für Männer, 
mit großem gefticdtem Bloc-Snitial — 


1-3öll. Saum, vier in fchöner Bilderfihachtel, 
die Schachtel für nur......2...... ———— 


Reinleinene 
für Damen, mit 
Wreath“ Initial 


Taſchentücher Kinder-Taſchentücher in 


geſticktem ſchlichtem weißen Lawn und 
und 4= |weiß mit farbigen Rändern, 


zölligem Saum, 6 in einer); drei in Bilderfchachtel — 


Schadtel, reg. 8% 
Werte, Schadtel... 


69 Seco Seide 


6 Br zum Preiſe 
g. von nur 
Scarfs für Damen — in Weik und 


farbig — zwei Nards lang — jedes Stüd in Felertags- 
Schadtel — Eure fpezielle Auswahl für 


Bon 9-10 Borm., 


Montag Morgen 


Seidene 


von 9 bis 10 — 


Diefe einfache Lawn Initial⸗Taſchen⸗ 


| tücher für Damen, 


fanch Wregth In 


—4 


wie abgebildet, mit 
itiale, 6 aſſortirte 
Muſter, in 
fancy Bor, 
N regul. 39c 
Werte, am 

i Montag 
Ih von 9 bis 
Bi 10 Borm. 
(feine Poſt 
oder Phone 
Beitellung. 
ausgeführt) 
die Schach⸗ 


Montag Abends v 
— ſehr modern — 


dauerhaft und glär 


‚fürnur., 


bas einzelne Paar fpeziell 35. 


a. — 


Seidene geitridte Männer-Kravatten 
wie abgebildet, Accordion gerippte Fa- 
con, Cross und Hobble geftreifte Effekte 


| neues Lager, jede in Feiertagsihantel, 
D stets 50c, Auswahl — 


8 
—— 


fl 


eihnads Candy 


Beiter gebrochen, 
Candy, gute Aus» 
wahl, das 9 

Pfund zu....JC 


Duheh Schoko⸗ 
laden in jchönen 


Packeten, 2 5. 


Pd. für.. 


Geinlzene Bea —*p friſch ge⸗ 


röſtet, das Pfd. 


zu —e— —— ———2— C 
25c Männer-Ktravatten, jeidene 
Four:in- Hands, breite offene 
Enden oder ummwendbare Facons 
hübjche einfache oder fancy ge 
itreifte Miuniter, jede in 1 z 
einer Schachtel, zu . 20 

5Oce Hoſenträger f. 390 breite Lis le⸗ 

Männer, geitepte | Hofenträger f. Mäns 

Leder-oder geiwobene | ner, feine eder- od. 

Stoffenden — aus | gewobene Stoffend., 

elaftiichem Lisle und ſtarle, elaſt. Gewebe, 

ied. Paar in einem | jedes in einer fanzy 


Weihnachts Weihnachts⸗ 
Karton, für 3% Schachtel, f. 25. 


Santa Claus — 
„clear cut“ ge⸗ 


miſchter 1 Be 


Candy, Pb. 
Arbutus 
Schoko⸗ 
laden 
es gibt 
CErne 
befjeren 


das Pid.| Menichenhaar, 
e | gewaichen, 


Poiuſettia Scho⸗ 
foladen und Bon 


‚d 
30. fir..2De 
10. 


fagen „Mama“ und 


marfitt u ...... 


Speziell für 
Verfauf, zu nur 


Belzwaaren für Kinder 


gieht das Wafler ab und vebraudht 
dies al3 Getränt, oder ald Zugabe zu 
Apfelmus uf. Die gefochte yrucht 
wird erfaltet in Streifchen gefchnitten 
und mit folgenden Zutaten vermengt: 
1 Bfund Feigen, 

4 Pfund Mandeln, 
nüffe, + Pfund Walnüffe, 
geichnitten. 


orm 


mit gefchlag 


De un Beth 


4 Pfund Staubzuder, 
3 Zaffe Rum, oder Branntwein, 24 
Ir man alles qut ein- 


Braune Goney-Set3 für Kin- 
der, Shamwl-Kragen und Muff, 
gut gefüttert, regulärer $2.00 


Wert, das Set 

zu .............. 1 57 
B erfiiche Baw Sets, gro 
Be Shawl ragen, Split 
Tabs und einfache Billom 

Mufis dazu paſſend — 

wöhnlid) 5. 

Montag, Set, 3.47 
Weihe Iceland For Scaris, 
große Shaw! Facon, gute 

Qualität Satin Futter, and. 


verlangen $7.00, 3 97 


Auswahl, zu ... 


eingerührt. (Kein 


4 Pfund Rofinen, 


4 Pfund Hafel: 
alles grob 


t man Heine Röll- 


enem Ei beitreiht, Eplöffel fühe 


1 Pfund Mehl. 


lein — 
em 


‚freut 


Von 8.309,30 Abends 


Uhr 6öc reinfeidene Damenitritmpfe 
— in Schwarz, Lohfarbe u. Weik 


und Tops — „high ipliced Ankles“, 
oberer Teil aus reiner Seide — jehr 


Puppen 


Gefleidete Puppen mit Stimme, 


Kopf, lange Kraufen, 


Hellblau und Weik, großer, zu dem 
Kleide pafiender Hut — 


Puppe mit natürlihem 
farn &R 
gefämmt 
und gefräufelt werben. 

diefen „< 


bringt den Teig aufs Brett, läßt ihn | | 
einige Stunden falt ftehen und formt | 
dann Kränzlein, oder Kringeln, aus | 
dem fingerdünn gerollten Zeig. Die 
Kränglein beftreiht man mit tohem | 
Eigelb und beftreut fie mit grobem, | 
weißen Zuder und bädt fie hellgelb. 
Kleines Buttergepäd. — 
Man rührt 43 Pfund Butter zu 
Sahne nud aibt 4 Pfund Zuder dazu, 
um biefen tüchtig einzurühren, bann 
folgen 2 Eigelb, 1 ganzes Ei und 2 
Milch und endlich \ 
(Kein Badpulver!) 
un * den Zeig glait und rollt 
dem Badbreit 


reicht Yin mit Eigelb und füßer 
ist ih chlagen 


33 —— 


ee Abend von 8 bis 9 ihr 
Berfauf in 1% Dreßmaaren ftatt, 
Auswahl von vielen Tauſenden 


— — 


Bücher 
„Meade‘ Bücher 
für Mäddien, — | 
fpeziell für mm 


1% 


Sücher für De 
Knaben, beliebte 
Schrüftfteller, für 


19. 


Leinen Bilder ⸗ 
Bucher — ſpe⸗ 
ziell für nur 


IO⸗ 


Abds. 


findet der 
— wir — Zune 


Dref-Stoffes 


36- und 50-zÖllige ganzwollene —* 


54:zÖllige Damen-Stoffe, 54- :30llige 


fehottifche 


Anzug⸗Stoffe 50-⸗zöllige ſchwarze und weiß karrirte 


Shepherd, 


36⸗zöllige ganzwollene Caſhmeres und 


„Nun’s Beilings‘ 36-3Öllige 36-zÖllige ganzwolf, 


ſchwarze Tuch⸗Anzugſtoffe, 36 


36⸗zöll. feine Melr 


Stoffe, 36-zöllige feine engliſche Caſhmer s, 30⸗ 
zöllige Worſteds, ſchwarz und weiß —* in fehliche 


ten und neuen Geweben, 
woll. Sturm-Serges, 
50-3Öll. Mohair Sicikian, 


in Schwarz, Eream und 
e3 find Mleideritoffe im 


19€ 
Slrümple 


weißen Voile⸗Blu⸗ 
ſen für Damen — 
in der Front Ai 
aulnöpfen, nettes 
Beſt ee, beſticktes 
Surplice mit fril⸗ 
led Net, lleiner 
beitidter Rragen M 
mit frillev® Net,— 
tuıded Rüden, lan- 
ge Nermel, fowie 


bübfhe Surplice 
Effeft 


on 8.30 bis 9.30 


Seide Rislefohlen 


tzend — nur am 


Montag Abend von 8,30 bis 9.30 
Uhr— und nur 3 Paar an jeden ein- 
zelnen Kunden (feine Telephon- oder 
PVojtbeftellungen) drei Baar 


Abends feine 
Boft: oder Phon«- 

Veftellungen aus⸗ 
gef.) Auswahl 2 


49c 


1.00 


Damen-Schürzen in weit Lan, 
mit nett. geitidter Rüfche ringe» 
herum, gut wert 39c; 


Kimonoärmel ‚Einf. nerippte 
Schürzen ge in | —— Coats 

ür Wänner— 
bellen u dunk⸗ 2 Hals und 2 
fen Percalen, — Tajchen, nur in 
groß, gewöhn⸗ — * Grau, 


—* Te ih un 1. 17 


Ausw., 
Schwer gerippte Sweater⸗ 
Goat3 für Männer — mit 
Byron-Kragen — 
gut wert 3.50, für 2.47 

Schwere Belour Flannnel Dreh. 

Sacques, mit Satin bejest — ge: 

mwöhnlih mit 69e verkauft 47. 

jest für 


„PBapa", Bisaue- 
gefleidet in Rofa 
alt, die Gallone 


Gin A. EC. 4 
kg — c 


Flaſche, für 


das Quart für 


die Fl 


Quart $1.05; 


Whistey, 2. 
Rourbon, Gall.3.05; 


* NRye oder 
1Gl. 1.59; Qt. 


36⸗zöllige doppelt Warp 
Whipcords und 


agonals, 


36zöll. Brilliantines, 
ellen und dunklen en 
erte bon 35c bis zu 75 — 
morgen Abend von 8 bis 9 Uhr (feine Fe- 
lephon- od. Roitbeitellungen), Yard 


19€ 


Bon 7—) Abends 


Montag Abend bon 7 His 9 Une, diefe 98€ 


Weine und eiköre 


Whisfey Mansfield, — 
und mild, Rye od. Bourbon, 9 

Jahre alt, Gallone 3.75; Qut. 
Schillinas Weine, feinſte Kalifornia 
VPort oder Sherry, 10 Jahre 


98. 
1.59 


+ Nolet Geneva Holland, 
ein Drittel Aınerifan. Gallon- 


1.05 


Whiskey gefüllt in Bond =. Hunter 
Eedar Broof oder Old 


ae Getreide, 


Champagner, ur Wine Go, 


83c 


Brandt, 3 Star, Cognac Daclair, 
au 


die Flaſche 


Zafelwein, Claret und Riesling 
Angelica, 8 Jahre alt, Galione 


82.50 Damen⸗Schuhe 81. 67 


2.50 hodjjeine Knöpf- und Schnür-Schuhe 
für Damen, populäre Facons, hohe und niedrige 
Abjäge, aus Gun Metal Calf, PBatent-Xeber, 


Sammet und Bici Kidffin gearbeitet, 
alle Größen 3 bis 7, jehr fpeziell f. Dont. 


Leder-Slippers für Miffes und 
Kinder, Everett Facons, in 
Zar, Schwarz und und ge 
mijhte Sorten, alle Größen 
bon 6 bis 2 — Gute $1.50 
Werte — ein fehr nützliches 
Weihnachts⸗Geſchenk — Spe⸗ 
ziell für Montag, zu nur 


8e 


Badpulver!) Man | im Badofen. 


ınüffe obne 


einen fteifen Zei 
denſelben, wie 


ünn aus, be— 


Bi 


167 


wird 1° Pfund Mehl nah und nad) | und bädt fie bei rafcher Hite hellgelb 


Kleine Portion Pfeffer 
Eier — In 4 

' Zaffe diden, fauren Rahm gibt man 1 
ſchlichten Teelöffel Soda, die man in1 

' Eplöffel Effig aufgelöft hat, dann 11% 
Zaffe weißen Zuder, inapp 1 Tee⸗ 
löfel 7 Nelken, bis 1 Teelöffel Mus⸗ 
katnuß, 2 Teelöffel Zimmt, 1 Eplöffel 
| meiche Butter und genügend Mehl, um 
zu haben. Man rollt 

ürfel und jchneibet 
' dapon % Zoll dide Scheiben, die man 
‘in geftrichenen Pfannen gar bädt. 
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Provinz Brandenburg. 

Berlin. Seinen 70. Geburts 
tag feierte der frühere Möbelfabri- 
fant und langjährige Bezirkänorfteher 
be 5. Gtabtbezirtö in Berlin, ver 
jegige Rentier Hermann Bietfh, Am 
Zreptower Bart 37. Der Yubilar 
war ca. 30 Yahre als unbejolveter 
Kommunalbeamter tätig, — Frau 
bon Heringen, die dur ihre aus— 
gebehnten Wohltätigkeitsbeftrebungen 
mwohlbefannte Gemahlin des Chefs 
der Charlottenburger Exekutive, 
Hauptmann? von Heringen, murbe 
auf dem Luijen-Kirchhof am, YFür- 
ftenbrunner Weg zur lebten Ruhe 
beftattet. — In der Calvinftraße 9 
ftürzte fi das 30 Jahre alte Dienft- 
mädchen Augujte Lande in einem 
Anfalle von Nervenüberreizung aus 
einem enfter des dritten Gtodes in 
den Hof hinab. E3 blieb mit zer- 
jchmetterten Gliedern liegen und jtarb 
bald darauf, noch ehe ärztliche Hilfe 
zur Stelle war. Die Leiche wurde 
beihlagnahmt und nad dem Schaus 
haus gebradt. — Gelbjtmord vor 
ben Augen feiner Kinder verübte ber 
in einem Kinematographentheater ans 
geftellte STjährige D. Leutner aus 
der Zoffener Straße 42. ALS feine 
Grau die Wohnung verlajjen hatte 
und er fich mit feinen beiden FKin- 
dern, einem jechsjährigen Knaben und 
dem zwei Jahre jüngeren Töchterchen, 
allein befand, fchnitt er fich mit ei— 
nem Mejjer an der rechten Hand bie 
PBulsader auf. — Aus Verjehen er- 
jchoffen Hat fich der Bädermeiiter 
Saunu3 aus der Allenfteiner Straße 
26. Der eimad nerpöje Mann, ber 
fiet? einen geladenen Wevolver bei 
fi trug, mollte fi, nachdem er am 
Morgen im Laden mit feiner Yrau 
geſprochen, fchlafen legen. Plötzlich 
fam er iieber hereingeftürzt, um= 
armte feine Frau und rief: „Der Re- 
polver ift mir losgegangen, die Ku- 
gel fit mir in der Bruft!” m jel- 
ben Augenblid jant er auch ſchon zu 
Boden. 

Cüſtrin. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich auf dem Bahn⸗ 
br Neuftadt. Der Eijenbahnichloj- 
fer Emil Rubbigfeit war mit dem 
Ausbefjern einer Weiche bejchäftigt. 
Hierbei wurde er bon einem heran- 
rollenden Güterwagen umgejtoßen 
und jchmwer verlegt. NR. erlitt einen 
tomplizierten Bruch des Iinfen Uns 
terjchentels, eine große QDuetjchung 
mit Bluterguß am linfen Knie und 
geringere Hautabjhürfungen am red}- 
ten Unterjchentee Der Schmwerber- 
legte wurde jofort nach dem jtäbti- 
fen Krantenhaufe gebracht, veritarb 
aber in der Nacht infolge von Herz- 
ſchwäche. 

RAroving Oſtpreußen. 

Poſſeſſern. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich bei dem Guts— 
beſitzer v. Zielaſinsti. Ein Inſt— 
mann, der an der Maſchine beſchäf— 
tigt war, fiel mit dem Klotz, auf 
dem er geſtanden hatte, um; in dem 
Augenblick erfaßte die Klaue deſſen 
Hoſen, und bis die Maſchine zum 
Stehen kam, war er mehrmals her— 
umgeſchleudert worden, wobei er 
Bein⸗ und Rippenbrüche erlitten 
Yatte, 

Reidenburg Der Altjiker 
Schröder aus Kownatken, deſſen 
Pferde durchgingen, fiel von dem mit 
Torf beladenen Wagen, ſodaß die 
Räder über ſeinen Körper gingen. Er 
hat hierbei einen Unterleibsbruch und 
mehrere Rippenbrüche erlitten und 
vurde dem Johanniter-Krankenhaus 
zugeführt. Hier ſtellte ſich bei dem 
67 Jahre alten Mann noch Lungen— 
intzündung ein. Infolge der Ver— 
xtzungen iſt er geſtorben. 

Wittſuhnen, bei Moulienen 
im Kreiſe Ragnit. Hier ſtarb die 
Altſtherswitwe Michaelie Preukſchas 
im Alter von nahezu 100 Jahren. 
Sie war bis zuletzt recht rüſtig und 
Roch in der Wirtſchaft behilflich. 


FIroving Weſtpreutzen. 
Danzig. Der zwölfjährige Schü— 
ler Paul Krebs fiel beim Austragen 
von Zeitungen in einem Hauſe der 
Großen Wollwebergaſſe von einer 
Treppe und erlitt eine Gehirnerſchüt— 
terung. Bewußtlos wurde er mit 
dem Sanitätswagen nach dem ſtäd— 
tliſchen Krankenhauſe gebracht. 
Brieſen. Auf der Ziegelei des 
Fabrikbeſitzers Dahmer brannte der 
Rinofen mit mehr als 100,000 Zie— 
gelſteinen vollſtändig nieder. Der 
Feuerwehr gelang es, das Maſchinen⸗ 
haus und einen Trockenſchuppen, die 
ſchon vom Feuer ergriffen waren, zu 
retten. 
Braunswalde. 
ſteuer tritt für die Landgemeinde 
Braunswalde in Kraft. Danach un— 
terliegt jeder abgeleitete Eigentums⸗ 
erwerb eines im Gemeindebezirke be— 
legenen Grundſtücks oder Erwerb ei— 
nes Rechtes, für das die auf Grund— 
ſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten, 
einer Steuer von einhalb vom Hun—⸗ 
dert des Wertes des erworbenen 
Grundſtückes oder Rechtes. Die Er— 
richtung eines Familienfideikommiſ— 
ſes oder einer Familienſtiftung un— 
terliegt nicht der lUimfabfteuer. 


FVrovinz YPommern. 


Kolberg. Aufdem Gute Nicheln 
bei Schwehlau überfiel ein Bulle zmei 
Mägde; die eine war al&bald tot, die 
andere wurbe tödlich verlet. 

Reddies. Der Rittergutsbeſitzer 


Eine Umſatz⸗ 


Ntteläre, 6 Offiziere, 5 Amisgerichts⸗ 


ſekretäre, je 4 Rendanten, Gemeinde⸗ 
vorſteher, Ratsſekretäre, je 2 Paſto⸗ 
ren, Kaſſenführer, Kaufleute, Poli—⸗ 
zeiſekretäre, Magiſtrats - Aſſiſtenten, 
Polizeikommiſſare u. ſ. w. 

ARroving Schleswig· Aolſtein. 

Apenrade. Tot aufgefunden 
wurde im Stalle der 36jährige Reep⸗ 
ſchläger Jacob Jakobſen in Gramm⸗ 
by; ein Schlaganfall hatte fein Leben 
beendet, 

Bordesholm. Das Gemeje des 
Landmann MW. Griebe in Loop 
brannte nieder. Die Bewohner rette- 
ten nur das nadte Leben. Der ber: 
beigeeilten Wehr von Loop gelang e3, 
da3 lebende Jnventar zu reiten, wäh 
rend das tote ein Raub der Flammen 
mure. Man vermutet Branbitif- 
tung. 

Ylensburg mn einem Brun- 
nen, der fich auf einer Weide in der 
Nähe von Kleinborjtel bei Hamburg 
befindet, wurde die Leiche der 19jäh- 
rigen Dienftmagd Helene Erichfen aus 
Ylensburg aufgefunden. Ein Land» 
mann, der Waller aus dem Brunnen 
Ihöpfen wollte, entdedte die Leiche, die 
äußerlich feine Verlegungen aufwies. 
Bon dem Mörder fehlt jede Spur. 
Das Mädchen war erjt kürzlich nad 
Kleinborftel geflommen, um eine ältere 
Schweſter abzulöſen. 

IFroving Schleſien. 

Sagan. Der langjährige Leiter 
der biejigen Knabenmittelfchule, Ret- 
tor Reep, feierte jein 5Ojähriges Rel- 
torjubiläum, Ceit 1875 jteht der Heute 
noch ſehr rüſtige 74jährige Jubilar 
an der Spitze der früheren Stadt—⸗ 
und Fürſtentumſchule, der jetzigen 
Knabenmittelſchule. 

Schweidnitz. Durch Straßen⸗ 
räuber unficher gemacht wird feit einis 
ger Zeit die Gegend von Költjchen in 
der Richtung nach Niemptfh. Nach— 
dem erjt Zürzlih in der Nähe von 
Költichen ein Raubanfall gegen einen 
mit einfajjierten Geldern heimtehren- 
den Kutjcher der Schweidniber Ginal- 
fofabrif unternommen worden ift, er- 
folgte jeßt ein neuer, ganz gleicharti= 
ger Ueberfall geoen einen Kutjcher ei= 
ner Likörfabrik. Auch in dieſem 
Falle erſtieg einer der Wegelagerer 
und zwar zwiſchen Guhlau und Run— 
gendorf den Wagen, während ein 
Komplize den Pferden in die Zügel 
fiel. Der Kutſcher wehrte ſich heftig 
und als Straßenpaſſanten nahten, er— 
griffen die Angreifer die Flucht. Sie 
entfamen unter dem Schuße der Dun= 


felbeit. 

MWohlau Der in geordneten 
Verhältniſſen lebende Ackerbürger 
Leuchtenberger wurde in der Schindel: 
mühle erhängt aufgefunden. Wie e3 
beißt, beging er den Gelbjtmord, meil 
er einen Prozeh verloren hatte, 

Zrovinz Zoien. 

Ezempin. Auf eine eigenartige 
Weife ihr Kind beijeite geichafft hat 
eine Dienjtmagd in Worzcla. Nach» 
dem das auferehelich geborene Kind 
tot war, bradıte fie die Leiche nad 
Dalemwo, ging zum XTotengräber und 
erzählte ihm, daß das Kind tot ges 
boren wäre, Diefer beerdigte Die 
Leihe anjtandslos ohne Bejcheint- 
gung. Der Vorfall wurde pon Leu 
ten gejehen und angezeigt. Darauf 
erjhien eine Berichtäfommilfion und 
ordnete die GSezierung der Leiche an. 

Kobylin. Piel Unheil richtete 
in dem Dorfe Reberei ein bereit3 mit 
Zuchthaus vorbeftrafter Arbeiter an. 
Er ſchoß durch das Fenjter in die 
Wohnung des Landwirt? Bartfch und 
traf den dort zufällig weilenden Dad)» 
vdederlehrling Schilowsfi in die Bruft, 
fo daß diefer bemußtlo3 zujammen= 
brach. Dann ſchoß der Wüterich zwei— 
mal in die Wohnung ſeines Schwa— 
gers und traf hier zwei Mädchen in 
Kopf und Rücken. Der Zuſtand der 
Getroffenen iſt ernſt. Der Verbrecher 
iſt geflohen. 

Provinz Hadlen. 

Eihmwegea. d. Wera Auf 
der Straße in der Nähe der elter- 
lihen Wohnung wurde der adhtjäh- 
rıge Sohn eine hieſigen Fabrikbe— 
figer3 mit einer ſchweren Kopfver- 
legung — die Schädclöede war zer= 
trümmert — tot aufgefunden. Die 
Leiche war mit Stroh bededt und 
wurde von Arbeitern beim Reinigen 
der Straße gefunden. Nah Teit- 
fiellung der Werzte war der Tod erft 
furz vor dem Auffinden eingetreten, 

Hallea ©. Der vom Kaijer 
Friedrich wegen feiner Verbienjte um 
die deutſche Landwirtſchaft geadelte 
Beſitzer der vom Auslande viel be— 
ſuchten Muſterwirtſchaft Benkendarf 
bei Halle, Amtsrat v. Zimmermann, 
ſtiftete aus Anlaß ſeines 80. Ge— 
burtstages für ſeine Arbeiter und 
Angeſtellten 50,000 Mark, nachdem er 
ſchon früher für den gleichen Zweck 
100,000 Mark geſtiftet hatte. 

Wegeleben. Die Malzfabrik 
Wegeleben Otto Grotjahn de Sohn 
hat die hieſige, von der Firma Herbſt 
bisher betriebene Malzfabrik käuflich 
erworben. 

Weißenfels. Der Stadtrat 
Sprenger, einer der freiſinnigen Füh— 
rer der Provinz Sadjen und Grün— 
der des fortjchrittlichen WVereind in 
Meihenfels, der miederholt für einen 
Wahlkreis zum Wahltag kandidiert 
bat, ift, 64 Jahre alt, geftorben. 

Xropinz Sbannover, 


Hannover. Her Heinrich 
Sandhagen, der frühere Handelsmi- 
niſter des Wolffſchen Telegraphen⸗ 
büros in Hannover und langjähriger 


Dtto Poft hat ſein Rittergut Reddies. Vorſteher der Geſchäftsſtelle des „Han⸗ 


Kreis Rummelsburg, für 
Mark an den Rittergutsbeſitzer Wal⸗ 
demar Poſt aus Pollmen, Kreis 
Fiſchhauſen, verkauft. 

Uſedom. 
Bürgermeiſterſtelle zut Neubeſetzung 
ausgeſchrieben war, ſind bis zum 
Schlußiermin nicht weniger als 131 
Bewerdungen eingegangen. Unter den 
Bewerbern finden ſich 33 Bürgermei⸗ 
ſfier, 16 Magiſtrats ſelretäre. 14 Refe⸗ 

zeabare, 13 Aſſeſſoren. 10 Siadiſe- 


Nachdem die hieſige 


600,000 noverſchen Couriers“, der ſeit mehre— 


ren Jahren im Ruheſtand lebt, kann 
heute in großer Rüſtigkeit im Kreiſe 
feiner Angehörigen ſeinen 75. Ge— 
burtstag begehen. 

Ach im. Von 
hohen Schuppen abgeglitten iſt in 
Hemelingen der Zimmermann Holl⸗ 
mann; er wurde in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande in das Krankenhaus gebracht, 


wo er den erlittenen ſchweren Vveriei | 


Mitarbeitern 


einem vier Meter 


Kind erlitt 


* 


Freiburg (Elbe). Die Einwei⸗ 
hung des neuerrichteten Kreis⸗Kran⸗ 
tenhaufes fand hier im Beiſein des 
Regierungspräſidenten Grashoff aus 
Stade, der Kreistagsmitglieder und 


Sachlen. 
Luckersdorf. Im faſt vllen⸗ 
deten 86. Lebensjahre verſchied der 
Gutsauszügler, Johann Gottlieb 
Schäfer. Während feiner Yjährigen 


der Werztefhaft und Geiftligteit des “üktiven Dienftzeit beim 6. Infanterie- 


Kreijes Kehdingen Statt. 
Göttingen. Der Charakter als 
Sanitätsrat wurde dem Dr, R. Ca= 
rino in Göttingen verliehen. 
Xrovinz Weltiaten. 
Bohum Bei einem auf dem 
Gehöft de3 Landwirts Buchholz in 
Stiepel ausgebrochenen Brande 
wurde der fiebenjährige Sohn Fo 
Ihmwer verlegt, daß er ftarb. Ein 
Bergmann, der den Knaben mit eige- 
ner Lebensgefahr retten wollte, erlitt 
ebenfalls gefährliche Brandiwunden. 
Caftrop. Das Erinnerungd- 
zeichen für DVerbdienfte um das Feuer—⸗ 
löfhwejen ift dem Slempnermeiiter 
TÄthoff für 2öjährige treue Mitgliev- 
I&aft bei ber freimilligen Bürger: 
Yeuerwehr Eaftrop verliehen worden. 
Hagen. Die Frau des Zug— 
führers Vedder begoß fich mit Petro- 
leum und zündete dies an; fie ftarb 
bald nah ihrer Einlieferung ins 
Krankenhaus. Eine Nachbarin, 
welche die Flammen zu erſticken ver— 
ſuchte, erlitt ſchwere Brandwunden. 
Hörde. Der Bergmann Wil- 
helm Roſe geriet auf der Zeche 
„Slüdauffegen“ unter Steinfall und 
wurde jofort getötet. Sein Bruder, 
ber aud) an der Unglüdäftelle arbei- 
tete, rief ihm noch zu, er folle fich 
reiten, ed mar aber zu jpät. Der 
Verunglüdte ftand in den 30er Jah— 
ten und binterläßt rau und mehrere 
Kinder. 
Rhzeinprovinz. 
Hörter. Der Landtagsabge— 
ordnete für den Wahlkreis Warburg- 
Hirter, Albers (Ztr.), ift in Gobel- 
heim, 70 Jahre alt, geftorben. 
HubbelrathH, Am 28. No 
bember feierten in Crumbadh die Ehe- 
leute Landwirt Karl Winmann und 
Wilhelmine, geborene Böden, das jel- 
tene Felt der goldenen Hochzeit. Das 
Qubelpaar erfreut fi” noch fürper- 
licher Friſche. Der Yubelbräutigam 


iſt 78 und die Jubelbraut 73 Jahre 
l 


alt. 

„M.Gladbach. Heinrich Laue, 
ein Veteran von 1864, 66 und 70— 
71, iſt im 77. Lebensjahre geſtorben. 
Er war über vierzig Jahre lang im 
Vorſtande des Landwehrvereins und 
hat chſi um die Förderung des Krie— 
gervereinsweſens in unſerer Stadt 
ſehr verdient gemacht. 

Propin, Sbeilen: Naffau. 

Kaffel. Der in der Gieherei 
ber Henjchelichen Werke bejchäftigte 
Jakob Homburg fonnte auf eine 
25jährige Tätigkeit bei der genannten 
Yırma zurüdbliden. Sn der Frühe 
bes „Subeltages war der Arbeitsplat 
mit Blumen gefhmüdt; von feinen 
wurde der ubilar 
durch mertvolle Gejchente geehrt. 
Ceiten3 der Firma murde ihm ein 
Eeldgejchent überreicht. 

Algringen. Auf Grube 
„Moltke“ kam der Steiger Wilh. 
Schlaudraht mit dem Kopf ziwijchen 
eınen Pfeiler und eine herabfom= 
mende Maſchine. Der Kopf murde 
ibm völlig eingedrüdt. Der Mann, 
der aus Drderberg gebürtig ift, war 
jofort tot. 

Hammelburg (Rhön). Die 
19 Jahre alte Tochter des Bürger- 
meijter® Marr in Morlesau half nad 
dem Ausdrufh die Drefchmafchine 
treiterfahren, dabei fam fie zu Fall 
und ein Rad ging über den Rüden 
des Mädchens, jo daß e3 lebenäge- 
fährliche Verlegungen erlitt. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Eijenad. Die Poftverwaltung 
in Eijenah erhielt aus Weimar 
eıniae Pakete, deren Adrefjen nicht zu 
ermitteln waren. 3 befanden fich 
darin eine Reihe äußerſt wertvoller 
Schmuckſachen ſowie ein Orden vom 
Weißen Falken und eine goldene Ju— 
biläumsmedaille mit dem Doppelbild⸗ 
nis des Großherzogs Karl Alexander 
und der Großherzogin Sophie. Die 
Gegenſtände rühren anſcheinend von 
einem Diebſtahl her. 

Gexra. Zum 6. Male wurde das 
Variété Reſidenztheater Gera verſtei— 
gert. Zuletzt war es auf 196,000 
Mark bewertet und mit 90,000 be— 
laſtet. Dieſes Mal erſtand es Kauf— 
mann Möſel in Nürnberg für 64,500 
Mark. — Die 24 Jahre alte Konto— 
riſtin Luiſe Schiller erſchoß ſich im 
Flur ds Hauſes in der Todſtraße, in 
dem ihr Geliebter wohnt. 

Harbach. Der Gemeindeſchä— 
fer Kaſpar Schäfer in Harbach feierte 
kürzlich ſeinen 92. Geburtstag. Er 
ſtammt aus einer alten Hirtenfamilie 
und blickt auf eine 77jährige Tätig— 
keit als Hirt zurück. 

Waldfiſch. Die diamantene 
Hochzeit feierte das Fladungſche Ehe— 
paar in Waldfiſch, die goldene Hoch— 
zeit die Ehepaare Friedrich Hebeſtreit 
in Allendorf und Heinrich Simon in 
Langenwetzendorf. 

Sadlen. 

Dresden Kürzlich verftarb 
bier der Senior des Friefenfchen Ge- 
Thledhts, Generalmajor Ernft Georg 
Morig Frhr. dv. Friefen. 

Dohna. Rentner Heinrih Pin 
und feiner Ehefrau war e3 vergünnt, 
die goldene Hochzeit zu feiern. Ober- 
pfarrer Baltzer ſegnete das ehrwü⸗ 
dige Paar ein. Der König widmete 
dem Hochzeitspaar eine Bibel mit ei— 
genhändig geſchriebener Widmung. 

Gomlitz bei Lauſa. Die zum 
Gute des früheren Gemeindevorſtan— 
des Dachſelt gehörige Scheune iſt nie— 
dergebrannt. 

Klingenthal. Die 14jähri- 
ge Tochter des Hausbeſitzers Berg- 
mann hatte mehrere Stecknadeln in 
den Mund genommen, mit denen ſie 
ihrer Schweſter das Kleid zuſtecken 
wollte. Plötzlich mußte das Nädchen 


ften und verjcäludte dabei die Na- ! 


deln. Alle Hilfe war 


einen 


vergebens, das 
räßl * 4 Zod. i 


bataillon in Chemnik, nahm er als 
Kombattant an dem Tyeldzuge 1849 
in Schleöwig-Holftein teil. 

Niederftrigid. Der bier- 
jährige Knabe Mende fiel beim Spies 
len in den Fabrifgraben und ertrant 
darin. 

Reihenberg. Die bielige 
Kirchengemeinde beging ihr. 400jähr. 
Kirchenjubiläaum, verbunden mit der 
MWiederweihe de3 in halbjähriger 
Bauzeit erneuerten Gotteshaufes. 

Seifen: Yarmitadt. 

Darmftadt. Der ingenieur 
und Yabritbefiter Yojepp Junt aus 
Neubabeläberg Hat der Technifchen 
Hohfhule zur Beichaffung eines 
Iurn- und Gpielplates® 20,000 
Mark zur Verfügung geftellt. — Frau 
Adam Opel, Witwe, Sophie Marie, 
geb. Schaller, die Witwe ded Grün- 
der3 des Welthaufes Opel in Rüffels- 
beim, ijt im 74. Lebenzjahre gejtors 
ben. Sie war eine Tochter des Yabri- 
fanten Fri Franz Schaller aus 
Homburg v. d. 9. 

Erzhaufen Einem biejigen 
Maurer, Philipp Wannemacher, wur 
de fein einziges 2lrjähriges Kind 
bon einem Krautbauern aus Klein- 
Gerau überfahren. Das Kind ift bald 
darauf feinen Verlegungen erlegen. 

Gernsheim. Der Gteuerein- 
nehmer de3 hiefigen Steueramtes, 
Hermann Simon, wurde zum Be 
zirf3faffierer in Bingen ernannt. 

Keljterbad. Aus Gefund» 
heitgrüdfichten hatte der feitherige 
Direftor und Mitbegründer des 
Spar= und Vorjehußpereind Klefter- 
bad, Herr Yaf, Bomarius, der 50 
Sahre dem Verein angehörte, fein 
Amt niedergelegt. 

Mainz. In der Auguftinerftraße, 
an der gefährliden Ede Kirfchgar- 
ten und Grebenjtraße murbe eine 
Frau Petry mit ihrem 6jährigen 
Stnaben von einem Rollfuhrwerf de 
Fuhrunternehmers Geiß überfahren, 
als das Fuhrmwerk einem Straßen 
bahn wagen. ausweichen wollte. Die 
Yrau trug meniger Verlegungen da= 
bon, dagegen wurde ihr Sohn erheb- 
lich verlegt. Die beiden Werlehten 
wurden im Rochugfpital verbunden. 

Undenheim. Perunglüdt ift 
bei der Heimfahrt vom Felde der 
Fuhrmann Heinrich Efcher von bier. 
Er fam im Fahrgeleis zu Fall und 
wurde bom eigenen Yuhrmert über- 
fahren. Ejcher erlitt mehrere Rippen 
und Armbrüche und wurde ſchwer ver⸗ 
letzt zu ſeinen Angehöigen gebracht. 


Bayern. 

Burghauſen. Im Alter von 
75 Jahren, wovon ſie 58 Jahre im 
Inſttut der Engliſchen Fräulein als 
Schweſter zubrachte, verſtarb in 
Burghauſen Fräulein M. Depomu— 
zena Selas. 

Friedberg. Die langjährige 
Oberin drs Stadtkrankenhauſes, Su— 
periorin der Franziskanerinnen, Th. 
Hornung, die über 20 Jahre dort 
wirkte, iſt, 4 Jahre alt, geſtorben. 

Höllrich. Hauptlehrer Lander 
in Höllrich feierte ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. 

Kößlarn. Käürzlich waren es 
50 Jahre, daß Benefiziat und Ju— 
belprieſter Joſephh Hundsberger in 
Kößlarn als Geiſtlicher wirkt. Die 
Pfarrgemeinde beging den Tag in 
feſtlicher Weiſe. 

Landshut. Dem erſt vor kur⸗ 
zem vor Deggendorf nach Landshut 
verzogenen penſionierten Poſtſekretär 
Joſeph Lehner gerieten Speiſereſte in 
die Luftröhre, woran er erſtickte. 

Landſtuhl. In der Brunnen—⸗ 
ſtraße, in dem Anweſen von Johann 
Rubertus, brach Feuer aus. Dem— 
ſelben fielen in kurzer Zeit Stallung 
und Schuppen, ſowie ein größerer 
Vorrat an Futter zum Opfer. Das 
Wohnhaus konnte gerettet werden. 

Nürnberg. Der aus Nüru— 
berg gebürtige Soldat Röder des 21. 
Infanterieregiments hat ſich, nach— 
dem er ſchon einige Tage abgängig 
war, aus Furcht vor Strafe auf dem 
Speicher der Kaſerne in Fürth er— 
ſchoſſen. 

Regen. Hier rettete der Sand— 
lieferant Joſ. Lorenz den Knaben des 
Schriftſetzers Daſchner unter eigener 
BR bom Tode de Ertrin- 
ens. 

Würzburg. Landes-Schulrat 
Erbshäufer, eine um da3 unterfrän- 
kiſche Volksſchulweſen hochverdiente 
Perſönlichkeit, hat wegen hohen Al—⸗ 
ters um ſeinen Abſchied nachgeſucht. 


Vürttem derg. 


Balingen. Der in den beſten 
Jahren ſtehende, in Truchtelſingen 
verheiratete Trikotwebet Johannes 
Maier iſt beim Strohaufziehen vom 
Heuboden geftürzt und feinen Ber- 
legungen bald darauf erlegen. 

Yreudenftadt. Daß in der 
Freudenftäbter guten Luft die Men- 
Then gefund bleiben und alt werden, 
bemeift unter anderen durch) ihr Alter 
ehrwürdigen Perfonen Frau Pfarrer 
Trieberite Katharine Barth, die in 
diefen QIagen bei bejter Geſundheit 
ihren 94. Geburtötag feiern konnte, 
Sie hat nach dem Tode ihres Man 
nes noch vor 60 Jahren ihren MWit- 
wenfig hier genommen, wo auch ihre 
beiden Töchter im Alter von 75 und 
71 Yahren Ieben., s 

Hohmöffingen. Der 67 
Sabre alte, vermwitmete Landwirt 
Ditmar Frey wurde in feiner Scheu- 
er bemußtlos am Boden liegend auf- 
gefunden. Er war beim Strobholen 
vom Gcheunenboden abgeftürzt und 
hatte fit) dabei fehwere Verlegungen 


zugezogen, denen er nach zwei Stun- | i 
cied in⸗ 
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Benedikter jr. im Alter von nur 27 
Jahren. Der allgemein beliebte, tüch- 
tige Beamte ftand kurz vor feiner 
Verehelihung. Allgemeine Zeilnah- 
me mendei fih den Hinterbliebenen 
zu. 

Dehringen. Auf der Ylie 
gerftation Waldenburg ging bei ei- 
nem Probeflug eine Rumplertaube in 
fehr fteiler Richtung mit foldher Ges 
walt niever, daß fich der vordere Zeil 
des Apparates tief in den Boden ein» 
behrte. Das Flugzeug blieb infolge 
deffen in nahezu fenfrechter Stellung 
fteden. Propeller, Motor und Ap- 
parat fino- jeher ftart befchädigt. Die 
beiden Dffiziere fcheinen mir dem 
Schreden dapongelommen zu fein. 

Rottweil. In dem Mohn- 
und Delonomiegebäude de3 Bauern 
Pius Bucher in Göllsdorf brach Feu- 
er aus, mwodurd das ganze Anmejen 
in Afche gelegt wurde. Bon dem Mo- 
biliar tonnte nichts gerettet werden, 
während das Vieh in Sicherheit ge- 
bradt murde. Warmlaufen eines 
Benzinmotors fheint den Brand ver- 
urfaht zu haben. 

Baden. 

Bammental. Infolge eines 
Schlaganfalles verfchied der Direk— 
tor der hiefigen Iapetenfabrif, Herr 
Fuchs. Der Veremigte war ein treu- 
er Anhänger der liberalen Sadhe und 
lange Jahre Vorfigender der Natio- 
nalliberalen Partei in Bammens 
tal. 

Eppingen nn ihrer Woh- 
nung bergiftete fi) die von ihrem 
Manne getrennt lebende 27, Jahre 
alte Rofa D. Kurz. Nach ihrer Ein- 
lieferung ins ftädtifche Krankenhaus 
gab die Unglüdliche den Geift auf. 

Freiftett. In dem Anweſen 
des Hafner David Maier 5. brad 
Teuer aus, dem das ganze Gebäude 
innerhalb kurzer Zeit zum Opfer fiel. 
Der Brandgejhädigte ift zum größ- 
ten Zeil verjichert. 

Ketſch. Im Haufe des Tünd- 
nermeifters Knittel brach Yeuer aus, 
durch melches das ganze Gebäude in 
furzer Zeit zerftört wurde. Ein Teil 
der Fahrniffe wurde gerettet, doch ijt 
der Schaden, den der Brandgefdädig- 
te erleidet, bedeutend, meil da3 Mo- 
biliar nicht verfichert war. 
 Konftanz. Nad langem, fchme- 
ten Leiden ijt eine meit über den 
Rahmen der Stadt Konjtanz hinaus 
befannte ued geachtete Perfönlichkeit, 
Herr Architeft Heinri Blattner, jen., 
gejtorben. 

Mannheim Der 46 Nahre 
alte gejchiedene Schuhmader, Karl 
König von Schmweigern, wurde bon 
einem Automobil überfahren und am 
Kopf und Rüden jo fchmer verleßt, 
daß er in das Allgemeine Sranen- 
haus verbracht werden mußte. Dort 
verftarb er nach wenigen Stunden. 

Shapbad. Der in den 60er 
Sahren ftehende Gottfried Echle von 
bier fiel vor einigen Tagen in der 
Gaftwirtihaft zun Schmiedsberg die 
Treppe hinunter und 30g fich eine 
Kopfverlegung zu, an deren Folgen 
er veritarb. 

Sedenheim. Xn der Scheuer 
des Zimmermeifter3 und Landmwirtes 
Martin Keller, in der Wilhelmſtraße, 
brad ein Brand aus. Die Scheuer, 
in der zirka 120 Zentner Heu, 8—10 
Zentner Tabaf und eine große Menge 
Stroh lagerte, brannte volljtändig 
nieder, 

MBeinpfalz. 

PBirmafend mn der Scheune 
des Latrinenreinigungsbefier® und 
Defonomen Fri Spring, Landauer= 
ftraße 43, brach Feuer aus, das troß 
jofortigen Eingreifen? der Alarm= 
abteilung der yeuerwehr das ganze 
Gebäude, melches mit Heu und uns 
gedrofchenem Hafer gefüllt war, poll- 
ftändig vernichtete. Die Entftehungs- 
urfache ift bi jet unbefannt. Der 
Schaden, welcher fih auf zirfa 5000 
Mark beläuft, ift durch BVerficherurg 
gededt. 

Sulzbad. Hier murbe der 
Unteroffizier Michel von vier Zivil- 
perfonen überfallen und fo mißhan- 
delt, daß er ins Garnifonslazarett 
eingeliefert werden mußte. Die Täter 
wurden bon einer Patrouille feitge- 
nommen. 

Herrheim 6b. 8. Das 3jüh- 
rige Töchterchen des Ackerers Jakob 
Adam fiel in einem unbewachten Au— 
genblick in ein Gefäß mit kochendem 
Waſſer. Die arme Kleine wurde da— 
bei derart verbrüht, daß ſie bald da— 
rauf ſtarb. 

Ellaß: Lothringen. 

Bifhheim Don einem Auto 
überfahren wurde das Gjährige Mäd- 
hen Kingler auf der Brumather- 
ftraße. Genannte wollte beim Heran- 
naben des Autos noch über die Stra- 
Be laufen, wurde jedoch erfaßt und 
fam unter den Wagen. Die Infaffen 
nahmen fich der Berlegien an und 
brachten fie in ärztliche Behandlung, 
wo ein rechter Armbrud, jomwie in- 
nere Berleungen fejtgeftellt wurden. 

Colmar. Eine traurige Nach- 
richt erhielt die Familie des hiefigen 
Dberbahnaffiftenten Bahrenhog aus 
Südmeftafrita, mo ihre Tochter ber= 
heiratet if. m Auguft verbrannte 
diefelbe, da ein Spiritusbügeleifen er- 
plodierte. Der Schwiegerfohn, mel- 
her dort Intendanturbeamter ift, 
mollte den Eltern in fchonendfter 
Meife die traurige Nachricht felbit 
überbringen. 

MWaldwiefe Beim’ Brüden- 
bau bei Machern ftürzte der an der 
Bohrmaſchine beſchäftigte 18jährige 
Schloſſer Bungert aus Beſſeringen 
eima 22 Meter ab und ftarb nad) mer 
niaen Augenbliden. 

Walſcheid. Heftigen er 
fen war ein Gendbarm von Dagsburg 
ausgefegt, ald er auf Beranlafjung 


die Ber 
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ren 


glaubte er einen gewiſſen Chriſtoph 
bon Dagsburg erfanyt zu haben. Als 
der Gendarm den Chriltoph auf jei= 
ner Arbeitsftelle in Walfcheid verhaf- 


ien mwollic, bedrohten ihn die Arbeit3- 


tollegen de3 Eh. mit ihren Hämmern. 
Als der Gendarm darauf einen der 
MWiderfarher, einen Staliener, feit- 
nahm, wurde er mit Steinen bewor⸗ 
jen. Nah der BVerbringung des 
Stalieners ins Polizeigemahrfam gin- 
gen die Arbeiter bin, demolierten e3 
und zogen den Staliener gewaltfam 
aus dem Gemwahrjam. 
Mecklenburg. 


Schwerin. Der Generalinten- 
dant de Großherzoglichen Hofthea= 
ter3, Freiherr Karl v. Leberbour, ijt 
infolge Herzichlages im Alter von 74 
Jahren verjchieden. 

Boizenburg. Der rbeiter 
Heinr. Hagemann auß Carrenzin 
wurde, ala er das Gleis der Berlin 
Hamburger Bahn zwifchen Brahlitorf 
und Düffin überfchritt, von dem aus 
der Richtung Hamburg fommenden D- 
Zuge getötet. 

PBenzlin. Das Felt der golde- 
nen Hochzeit feierten die Arbeiter 
Lüthergefchen Eheleute, die von Sr. 
Königl. Hoheit dem Großherzog mit 
einem Glüdwunfh ein Geldgejchent 
erhielten. 

Roftod. Im Schafftall des Erb- 
pachtgutes Göldenitz (Hoſpitals Ro— 
ſtock) brach Feuer aus. Die Schafe 
konnten bis auf zwei geretlet wer— 
den. Abgebrannt ſind der Schafſtall, 
eine große Weizenſcheune und der 
Eiskeller. 

Stavenhagen. Lehrer Vie— 
row in Baſepohl bei Stavenhagen 
feierte fein Zöjähriges Amtsjubiläum. 
Dem Yubilar, der jeit Beginn feiner 
Lehrermwirkjamteit derfelben Schule 
borfteht, erfreut fih an diefem Tage 
mancher Liebesbeweife aus feiner 
Schulgemeinde und dem SKollegen- 
freife. 

Woldegk. Großfeuer bradh in 
dem Wohnhaus des Gattlermeifters 
MW. Nebe in der Burdtorftraße aus. 
Auh der dahinter Tiegende Stall 
purde bon dem Teuer ergriffen und 
ebenfo wie das Wohnhaus völlig ein- 
geäfchert. Das angrenzende, aus Yadı- 
wert beitehende Wohnhaus des 
Schmiedemeifters Parlit blieb eben- 
fall3 nicht verfchont, fondern brann= 
te innen vollitändig aus, 

Oldenburg. 


Didenburg. Für die Neu- 
wahl eine Stadtrat3 an Stelle von 
Stadtrat Bodmwoldt, der turnusge- 
mäß aus dem Magiftrat hier aus: 
Tcheibet, wurden Stadtrat Bodmwoldt, 
Mafchinenfabritant Pelerfen und 
Bezirksfchornfteinfegermeifter Steig 
präjentiert. 

Glefhendorf, Die Erben 
des Hofbefiters Frank in Dorf Gle- 
Ihendorf bei Ahrensboft verkauften 
den 101 Tonnen umfafjenden Hofbe- 
fig des Landmannes Hugo Frant mit 
totem und lebendem Inventar und 
neuen mafliven Gebäuden an Hofbe- 
iger Heilen aus Mobs bei Grem3- 
mübhlen mit Antritt zum 1, Februar 
1914, 

Streie Htädte. 

Hamburg. Nah kurzem, fchwe- 
ren Leiden verſchied im 72. Lebens— 
jahr Oberſt z. D. Friedrich Frei— 
herr von Werthern, Ritter des Eiſer— 
nen Kreuzes erſter Klaſſe und ande— 
rer Orden. — Die Firma Thomſon, 
Lehzen Fe Co., Ld., Häute- und 
Schellackimporteure, Kalkutta-Ham— 
burg, feierte den Tag ihres 25jähri— 
gen Beſtehens. Gleichzeitig beging der 
Hamburger Leiter des Hamburger 
Hauſes, Direktor Hans Barske, die 
Feier ſeines 25jährigen Geſchäftsju— 
biläums. — In der Nähe von Klein— 
Borſtel wurde von einem Einwohner 
auf einer Wieſe in einem Brunnen 
die Leiche des IYjährigen Dientmäd- 
chens Erichſen, das bei einem Ober- 
Zollkontrolleur in Stellung war, auf— 
gefunden. Die Feſtſtellungen haben 
ergeben, daß das Mädchen eines ge— 
waltſamen Todes geſtorben iſt; wahr⸗ 
ſcheinlich liegt Luſtmord vor. In 
der Nähe des Brunnens fand man 
Blutſpuren. Von dem Mörder fehlt 
jede Spur. — Seinen 50. Geburts⸗ 
tag feierte der Generalſekretär der 
Zentralſtelle des Kolonialinſtituts, 
Geh. Regierungsrat Dr. Stuhlmann. 

Bremen. Ein Raub der Flam— 
men iſt das geſamte Anweſen des 
Landmannes Ch. Weſſels in Arſter— 
damm bei Bremen geworden. Das 
Feuer brach im Stalle durch die Un— 
vorſichtigkeit eines Knechtes aus, 
ſprang raſch auf Scheune und Wohn— 
haus über und äſcherte ſämtliche Ge— 
bäude vollſtändig ein. 

Lübeck. Das lübeckiſche Muſeum 
für Völkerkunde hat eine große, wiſ— 
ſenſchaftlich ſehr wertvolle völkerkund— 
liche Sammlung geſchenkt erhalten. 
Es handelt ſich um Gegenſtände, die 
Dr. Karutz auf ſeinen ethnographi—⸗ 
ſchen Studienreiſen in Tunis, Tripo—⸗ 
lis und Turkeſtan geſammelt hat, ſo— 
wie anderweitig erworbene Gegenſtän⸗ 


de aus Zentralafrika und Oſtaſien. 


Dr. med. Karutz, der ſich neben der 
Ausübung ſeines Berufes ſeit vielen 
Jahren dem Studium der Völkerkun— 
de widmet, hat auch bereits auf die— 
ſem Gebiete eine reiche ſchriftſtelleri— 
ſche Tätigkeit entfaltet, die ſich in 
der Hauptſache auf die von ihm be— 
reiſten Erdteile bezieht. Seit 1899 
iſt Dr. Karutz ehrenamtlich Konſer— 
vator des Muſeums für Völker—⸗ 
kunde. 


Schweiz. 


Bern. Hier ftarb Gemeinderat 
Hans Herzog, ein hervorragender In- 
genieur bei verfchiedenen Bahnbau- 


eines | Bern, dem er jeit Frühling 1899 ala 
bri= | Nachfolger des Herrn Architelt Emil 
; Probft angehörte, nahm Herr Her» 


des — Kuhn don Zabern | ten. Im Gemeinderat der Stadt 
in I 


Amt des Stellvertreter des Baubls 
teftor3 zu berfehen, und im biefer 
Eigenfhaft war er im ftäbkili 
Regierungsfollegium der eigentliche, 
lechnifche Berater. 

Glarus. Tot aufgefunden 
wurde der vor etlicher Zeit:ala ver⸗ 
mißt gemeldete Buchdruder „ Mas 
Ihinenmeifter Graf. Der junge, fyms» 
pathifhe Mann Hatte ſeit Tanger 
Zeit an MWahnpvorftellungen unb 
Trübfinn zu leiden und fi mit ber 
Abfiht des Selbftmorded von Haufe 
entfernt. Nun Hat man ihn am 
Grundtopf erfhoffen aufgefunden. 

Nieder - Widtirad. Am 1 
November wurde im Dorfbacdh ber 
Landwirt Friedrih Maurer tot auf: 
gefunden. Der Unglüdiiche ift wahr: 
Iheinlih in der Dunkelheit fehl ge- 
gangen und hat fich beim Gturze fo 
Ichwer verlegt, daß er befinnungslos 
liegen blieb und ftarb, bevor ihm 
Hilfe zuteil murbe, 

Wattenwil, Hier murbe bie 
ältefte Bewohnerin, Frau Wive. Eli- 
fe Wenger, geb. Zimmermann, bes 
erdigt, die das rejpeftable Greifen» 
alter vor 93 Jahren und 1 Monat 
erreichte und bis in die lebte Zeit 
iroß ihres Alters noch ziemlich rüftig 
war. 

Wallis. In den letzten Tagen iſt 
man mit der endgültigen Schienenles 
gung der Furfabahn bis über die Fels 
jengalerie unmittelbar vor Gletſch 
borgedbrungen. E3 mird nun nicht 
mehr lange dauern, bis die Lolomo- 
tive in Gletjch einzieht. Auch weiter 
nad der YFurka ijt die Bahnanlage 
jomweit vorgefähritten, daß im nächiten 
Sommer da3 Tiunnelportal erreicht 
werben fann, Der Durchftich des 
Yurfatunnels aber begegnet großen 
Schhiierigfeiten. Bereit3 mußte zweis 
mal die Tunnelachjfe wegen des lode= 
ren Gefteind verfchoben werden, und 
nun droht eine Moräne, deren Sand» 
wicht angebohrt wurde, den Vorort 
einzudrüden, Der jehige Tunnelun⸗ 
ternehmer Ferroni, der die fehwieris 
gen Anlagen der Lötjchbergrampe 
zwiſchen Hothen und Goppenftein 
vollendet hat, wird hoffentlich auch 
den Furkatunnel fertig bringen. 
Deſterreich⸗Angarn. 

Wien. Der Oberſt d. R. Ans 
ton Lauda, Beſitzer des Militärver— 
dienſtkreuzes, des „Signum laudis“ 
und der Kriegsmedaille uſw., iſt ge— 
ſtorben. — Am 15. Nopbr. ſiarb hier 
der Hofhausoffizier i. P. Robert 
Bräuer im 72. Lebensjahre. Die 
Leiche wurde auf dem Krinzinger 
Friedhofe beigeſetzt. 

Bürgſtein. Hier wurde wegen 
derſuchten Gatten⸗- und Vatermordes 
bie fünfzigjährige Antonie Wenzel, 
die in einer Fabrik in Leipa arbeitet, 
und ihre 20 Jahre alte Tochter An- 
tonia, die in Bofmen bedienftet ift, 
bon der Gendarmerie verhaftet und 
dem Gerichte übergeben. Die Ber: 
hafteten iebten mit dem Vater bezio, 
Gatten, dem Häusler Heinrich Wen- 
zel in Bokwen, in letzier Zeit nicht 
in gutem Einvernehmen. Als Hein— 
rich Wenzel das ihm bereitete Früh, 
ftüd nehmen mwollte — Gattin und 
Zochter waren inzmwifchen zur Arbeit 
gegangen — heimerfte er, daß dem 
Kaffee etwas beigemifcht fein mußte. 
Er eilte mit dem Getränk zur Gen- 
Darmerie, wo fejtgeftellt wurde, daß 
der Kaffee Gift enthielt. 

‚Reidenberg. Die Gemein- 
nützige Baugeſellſchaft in Reichenberg 
hielt eine außerordentliche Vollver— 
ſammlung ab, welche nach ſtürmiſchem 
Verlaufe den Antrag des Vorſtandes 
auf Auflöſung der Geſellſchaft ein— 
ſtimmig annahm, nachdem die Gegner 
des Antrages ſich entfernt hatten. Die 
Baugeſellſchaft, welche nach längerer 
Ruhepauſe unter Ausnützung des 
Wohnungsfürſorgefonds eine Neube— 
lebung hätte erfahren ſollen, wurde 
ſomit zertrümmert. 

Steinamanger. Lehrlinge der 
Pohlſchen Fabrik veranlaßten den 17⸗ 
jährigen Joſef Dancs, einen wegen 
ſeiner Strenge verhaßten Vorarbeiter 
während der Arbeit tätlich zu inful- 
tieren. Der Vorarbeiter erſtattete ge⸗ 
gen den Burſchen die Anzeige, und 
als ein Poliziſt in deſſen Wohnung 
erſchien, lief der Burſche in ein Ne— 
benzimmer und ſchnitt ſich mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durch. Er ſtarb 
ſofort. 

Jaroslau. In der hieſigen 
Reitſchule ſtürzte bei einem Barrie— 
renſprung der Artillerie-Oberleut⸗ 
nant Otto Schirm mit feinem Pferd. 
Der Offizier erlitt einen Schädelbruch 
und blieb auf der Stelle tot liegen. 

Maria-Thereſiapol. Der 
Getreidehändler Michael Marberger 
iſt dieſer Tage nach Verübung größe— 
rer Betrügereien flüchtig geworden. 
Die Behörde hat deſſen Verhaftung 
angeordnet. 

Pilſen. Hier fand die feierliche 
Enthüllung des vom k. k. priv. bür—⸗ 
gerl. Schützenkorps errichteten Kaiſer 
Franz Joſeph-Denkmals ftatt, Der 
Feier wohnten bei: In Vertretung des 
Proteltors des Schützenkorps des 
Herrn Erzherzogs Karl Franz Joſef, 
ber Leiter der Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft Pilſen, Statthaltereirat Hatlak, 
zahlreihe Generale und Stabäoffi- 


| ziere, die Spiben ber Behörben, fotvie 


zahlreiche andere Yeltgäfte, 
Suxzemburg. 


Luremburg. In SHeibelberg 
ftarb Ende Dftober der penftonierte 
Bergbau-Auffeher, Herr Karl Lim- 
pad, im Alter von 63 Jahren nad 
langer und jchmerzhafter Krankheit. 
Er war feit feinem Amtsrüdtritt in 
Zuremburg anfäffig, wo er fi bei 
allen Belannten aufrichtiger Werd» 
Thägung erfreute. 

Dippad. Aus bisher unaufe 
geflärter Urfache entftand Feuer im 
einem auf biefigem Banne 
ten und dem Aderer Dom. te 
zugehörenden Frachtſchober. der 
gänzlich eingeäfdert murbe. Der 
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Die Mode. 


— 


Denn man aud im allgemeinen 
gegen bie jeht Herrfchende Mode ber 
Stufen» ober Etagentleider, die oft 
on bie Minarettbauten de3 Orients 
erinnern, nichts‘ einzumenven haben 
mar, fo ift doch entfchieven babon 
abzuraten, bie einzelnen Stufen der 
Röde Trinolinenartig zu geftalten, 
obwohl einige Mobefünftler, bie 
bushaus bie Krinoline wieder auf: 
leben lafjen möchten, die Stufen 
unten mit Draht burdhgogen haben, 
wodurch die Krinolinenform hervor⸗ 
gerufen wird. Oft ſieht man bei 
dieſen neuen Schöpfungen oben am 

nur eine oder zwei mit Draht 
durchzogene Stufen, während der 
untere Rockteil die Beine eng um⸗ 
ſchließt. 

Neben den Stufen⸗ oder Volant⸗ 
kleidern werden jedoch auch recht viele 
Tunilakleider getragen, bei denen bie 


Ueberwürfe fehr vielfeitig geftaltet 
find; teild glatt, teil3 eingezogen, 
teild gerafft, teil rofotoartig at» 
rangiert, finden mir mohl jebes 
Genre von Tuniken heutzutage ber- 
treten. 

Keine geringe Rolle fpielt der 
Aermel, der der neueren Modebeires 
ten gemäß lang und eng jein fol; 
wie aber bei allem, fo Haben uns 
die Modefünftler auch mit jehr vies 
len verſchiedenen Aermeln beglückt, 
unter denen ſogar eine Art Ritter— 
ärmel, wie ſie vor Zeiten die Rit— 
terfräulein trugen, ſich befindet. 

Zu Ball⸗ und Geſellſchaftskleidern 
verwendet man heuer recht viel Tüll 
und Spitzen, und neben dem Lyoner 
Seidentüll werden auch viele deutſche 
Fabrikate verwendet, die nicht nur 
weiß gehalten ſind, ſondern auch in 


einem modernen Grau, Tabakbraun 
und Altfraiſe auf den Markt ge— 
bracht werden. Manche Abendtoilet⸗ 
ten aus Seidenmuſſelin, Tüll, Gaze, 
Chiffon und Spitzen übertreffen noch 
die ſeidenen Paillettine⸗, Meſſaline— 
und Colienne⸗Roben, die beſonders 
in allen möglichen gelben Farben 
begehrt werden. 

Als neu dürfte die Voilierung 
eines tlaren Stoffes über einen 
anderen klaren Stoff ſein, ſo daß 
nicht nur Seide oder Samt mi 
Gaze voiliert wird, ſondern auch 
Chiffon mit Gaze und verwandtem, 
durchſichtigem Material. 

Angenehm abweichend von den 

farbigen Stoffen, die heutzutage 
o viel zur Verwendung kommen, iſt 
die heliotropfarbige Charmeuſe, aus 
meldher das im erjten Bilde (Fig. 1) 
gezeigte Kleid gefertigt wurde, Der 
Stoff *ift teilweife mit eigenfarbigem 
Chiffon verfäleiert, der in feine 
Falten gelegt ift und ber bei ber 


hat ungefähr in der Mitte einen bes 
ftidten Streifen, der mit der Meite 
forrefponbiert. Eine furze Tunita 
aus gefeltetem Chiffon verjchleiert 
ben oberen Teil de Rockes. Der 
Hut ift aus heliotropfarbigem Samt, 
garniert mit grauer Feder. 

Als Hutihmud werden in biefer 
Saiſon vorwiegend Federn gebraucht, 
die in allen möglichen Lagen ange- 
bracht werden. Der hier (in Fig. 2) 
borgeführte Hut veranfhaulicht eine 
dieſer ſchier unmöglichen Möglichkei— 
ten. Das Geſtell iſt mit tabakbrau— 
nem Samt überzogen und weiſt ei— 
nen ſchmalen, aufwäris gebogenen 
Rand und niedrige Krone auf. Die 
Federn von derſelben Farbe ſind 
hinten in Windmühlenflügel-Stellung 
angebracht. Um die Krone zieht ſich 
ein ſchmales Pelzband. 

Aus Tuchſtoff in zartem Roſa, 
wie man es bei Muſcheln findet, 
wurde der im nächſten Kleide (Fig. 
3) ſtizzierte Kindermantel gefertigt, 
der einen geradlinigen Schnitt auf—⸗ 


weiſt und bei dem drei tiefe Falten 
die Stelle des Gürtels einnehmen. 
Eine Bahn reicher Spitzen iſt ſchawl— 
artig um die Schultern gelegt, dem 
Schnitt der Aufſchläge entſprechend, 
und wird durch Querſtreifen aus 
Biberpelz feſtgehalten. Das eine 
Ende der Spitze hängt frei herab. 
Die langen Aermel haben Aufſchlä— 
ge, die mit dem Pelz eingefaßt ſind. 
Paflend zu dem Mantel ift ein ei- 
genartig aeformter Hut auß Gamt, 
ganiert mit einem Pelzband. 


Recht apart ift das AYadenkoftüm 
bes nädjten Bildes (Fig. 4 aus 
moo3grünem „Dubeiyn“. Die jus 
gendlih mirfende ade bat Breite 
Aufihläge au vdemfelben Stoff, 
verbramt mit Samt, ber in ber 
Yortfehung den Kragen bildet. Ein 
Streifen Samtband fcheint von vorn 
nad hinten burch bie Kleinen brei- 
edigen Deffnungen an den Geiten 
gezogen zu fein, um die Fülle ber 

ade im Rüden etwas einzufchrän- 
fen, und endigt born und Binten in 
fleinen Schleifen. Eine mit Qua- 
ften beichwerte Schärpe hängt vorn 
bon der ade herab. Der Rod zeigı 
die moberne Silhouette mit borberer 


Yonntagpoh, Shrieage, Hountag, der 21, Desember 1912 


Raffung und Fülle an den Hüften. 
Hut aus eigenfarbigem Samt mit 
ſchwarzer Feder. 

Silber und Weiß iſt die game 
Farbenzuſammenſtellung bei dem 
duftigen Tanzkleid für junge Mäd⸗ 
chen, das uns das nächſte Bild (Fig. 
5) vorführt. Der Halsausſchnitt, 
der aus ſilberbeſticktem Tüll gefer⸗ 
tigten Taille, iſt mit Silberband 
eingefaßt, während ein breiter Strei⸗ 
fen von weißem Atlas den unteren 
Teil des Dreieckes ausfüllt. Auch 
der Gürtel beſteht aus Atlas. Die 
übereinander fallenden Tunikas ſind 
mit Silberfäden beſtickt. Aermel 
und Rockſaum ſchließen mit einer 
Tüllrüſche ab. Der Güriel iſt hin— 
ten in zwei Schleifen geſchlungen, 
mit langem, quaſtenbeſchwertem 
Ende. 

Charmeufe in ber neuen, mit mef- 
finggelb bezeichneten Farbennuance 
wurde für das Abendkleid des Iehten 
Bildes (ig. 6) verwandt. Die An 
ordnung ift originell, aber einfad. 
Die ftark defolletierte Taille, mit 
tiefen Wermellöchern, ift in ihren 
Linien von einem Band rahmfarbi- 
ger Spite markiert und auf jeber 
Scäulter mittels eine Kranzes gel» 
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ber Rofen verziert. Der Rod meift 
ein Eleine® Hüftenjoh auf, deſſen 
borne fpit zulaufender Rand mit 
einer NRofengirlande eingefaßt iſt. 
Hieran Thließt fih der eigentliche 
Rod in leichter Faltung. 


Moderne Wohnungen. 


„Haben Sie fchon eine Tapete aus» 
gejucht für Yhre neue Wohnung?“ 

„Ach nein; wir haben jomwiejo zu 
wenig Platz!“ 


—— — — 


Urſache und Wirkung. 


Gaſt: Was, ſchon wieder Hüh— 
ner? Das iſt in der Woche ſchon 
das fünfte Mal. 

Kellnerin: Ya, millen Sie, 
die Wirtin braucht Yedern zu Ihrem 
neuen Sommerhut. 


.- — 


— Sagdbeute Frau (zu ih 
rem Manne, der, per Auto zur Jagd 
gefahren eben nah Haufe kommt)‘ 
„Ra, wa2 brinaft Du mit?” 

„Zwei Hunde, eine Kabe und ein 
Ferkel! Alles felbft überautelt!” 
Die gemiffenhafte 
Hausfrau. Dame: „Womit foll 
’; denn meine Golbfifche füttern?” 

Händler: „Mit Ameifeneiern.” 

Dame: „Weich oder hart gekocht?“ 


Inter Ehemänneri. 


Ein Schlauer. 


„Hier jehen Sie meine ganze as 
milie in GSilhouetten?” 

„Hm — milfen Sie, ma3 mir dar» 
an auffällt?“ 

„Ra?“ 

„Daß alle nad) der Seite jehen!“ 


Miſwerſtanden. 


Ein kleiner Logiker. 


Mutter: „Siehſt Du, jetzt läßt 
es der liebe Gott regnen, weil Du 
vorhin ſo bös warſt.“ 

Der Eleine Frik: „Aber 
was fünnen die anderen Leute dafür, 
die nun aud naß werden?“ 


— Flitterwoden „Durd 
weldhen Zeil von Italien ging ihre 
Sochzeitäreife?” 

„OD, mir haben ganz Ytalien durd)- 


1 gerüßt.“ 


„Der Violinkaften ift ja bald grö- 
Ber ala du.“ 

„So? Glauben Sie, daß der nod 
wächſt.“ 


Schmerzliche Treunnng. 


Dorfarzt: Nanu, wie ſchauſt 
denn du aus, Schorſchel, wie biſt du 
denn zugerichtet?“ 

Schorſchel: „Entlobt hab ich 
mich ſoeben.“ 


— — | 


Vernünftige Einrichtung. 


„De Friehſticksbauſe, Herr Ganz— 
leirat, is doch äne ſchene Einrichtung 
— da is man doch wenigſtens ämal 
beſchäftigt!“ 

— — ——— 
Die neue Tube. 
Eine Tragödie in 4 Bildern. 


Alſo, da iſt 'ne ganz neue Oel⸗ 
iube; das iſt das Praktiſchſte. was 


Oha, — die Tube iſt wohl ſchon 
verſtopft! 


Bieſt elendiges, teueres, infames, 


wirft du num glei — 


— Unddann.... Er: „Ud, 
Thekla, nur einen einzigen Kuß von 
Sbren Kirpen und dann . . .„!" 

Sie: „Und dann .. „2?“ 

Er: „Und dann — nod einen!” 

— Der tlajjijde Hau3- 
herr. Gatte (endlich fapitulierend): 
„Zeures Weib, gebiete Deinen Tränen! 
Der modernjte Hut esfüll’Deii Sehnen! 


——— ee... 


Entſchluß. 


„Das heißt, wenn er mich nun 
nicht bald anſpricht, verbitte ich mir 
ſeine Verfolgung.“ 


Wechſelwirkung. 


Liebe auf Gegenſeitigkeit. 


—ñN 


Im Dorfwirtshaus. 
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Fremder: „Haben Sie 
Roquefort?“ 


Wirt: „Nee, ’ne Schürze!“ 


Abgeblitzt. 


Neſi, Reſi, was biſt du für ein 


netter Käfer!“ 


— 
— 


3 


„Wozu wollt's denn noch a Kuh anſchaff'n?“ 
„Weil wir jetzt mit Margarine koch'n — da brauch'n wir a größere 


Einnahm' aus dem Milchverkauf!“ 


— Die neue Rechtſch'ei— 
bung. A.: „Schreibt fih Kanone 
mit 8. oder €?" 

B.: „Selbftverftändiih mit K, 
denn fie hat doch ein K lieber (Kali- 
ber)!” 

— Sherzfrage Was haben 
die heiligen drei Könige gemacht? 

(quaqnqjaaai; ui) 


— — — — — 


— Unſere Dienſtboten. 
Frau: „Wie ich aus Ihrem Dienſt⸗ 
buche erlebe, haben Sie nirgenda lan» 
ge audgehalten, denn Sie waren in 
* Jahre ſchon in dreizehn Po— 
ten.“ 


Dienſtmädchen: „Das iſt ganz rich⸗ 
tig, ich konnte eben noch keine paſſen⸗ 
de Frau für mich finden.“ 


Der kluge Schani. 


„Nicht wahr, Onkel, der vordere 
„Woran erkennſt du denn das?“ 


Soldat ift ein Einjährigert* 


„Weil er noch nicht jo viele Kalten Hat wie der Dreijährigel® 


— Tröſtlich. Profeſſor (einen 
Schwerverwundeten unterſuchend): 
„Drei Wunden find ohne Zweifel töt- 
lich, die andern Berlegungen jind 
glüclichermeife ohne Bedeutung.“ 
Gerechte Entrüſtng. 
Spund: „Was jeh ich, Meier 
Du ochſt ſchon wieder? Du ſcheinſt 
wohl wirllich zu glauben, daß die 
Studienzeit zum Studieren da iſt!“ 

— Erſter Gedanke. Emma 
(im Monat Mai mit einer Freundin 
ĩpazieren gehend): „Liebſt Du auch 
den Mar?“ 

Anna: „Nein, ich liebe einen gemwif- 
fen Meier.” 


— 


— Au! ,‚Wie kommt es denn, der 
Herr Kapitän iſt lange nicht mehr 
ſo fett wie früher?“ 

Ja, ſeine Alie hat ihn eben auf 
Halb,maſt“ geſetzt.“ 

— Das Schönſte. Herr Wim— 
mer bejucht eine Ausſtellung von 
Mufiltinitrumenten und mird abends 
am Stammtifch von feinen Freunden 
gefragt, was ihm dabei am beiten 
gefallen bat. 

„Das Schönſte war“, meint er 
phreamaiiich, „daß überall ein Ta— 
fer! angehängt war, wo braufgeftan= 
den i3: „ES wird erfucht, die Gegen- 
fände rıcht zu berühren.“ 


Hentzutage, 
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den? 
ftein gefallen.” 


— Shlau Frau: „Und Sie 
laffen Jhren Mann ganz allein auf 
den Balı gehn, das täte ich nicht!" 

Freundin: „DO, der Tann , rubiq 
geh’n, ich hab’ fchon ein Mittel, wo 
he fofort erkennen, daß er verheira- 
tet ift!“ 

Frau: „Miefo?” . 

Freundin: „ . . . Ih lafle ihm 
immer an der Garberobe zivei bi 
drei Knöpfe fehlen!” 


„Wie bift Du denn mit Deiner Braut, der Studentin, befannt gemors 
Studiofu: „Wir find nad einem Yeitlommers in denfelben Kinn: 


j 
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— immer zerftreut. „Su 
haben den Schnupfen arg jchlimm, 
Herr Profeſſor?“ 

„Ich ſage Ihnen, kaum, daß ic 
aus den Naſenlöchern gucken kann!“ 

— Er weiß es. „Aber Hör 
mur, Mann, was unſere Anaa für 
eine böſe Zunge hat; die hat ſie doch 
ſicher nicht von mit geerbt!” 

‚Nein, nein! gewiß nicht, Du haf 
die Deine noch.“ 


Frühlings » Erwachen. 


„Zu dumm, nun ift der Frühling jchon fertig und mein Yrühlingsge 


dicht noch nicht!“ 


Taille zu Schultern und Xermeln 
verwandt —— Die ze. * 
Charmeuſe iſt reich in Grau geſti 
und der — mit rahm⸗ 
farbiger venetianiſcher Spitze aus⸗ 
gefüllt, Die Uermel reichen nur bis 
zum: Ellenbogen und find mit einer 
eingefaßt. 


Der fo "Aut nad Kinds über und 


Sell fo, aber in Yhre Samm- 
® gu — Hoffnungdpoll, 
ung mag t mei bat den Kleinen Schorfhl mit ins 
Gaftfaus genommen. Durftig, mie 
— Giftige Kritik. „Öine | ber Hein, Tl ift, bittet er mer 
deft Du nicht auch, Kommerzienrat | gen des fchönen, weißen Schaumes 


de hat nod fo mas Kinbliches am! antrinten zu dürfen und ftellt dann 
sit. ——— 
ocfamen unbe — 


Irren iſt menſchlis 
„Das it die erjte Lerche, bie I 
diefes Nahr höre,“ fagte ein Schwer 
Soriger, da pfiff zehn Schritte do 
ihm entfernt eine Zolomotine 


„Mir nichts, Die nichts”, jagt 
Dir fhon|der Spetulant, da verlor er da 
ige annertrauig Geld 


Papı 


De 
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Der geftrenge Papa, 
SEine Welhnachtsgeſchichhte von Karl Strobl 

Alſo: dieſe Geſchichte ſpielt in Hor⸗ 
ſchitz, und da ich nicht annehmen kann, 
daß man am Rhein und an der Elbe 
oder gat am Michiganſee weiß, 
wo Horſchitz liegt, ſo muß Hin- 
zugefügt ſein, daß es leider ein mähri⸗ 
ſches Waldneſt iſt, ziemlich weit ent⸗ 
fernt von Europa. In der wilden 
Hannakai, wo — wie es im Liede heißt 
— die Richter und die Schinder Ge— 
ſchwiſterlinder ſind. Aber in Hor: 
ſchitz gab es doch auch eine Inſel euro⸗ 
päiſcher Kultur, und die befand ſich 
auf dem Schloß, das einmal ein male— 
riſcher, romantiſcher Bau geweſen, 
aber durch einen aufs Praktiſche ge— 
richteten Beſitzer in einen viereckigen 
gelben Kaſten verwandelt worden war, 
ſo daß nur noch ein maſſiver, runder 
Zurm auf der Parkjeite an die Huffi- 
tenzeiten erinnerte. 

Seit dreiviertel Jahren mar das 
Schloß im Befig des Herrn Barons 
Zundy, und ber ift eine der Hauptper> 
fonen meiner Gejchichte. Die zweite 
Haupiperfon aber ijt der junge Herr 
Baron Alerander Lund, und der war 
damals Leutnant bei den elfer Drago- 
nerii,. Nun beiteht in Dejterreich fei- 
neömweas von Natur au ein notiwen 
diger Gegenſatz zwiſchen Schloßbe— 
ſißern und Dragonerleutnants. Aber 
er kann ſich dennoch bisweilen einſtel⸗ 
len, wenn der Schloßbeſitzer der Va— 
ter iſt, bereits dem konſervativen 
Großgrundbeſitz angehört und das 
ganze Jahr in Horſchitz wohnt, wäh— 
rend der Dragonerleutnant ſeine Gar— 
niſon in Wien hat und von der Politik 
nur ſo viel verſteht, daß kein billiges 
Fleiſch über die Grenze darf, weil ſonſt 
der Papa wieder eine Ausrede hat, die 
Teuerungszulage zu beſchneiden. 
Man ſieht alſo, daß auch hier der Ge— 
genſatz nicht eigentlich im Politiſchen, 
ſondern vielmehr im Wirtſchaftlichen 
gelegen iſt. 

Meine Geſchichte iſt eine richtige 
Weihnachtsgeſchichte und beginnt alſo 
am Weihnachtsabend und zwar damit, 
daß die Köchin Johanna über den ver— 
ſchneiten Hof lief, die Tür zur Woh— 
nung des Schloßkaſtellans Prichyſtal 
ſperrangelweit aufriß und hinein⸗ 
ſchrie: „Jeſſas, Jeſſas, der alte Herr 
Baron und der junge Herr Baron rau— 
fen oben im Speiszimmer.“ 

Dem Schloßkaſtellan Prichyſtal, der 
mit ſeiner Familie am Tiſch ſaß, blieb 
ein Stück Weihnachtskarpfen im Mund 
ſtecken, aber er faßte ſich, denn er bes 
ſaß, da er bereits den vierten Herrn 
auf Schloß Horſchitz erlebte, ſeine Er— 
fahrungen und ein philoſophiſches Ge— 
müt. Und er ſagte ſich, daß er in den 
dreiviertel Jahren der Baron Lundy— 
ſchen Regierung ſo viel Eigentümlich— 
keiten ſeines Herrn kennen gelernt habe, 
daß man keineswegs wiſſen könne, ob 
nicht das Raufen am Weihnachtsabend 
eben auch nur zu den regelrechten Ba— 
ron Lundyſchen Gepflogenheiten ge— 
höre. Frau Prichyſtal aber warf die 
Gabel hin und lief hinter der Köchin, 
die bereits wieder davon gefegt war, 
drein, um Einzelheiten zu erfahren. 
Die vier Prichnftalifchen Kinder aber 
bejaßen die Geijtesgegenmwart ihrer EI- 
tern noch nicht und jahen mie verjtei- 
nert, mit aufgerijjenen Augen um ven 
Tiſch. 

Am weiteſten aufgeriſſen waren die 
Augen der Ludmilla, der älteſten Toch— 
ter des Schloßkaſtellans. Ich weiß 
nicht, ob es angebracht iſt, dem Leſer 
ſchon jetzt zu verraten, daß er in dieſer 
Ludmilla die dritte Hauptperſon mei— 
ner Geſchichte vor ſich hat. Indeſſen, 
da es nun einmal geſchehen iſt, möge 
er ſich vorläufig ſo viel merken, daß ſie 
achtzehn Jahre alt, blond und von fü- 
Ber Fülle war, und daß der junge Ba— 
ton Alerander der erjte Dragonerleut: 
nant war, den fie je gejehen hatte, 
Moraus man wieder entnehmen Tann, 
wie weit Horihig von Europa ent- 
fernt ift. 

Oben im Speifezimmer ftanden Va 
ter und Sohn unmeit des ftrahlenden 
Meihnahtsbaumes einander mit fu- 
pferroten Köpfen gegenüber. Der 
Weihnachtsbaum war nicht etwa aus 
einem tiefgefühlten Bebürfniß des als 
tenBarons herauzgefhmüdt u. entzüns 
dei worden, jondern weil man auf Hort» 
ſchiß gewiſſe patriarchaliſche Gebräu— 
che mitmachen mußte, damit die Bau— 
ern nicht etwa auf den Einfall kämen, 
es habe ſich in der Welt etwas verän⸗ 
dert. Aber der Engel, der auf der 
Spitze der ſchlanken Fichte angebracht 
war, hatte einen Nervenchok bekommen, 
und das Band mit der Aufſchrift: 
„Und Friede den Menſchen auf Er— 
den“ bebte in ſeinen Händen. Denn 
wenn zu ſeinen Füßen, im Lichtkreis 
der Weihnachtskerzen, auch nicht gerade 
gerauft wurde, ſo ſchrie doch der alte 
Baron ſo heftig, daß das Glaszeug 
auf der Tafel und die Prismen des 
Hängeleuchters gegeneinander klirrten 
und die Zweige der Fichte wie von ei— 
nem Sturmhauch bewegt wurden. 

„Dazu alſo biſt du herausgekom⸗ 
men? Deshalb haſt du dich entſchloſ⸗ 
ſen, die Weihnachtsfeiertage bei deinem 
alten Vater zu verbringen? Ich hätte 
es mir denken können. Wenn bu von 
Wien weggehſt, ſo muß das wohl ſei— 
nen guten Grund haben, das hätte ich 
mir denken können. Schämſt du dich 
denn nicht, deinen alten Vater gerade 
am Weihnachtsabend anzupumpen? 
Und gleich um zehntauſend Gulden!“ 

Der junge Baron ſtand ſeinem er—⸗ 
zürnten Vater mit jener Heftigkeit ge— 
genüber, die ſich für einen Dragoner⸗ 
leutnant ſchickt, der eben ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß abgelegt hat: „Es 
wäre mir ja auch lieber, wenn es we⸗ 
niger wäre,“ ſagte er. 

„&3 ift unerhört, unverzeihlich, un= 
verfhämt. Ym Auguft waren e3 zimei- 
taufend Gulden, im Oktober fünfzehn» 
hundert und jett gar zehntaufend.” 

Mit einem DBlid, in dem ein jeber 
begabtere Vater den feiten Entſchluß, 
ein neued Leben zu beginnen und zus» 
gleich Tindliches Vertrauen hätte leſen 
Zönnen, antwortete Alerander: „Weißt 
dur, Bapa, ich möchte enblich einmal 
gründlich Ordnung machen. 


— 


Der Tag nach Weihnachten (Freitag, d. 26. Dezember), wird zwei der größten —A 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 21. 


EINE 


Deyember 1918, 


‚bringen, welche je vom „Großen Laden“ angekündigt worden find 


Unfer halbjährlidher Lager: Ausgleihungs:Berfauf 
Auswahl von Tanjenden von Koftümen, Halb-Roftümen, Suit3 und Kleidern für Damen und Mäb- 


hen —Frühere PBreife $30, $40, 


$50, $75, $95 und fogar noch höher. — 

Wir hatten wunderbare $15 Verkäufe in der Vergangenheit, aber diefer Verkauf übertrifft alles 
je dagewejene in Bezug ar* Mannigfaltigfeit, der Facon und des Wertes. Wir müjjen 
auf zwei Gemwänder an jeden Kunden bejchränfen. 


de ein Maarenzertififat fein, gut für eines diefer Gemwänder oder Suits, 


Der Große Laden wird Montag, Dienstag 


und Mittwoch Abend offen fein 
Unfere Schnelle Automobilablieferung erledigt prompt alle Weihnadhts- 
aniprüde. — Unjer Ablieferungsigitem ijt vergrößert u. verbefjert und 
die Fazilitäten unfere8 Verjandtraums wurden mehr al3 verdoppelt, um 


allen Unfprühen genügen zu können, 


Taſchentücher 
’ Lawn Taſchen⸗ 

EI tücher für Das 
men, fch. Räns 

der, halbes Dutz. 


290 


Reinleinene 
Taſchentücher — 
Block Initiale — 


einer Schach⸗ J 5 c 


54 tel, 
+ für 


Halbes Dugend in 
tel, — für 


Cambric Tajhentücher für Mäns 
ner, weich appretirt, einfach o.. At⸗ 


la geitr. Effefte, 12 Dub. 50€ 


in Bor, Montag, Pr. 

Baumtollene Tajchentücher für Mäns 
ner, weiß und farbig berändert, Preis 
für morgen, das Stüd 5e. 

Shamrock Lawn Taſchentücher fürDa— 
men, Madeira beitidte Ede, ein Drits 
tel Dußend in Schachtel, 50. 

Reinlein. Damentafchentücder, einfache 
Scriftinitiale, %. Dug. Schachtel, 39e. 

Feine CambricMännertafchentücher, of- 
offen gearb.Blodinitiale, 3 Db.,Bor,50r. 

Schlichte baumwoll. Taſchentrücher f. 


Leder-Taſchen 


AU&ED:n, Echte Geal 
3 Handtaſchen 


Mẽicherheitsſchloß; 

Fa mit großer Haars 

bürjte, Cpiegel, 

au innere 

* Kleingeldtaſche — 
Ein ſehr amehmbares Geſchenk, = 
59 


jpeziell für Montag zu 
vr Bin —* — — 
einfache oder pleated Ef⸗ — 
Diele "450 


fefte, viele Faconz, 

Leder Handtafchen, echtes Morocco 
oder Pin Seal, rang mit Seide gefüttert 
— viele mit — — kleiner Geld⸗ 
börſe ausgeſtattet. Montag 2 

1.95 


markirt zu nur 

Kragentaſchen für Männer. Kom⸗ 
men in ſchwarz oder farbig, nett ge⸗ 
füttert, mit Zugſchnur — 98c 
Cpez., morgen zu 


Männer, weich appretirt, %. Dugend in, 


Leder Wallet, 39. 


ür Bauder 


Altora Zigarre 
—10c reinegas 
bana, in Der 
PuritanaGröße, 


» Stiite 1.50 


»_ La Ugora Bis 
F garre, Puritan 


ertra Größe, — 


3 1.45 


Einlage, Sumarta Dedblatt, 51 
Elub Gr., 10c twt., Kilte, 25 8* 


Plutarch Zigarre, reine Havana, große 
25 
20 

Zigarrenkrüge, Platedeckel, 5318 
59e 


Reina Victoria Gr., 10c Sorte, 
morgen, ſpez., Kiſte, 25, 


wert, ſpegiell, morgen. 
(Andere von 39 bis 4.95) 


Wright Zigarrenanzünder, H1Wt., für 


‘9 


Maſſive Meſſing ——9 00 
‚+ 


ein Jahr garantirt, jpez. Preis 
für Montag, zu 


30 Zoll Hoch, $3 wert, für 


„5a, ich werde gründlih Ordnung 
machen, berlaß dich darauf,“ fchrie der 
Alte und begann dröhnenden Schrittes 
durch da8 Zimmer zu wandern, mit 
einem Gejicht wie ein Löwe vor einer 
Teldherrnhalle. Er hätte geradezu 
ala Modell für eine Statue de3 zür- 
nenden fonjervativen Großgrundbe- 
jißes dienen fönnen, 

Der junge Baron aber bemerkte, daß 
fein Papa in puncto väterlicher Auto- 
rität, fittlicher Entrüftung, kurz aller 
Eigenſchaften patriarchaliſchen Ver— 
haltens während ſeines Aufenthaltes 
auf Horſchitz ungemein viel zugelernt 
hatte. Und da ihn jetzt das unheim— 
liche Gefühl überlam, es könne am 
Ende ſchief gehen, ſagte er, was alle 
Söhne in ſolchen Fällen zu ſagen pfle— 
gen: „Du biſt auch einmal jung gewe— 
ſen, Papa! Erinnere dich nur...“ 

„So habe ich es aber nie getrieben.. 
nie, nie, nie!“ brüllte der Baron, 
und er konnte es tun, denn in die— 
ſem Augenblick wäre es ſchwer gewe— 
ſen, ihm etwas anderes zu beweiſen. 
„Oh, ich weiß ganz genau, wie du es in 
Wien treibſt. Wenn Du ſchon Wei— 
bergeſchichten haben mußt, ſo ſuch' dir 
doch wenigſtens keine ſo koſtſpieligen 
aus. Ausgerechnet eine Traumtänze— 
rin... glaubſt du, ich weiß das nicht? 
Und wenn du ſchon Karten ſpielen 
mußt, muß es denn grad' Poker ſein? 
Spiel' doch lieber Bridge, das kann 
wenigſtens keiner ordentlich. Und 
wenn du Poker ſpielſt, ſo könnteſt du 
doch auch hie und da gewinnen, du 
Schafskopf.“ 

Für einen Dragonerleutnant iſt 
Schafskopf eine etwas inkommentmä⸗ 
ßige Bezeichnung. So etwas Tann 
man ſich höchſtens denken, aber man 
ſollte es niemals ſagen, ſelbſt wenn 
man der Papa iſt und infolge eines 
längeren Aufenthaltes auf Horſchitz 
bereits etwas patriarchaliſche Lebens⸗ 
formen angenommen hat. Und wirk⸗ 
ih ging Mlerander damit um, die bi- 
plomattfihen Beziehungen zu Jeinem 
Papa abzubrechen, mobei er feine Ent» 
rüftung vorläufig nur nad) innen ftrö- 
men ließ, meil jonft aus dem großen 
Pump ganz gewiß nicht? geworden 
wäre. 

Der alte Baron Lundy aber hatte 
inzwiſchen einen noch dickeren und noch 
röteren Kopf bekommen und röchelte 
mit einer etwas krampfhaften Wild⸗ 
heit. „Aber ich werde dich zur Räſon 
bringen. Ich werde dir Zeit geben, 
nachzudenken. Du wirſt deinen Ur—⸗ 
laub dazu benütheen, um zur Vernunft 
zu kommen.“ Und jetzt ereignete ſich 
etwas, was der junge Baron noch vor 
einer halben Stunde für im Zeitalter 
des Grammophons, des Automobils 
und des lentbaren Luftſchiffes un— 
möglich erklärt hätte. 

Der Baron klingelte. Zwei Lakaien 
traten ein und pflanzten ſich links 
und rechts neben der Tür auf. Und 
Baron Zundy fagte in feierlich-büfte- 
rem Ton: „Bringen Gie den jungen 
Herrn Baron in den Turm!” E3 war 


Blufen als Gefhjenke 


Schattirte Spiten und Net Kombinas 
tionBloufen, 
mit Doppel» 
ter fluffp 

% Seil, amd 
S, Durchiveg ges 
s füttert mit 
Nleiſchfarbi— 
Y ger Ceide— 
Brei3 nur 


2.50 


Blouſen als Geſchenk. Ein großes 
Sortiment prächtiq. Modelle, eine Aus—⸗ 
wahl von Farben. Eingeſchloſſen ſind: 


Pelzbeſetzte Blouſen. 

Prächtige Chiffon Modelle. 

Chantilly Spitzen-Effekte. 
3.98 


Reguläre $5 und 86 
Werte, Eure Auswahl zu, 

Alle Blouſen hübſch in Hollyfchachteln 
verpackt, mit Weihnachtskarte. 


wie in einem Ritterſtück, und der un— 
mittelbare Anreiz dieſer dramatiſchen 
Wendung löſte ein herzliches Gelächter 
aus. Alexander Lundhy hatte nie ge— 
dacht, daß ſein alter Herr ſo ſpaßhaft 
ſein könne: „In den Turm, Papa?“ 
lachte er. 

„Aber der alte Baron bewahrte den 
büjteren Ernjt feiner Miene; feierlich 
mie eine ganze Ahnengallerie und zum 
äußerjten entjchloffen wie der ge— 
fräntte fonfervative Großgrundbejig, 
wiederholte er: „Samohl, in denZurm, 
Und ich hoffe, du wirft da$ Gebot dei- 
nes alten Vater3 rejpektiren und ihn 
nicht zwingen, jelbjt mit Hand anzu= 
legen, um dich dahin zu bringen.“ 

Da erkannte Alerander, daß e3 fei- 
nem Papa mit dem verrüdten Einfall 
bollfommen Ernjt war, und daß ihm 
nicht8 anderes übrig blieb, al3 entwe- 
ber vor ber Dienerihaft Skandal zu 
machen oder zu gehorchen. Zudem 
war bieje plögliche Wendung jo un- 
glaublich abjurd, daß fie fogar einen 
Philofophen hätte verblüffen müfjen, 
wie viel mehr denn einen Dragoner= 
leutnant. Stumpffinnig, mit einem 
legten Rejt eines etwas blödfinnigen 
Lächeln: um die Mundminfel, fchritt 
er zmwijchen den beiden Dienern hin, 
ſtand geduldig vor einer eifenbeichlage- 
nen Tür, die mit fünf Schlüjjeln ge- 
öffnet werben mußte, trat ein und ließ 
fi) ohne Widerftreben wieder mit al- 
len fünf Schlüffeln einfperren. 

Man hatte ihm eine. Lampe zurüd- 
gelaifen, und in deren Schein betradh- 
tete er jebt feinen Kerfer. E3 mar ein 
freisrunder Raum mit dien Mauern, 
und der Gefangene jehloß daraus, daß 
er fich hier wohl in dem Huffitenturm, 
dem letten Ueberreftes des alten Baues, 
befinden müffe. Im übrigen mar e3 
nicht gar zu unbekaglih. Ein eifernes 
Feldbett ſtand da mit frifch bezogenem 
Beitzeug, ein Kleiner eijerner Dfen 
glühte, gar nicht jo ungemütlich und 
Ipendete Wärme, die Wände jchienen 
bor kurzer Zeit frijch geweiht, und fo- 
gar da3 Kleine vergitterte Fenster hoch 
oben in der Wand war von Staub und 
Schmuß gereinigt. Und wie Uleran- 
der all diefe Eindrüde aneinander 
reihte, da fand er ihr Gemeinfames 
herau3: der geheizte Dfen, die getünd- 
ten Wände hatten ihn erwartet, alles 
das war fchon längft vorbereitet, ihn 
zu empfangen. Und ba fing Wleran- 
der an, herzlich zu lachen. Gein alter 
Herr war doch ein geriebener Gauner. 
Er hatte ganz genau gemußt, wa3 ber 
Meihnahtsbefuh zu bedeuten hatte 
und hatte feine Vorfeprungen getrof- 
fen, um den unbotmäßigen Sohn bei 
diefer Gelegenheit Mores zu lehren, 
damit man ihm fünftig nicht mehr fo 
frech auf den Leib zu rüden wagte. Ein 
eingemwurzelter Hang zum Defpotis- 
muß, ber hier noch gefteigert worden 
war, hatte ihn auf biefen mittelalter: 
lichen Einfall gebracht. e größer ver 
Reipeft vor dem alten Herrn murbe, 
deſto mehr fant Mleranders NRefpekt 
bor fich felbf. Er mar ein ausge» 
machter Ydiot, feinem Alten fo Dereine 


Ein elegantes Weihnacdhtsgejchent für jedeffrau wür- 


d 


die erfäufe 


815 


The Big Store 


Pelzſachen 


IEGEL( OOPEI 


Unfer halbjährliher „Auswahl vom Haus‘ Verkauf 


Eure unbefchräntte Auswahl von fämmtl. Weberziehern oder Anzügen in unferem ganzen Lager — 


für Männer und junge Männer, einichl. Full Drei» u. Tnzedovanzüge, $20, $25, $30 u. $35 Werte: 
Belzröde und pelagefütterte und pelabejeßte Nöde find die einzigen, die von diefem Verlauf auöges 

fchloffen find. E3 gibt feine Befchhränktungen, feine Scheerereien in diefer außerordentlichen Offerte. — 

Tugedos und Full Dreß-Anzüge, Geihäftsanzüge und Ueberzieher in jeder Beſchreibung eingeſchloſſen. 


‚SO 


Chicagos Economy Center 


für Weihnachten 


NRufiihe Pony Coats, S35 


Bon Bon auserlejenen Fellen gemacht. 


Einige 


haben Kragen von fontrajtirenden Belzen, andere 


einfade Facon. Von 36 


bi3 45 Boll lang. — $45 


bi3 57.50 Werte, zu $35. 


Nearſeal und ruffiche 
Pony Eoat8 — Montag 


$65 


Schlichte Facons oder elegant beſetzteEffekte. Dieſe 
Pelze ſind genau übereinſtimmend, haben ein gu—⸗ 
te3 Ausfehen und find dauerhaft. $75 bi3 92.50 
Werte, Auswahl zu $65. 


Hudſon Seal Coats zu S150 


—— Sorte. Von den feinſten, auserleſenſten 

Fellen. Einfach oder mit fanch Futter. Einige ha— 

Sy» ben Ermine Kragen. $200 oder $235 Werte, — 
v jpeziell, gu $150. 


Shivarze Pelz-Muffs. 
gut gemad)t, die neueiten Faconz, 
iS 24.75 Werte, zu 

Kragen, dazu pail., je nad) Mode 
und Größe, fpez. marfirt, 14.75 und 


Halsftüfe und Muffs. 
Feine, aroße Corte, 


“615 
1.50 


5.95 Werte, fpeziell marfirt zu 


Schwa öſiſche Coney Muffs, 6 
chwarze franzöſiſch y Muff 3.95 | 


(Andere zu 2.95.) 


Spezialitäten in Pelz-Sets. 


Kilt Eonet), gr. Muff u.Kragen, fonjt $25, 16.50 
27.50 amerif. Steinmarder Opoif. Cets, 16.50 
825 feine Fitch Opoff. Set3, volle Häute, 16.50 
Echter Ned For Kragen u. fanch Muff, Set $15 


— — — — 


rechmaſchinen als Geſchenke 


Victrola XI. 
Regalen. 


Mahagonh⸗ oder Eichen-Kabinet, mit Rekord 
m, Starfer Doppelfeder-Motor umd autos 
MN, matijches Anhalten. Ein hübjches Initrument, 


5100 


Monat. 


"1. Sprehmafdhinen werden auf Abzahlung verkauft jo niedrig 
„ Al wie_$5.00 ben 
9 


Victor Victrolas zu 815, andere aufwärts bis zu $200 
Columbia Grafonolas, $25; andere aufwärts biß zu $200. 


Weihnachts-Regenſchirme 


Männer⸗- und Damen-Regenſchirme. 26- und 28öllige 


Größen. Regendichter Taffeta Finiſh Stoff. 
Cords. Griffe find in den neueſten Facons. 
(2 Buchſtaben frei gra⸗ 
pirt). Morgen zu diefem niedrigen Preis, 


An Holly: Schachteln. 


Regenfhirme für Männer und Damen, $5 Werte. Ceide Yarn ges 


färbte Taffeta-VBezüge. PYanch Griffe. 


zufallen. Wie hatte er nur auf den 
jentimentalen Blodfinn fommen kön— 
nen, angejicht3 des jtrahlenden Weih- 
nachtsbaumes Reue und Buße zu 
marfiren, mie der verlorene Sohn. 
Und das hatte er noch für einen ganz 
bejonders feinen Zug gehalten. Weih- 
nachtsfriede, Verſohnungsſtimmung, 
Tannenduft, Kerzenſchimmer — Herr— 
gott, er war wahrhaftig ein Eſel mit 
Quaſten. Der größte Schafskopf un— 
ter allen Dragonerleutnants der ge— 
meinſamen Armee. Wenn er wenig— 
ſtens ſeine bußfertigen Eröffnungen 
bis nach dem Nachtmahl verſchoben 
hätte. Aber' da hatte der Krach ſtatt— 
gefunden, ehe man ſich zur Tafel ge— 
ſetzt hatte, und jetzt ſaß man mit hun— 
grigem Magen da und konnte an den 
Pfoten ſaugen. 


Auf dem Tiſch ſtand ein Waſſer— 
krug und lag ein Laib Brot. Das 
war zwar furchtbar ftilvoll mittelal- 
terlich, aber man hätte diejes Kerfer- 
jtilleben mit weit reinerem Vergnügen 
betrachten können, wenn man eine an= 
ftändige Weihnachtstafel Hinter ich 
gehabt hätte, 

Halb beluftigt und halb wütend lag 
Ulerander auf feinem eldbett und 
war eben im Begriff einzufchlummern, 
ala er ein leijes Pochen zu hören 
glaubte. Er fuhr auf und befam 
Herzklopfen, denn fchließlich war bie 
ganze Gejhichte' etwas abenteuerlich, 
und man fonnte nicht mwiljen, zu mel- 
her neuen Szene diejes Pochen die 
Einleitung war. n fein Herzklopfen 
hinein meldete fich wieder ein Tappen 
und Tajten vom Fenfter her—ja, vom 
Yeniter, e3 mar fein Zmeifel daran. 
Im nächſten Augenblick hatte Alexan— 
der den Tiſch an die Wand gerückt, 
war hinaufgeturnt und ſtand nun, den 
Waſſerkrug und den Brotlaib zwiſchen 
den Beinen, aufgereckt da, um den Rie— 
gel zurückzuſchieben und das Fenſter 
zu öffnen. 

Zwiſchen den Gitterſtäben erſchien 
ein kleines Körbchen, das ſich kniſternd 
durch das eiſerne Viereck quetſchte und 
an einem Strick herabglitt. Der junge 
Baron nahm es in Empfang und fand 
einen köſtlichen Inhalt: Bratfiſch und 
Sulzfiſch, Faſan und Gänſeleberpa— 
ftete, Räfe und Obſt, allerliebſt auf 
kleinen Tellerchen angeordnet, mit wei— 
ßen Papierſervietten zugedeckt, eine 
Mahlzeit, die viel zu verlockend aus— 
ſah, um nicht ſogleich den Wunſch zu 
erwecken, ſie nicht allein einnehmen zu 
müſſen. 

Als das Körbchen geleert war, ging 
es wieder hoch und erſchien nach einer 
Deile wieder zwiſchen den Gitterſtä— 
ben. Diesmal ſahen die Köpfe dreier 
Flaſchen aus dem Geflecht. Minde— 
ſtens ebenſo intereſſant wie dieſer An— 
blick war aber die Hand, die gebene— 
deite Spenderin dieſer Koſtbarkeiten, 
dieſe kleine Hand, durch deren Finger 
da oben der Strick lief. 

Der junge Baron Lundy verſtand 
ſich von ſeinen Wiener Freundinnen 


her auf Hände, und ala die Blafchen 


Mit feidenen 


1.95 


3.95 | 


Auswahl morgen zu 


aus dem Korb genommen waren, fing 
er mit rajchem Griff die zappelnden 
Finger und hielt jie feit. &3 war ein 
Yang hoch über feinem Kopf und feine 
Rede davon, fie etwa mit den Lippe 
zu erreichen. Aber man konnte jehen, 
daß e3 runde, rojige, feite Finger wa= 
ren, mit furzen Nägeln, man fonnte 
ein reizendes Gelent jehen und einen 
fammtig meiden Handrüden und eine 
leicht gehärtete Innenfläche fühlen. E3 
mar eine Urbeitshand, aber die Ar: 
beitähand eines jungen Mädchens. 
Und da, mit Diefer Mäbchenhand in 
der jeinen, fühlte Wlerander jeinen 
ganzen Webermut zurüdfehren, bie 
Kerterromantit erhob ihn über jeben 
Reit von fchlechter Laune, das Unge— 
wöhnliche ſeines Abenteuers wurde 
zum Selbſtverſtändlichen. Während 
er mit der linken Hand die Finger am 
Gitterfenſter feſthielt, ſuchte er mit der 
Rechten eine Viſitenkarte und ſeinen 
Crayon. Dann ließ er die Finger oben 
Papier und Stift fühlen, und an ih— 
rem Bleiben ſah er, daß er verſtanden 
worden war. 

Und nun ſchrieb er: „Ich möchte 
mich bedanken. Wollen Sie mir nicht 
Gelegenheit geben, meinen Dank abzu— 
ſtatten?“ 

Die Finger erfaßten Karte und 
Stift und zogen ſich zurück. Nach ei— 
ner Weile nahm Alexander die Ant— 
wort in Empfang: „Wie meinens 
daß?“ 

O du entzückend mangelhafte Or— 
thographie, dachte Alexander. Dann 
ſchrieb er: „Sie können doch ganz ge— 
wiß zaubern. Sie ſind eine Fee, ich 
weiß es. Kommen Sie in meinen 
Kerker!“ 

Darauf kam die Antwort: „Der 
Vatter hat die Schlüſſeln übernom— 
men. Biß der Vatter ſchlafft!“ 

Sie muß ſehr hübſch ſein, dachte 
Alexander, weil ſie ſo viele Fehler 
macht. Dann ſchrieb er noch: „Gut, 
ich warte!“ und damit war die Korre— 
ſpondenz zu Ende und die Viſitenkarte 
vorn und hinten vollgeſchmiert. 

Der junge Baron Alexander war in 
der gehobenen Stimmung, in der man 
bei einiger literariſcher Belaſtung ſeine 
Weltüberlegenheit dadurch ausdrückt, 
daß man Aphorismen macht. Alexan— 
der war beſcheidener und begügte ſich 
mit der gepfiffenen wieneriſchen Dro⸗ 
hung an die Welt, ihr „eine Haxen 
auszureißen“. Dabei ging er in ſei— 
nem Kerker auf und ab, legte im eiſer— 
nen Ofen nach und arrangirte dazwi— 
ſchen auf dem Tiſch eine Tafel mit 
zwei Gedecken. Trotz ſeines großen 
Hungers rührte er nicht3 an und wars 
tete. Und er geftand fich, daß er nie 
in feinem Leben auf eime rau mit 
folder Ungebuld und freubigen Auf- 
tegung gewartet hatte. 

Endlich nad Mitternacht hörte er 
ein leife8 Tappen an . der Zür, und 
dann tnadten alle fünf Schlöfjer, ei- 
ne3 nad dem * N an nun 
fchlüpfte ein in ein großes einge= 

me Mefen in den Kerler. 


Bringt Eure Siegel 


815 


Stamp Zertififate und 


tauscht Diefelben ein für Weihnadhtsgeihhenfe 


Khr könnt Eure Weihnachtsausgaben dadurch bedeutend bermindern, 
dab Ihr Siegel Stamp3 beim Einkaufen Eurer Gefchente gebraucht. Das 


Weihnahts-Prämienzimmer (6. Floor) enthält taufende v. guten Artikel 


Framzöſ. Elfenbein 
Franz. Ivory⸗ TR 
Toilet Sets. — | 
Drei Stüde, 

Spiegel, Haar- 

bürjte u. Kamm 

— in fchönem 

m. Satin ges; 

fütt. Käftchen; 

reg. $4 Wert, 


2.98 


a et A a — 
Fancy Ivory Manicure Stüde. — 
Großes Affortiment; enthält 2 5 
Buffers, „Cutiele“ Meſſer ete. c 
Franz. Ivory Toilet Sets. Drei Stüde: 
bochfeiner Spiegel, Bürite und 4 95 
Kamm; 7.50 Wert, für ie 
Franzöf. Jvory Militär Set; 
gute Bürften; $4 Wert, für.. 2.98 
Franzöf. Ivory Zwei Stüd Set; 
Saarbürfte und Kamm; fpeztel- 98 
ler Preis IC 
Franzöf. Ivory Militär Set; hochfein, 
in Leder-Etui; $3 Wert — das 5 98 


Set für 
49. 


.. 


Puder Puff⸗Käſtchen; ſpezieller 
Preis 
Franzöf. Ivory Dreiling- 

Franzöf. Kvory Manicure Sets 
— fpeziell für morgen, zu 


Shürzen als Gefchenke 


Fancy Thee » 
fchürzen — für 
Damen. Sheer 
Mn Lan oder 
Ua „dotted Swih“ 
fein befetst mit 
1% netten Spiten. 


I, 1.50 Werte, zu 


Thees und Näh-Schürzen f. Damen. 
In ihönen Facons. Mit Spiten 5 
u. Stickereien beſetzt, 7T9e Werte, Oe 
Mädchen⸗Schürzen. GuteQualität in 
Lawn, mit oder ohne „Bib“. Mit 
Stidereien bejeßt, 79c Werte, 


39 Mäddhen-Schürzen, Montag zu 25c 
Damen-Schürzen, 39e Werte, für 29e 
59e Thee- oder Nähfchürzen, für 38e 


551 North Avenue, 


nahe Larrabee Sirasse 


Damen- 
Strümpfe aus 
eaypt. Baumes 
wolle, jhwarz,, ZN 
weiß u. lohf., (9 
drei Paar im F 
Karton — für 


Strümpfeals Geſchenke 


c 
Mercerizeb 
Lisles 


Shwary, B 
Weiß od. Ihe ‚ 
farbig, 3 Baar fpeziell marfirt fü 
den morgigen Bargain, zu 

Seidene Stiefel-Strümpfe für Damen 
— fchwarz oder lohfarbig; drei 19 
Paar im Karton verpadt, zu... c 


Mufter-Strümpfe f. Damen. Wolles 
oder fließgefüttert, 25c md 35e 
Werte; 3 Paar im Karton 1 8 

verpadt 55c; das Baar ... c 


Damen-Strümpfe, einfach oder gerippt, 

Wolles oder fließgefüttert; 2 Baar 

im Rarton verpadt 50c; das Baar € 
Seidene Stiefel-Strümpfe für Damen, 

2 Paar im Karton verpadt 50c; 

das Paar für c 
Baummollene Damen»Strümpfe 2 5 

—ihwere Sorte, nur in Schwarz c 
Ceidene Stiefel-Strümpfe für Damen; 

fhwarz, weiß oder lohfarbia. 3 3 5e 


Paar im Karton verp. 81; Paar 

Handſchuhe als Geſchenke 
Damens —— 

Handſchuhe — 

reine, korrekte F 

Waare, aber in 


angebr. 
tien. 


Par-8 
Jede 


Größe in der 


Partie 


vor⸗ 


handen. Pique rag 2 
und obere Naht a 


echtes „Rid Lamb”, 
„Mocas“ etc. 
Werte, Preis für morgen, Paar 


mit Seide gefütt. 


1.50, 1.65 u. $2 1 19 


„Prirfeam* Cape-Gandichuhe für 


Männer, fuede, Pique Lamb etc. — 
Manche find mit Seide u. Fleece ge= 
füttert, in allen Größen, 1.25 

und 1,50 Werte, für 


Feine Dreß-Handichuhe für Knaben und 
Mädchen, gute dauerhafte Hand» 5 
ichube, lohfarb., Orblood etc., Baar g. 


ZEITZ BROS, 


. 
* 
® 


ı Diamanten, Uhren 
und Schmuckſachen 


J Golb gefüllie Damen ⸗ 
uhren, von 
J Gold gefüllte 
uhren, von 
(Garantirt 20 Jahre.) 


| eu zumanine 540,00 
| Die gröhte Auswahl auf der Nordfeite. 


SER Billigfte Preife. 


Der Icharffinnige Lefer wird bereits 
längjt vermutet Haben, daß es die 
dritte Hauptperfon meiner Gefjchichte 
ift. Der fcharfjinnige Lefer hat recht: 
e3 war wirklich Lubmilla, die blonde 
Kajtellanstochter. 


„Sb, mein Gott, Sie armer Herr,“ 
fagte fie, indem fie neben der Tür 
jtehen blieb, „das ijt ein fchöner Weih- 
nadt3abend für Sie.“ 

Alerander fand, daß ie noch viel 
hübfcher war, als der fchlechten Or— 
thographie entfprad. „Mein Vater tft 
ein Thrann,“ jagte er dumpf, dann 
änderte er den Ton: „aber er hat mich 
zum Glüdlichften aller Sterblichen ge- 
macht.” 

Für Ludmilla war fo etwas voll» 
fommen neu. Gie ftrahlte. Aber fie 
mollte noch mehr hören und fragte: 
„Wiefo?“ 2 

„Weil mir dadurch das Vergnügen 
Khrer Belanntfchaft zuteil geworben 
ift.“ Man fieht, daß fo ein Dragoner: 
Yeutnant in jeder Lage immer etmas 
Paffendes zu jagen weiß. _ 

Dann führte er feine ſchöne Beſu— 
herin mit weltmännifcher Eleganz zur 
Tafel. „Die Köchin hat nicht zugeben 
wollen, daß Sie bei Waffer und Brot 
bleiben,“ fagte fie. 

„Ah was... ich freue mich darüber 
nur deshalb, meil e3 mir fo jchöne 


— — —— — — 


| 


Hände gebracht Haben,“ antwortete ber | 


junge Baron, 
Zudmilla  fträubte ich zuerft, zu 


effen, denn der gute Ton in Horjchif | 


verlangt es, fich in folhen Fällen jehr 
nötigen zu laffen. Aber nachdem Ale- 
rander mit einigen Scherzen die erjten 
Biffen in fie Hineingezwängt Hatte, 
ging e8 jchon von felber. 

. Gegen Ende der Mahlzeit warf er 
feine Papierferviette von fi und 
fagte: 
ein Mordäterl. In einem fo gemütli- 
chen Chambre feparee war ich 
gar nicht,“ 


„Donnermwetter, Papa ift doch | 
ja noh Philipp der Zweite? — I :& 
großer Handelsımnann im | 


"EL Ram u Bieter 4 50 
—A + 

“ eites Gold van. LO 
lies Gar eanen LO 


TER 


„Schamber fepareh, was ift da3?“ 
fragte Lubmilla mit einem Horjchiger 
Augenauffchlag. 

„Chambre jeparee ift ein Gefängniß 
zu zweien, wobei —“ der jharffinnige 
Lefer erfieht daraus, daß Aleranders 
Stimmung jet auf der Höhe der 
Aphoriömenerzeugung angelangt mar. 
Aber er 309 es dennoch vor, feinen 
Sat nicht dur Worte, fondern durch 
einen Kuß auf Lubmilas Mund zu 
beenden... 

Der alte Baron Lundy Tpielte be- 
barrlich den mittelalterlihen Schloß 
berrn meiter und ließ den ungeratenent 
Dragonerleutnant die ganzen Teiers 
tage über im Yuffitenturm ſchmach— 
ten. Und daß der junge Baron gar 
nicht hinaus verlangte, fchien dem Als 
ten der Beweis aufrichtiger Reue. Als 
der Urlaub zu Ende ging, ließ er jeis 
nen Sohn aus dem Kerter holen und 
gab dem zerfnirfhten Sünder eine 
Unmeifung auf zehntaufend Gulden 
und eine Menge väterlider Ermah- 
nungen mit nad) Wien. 

Im folgendenHerbit ging bie blonde 
Kaftellanstochter Lubmilla auf einige 
Zeit zu einer Tante nah Priihik. 
Und ein paar Wochen jpäter murde 
dem alten Herrn Baron in fehonender 
Meife mitgeteilt, daß er Großpapa ge= 
morden fei. Da erfannte er, daß bei 
einem richtigen Dragonerleutnant 
felbft die mittelalterlichiten Erzie- 
hung3mittel wirkungslos jeien. 

Und als der junge Baroft Lundy 
furz vor Weihnachten tmieber feinen 
Befuh in Horfhig ankündigte, tele 
graphirte der alte Baron umgehend 
zurüd: „Wleib dort! Wieviel braudjit 
bu?" ' 


— Klaffifche Antwort. — Lehrer: 
Sagen Sie mir, Yuigfohn, mas mar 


ia 





